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Vorbereitet zu sein,
ist der halbe Sieg.

Miguel de Cervantes

Die wahre Gefahr des
Computerzeitalters ist
nicht, daß die
Computer so denken
wieAtenschen,sondern
daß die Atenschen so
denken wie die
Computer.
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Ein PC-Kauf ist fast wie
ein Autokauf: Wieviele
Zylinder, wieviele Türen,
wie schnell muß es sein,
wie schnell darf es sein
usw. Rat wird gesucht,
Clubs werden gegründet.

Wir arbeiten in einer Wel
in der die EDV bereits
einen selbstverständliche
Platz hat; eine EDV, die
uns vieles erleichtert und
ermöglicht. Aber nur,
wenn wir die EDV zu
unserem Wohle nutzen;
wenn wir sie nicht als
Feindbild, sondern als
Partner verstehen.

Auf Anwendungen im
Unterricht bezogene
Informationen über
Personal-Computer­
Systeme. Berichte über
Veranstaltungen von
ADIM, HMV, MCCA,
PCC-S und PCC-TGM.

Jeder, der einen PC hat oder kaufen will, kann
von den P['NEIlS profitieren. Die P['NEIlS sind
dabei behilflich, daß

• aus Interessenten zufriedene Käufer,
• aus Käufern gute Anwender,
• aus Anwendern Lehrmeister für neue

Interessenten
werden.
Die P[·NEIlS-Redaktion hat das Ziel, gemeinsar
mit Ihnen, den Lesern und mit Hilfe der
Autoren die Zusammenhänge aufzuhellen und
bessere Einsichten zu gewinnen in

• das Zusammenwirken von Hard- und
Software,

• die Harmonie von Idee und Realisierung,
• die Anpassung der Maschine

an die Bedürfnisse des Menschen.

Die P['NEIlS werden auf einer non-profit-Basis
hergestellt. Keine Förderungen außer
regelmäßiger Werbung und Ihnen als
regelmäßige Leser und ca. 80 unbezahlten
Autoren.
Fonnat:
Druck:
Umfanu:
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5 50" ink!. Versand und behalte das
Heft, sonst gebe ich es an Freunde
weiter.

o Ich will regelmäßiger Leser der
P(·NENS werden und bezahle für 5

Ausgaben im Jahr 5 150" ink!.
Versand. Abbruch jederzeit möglich,
Restbetrag zurück.

An:

pe·NEWS -Eigellver/ag
Franz Fiala
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1100 Wien

TEL: (0222) 604·50·70
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Zu dieser Ausgabe

L~L~I~!

Zum geänderten Titel PC'NEIl5~
Wie kein anderes Fachgebiet verkörpert die EDV das Prinzip des
lebenslangen Lemens. Der Redakteur der PC·NEI.lS sieht es als seine
Aufgabe an, gemeinsam mit vielen Lehrern und didaktisch begabten
Autoren, die aufbereiteten Inhalte verschiedenster Herkunft im Sinne
eines, über die Schule hinausgehenden Umerrichtsauftrags an eine
rasch steigende Leserzahl weiterzugeben.

..cd:o.t'" ist, wie Umfragen im kleinen Kreis ergaben, ein keineswegs von
vornherein bekannter Begriff. Die meisten beginnen nachzudenken, was
das wohl heißen soll. Und das sollte das Kürzel auch bewirken: Neugier
erwecken. Insider wissen, daß mit edu der Unterrichtssektor ganz
allgemein symbolisiert werden kann und die Abkürzung des englischen
education ist.

Für die PC'NE~S bedeutet der neue Titel PC·NEUS.....,.- drei Dinge:

(1) eine Überarbeitung des schon einigermaßen strapazierten NEWS
oder pe-NEWS.

(2) einen Hinweis auf die Herkunft: die Schule.

(3) einen Hinweis auf das Ziel: lebenslanges Lernen mit dem PC, denn
das Lernen bleibt allen Anwendern des PC nicht erpart, ob sie nun
in der Schule sind oder bereits im Berufsleben stehen. Daber wüd
mit dieser Ausgabe auch der Versuch unternommen, einen
Probeverkauf in ausgesuchten Zeitschriftenhandlungen
durchzuführen.

Sharewarezeitung
Die Fertigungskosten der P[·~EIoIS-36 inklusive Zustellung waren
ziemlich genau 30,- Schilling pro Stück. Es sind enthaiten: Druck,
Transport, Zoli, Beilage, Etikettieren, Versand. Nichts mehr. Die
vorliegende Ausgabe PC·NEUS-37 kostet etwa S 40,- pro Stück, also
bereits mehr als es dem Abopreis entspricht. Die Mehrkosten wurden
durch ein Mehr an Inseraten aufgebracht.

Es wird aber um diesen Preis auch eine kleine Mehrauflage gedruckt.
die als Werbemittel verwendet wird. Jedes Thema wird einem kleinen
Personenkreis zum Probelesen zur Verfügung gestellt. Mit der letzten
Ausgabe waren es die Institute der TU-Wien (ca. 150), in der heutigen
Ausgabe sind es die Absolventen der Elektronik-HTLs in Österreich (ca.
1500). Diese Verteilung erfolgt in Zusammenarbeit mit der
Arbeitsgruppe Elektronik, in der je ein Lehrer in den
Abschlußjahrgängen die Verteilung übernimmt. Dieser Lesergruppe ist
ein eigener Stellensuchteil am Ende dieses Heftes gewidmet, der
vielleicht auch durch die anderen Leser genutzt werden kann und
daher fester Bestandteil dieser Ausgabe wurde.

Jeder der Gratisbezieher wird mit einem zusätzlichen Schreiben
gebeten, die Ausgabe im Sinne des Sharewaregedankens zu behandeln,
zu prüfen, bei Gefallen zu bestellen oder zu bezahlen, bei
Nichtgebrauch einem möglichen Interessenten weiterzugeben.

Wenn diese Aktion erfolgreich ist und Sie als Lehrer meinen, diese
Stellensuch-Ausgabe wäre auch etwas für andere Fachrichtungen, ist
die Redaktion der PI:·NEI.lS..cd:o.t'" gerne bereit, im nachsten Jahr eme
ähnliche Aktion mit erweitertem Firmenangebot, vielleicht auch
getrennt von den PC-NEI.lS..cd:o.t'" oder als Sonderausgabe, herauszugeben.

Zusammenarbeit, Geschenke
Viele Beiträge dieser Ausgabe stammen von den Inserenten selbst
(beachten Sie bitte die Autorenkennung). Aus dem Kontakt mit den
Inserenten resultieren wertvolle Hinweise, die selbswerständlich im
Inhalt der PC·NEI.lS weitergegeben werden.

Im Zuge der Arbeiten für einen Beitrag über Windows foe Workgroups
3.11 wurde der Redaktion auch kostenlos ein Originalpaket dieses
Programms zur Verfügung gestellt. Da die Redaktion dieses
Betriebssystem auch über den Abobezug der Developer-CD geliefert
bekam, wurde dieses Gratispaket an die Werkstätte der Abteilung
Nachrichtentechnik weitergegeben; die Herren der Werkstätte haben
die besten Voraussetzungen, die Netzwerkfähigkeiten auf ihrem Netz
zu testen.

PC·NEIl5 als on-line-Publikation
Nur ein Teil der Leser, aber ein stetig wachsender, ist aktiver Benutzer
von vernetzten Informationssystemen, wie sie in dieser Ausgabe
beschrieben werden. Es ist ein gewähltes Ziel der PI:·NEUS, das Wissen
um diese Systeme zu steigern und zu deren Benutzung anzuregen.
Würden alle Leser dIeser Einladung folgen, wären die PI:·NEUS in der
jetzigen Form hinfällig. Bis dahin ist aber noch ein weiter Weg, bis eine
adäquate elektronische Lesequalitiit für on-line Publikationen erreicht
werden wird.

Ab sofort werden die Inhalte der PC·NEI.lS in der Mailbox His Master's
Voice von Werner llisinger, in der 1st elass Mailbox des BMUK und
in BTX zum on-line-Lesen oder zum Downloaden im ASCII-Format
erhältlich sein. Ein PC'NE~s-Brett in der TELEBOX ist gepiant.

Weiter auf Seite 6.

Die Kalkulation der PC'NE~S ist knapp, da kein Gewinn, sondern der viel
genauer zu treffende Punkt der Kostendeckung erreicht werden soll.
Jeder zusätzliche Brief, jede zusätzliche zahlungserinnerung müßte in
dem Abobetrag eingerechnet sein. Ist es aber nicht!

Es Wird erwartet, daß Abo-Anmelder die mit dem ersten Heft
zugesendete Rechnung ohne Verzögerung einzahlen. Ist das nicht der
Fall, wird vor dem Erscheinen der nächsten Ausgabe noch einmal eine
Zahlungsennnerung geschickt. Wird diese nicht befolgt, wüd das
nächste Heft nicht mehr zugestellt.

Durch die erheblichen Nebenkosten bei einjährigen Abos (Individuelle
einmalige Zusendung, Mahnungen, Rechnungen) wird ab dem
nächsten Jahr der Abopreis nur mehr für eine längere Bindung S 30,­
!Heft betragen. Trotz dieser längeren Bindung kann das Abo jederzeit
abgebrochen werden. Ein vorzeitiges Ende des Abobezuges ist für den
Verlag zwar unerfreulich aber kein Verlust, auch wenn der Restbetrag
zurückerstattet wird. Dagegen sind alle nicht bezahlten, gegen offene
Rechnung zugestellten Hefte eine Belastung für die Gesamtgebarung.

Bitte helfen Sie mit, daß die PC·NEUS ohne großartige Buchführung
entstehen können. Nur so kann der derzeitige Preis gehalten werden.

;-) Willie Shoemaker
-( always should wear safety glasses, especi all y in the laser burn-in room

[entroov@fluke.UUCP]
!-( black eve
! I "1 am a Cylon-Centurian-with-one-red eye bouncing-back and-forth." [The

Grev Wolf]
!. 'v (orofi 1e) flat toD
! I :-( ) bei no brai ned bv a baseball bat [David ], Rood]
#(, '%/) slept tao lang on one side and didn't have time to wash hair [David ].

Rood]

.........L P_C_.N_EIl_5-'3:..c7 ....J~
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SIEMENS

Wir haben den Mikrocontroller
neu erfunden I

CISC Größe des Befehlssatzes

Controller Peripherie - Integration /
Reaktionsschnelligkeit

Internat
RAM

2 KByte
CPU· CORE

TC' -

Interrupt Controller

Internat
ROM

8 KByte

Art der Befehlsbearbeitung /
Pipelining

RISC

Siemens hat mit der 80C166 Familie
Maßstäbe für die Zukunft gesetzt.
Mit dieser neuen Familie ist uns
die Symbiose von Prozessor und
Controller als auch von CISC- und
RISC-Architektur gelungen.

Prozessor Datendurchsatz / Verarbei­
tungsgeschwindigkeit

Rufen Sie uns an oder senden Sie uns die Antwortkarte
(siehe Mitte)

Siemens AG Österreich
Bauelemente, Fachvertrieb Halbleiter
Erdberger Lände 26
1030 Wien
Tel.: 0222/71 711-5883



f1(Jf\ NOWATRON
~ ELEKTRONIK

Wir haben DIE TOOlS dafür!

Debugger

In Circuit
Emulator

Disassembler

fuzz,/-Debuggert--..

Evaluation
Boards

Linker
Locatar

A.ssembler

Compiler

EProm
Simulator

( Ubrary ).=
~--"

I,=======~~ User-... Targei

PRom
Programmer

Wir bieten Ihnen die komplette Entwicklungsumgebung für Ihre
Mikrocontrolleranwendung !!

Rufen Sie uns an oder senden Sie uns die Antwortkarte (siehe Mitte).

fl(/f\ NOWATRON
fNL) ELEKTRONIK

Vertriebs- und ServicegesmbH
Eitnergasse 7; 1230 Wien
Tel: 8168543-0/ Fax: 8168543-7



Zu dieser Ausgabe

Zum heutigen Thema
Der Umfang dieser Ausgabe und die Vielfalt der Autoren läßt vermuten,
daß das Thema Netze viele Interessen trifft. Es wurden derart viele
Beiträge bei der Redaktion eingereicht, daß eine Trennung notwendig
wurde; eine Trennung an einer gerade noch erträglichen Stelle: die
Beiträge zum Thema ISDN wurden auf die nächste Ausgabe verlagert.

Netze ist ein gut gewählter Name. Fest verknotet spannen die Hosts
teils feste Informationsfäden (INTERNET), teils Informationsfäden nach
Bedarf (FIDG) und immer nehmen sie die Benutzer netzgleich gefangen
in der Faszination der Information.

Netze sind systernübergreifend in mehrfacher Hinsicht. Einerseits
gelang es ihnen schon Ländergrenzen in entscheidenden Situationen zu
überwinden und Informationen über Krisen der Welt via Netz öffentlich
zugänglich zu machen: anderseits sind sie für Rechner verschiedenster
Herkunft verwendbar, spannen also Brücken zwischen
unterschiedlichen EDV-Welten.

Daß sich die Netze dem staatlichen Zugriff bisher erfolgreich entzogen
haben, kann man damit erklären, daß das Wissen um die Netze einer
(noch) kleinen Minderheit vorbehalten war und die Nutzung des
Wissens, das man über die Netze gewinnen kann, an Spezialwissen
gebunden ist, das in den jeweils relevanten Schichten nicht exisitiert.
Daß man sich über Reglementierungen Gedanken machen wird, kann
man als Folge von Meldungen aus Tageszeitungen über Mailboxen im
Zusammenhang mit extremen Inhalten, ~annehmen.

Es ist aber auch ein Phänomen der unglaublich großen Datenmengen,
die sich jeder systematischen Kontrolle entziehen.

Man kann eine erstaunliche 'Selbstreinigung' der Mailboxen von
unliebsamen Meldungen aller Art festzustellen: möglicherweise ist sie
eine Folge der hohen Qualifikation der Benutzer.

Netzbekanntschaften
Netze relativieren die Meinung, Computer führten in eine
Vereinsamung. Netze schaffen eine neue Art von Freundschaften, da
durch den Zwang zur schriftlichen Ausdrucksform die Kommunikation
auf einer anderen "Wellenlänge" stattfindet.

Im Netz machen nicht "Kleider Leute", sondern nur "Texte". Kleider,
Haare, Dialekt... spielen keine Rolle; Behinderungen sind nicht sichtbar,
das Gegenüber wirkt nur durch den Text. Auch zu Wort kommt jeder,
denn jeder muß einmal zu schreiben aufhören. Es gibt kein Voll-Duplex
(außer vielleicht beim on-line-chat) sondern nur Halbduplex.

Die Gespräche sind gehobener und oft weniger aggessiv, da
man mit den Mitteln des Editors manches unüberlegtes Wort
zurücknehmen kann, da man sich bewußt ist, zu vielen Mitlesenden zu
sprechen.

Die Gespräche sind einfacher und aggressiver, da es manchem
leichter fällt, etwas auszudrücken, das vor einem Publikum nicht so
leicht über die Lippen kommt als über die Feder. Zudem ist es für
Netzanfänger oft schwieriger, sich schriftlich klar auszudrücken,
Gespräche werden einfacher. Mangels unmittelbarer Hemmung durch
ein Gegenüber, können vereinzelt auch Diskussionspartner übers Ziel
hinausschießen. Glücklicherweise besitzen die Netze eine hohe
Tendenz zur Selbstorganisation, und solche Ausrutscher sind selten.

Es werden einfach andere Qualitäten gefordert als bei der
unmittelbaren Kommunikation.

Daß sich trotz oder gerade wegen dieser Eigenschaften viele fruchtbare
Kontakte über die Netze ergeben, zeigen am besten die vorliegenden
PC·NEI.I5...utlZ": Fritz Pöschko, Thomas Schartner, Georg Czeclik, Susanne
Rupprecht, Hans Hornbostel, Gerhard Greiner allesamt Profis in Ihrem
Gebiet, die Ihr Wissen normalerweise im Netz weitergeben und sich
bereit erklärten, es auch für die P[·NEI.IS~ zu tun.

Verflachen Beziehungen durch Elektronik?
Beim Telefonkontakt entfällt der Blickkontakt. Heinz Grissemann,
allseits bekannter Rundfunksprecher, drückte es anläßlich eines Feier so
aus - und hier zeigt sich auch eine wichtige Schwäche des Mediums,
den Mangel an Metasprache: "ach so schaun' Sie aus". [Es war ein
Ausdruck von Mitleid in der Stimme seines Gegenüber.]. Der
Klammersatz [..1 kommt natürlich in der Schrift nicht so gut "über das
Modem".

Beim Netzkontakt entfällt darüberhinaus auch das gesprochene Wort:
was bleibt ist der Text. Es gibt Versuche, die sich ergebende
Vereinfachung liebevoll auszugleichen:

Smileys als Meta- und Körpersprache
Menschliche Kommunikation besteht nur zu einem Teil aus den
gewechselten Worten, oft ist das Erlebnis der Unmittelbarkeit weit über
dem Wortgehalt zu bewerten. Pantomimen zeigen uns das in extremer
Übertreibung.

Versuche zur Kompensation dieses Mangels sind kleine Grafiken, die
den augenblichen Stimmungzustand via ASCII-Zeichensatz mitzuteilen
versuchen: die "Smileys", Kleinkunstwerke, die sich in allen Netzen
breitrnachen. Sie finden Sie verstreut in diesem Heft und gesammelt auf
Diskette in verschiedenen Formaten und in einem ordentlichen
Ausdruck auch über den Literaturdienst LIT-70 oder als
selbstentpackendes Archiv 5MIlEY. EXE (ORI:Original. TX8: MSDOS·
Text, DOe: WinWord6, D02: WinWord2) auf DSK-407. [Wenn Sie
SMILEYS zum ersten Mal sehen: Die meisten SMlLEYS sind als Gesicht
zu interpretieren, den Basis-SMILEY finden Sie als ersten auf Seite 2
unten. ,,:" sind die Augen, ,,_" die Nase und ..J" der Mund.}

FIDO-Points und FIDO-Mailboxen benutzen eine weitere Ebene der
Selbstbeschreibung: die Point- und Mailboxnamen selbst. So nennen
sich beispielsweise Points gerne aktuellen netz-, technik- oder
tagespolitischen Strömungen folgend oder entgegenwirkend, kritsch,
selbstkritisch wie z.B.: Fenster zu es zieht (anspielend auf die Zunahme
der Fenster-Betriebssysteme oder DEUTSCHE - Kauft nur DEUTSCHE
Bananen!!!! (Anspielend auf das allgemeine Isolations-Klima). Viele
dieser Selbstbezeichnungen finden Sie in den PC'NEWS-33, verstreut
über das ganze Heft.

Frontend-Software
Der erste Schritt in Richtung DFÜ ist ein Modem mit
Terminalprogramrn. Leider ist man dabei an die Menüführung des
Hosts angewiesen. Jede ist für ihre Anwendung mehr oder weniger
brauchbar, für den Benutzer sind aber alle verschieden und ohne eine
gewisse Routine (=Befehlssatz im KapO eher unangenehm in der
Bedienung.

Daß man mit unverständlichen Menüs außer den Fachleuten nicht
wirkliche Enduser ans System heranbringt, hat man bei den
Postverwaltungen schon früh erkannt und mit BTX eine einheitlichen
Benutzeroberfläche für verschiedenartigste Angebote (Datenbanken)
geschaffen.

Die Klarheit der Bedienung ist durch die Verwendung von Farbe, und
einer einigermaßen einheitlichen Befehlsstruktur gegeben. Dafür
benötigt man aber anstelle eines gewöhnlichen Terminalprogramms
einen BTX-Decoder als sogenannte Front-End-Software.

Daß eine bessere Benutzerführung auch mehr Interesse beim Publikum
bedeutet, wird auch in anderen Datennetze vorexerziert. Im FIDO sind
Off-line-Reader (P['NE~5-32, Seite 44) und Point-KJts (in diesem Heft:
Point im FIDO) Stand der Technik. Compuserve bietet den WinCim an,
dessen Möglichkeiten im CIS-Beitrag beschrieben werden. Die
TELEBOX kann seit 1.3.1994 mit einem Windows-FrontEnd TELEBOX­
pe (siehe P['NE~5-36, S. 26) betrieben werden.

Alle Frontends (mit Ausnahme von FIDO) bauen auf eine bestehende
Menüführung der Datenbank auf und zeigen dem Benutzer über eine
einfache (Windows-)Oberfläche, was dieser alles tun kann, ohne gleich
eine Vielzahl von Befehlen auswendig lernen zu müssen. Die
Oberfläche ist sozusagen selbsterklärend. Das darunterliegende System
hat keine Kenntnis darüber, ob ein Front-End-System oder ein
gewöhnliches Terminal-Programm anruft. F1DO unterscheidet dagegen
zwischen on-line-Usern und anderen FIDO-Boxen (oder Points), da
nach der EinwahJ. der Terminal-User anders reagiert als ein
einwählender Point. Als Folge davon werden die Nachrichten der
Points nicht im Klartext sondern komprimiert übertragen und damit
weiter Kosten gespart.

Alle Frontendsysteme haben auch die Fähigkeit, sich bereits vom Hast
geladene Daten zu merken und nicht immer wieder von dort holen zu
müssen. Viele Bearbeitungsvorgänge, wie etwa das Beantworten von
Post, können off-line durchgeführt werden.

_____L- ---'P....:C:...:.N.::E:..cW=5....:3:...:7 --'~



Die kompakte Industriesteuerung
für Ihre Automatisierungsaufgaben
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I Chkt;;"~ r-;:: 1X~ s

~
8 9 I. 11 12 13 14 15 WD-rr-, rTX y

G 00000000 0000 S[Q]I
00000000T ::I 00000000 I ~ Raset

A • 1 2 3 4 S 6 7

L 00000000
I

8 9 ,. 11 12 13 14 15 I--l-J-l-J I LL WD I
Outputs

&Jsnumber Protocol Monitor

I"'"
,.., h = ,.., - = = g - = r"I = - = = -

I~ ~ ~ ~ I~ ~ I;:::;: ;;;:; ~ 0::;0
V ,;::;j rw: ;~",,-, nnl 1 1

1..- ...... h r"I = I- ...... r"I - - r"I = - h r"I = -
+2:J\/ ~ ~ ~ 18cli ;:;;, I~ Al:' ';$ All M Aß A:4 AiS ~ ';I, AiS M

Originalgröße

basierend auf dem SAß 80C166

®

RESI m:Kompaktsteuerung mit 24 digitalen Ein- und 16 Ausgängen, 10 analogen Ein- und 2 Ausgängen, 2
seriellen Schnittstellen (RS232 oder RS485), 256 KB Speicher, 64 KB FLASH, RTC ._ ..
RESI HP: Schulungsboard mit 16 digitalen Ein- und 16 Ausgängen, 10 analogen Ein- und 2 Ausgängen, 2
seriellen Schnittstellen (RS232, RS485 oder RS422), 192 KB Speicher, 64 KB FLASH, RTC ....
SIASM: Assemblerprogrammierumgebung für den SAB 80C166, Editorumgebung, Assembler, Linker, diverse
Tools,._.

Rufen Sie uns an oder senden Sie uns die Antwortkarte

Altenmarkt 117, 8551 Wies, Österreich, Tel u. Fax: 0316/816779 oder 0663/036775

© Copyright 1992-94 by Peter REITER & Heinz-Christian SIGL



Zu dieser Ausgabe

Neue Netze
Immer wieder kommen Ideen auf, doch neue Netze zu gründen.

Immer wieder kommt mir vor, daß hinter den vordergründigen
Aussagen, etwas für eine Gruppe tun zu wollen, andere Absichten
stehen, die nicht so ganz deutlich ausgesprochen werden.

An neuen Ideen mangelt es wirklich nicht. Es scheint fast schwieriger
zu sein, Bestehendes anzunehmen, als das Rad noch einmal neu zu
erfinden.

Ein Beispiel: Unser BMUK fabriziert derzeit ein Schulnetz in
Oberösterreich: auf der Basis der 1st Class-Boxen, wobei die Box­
Software gut ist aber auch etwas kostet. Funktionierende Netze werden
abgelehnt: "man hätte ja keinen Einfluß darauf".

Welche Netze Funktionieren?
FIDO: Jedermann kann unentgeltlich FlDD-Boxen betreiben und sehr
spezifische Areas in seinen Boxen zu Verfügung stellen und gleichzeitig
auch andere wichtige Areas den Lehrern und Schülern anbieten. Ich
verstehe nicht ganz, warum man andere Netze braucht. Auch wenn
man die FlDO-Gemeinde nicht will, dann kann man doch das FIDO­
Prinzip benutzen und die technische Entwicklung der FlDO für das
eigene Netz nutzen. In der Steiermark wird gezeigt, wie man's macht.
(Siehe Beitrag: Schulnetz.)

Nein, FIDO-Netz ist zu amateurhaft? Bitte:

TELEBOX: Professionell von der Radio-Austria betrieben. Erlaubt
neuerdings den lange Zeit vermißten Dateientransfer; für Schulen sollte
einfach ein Pauschalpreis zu verhandeln sein.

Nein, denn da müßte man ja alle Inhalte selbst hineinstellen? Bitte:

INTERNET: Professionell, ein Informationsdorado, das einige Erfahrung
braucht, um überhaupt aus den Verzeichnisebenen zur Information zu
gelangen. Das meiste von dem, was wir brauchen, ist anderswo schon
erfunden worden, wir müssen es nur suchen wollen und nicht neu
erfinden.

Was auch immer man anbietet: wenn jemand ein Netz beherrschen will
oder damit Geld verdienen will (Beispiel CompuServe), ist natürlich ein
gegebenes Netz nicht brauchbar.

Boxen mit Vergebührung haben Vorteile
Auf den ersten Blick erscheint Anonymität vorteilhaft. Anderseits ist es
aber dann nicht möglich, auch nur kleine Dienste in Anspruch zu
nehmen, denn wer soll es bezahlen? Wenn man ein kleines Programm,
eine ClubJeistung (Diskette) oder ein angebotenes Buch haben möchte,
kann man es vom Boxenkonto abbuchen lassen - so es eins gibt. Das
gilt für BTX (da erscheint es in der Telefonrechnung) und gilt auch für
CompuServe, da wird es von der Kreditkarte abgebucht. Für den
Leistungsanbieter von Vorteil: keine unbezahlten Rechnungen; aber
auch für den Kunden: kein (vergessener) Weg zur PostIBank, kein
Lieferverzug durch Vorkassa.

Neue Boxen
Firmen als Anbieter kann man nur raten, bevor sie eine eigene Box als
Insel gründen, die Daten entweder bei einer bestehenden Box gegen
Untermietszahlung zu deponieren oder etwa eine professionelle Box
damit beauftragen, wie die TELEBOX oder einen eigenen Hast in PAN
zu gründen; denn die Wartung einer guten Box ist keine Nebensache,
Leitung wird's auch nur eine geben, und wenn man als User einmal nur
mehr in der Nacht in eine Firmenbox hineinkommt, dann verzichtet
man in Zukunft lieber darauf.

Netze mit vielen Eingangskanälen wie PAN, TELEBOX, CompuServe
sind natürlich für User und Anbieter von Vorteil, da der User nur selten
(und kurz) Besetzt bekommt und der Anbieter eine ungleich höhere
Zahl von Kunden bedienen und gewinnen kann.

Dem steht derzeit entgegen, daß man nur "netzfähige" User als Kunden
gewinnen kann, jene Gruppe also, die bereit ist, für Information zu
bezahlen. In diesem Sinne ist hat also BTX die Nase vorn, denn im BTX
kann jeder ohne Kennung einwählen.

Ich bin ein Gegner von Individualboxen und neuer Netze. Das Internet
ist ein gelungenes Beispiel, wie man (an sich ohnehin schon sehr
große) Netze zu einem gemeinarnen Ganzen zusammenschließen kann,
was einen übermächtigen Erfolg ergibt, der nur von jenen nicht erkannt
wird, die in einer kleinen Sandkiste spielen und meinen es wäre die
Welt.

Wenn ich morgens aufstehe, kann ich einmal die erste Arbeitsstunde
und oft mehr abschreiben, weil ich nachschaue in: F1DO, BTX,
TELEBOX, COMPUSERVE. Nein, nicht noch ein Netz! Bessere
Gateways, mehr an Netzverbund. Ich will - wenn überhaupt - einmal
einwählen und alle Post, Information, Progamme, Wetter,
Fernsehprogramm, Telefonbuch, Erzeugerinformationen und - wenn es
geht - auch Dienstliches rasch in meinen Posteingangskorb vorfinden;
ohne es mühsam suchen zu müssen. Derzeit ist das nur eine Vision und
nur punktuell in einigen Netzen verwirklicht; aber ohne Ziele ist auch
der Weg verschwommen.

PS: Wenn Sie Interesse haben, Ihre Unterschrift als True-Type-Font zu
besitzen (für Vielschreiber und Fax ganz praktisch), schicken Sie
Diskette+Unterschriftenprobe mit Rückporto an die Redaktion.

Faxkarte TWINCOM 9624, Cl 1010 Controller, Soundkarte
Highscreen, CD-ROM mir Caddy bei Josef Sabor, BTX:212222510,
FIDO: 2:310/93

BUCH: MS-Windows optimal einsetzen, Nützliche und bewährte
Tricks zur Konfiguration und Optimierung. Sie können dieses Buch zum
Sonderpreis von S 229,-(zuzüglich Versand) bei den Herrn Syrovatka
und Jelinek (0222)-33-1-26-354 bestellen.

CD: MS-DEVELOPER-Level-II (4 CDs) (beschrieben in PC·NE~5-36,

S.4 und in diesem Heft) und Microsoft Developer Network (1 CD)
(beschrieben in PC·NE~5-31, S.26) (Ausgabe Herbst 1993) in zwei
Varianten abzugeben: (1) Sie wollen auch alle weiteren Ausgaben mit
jeweils 3 Monaten Verzögerung: S 2500,-. (2) Diese Ausgabe genügt
Ihnen: S 800,-. Fiala (0222) 604 50 70.

Werbung für die PC-NEIIS

Probeheft: Leider eignen sich die PC·NE~5 wegen ihres Umfangs nicht
sehr gut zum Verschenken als Probeheft. Daher werden Interessenten
gebeten, im Sinne des Sharewaregedankens ein Probeheft bei Gefallen
zu bezahlen und ansonsten an Freunde weiterzugeben.

Werbeblatt: Nebenstehend finden Sie die erste Seite der nächsten
Ausgabe mit einem Werbetext auf der Rückseite. Alle Leser werden
gebeten, dieses Blatt herauszutrennen und an mögliche Interessenten
weiterzugeben.

Blatt bei Bedarf heraustrennen

#- ) parti ed all niaht
#: -) "Everything you know is wrong" [RICHH]; for people whose hair is in a

mess, 1i ke mi ne [Richard Treitel ,<CSL_VER.RJT at SU-SCORE>] ; smiley done
bv someone with matted hair [fiamo@lll-cra,ARoA]
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Zu dieser Ausgabe

Einladung an alle pe-Benutzer
zur regelmäßigen Information über ehe Welt des PC als Leser der I~

pe-NEWS
31 Windows

32 FIOO
33 Mikroelektronik

34 Gesamtverzeichnis
35 D08-Programme

36 iJIIProgrammierung

3 Clubs (ADIM, MCCA, PCC-TGM, PCC-S)
eine Mailbox (HMV)

machen eine Zeitung

aus dem Unterricht c:::>

C:::>für den Unterricht
und für alle PC-Interessierte

37 ISDN,
38 INTERNET, LAN

39 DFÜ, FIOO
40 Mikrokontroller

41 Windows
42 Makro Programmierung

Rückschau iJ Schwer-. iJ Vorschau
Vorbereitet zu sein,
ist der halbe Sieg

Miguel de Cervantes

Die wahre Gefahr des
Computerzeitalters ist
nicht, daß ehe
Computer so denken
wie Menschen,
sandem daß ehe
Menschen so denken
wie ehe Computer.

Frank Romano

Ein PC-Kauf ist fast wie
ein Autokauf: Wieviele
Zylinder, wieviele Türen,
wie schnell muß es sein,
wie schnell darf es sein
usw Rat wird gesucht,
Clubs werden gegründet.

Wir arbeiten in einer Welt
in der die EDV bereits
einen selbstverständliche
Platz hat; eine EDV, die
uns vieles ermöglicht.
Aber nur, wenn wir die
EDV zu unserem Wohle
nutzen; wenn wir sie nic
als Feindbild, sondern als
Partner verstehen.

Jeder, der einen PC hat oder kaufen will, kann
von den PC·NEIIS profitieren. Die PC·NEIIS sind
dabeibehililich, daß

• aus Interessenten zufriedene Käufer,
• aus Käufern gute Anwender,
• aus Anwendern Lehrmeister für neue

Interessenten
werden.
Die PC·NEIlS-Redaktion hat das Ziel, gemeinsar
mit Ihnen, den Lesern und mit Hilfe der AutorE
die Zusammenhänge aufzuhellen und bessere
Einsichten zu gewinnen in

• das Zusammenwirken von Hard- und
Software,

• die Harmonie von Idee und Realisierung,
• die Anpassung der Maschine

an die Bedürfnisse des Menschen.

PE·NEWS
38

Auf Anwendungen im Die PC·NEIIS werden auf einer non-profit-Basis
Unterricht bezogene hergestellt. Keine Förderungen außer
Informationen über regelmäßiger Werbung und Ihnen als
Personal-Computer- regelmäßige Leser und ca. 80 unbezahlten
Systeme. Berichte über Autoren.
Veranstaltungen von Format: A4,
ADIM, HMV, MCCA, Druck: 1200 dpi Laserdruck SIW
PCC-S und PCC-TGM. Umfana 60.. 100 Seiten

Im Shareware-Prinzip Absender:

o Ich möchte ein Probeheft Name & Anschrift
der pe·NEWS und bezahle bei Gefallen
S 50,- ink!. Versand und behalte das
Heft, sonst gebe ich es an Freunde
weiter.

o Ich will regelmäßiger Leser der
pe·NEWS werden und bezahle für 5
Ausgaben im Jahr S 150,- ink!.
Versand. Abbruch jederzeit möglich,
Restbetrag zurück.

~ PC·NEIlS37

An:

pe ·NEWS·Eigellverlag
Franz Fiala
Siccardsburggasse 4/1/22
1100 Wien

TEL: (0222) 604-50-70
FAX: (0222) 604-50-70-2
BTX: 912-218-242



Zu dieser Ausgabe

Eigentlich sollten alle Autoren individuell angeschrieben werden aber
siehe da, es waren mehr als 80 Personen, mehr, als so mancher Beitrag
anzusprechen in der Lage ist. Daher erlaube ich mir, auf diesem Wege
allen regelmäßigen, zufälligen. unfreiwilligen.. Autoren zu danken, daß
sie die pe·NEWS zu dem mitgestalten, was sie sind und Ihnen, den
Autoren, aus den vielen mündlichen und schriftlichen Rückmeldungen
berichten: abgesehen von Zustimmung im Detail. das
selbstverständlich individuell weitergegeben wird, finden die pe·HEIlS
durch unser gemeinsames Bemühen Anerkennung innerhalb und
außerhalb der Schulen.

Wichtiges der letzten Zeit will ich hervorheben: die Inhalte der pe·NEIIS
werden ab dieser Ausgabe und vielleicht auch zurückreichend als
Textdatei in den Mailboxen His Master's Voice (Wien) und 1st Class­
Box (Linz) enthalten sein; als ASen-Text und formatiert. Dieses
zusätzliches Angebot wird vom BMUK bezahlt und gewährleistet den
P[·HEliS einen allmählichen Übergang in eine möglicherweise rein
elektronische Zukunft.

Die pe-NEWS treten über die Stammleserschaft bei den Clubs durch eine
höhere AUflage in Erscheinung. Die Mehrauflage wird jeweils einer
kleinen Zielgruppe kostenlos überlassen, jeweils mit der Hoffnung, neue
Leser zu gewinnen. Der bedeutendste ~Feldzug" dieser Art war eine
Verteilung bei den Hauptschulen. Das größte Echo kam aber zweifellos
aus dem FIOO; viele neue Kontakte. Autoren und Freunde konnten die
P['HEUS durch diese Aktionen gewinnen.

Noch kann man nicht davon sprechen, daß in den pe-NEWS zu
publizieren ein persönlicher Vorteil wäre, aber bedenken Sie, welchen
Vorteil Sie durch Ihre Beiträge den Kollegen und Schülern verschaffen,
indem Sie Ihre Erfahrungen und Unterrichtsvorbereitungen via P(·NEUS
mitteilen. Immer mehr Lehrer und Schüler springen auf den Pr::-NEUS­
Zug auf. nicht nur in den HTLs sondern auch in den Haupt- und
Mittelschulen und dort können unsere doch recht spezifischen
Erfahrungen beim Umgang mit dem PC von Nutzen sein. Umgekehrt
werden wir über die Pe·NEWS erfahren, wie fortgeschritten das Wissen
der Schiller in manchen Hauptschulen ist. Beispielsweise nehmen viele
Hauptschulen des Alpenvorlandes an Diskussionen im TIDO·Net teil,
und Schüler berichten über Ihre Ausbildung z.B. beim Umgang
Windows.

Ich möchte Sie mit diesen Zeilen ermuntern, Ihre Tätigkeit als Autor
fortzusetzen mit kleinen und großen Beiträgen, denn gerade ctiese
Mischung ist es, die aus den PC·NEWS ein lebenctiges Mitteilungsblatt
macht.

Bei dreien der vielen unbezahlten Mitstreiter für eine lebendige PC·NEWS
möchte ich mich mit einem kleinen Geschenk für ihre langjährige,
regelmäßige Berichterstattung bedanken und ihnen je eine
M1CROSOFT-Developer's Network CO zusenden: Werner Illsinger,
Walter Riemer und Martin Weissenböck.

T.,®

Die kritische Durchsicht der Beiträge ergab. daß auller bei besonders
sorgfa.ltig formulierenden Autoren, Markennamen eher
umgangssprachlich verwendet werden.

In Firmenpublikationen ist es üblich, Markennnamen anderer Hersteller
entweder durch ein ® oder ™ zu kennzeichnen, je nachdem, was eben
zutrifft oder in einem anfänglichen Kommentar auf die spätere
Verwendung der Markennamen im Text zu verweisen: "QUAXI ist ein
eingetragenes Warenzeichen von.. -.

Daß auch in den PC·HEUS eine genaue Spezifikation der Markennamen
möglich ist, zeigt der Beitrag von Fritz Pöschko in den PC·NEWS-36,
Seite 36ff. salopp formulierte Texte, wie der Titel im Beitrag "Was ist
neu an 00S62" auf Seite 3D, finden dagegen auf Herstellerseite weniger
Zustimmung, korrekter sollte es nämlich heißen -MS-DOS 6.2-.

Daher die Bitte an alle Autoren: Wenn Sie Markennamen verwenden,
entweder, wie im Beitrag von Fritz Pöschko mit ™ oder @ eindeutig
kennzeichnen oder in einer kleinen Tabelle am Ende des Beitrags
zusammenstellen. Beispiele finden sich in Produkt-Beschreibungen. Der
Redakteur wird sich ebenfalls bemühen, diese Spielregeln einzuhalten.

Nur für Clubmitglieder?
Seit einigen Jahren bin ich interessierter Leser von pe·NEUS. Und seit
ebenso vielen Jahren lese ich mit gewisser Aufmerksamkeit die
HändIerinserate auf den letzten Seiten. Und genausolange frage ich
mich, welche Philosophie hinter den Preiskalkulationen dieser
Angebote steckt.

Vorweg: Jeder Händler· Computer, oder Anderer- sollte und muß
Gewinn machen. Soweit alles klar. Auch, daß es gute und schlechtere,
teure und billigere Komponenten gibt. Aber bei einem Großteil aller
Computerteile gibt es mittlerweile einen Straßenpreis der nur
unwesentlich nach oben oder unten abweicht. So kostet derzeit z.B.
eine 340MB IDE-Festplalte 4.000.- (+/-) oder ein 386/40 Motherboard
1590.- (+/-) usw. Bei Komplettsystemen lassen sieb diese Preise
natürlich am schwersten vergleichen. Aber in der Regel enthalten
Komplettsysteme ctie gleichen Komponenten die auch einzeln von dem
jeweiligen Händler angeboten werden.

Also, Gehäuse + Motherboard + RAM + Festplatte + Floppy +
Kombicontroller + Grafikkarte + Tastatur.

Nach langem Grübeln habe ich mich nun doch endlich überwunden,
und ctie Preise in der PE·HEUS, mit Preisen anderer Händler im Raum
Wien verglichen. Natürlich konnte ich nicht jeden Preis mit jedem
Händler vergleichen, sondern mußte mich auf Stichproben
beschränken, die ich im Schnitt mit 6 anderen Angeboten vergleichen
konnte.

Zum Schutz der Händler muß ich natürlich schon erwähnen, daß es mir
sehr wohl klar ist, das Händler unterschiedliche Mengen einkaufen, die
Ware von verschiedenen Quellen beziehen, und natürlich auch
unterschiedliche Konditionen bekommen.

Aber um die Sache auf einen Nenner zu bringen: Rund 80% der von
Computerfachhändlern in den PC·NEWS angebotenen Ware war bei rund
80% der Vergleichsangebote zwischen 5% - etwa 20% teurer.

Der Korrektheit halber möchte ich sehr wohl auch erwähnen, daß einige
wenige Artikel - im speziellem Gehäuse, Tastatur und Mäuse - preislich
auch unter dem Durchschnitt lagen. Leider habe ich aber, auch nach
intensiven Bemühungen keinen einzigen absoluten Tiefstpreis
gefunden. - Was natürlich nicht ausschließt, daß es ihn trotzalldem
gibt.

Nun, ich kann nur jedem empfehlen, der Pes oder Pe-Komponenten
kaufen möchte, sich ein oder mehrere der lokalen Computermagazine
zu kaufen, und dort selbst die Preise zu vergleichen. Und den Händlern
kann ich nur empfehlen, sich die Preise der Mitbewerber (die sie
vermutlich ohnedies kennen) nochmals anzusehen, und den
Clubmitgliedern, von denen sicherlich viele Neulinge auf diesem Sektor
sind, und vermutlich großteils Schüler der jüngeren Jahrgänge der
höheren technischen Lehranstalten, echte Clubangebote - nur für
Mitglieder -zu bieten! - WaE bei 1910 Lesern sicherlich nicht zum
Nachteil der Händler wäre!
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2, WIN -TRACE:

14:24
14:24
14:15
14:24
14:15
14:14
14:14
13,ll
14,15
13:36
13,l6
14,15
14:24
16:00
14:15
14:15
14:15
14:24
14:24
14:24
14:24
14:24
14,57
14:57

14:43
14:43
14,4l
14:43
14:43
14,4l
14:43
14:43
14:43
14:43
14 :43
14:43
14:43
14:43
14:43
14:43
14:43
14:43
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44
14:44

17,12
ZO:lO
ZO,lO
16,08
16:40
16,40
16,40
16,40
16:40
20:30

57612 lZ. Ol. 94
Z6l0 12,Ol.94

92848 lZ. Ol. 94
41808 lZ.0l.94
625741Z.0l.94
13110 12.0l.94

8B95 lZ.0l.94
19149 12. Ol, 94
l717D 12.0l.94
lZ429 12.0l.94
18334 12. Ol. 94

l8Z8 12.0l.94
ll64 12.0l.94
565512.03.94

16557 12.03.94
19191 12.03.94
20082 12.03.94
59Z612.0l.94

1459612.03.94
10080 12. Ol, 94

5459 12.03.94
8781 12.0l.94
8174 12.0l.94

12249 12.0l.94
Zl47D 12.0l.94
l62912.0l.94

25434 12.03.94
7339 12.03.94

48746 12.03.94
10981 12. Ol, 94
29247 12.03.94

9770 12.03.94
14537 12.03.94

4070 12.03.94
l879 12.0l.94
5459 12.03.94

11957 12.0l.94
4189l 12.0l.94
27854 12.03.94

lZ598 12.0l.94
3105 12.0l.94

67140 12.0l.94
3107 12.0l.94

19664 12. Ol, 94
ll485 12.0l.94
21180 12.0l.94
56026 lZ.0l.94

491887 12,03.94
65837 12.03.94
65618 12.Ol, 94
8416112.03.94
108B7 12.Ol. 94
64B5l 10.0l.94
l7994 12. Ol. 94

9549 12.0l.94
161120 12. Ol. 94

4596 12.0l,94
Z140 12.0l.94
4294 12.03.94
1948 12,Ol.94
1967 12.0l.94

18911 12.0l.94
24541 12.Dl.94

PCN-DSK-409: (4): Internet-
Dok 2(3)

STA EXE 152581 lZ.0l.94
INTALP EXE 17406 12.03.94
INTFAQ EXE Z1781 12. Ol, 94
HYTELNET EXE 571652 12.03.94
E-CONFIG EXE 29001 12.03.94
E-FAQPTl EXE 1123112,Ol.94
E-FAQPT2 EXE 1866112,Ol.94
E-GUIDE EXE 19661 lZ.0l.94
NET-READ EXE 44230 12.03.94
W'w'WFAQ EXE 7200 12.03.94

ACONEr-0 EXE
AMSTERDA EXE
ClCA-DIR EXE
BONN-EB5 EXE
FTP-LIST EXE
GUIDEI EXE
GUIDE2 EXE
INFDM EXE
INT-GROU EXE
INTDOS EXE
INTUNX EXE
NTOOLS EXE
CERN-EBS EXE
SMIlEY EXE
UNIX EXE
VERONlCA EXE
ZENtO EXE
EBONE-9Z EXE
EBONE-TO EXE
LONDON-E EXE
PARIS-EB EXE
STOCKHOL EXE
INTJAQ EXE
INT_PRO EXE

INDEX EXE
ONLINE EXE
RFClOOO EXE
RFCl009 EXE
RFCl013 EXE
RFCl014 EXE
RFCl027 EXE
RFClOl4 EXE
RFCI0l5 EXE
RFCl042 EXE
RFCl057 EXE
RFCl088 EXE
RFCI089 EXE
RFCl092 EXE
RFC1094 EXE
RFC1157 EXE
RF(1l80 EXE
RFCl234 EXE
RFCl256 EXE
RFCl288 EXE
RFCl293 EXE
RFC1361 EXE
RFC1429 EXE
RFCl460 EXE
RFCl500 EXE
RFC768 EXE
RFC791 EXE
RFC792 EXE
RFC793 EXE
RFC814 EXE
RFC8Z1 EXE
RFC8Z6 EXE
RFC854 EXE
RFC855 EXE
RFC894 EXE
RFC948 EXE
RFC95D EXE
RFC959 EXE
TIlLE EXE
o

PCN-DSK·410: (4): Internet­
Dok 3(3)

PCN-DSK-408: (4): Internet­
Dok 1(3)

25314 Visual Basic,

3219 Compression­
Detection

2541 BTX-Anmeldung
31142 Neues

Fernmelderechts
143478 Wetterbilder via

Btx, Hans
Hornbostel

7151 Doku zU FIDO­
Internet-Gateway

LZH

BTXANM TXT
FERNMElD EXE

• Mit dem Befehl zum"Generieren der Szene"
beginnt die Wartezeit auf das gewünschte
'.bmp', im Falle der Abbildung in PC­
NEWS betrug sie etwas über 2 Stunden.

WeYl'\ßYKY~

EUMEDIA EXE

• Abrufen der vorher abgespeicherten
-Szene· I sie erscheint im Blickwinkel des
·Kamerafensters· im Netzmodus.

PCN-L1T-070: Smileys
20 Seiten englisch

• Einstellen der Parameter für Bildauflösung
(im Beispiel von PC-NE.WS: 800/600),
Wünsche zum Errechnen von
Schattierungen, Verspiegelungen und
Transparenzen sollen angeklickt werden.

(1) 5-114'. 360k, (2) 5-114', 1.2MB. (3) 3-1/2', 720 kB,
(4) 3-112', 1.44 MB

PCN-DSK-407(4):
Programme und Texte
zu PCN-36 und PCN-37

PCN-l6,
VISBAS EXE
PCN-37:
ARC

SATPAKl2 EXE

PCN·SON-004:
Datenkomprimierung

10 Seiten deutsch

PCN-L1T-069: Hyper-G, PAN­
BTX-Host­
Verbindungen, X.75

30 Selten deutsch

P[-N EW5 -V0J<,etterv• Im Beispiel für PC-NEWS wurde das
Textobjekt ISDN hinter die Kamera
geschoben, im Kamerafenster blieb es
unsichtbar. Es sollte sich lediglich in der
Kugel spiegeln, was in der
Minimaldarstellung von WIN·EDIT noch
nicht zu sehen ist.

• Positionieren des virtuellen
Karnerastandpunktes, Richtung und
Brennweite des Objektivs. Die Option
·Kamerafenster öffnen- erlaubt einen
ersten Blick (aufgrund des stark
reduzienen Bildaufbaus nur eine Ahnung)
auf das, was WIN-TRACE später
errechnen wird. Im -Kamerafenster-
können Feinjustierungen von Beleuchtung,
Kamerastandpunkt und
Objektivbrennweite begutachtet werden.

1, WIN-EDIT:
Editieren der ·Szene- bestehend aus 5
Textkörpem und einer Kugel in WIN-EDIT:

• Ersteilen der TeX!körper - BTX, FIDO,
INTERNET, TELEBOX, ISDN - in Form von
Netzkörpern. Darstellbar sind alle
Schriftzeichen aus TRUE TYPE Dateien.

• Abrufen und Einbinden des Körpertyps
"Kugel", erscheint ebenfalls als Netzkörper.

• Sobald sich alle gewünschten Körper in
den Szenenfenstern von WIN-EDIT
befinden werden sie skalien, in den drei
Raurnebenen des xly/z-
Koordinatensystems verschoben und
positionien.

• Einrichten der Lichtquellen, mehrere sind
möglich, sowie der Farbe des
Hintergrunds und der diffusen
Restlichtbeleuchtung.

Programm: DATA BECKERs GOLDENE SERIE
RAYTRACE 2.0 für Windows. Eine
Programmgruppe bestehend aus WIN ~EDIT
und WIN-TRACE. Arbeitsschritte zu dem
Titel-Bild der PC-NEWS-37:

• In der Option -Körperwahl- werden alle
Körper nochmals aufgerufen, damit
Eigenfarbe, Reßexionseigenschaften und
Transparenz eingestellt werden können.
Kontrollierende Blicke ins "Kamerafenster"
lohnen sich allemal. Im Beispiel der Kugel
wurde hoher Wert auf ihre
Reflexionseigenschaften gelegt, damit sich
der dunkel angelegte Textkörper ISDN mit
hoher Wahrscheinlichkeit darin spiegelte.
Wie man am Endergebnis feststellen kann,
spiegeln sich außerdem die drei gewählten
punktförmigen Lietqueilen.

• Nach letzten Beleuchtungskorrekturen und
einem Blick durchs "Kamerafenster" wird
die erstellte "Szene" abgespeichert, um
gleich anschließend in WlN-TRACE wieder
aufgerufen zu werden.

1- ---:P:..:C:.:.N:.::E::.11:.:5:..:3:.:7---: ~



Bitte senden Sie mir mehr Informationen über

o die Siemens 8 bit Mikrocontrollerfamilie

o die Siemens 16 bit Mikrocontrollerfamilie

o den Support für Siemens Mikrocontroller-Anwender

o Tools für die Siemens Mikrocontroller

Bitte senden Sie mir mehr Information über

o Emulatoren für .

o Entwicklungssoftware (Compiler/Assembler) für .

o Debugger .

o Fuzzy Entwicklungsoberfläche

o EPromprogramiergeräte, Gangprogrammer

o EProm Simulator

o Echtzeitbetriebssystem

o Industriecomputer 19" / tragbar

o USV Anlagen

Bitte senden Sie mir mehr Informationen über

o die Kompaktsteuerung RESI m

o die Schulungsplatine RESI HP

D das SAß 80C166 Assemblertool SIASM

o Zusatzprodukte für RESI

DDemodiskette für SIASM



Absender:

Firma. Schule, Abteilung

Titel

Vorname, Nachname

Straße

Piz, On

Tel

Absender:

Firma

Abteilung

Vorname, Nachname

Straße

Piz, Ort

Tel, Fax

Absender

Firma, Schule, Universität

Abteilung, Institut

Titel

Vorname,Nachname

Straße

PIz,Ort

Tel.

Postgebühr

zahlt

Empfänger

An

Siemens AG Österreich
Bauelemente,
Fachvertrieb Halbleiter
Herrn Wilhelm Brezovits

Erdberger Lände 26
1030 Wien

Postgebühr
zahlt

Empfänger

An

NOWATRON Elektronik
GesmbH

Eitnergasse 7
1230 Wien

Postgebühr
zahlt

Empfanger

An

RES/:snbR
Altenmarkt 117
8551 Wies

Österreich



ADI :P!..Bestellkarte
N,wBestellur.g von fertigell SkripU!n,
(N,l- -V(><me,kung rUf geplantll Sk,;pum (bItte beachten Sie die B'I'X·8eIte '564511'

ode! mll'll Sie uns an)

", Produkl(H"'SI..DeI1 ,.., "'" ,,," Datum nU/Sand nlll Dis!< Ban(j>Dl'" o...m'
, ]·B5lJ71- ~, lire",

"'" mit Dlsk '"
.,

'"
.,

'" ,. '"".
~ WGOlffiMI '.0 002-5 000 , ,. No,1l8 ., "' ""
~ Turbo·Pa=J(Bollalld) ABVERKAUF 3.01 .. 8 00'" 5. ~"" "' "' '00

~ RUNfCClasslcABVERKAUFI 2.03 "'" 001·7 , Jul87 '" "' ~

40·4 nUbo-ClBoIland)ABVERKAUFt '" 014-9 015 7 .. Aug90 "' "' 00

'" Tmbo-C(Bollllnd)612ll' '" ",,3 035-1 ,. Aug93 '00 "' 1<0

" TlUI>oI'l'oWetBasicG451' ,n 03O·Q 031-9 • ~"" " "' m

" T'u,bo-Pa"",I{!lo<!Jnd)"1672S' '" 0327 03H. "- Okl93 ,~ "' '00

"' CH lBorlandl&!50' 3.' 036-X 00'·8 3 ~""
,~ "' '00

~ AUloCAD " ,. "'''' '00

~
~ Pet~l PIenicher 'T\ll boI'RSCaI 50 lSBN3 • """ ""An"",i5IJnqss.1mmlungmltBeL&!'-'elen 900985·00·6

Qesamtanzatll d",. bestellte Skllpte:l1DlskWen

!l<mdnurnmel für F,efeX"'l'p1ille llii. je 20 Hefefbare IMnM 11m l.>eUebLIJ{tI Baud)

VelSOlndkooteflllmell 1'<0 SKRJI'TEN-Selldunll (entfallt nb S IlXXJ." Bestellw",,) I ~I

EndS\ll1lme (,nklUSIvlI l~ b"w. 20", Umsal~(eu",1 I I
FJchbucnnumme' ru, HotLllJlIlechnlsche LllhfallStallefl EIllch ilber d,e Schuloochakuon zu bezlf!hen ,.,

~") ( ) "lJIII
"1 Nur lllf!1u VO'lslOll 7,0 helerb.1t. Der !l.1nd ist ouch Iill die Velsionen 4.0 blö 6.0 .erwendbm, I\lle Toile, dle d,e allOfon SpmchVllJs!(lI\8'l\ beUeHen. sind durch eine andme Schrm

\Iekennzekhnet DM neue Sktlptum en(/\;jlt zusatzliche Abschnllte llI\d Beispiele

Wien, Stand: 1. März 1994 (PC·NEIlS-37). Anderun en - insbesondere bei den Versand esen - und Imum vorbehalten!

Datum: Untersch/ift

)!SKETTEN-DOWNLOAD
\.1ailbox His Master's Voice zum
Jownloaden Im Area PCNDlSK.
~ufnummer siehe Seite mit Impressum.

Disketten/Literatur Bestellkarte
Gewünschtes Diskettenformat:

o 5,25",360k(40,-) 0 5,25",12MB(50,-) 0 3,5",nOkB(50,-) 0 3,5",1.44MB(60,-)
Bitte geben Sie die gewünschte Nummer der PCN·DSK, bzw.
den Namen der CD-ROM, Unterverzeichnis, Dateinamen, Dateigröße an.
Verwenden Sie diesen Bestellschein auch für Zusatzliteratur PCN~LIT und Sonderdrucke PCN-SON.

Umerschrift:

PE-NEWS Bestellkarte
10

Schicken Sie mir ein Verzeichnis aUer PI:·NEIoI5, 44 Seiten mit Diskettenverzeichnis um S 20,- zuzü I. Porto.

OPv~

Schicken Sie mir eine Probenummer. Bei Gefallen zahle ich einen Beitra für Druck und Versand.

o Abo-
Ich bestelle ein Abo der PE·NEWS ab der nächsten Ausgabe. Ich erhalte 5 Hefte pro Jahr zum Preis von
S 150,- inklusive Versand. (Ausland S 220,~), Ich kann das Abo jederzeit stornieren und erhalte dann
den anteili en Restbetra zurück. Ich werde vor Ablauf zur Erneuerun ein eladen.

Ich bestelle das XT/AT-Handbook, eine Sammlung von 64 Tabellen rund um die Hard- und Software
im pe (en lischJ; ideal für Entwickler, Pro rammierer zum Preis von S 80,- zuzü lieh Versand.

o
zum Preis von S 40,-, drei Ausgaben S 100,-, fünf Ausgaben S 150,- zuzüglich Versand
[] 1/92 [] 2/92 [] 3/92 [] 4/92 [] 1/93 [] 2/93 [] 2aJ93-f3~ [] 4/93 [] 5/93 [] 1/94 [] 2/94

Untelschnft



Vorname I Name Titel
Firma

Bitte mit
Straße Pl2 Ort S 5,50

frankieren

VWrrEL FAX BlX

FIDOfTELEBOX CompuServe Geb.Datum

An die
Firma Name Titel

ADIM
Straße Pl2 Ort Postfach 23

1191 Wien
V'NITEUKLAPPE FAX BlX

~Vorname I Name Titel
Firma

I'Bitte mit
S 5,50 L

Straße Pl2 Ort frankieren

VWITEL FAX BlX

~l;FIDOrrELEBOX CompuServe Geb.Datum

~An

~Firma Name Titel Helmuth Schluderbacher

Favoritenstraße 176
Straße Pl2 Ort 1100 Wien

VWITEUKLAPPE FAX BlX

Vorname I Firma Name Titel Bitte mit
S 5,50

frankieren
Straße Pl2 Ort

VWfTEL FAX BTX

FIDOfTELEBOX CompuServe Geb.Datum

An den

Finna Name Titel

P[ ·NEWS -Eigenverlag

Straße Pl2 Ort Siccardsburggasse 4/1/22

1100 Wien
VWfTEUKLAPPE FAX BlX



L~~u~~PCC-TGM!

Im November 1993 begann eine Seminarreihe für Mitglieder des PCC­
TGM und des MCCA. Der bei den Seminaren angegebene
Unkostenbeitrag ist bei der Anmeldung zu bezahlen und dient
gleichzeitig als Platzsicherung. Falls ein Seminar nicht
zustandekommen sollte, z.B. wegen zu geringer Teilnehmerzahl, wird
dieser Betrag refundiert. Es gibt derzeit viele Anmeldung, daher wird
erwogen, einzelne Seminare zu teilen.

, .

MAfLBOXEN, Zugang und Benutzung:
Einloggen in die Mallbox "His Masters
Voice". "Downloaden" von Programmen,
Electronic-Mail.
Di 2 1 3 Abende WORKSHOP, Termine
werden noch bekannt gegeben.
Ing. Zelinka, Ing. llisinger SAAL: 1434
100.-/150.-

TERMINE:

Teilseminar 55:
INHALT:

VORTRAGENDE:
UNKOSTENBEITRAG:

···IlWieso habe ich bei
meinen Kästchen am
Schirm so komische
Zeichen 77"

...IIFalsche(r) oder
fehlende(r)
C:\SCAN.SYS"

···"Fehler in der Datei CONFIG.SYS in Zeile 13"
•• ·1I2u wenig Platz in der Umgebung"
···''Warum druckt mein Drucker ö statt \ 7"

Alle diese Fragen stellen sich jedem Computeranwender irgendwann
einmal. "Alte Hasen" lächeln vielleicht, aber Anfänger wissen oft nicht
weiter. Frage ich Rudi, meinen Freund. Seh.. der weiß es auch
nicht. Wer kann mir helfen?

Wir vom PCC-TGM sind zwar auch nicht allwissend, aber wir wollen
versuchen, Ihnen bei diesen oder ähnlichen Fragen rasch zu helfen.
Haben Sie ein "unlösbares Problem" mit Ihrer HARD- oder
SOFTWARE, dann fragen Sie uns. Wie?

o Bei allen Anfragen bitte immer Name, Adresse und Ihre
Mitgliedsnummer angeben.

t) Anfragen am besten per

a) FAX Tel 332 23 98 2 (ist auch bei jedem Postamt
möglich), am schmellsten.

b) BTX 912222 584 oder 'PCCTGM# für schnelle kurze
Mitteilungen

c) Telefon 3322398 1 (Anrufbeantworter), zwar schnell,
aber mündliche Fehlerbeschreibung schwieriger.

d) scbriftlicb an PCC-TGM. Postfach 59, 1202 Wien: zwar
am langsamsten, aber in schwierigen Fällen ist eine genaue
Fehlerbeschreibung mit Beilagen möglich.

e Beschreiben Sie den "Fehler" möglichst genau, wann und wie
er auftritt, welche Fehlermeldung am Schirm erscheint. Wenn
möglich, einen Ausdruck (PRINT SCREEN) bellegen. Allenfalls
auch einen Ausdruck von CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT
(COPY CONFIG.SYS PRN , COPY AUTO.. .. .. ).

e Beschreiben Sie uns auch Ihre Hardware: 286er, 386er ete.,
wieviel RAM installiert, welche Control1erkarte (MFM, AT-Bus
oder LOCAL-BUS), welche Blldschirmkarte und welche
zusätzliche Hardware installiert ist.

o Unbedingt eine Rückrufmöglichkeit (FAX, BTX, Telefon in
Firma oder Privat) und günstigste Zeit tür einen Rückruf
angeben, falls Rückfragen erforderlich.

Wir werden uns bemühen, Ihre Probleme so rasch als möglich zu lösen.

'RoVe.vtSyvov~

Die Seminare finden zu den oben angeführten Terminen jeweils von 17
h 45 bis 20 h 55 am TGM - Wien 20., Wexstraße 19-23 - 14. Stock statt.

Alle Seminare finden ab einer Mindestzahl von 15 Teilnehmern statt.
Sollte ein Seminar nicht zustandekommen, werden Sie rechtzeitig
verständigt.

Anmeldungen: Sollten Sie an einem dieser Seminare Interesse haben,
so bitten wir Sie um eine kurze schriftliche (Postkarte), telefonische (Tel
332 23 98 0 Anrufbeantworter) oder BTX-Mitteilung ('941# 912 222
584# bzw. BTX-Seite '56459#) oder mittels Einzahlung auf das Kto.NI.
053-32338 bei 20111 Erste Östen. Spar-Casse. Der ZahlungsabschnItt
güt als Anmeldebestätigung.

'RoVe.vtSyvov~

Im Rahmen des Niederösterreichischen Bildungs- und Heimatwerks
werden von Herrn Charwat Clubabende in Sachen pe veranstaltet.

Die wichtigste Zielgruppe sind Anfänger, denen durch anwesende
Profis Hilfestellung bei den vielen kleinen, in den Handbüchern nicht
erwähnten Problemen geboten werden soll.

Wann: 21.4. und 26.5.

Wo: Erich Charwat, 2103 Groß-Enzerdsdorf,
Rutzendorfstraße 3, Tel: 02249/28782

Unkostenbeitrag: S 50,- pro Abend.

Bim: Ul, Autobus 26A bis Endstation, Fahrzeit ca. 25
min. ab U1.

11: Gesucht werden auch interessierte Schüler mit
ausreichenden EDV-Ferstigkeiten, die in der
Lage sind, kleine Probleme aus dem
Teilnehmerkreis lösen zu helfen und die sich
dabei zusätzliches Taschengeld dazuverdienen
können.

~,- P_r::_'N_E_Il_5_3_7 _
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His Master's Voice

Zugänge

Ab sofort gibt es daher folgende Zugänge zur Mailbox His Moster's
Voice:

I

S
D

N

81013 S4

D~t~Jt~ . 64

TIA(1K64kISDN)

300-14.400 (nach CC1TI V32bisN42bis)
sowie 14.400 nach USRIHST

nur 16.800 nach USR/HST

nur 64kBit ISDN nach X.75

81S 48 71 81S 48 72 81S 48 73

815-48-73

810-13-54

815-48-71

Die in den P[·NEWS-36 angekündigten Erweiterungen für die Mailbox
wurden in der Zwischenzeit teilweise realisiert. Am 7.2.94 wurde der
ISDN Anschluß von der Post hergestellt. Ein herzliches Dankeschön der
Österreichischen Post für die schnelle Realisierung! An den ISDN­
Anschluß wurde ein 2fach~afb~Adapter angeschaltet. Herr Joset Gebel
(MCCA) hat mir freundlicherweise seinen DataJet-64 geliehen. Der
DataJet ist ein V.24 Terminaladapter, der an den ISDN-Bus
angeschaltet wird. An der anderen Seite ist ein V.24-Anschluß, der an
die serielle Schnittstelle des Computers angeschlossen wird. Damit ist
der DataJet für die Applikation ein normales "Modem". Dies ist
besonders vorteilhaft, da für dieses Gerät keine eigenen Treiber
erforderlich sind. Jede herkömmliche "Modem"-Applikation kann auch
mit so einem Terminaladapter zurechtkommen. (Kostenpunkt für einen
V.24-Terminaladapter ab ÖS 10.000, je nach Hersteller und Leistung).

Längerfristig möche ich jedoch für die Mailbox eine ISDN-Karte
anschaffen, da ISDN-Karten ein wesentlich besseres Preis­
ILeistungsverhältnis bieten. Die Problematik liegt jedoch darin, daß die
günstigeren Karten derzeit alle noch nicht mit OSI2-Treibern
ausgeliefert werden. Diese Treiber werden frühestens für die CeBit
erwartet.

Der Zweifach-alb-Adapter (Kostenpunkt ca. ÖS 7.000,-~) bietet die
Möglichkeit, alte analoge Telefongeräte am ISDN weiterzubetreiben. An
diesen aIb Adapter können zwei analoge Telefongeräte angescWossen
werden und auch gleichzeitig betrieben werden, da ein ISDN­
Basisanschluß zwei "Leitungen" darstellt. Die Voraussetzung für einen
ZyXEL Zugang wurde mit dem alb-Adapter geschaffen, mit fehlt
jedoch momentan das nötige Kleingeld um die ZyXEL-Modems zu
kaufen.

Derzeit sieht die Konfiguration von His Master/s Voice wie folgt aus:

Der erste Vorabdruck für den neuen Band 53 von Kari Habenicht ist
fertig: dieser Band behandelt die 2-D-Konstruktionen mit AutoCAD,
Version 12. DiE:: gedruckte Fassung wird etwa ab Mitte April lieferbar
sein. Umfang: 134 Seiten, Preis: 150 Schilling.

Zwei weitere AutoCAD-Band sind geplant bzw. in Arbeit:

• der Band 54 mit den 3~D-BefeWen und
• der Band 55 über AutoLisp.

Demnächst ist auch die Neuauflage des Bandes 49, Quick Basic.
lieferbar.

Bis zum nächsten Mal ..

N~v01'\ld&rADI~

Gleichzeitig mit der Aussendung unserer Festschrift haben wir Ihnen
einen Fragebogen beigelegt. Erfreulich ist die gute Zusammenarbeit mit
Ihnen. Fast 40% dieser Bögen wurden von TImen ausgefüllt und an uns
retourniert. Dadurch ist es uns möglich, Trends in der Benutzung von
Bildschirmtext, der Verwendung der dafür benötigten Hardware und
der viel zu geringen Anzahl von Softwareprodukten , die zur
Ausnutzung dieses Mediums notwendig wären, zu erkennen. Vor allen
aber mangelt es an guten, leicht erlernbaren und preiswerten
Editoren für BTX. Zu Zeiten des guten alten Mupid gab und gibt es
noch heute den Komforteditor, der unserer Meinung nach auch heute
noch von vielen für die Gestaltung von BTX-Seiten verwendet wird.
Sieht man sich in der PC-Welt um, gibt es eine Menge Grafik- und
Textprogramme, mit denen auf einfache Weise Grafiken und Texte
gestaltet werden können.

Mit den Windows-Decodem (z.B. SUXXESS) ist es möglich, BTX-Seiten
in die Zwischenablage zu kopieren und in anderen Programmen zu
bearbeiten und auszuwerten. Leider gibt es noch keine Möglichkeit
diese nachbearbeiteten Seiten wieder ins BTX zu exportieren. Aus
Mupid·s Zeiten kann ich mich noch an den Faksimilie-Editor erinnern,
mit dem Bilder ähnlich einer Bitmap-Grafik eingespielt werden konnten.
Hier gab und gibt es verschiedenste Codierungen (z.B. Huffmann­
Codierung), um den Bildaufbau zu beschleunigen. Durch die damalige
DFÜ-Ubertragungsrate von 1200175 war diese Methode sehr
zeitraubend. Prof. Hermann Maurer zeigte uns bei einer BTX-Tagung
durch eine Simulation mit einer Baudrate von 9600/9600 (von der
Diskettenstation) wie schnell diese Grafik aufgebaut werden könnte.
Heute haben wir (BTX-SAT-Programm von Hans Hornbastei,
beschrieben in diesem Heft) den Beweis dafür durch eine
Onlineverbindung zu BTX von 14400 Baud. Mit diesem, für PC-User des
BTX provokanten Liebäugeln auf das Mupid, möchte ich
Programmierspezialisten herausfordern, Konvertier-Software zu
entwickeln, die es BTX-Anbietern gestattet, PCX,GIF,BMP,TlF Formate
ins BTX-System zu transferieren. An Unterstützung durch den MCeA
würde es sicher nicht fehlen. Zu Ihrer Information hat der MeeA eine
Liste von Programmen für die komfortable Benutzung von BTX
zusammengestellt, die in dieser Ausgabe der P[ ·NEWS aufgelistet
werden. Diese Liste wird von Dr. Czedik ständig aktualisiert. Ich
wünsche Ihnen. daß Sie aus den P[·NEWS viele wertvolle Beiträge
verwenden können.

____L -----'-P-=-C--=-NE-=-Il-=-5-=-37'---- ~~



Daher wird in naher Zukunft, - bzw. ist bereits - folgende Hardware
angeschafft:

Diese Kosten werden von mir derzeit (bis zur Gründung des neuen
Vereines) privat mit Spendenunterstützung der Benutzer getragen.

Die vom PCC-TGM zur Verfügung gestellte Hardware Wird daber
teilweIse überflüssig und an den PCC-TGM nach dem Umbau
retourniert:

o 4 - Port intelligente Schrüttstellenkarte

o 600 MB ESDI Harddisk

o ESDI Harddisk Controller

Es verbleIben vom PCC-TGM daher noch drei Modems der Type US ­
Robotics Dual Standard 14.400 bei der Mailbox.

w.....""""I~
Zusammenarbeit mit den PC-NEIIS
Die Disketten der PC·NE"'5 sind in His Moster's Voice zum
downloaden abholbereit. Ebenso wird in eigenen Werbeflächen auf die
PC·NE"'S verwiesen. Wir sind übereingekommen, Speicherplatz in Form
eines Jahresäquivalents eines Festplattenpreises abzurechnen, d.h. der
Anbieter von Download-Material (P('NEWS) bezahlt der Mailbox pro Jahr
einen Betrag, der dem Ankauf einer neuen Festplatte in der Größe des
beanspruchten Speicherplatzes entsPricht.

Für die Werbeflächen wird eine ähnliche Regelung genoffen.

Diese Vereinbarungen sollen als Modell für andere Anbieter dienen, die
die Dienste dieser oder einer anderen Mailbox in Anspruch nehmen
wollen.

ATS

8.000

5.748

9.600
4.460

5.988

14.000

22.000

5000

22.000

96.796

Bezeichnung

ISDN Basiausrüstung + 2aJb TA

Motherboard EISANLB o. CPU

16 MB Hauptspeicher

EISA Gralikkarte (ELSA Winner 1000)

Adaptec 2742 T twin channel EISA SCSI

8 Port serielle Karte

2 GB Harddisk

ISDN Karte (ca.)

2' ZyXEL Modem (ca.)

Nachdem sich in der letzten Befragung die Mehrzahl der Teilnehmer für
eine Bezahlung von BoxIeistungen ausgesprochen hat, habe ich einige
zeit dazu aufgebracht mir zu überlegen. wie man die Mailbox zukünftig
finanzieren könnte.

Im Vorstand des pec·TGM sind schon seit längerem Stimmen zu
hören, daß man die Mailbox für überbezahlt hält und der Nutzen der
Mailbox für den PCC-TGM nicht bewenbar ist. In der Vorstandssitzung
vom 15.12.93 wurde beschlossen, die Mailbox nur noch so lange zu
finanzieren, bis eine Box vom BMUK eingerichtet wird. Für das Jahr
1994 steht für die Mailbox plus Clubtelefon ein Budget von ca. 60.000,­
- zur Verfügung.

Um dem Vorstand einen Überblick zu verschaffen, wi8viele
Clubmitglieder die Mailbox benutzen, wurde von mir eine Auswertung
der Benutzerdaten durchgeführt und mit den Daten des PCC-TGM
verglichen. Dieser Ahglelch ergab, daß ca. 250 Mitglieder des PCC­
TGM 93/94 auch die Mailbox verwendet haben.

Um der Mailbox die Möglichkeit zu geben, vom PCC-TGM unabhängig
Geld für die Mailbox aufzutreiben, wurde in der Vorstandssitzung des
PCC-TGM vom 4.3.94 der grundsätzliche Entschluß gefaßt. daß die
Maßbox vom PCC-TGM getrennt wird. Für den Betrieb der Mailbox soll
ein eigener Verein gegründet werden. Für Mitglieder des pec-TGM
übernimmt der PCC-TGM die Kosten einer Mitgliedschaft in diesem
neuen Verein. (die Höhe soll noch ausverhandelt werden). Diejenigen,
die die Mailbox His Moster's Voice derzeit benutzen und später auch
mit vollen Rechten weiterbenutzen wollen, müssen diesem neu zu
schaffenden Verein beitreten, um die Mailbox in vollem Umfang
weiterbenutzen zu können. Dieser neue Verein soll bereits jetzt
gegründet werden und im Sommer 1994 seine Arbeit aufnehmen. Zu
diesem Zeitpunkt werden dann die Telefonleitungen vom pec-TGM auf
den neuen Verein umgemeldet.

Ausbau der Mailbox
Da die Anzahl der seriellen Ports (4) nicht mehr ausreicht, muß eine
neue serielle Karte (B-Polt) für den Rechner angeschafft werden. Die
neue serieUe 8-Port Karte (Type DigiBoard EISA 8em) verfügt über einen
eigenen RISC Prozessor und eigenen Hauptspeicher. Die Daten werden
mittels OMA in den Hauptspeicher übertragen, daher ist es möglich,
mehr COM-Ports mit hoher Geschwindigkeit (bis zu 1151<2) zu
betreiben.

Außerdem Wird der Rechner auf EISA umgerustet, um mehr als 16MB
Hauptspeicher in den Rechner einbauen zu können (der ISA - DMA
Controller unterstützt nur 16 MB Hauptspeicher) und um eine höhere
Busgeschwindigkeit und daher Datendurchsatz zu bekommen.

Außerdem ist geplant. auf den belden neuen (ISDN) Leitungen ZyXEL
Modems anzuschließen.

Kosten

DFÜ-Literatu r
Internet getting started, SR! International, April Marine, Susan

Kirkpatrick. Vivian Neon. Carol Ward, S 412,-.
Telekommunikation, Grundlagen der DFü, bhv, JÜIgen Loge, S 154,-

Die hier vorgestellten Bücher sowie eine weitere große Auswahl an
EDV-Llteratur in Deutsch und Englisch, Soft- und Shareware. CD­
ROMs. erhalten Sie bei:

Mailbox-Fühter-94. Markt & Technik, Bruno Hurth, Oltver Szigan,
Thomas Linke, S 232,-.

Virtuelle Gemeinschaft. Howard Rheingold, Addison Wesley, S 375.-

CompuServe, tew!, KWeide, J.Pasal, S 304.-.
The Internet Guide for New Users, Me Graw Hill, Daniel P. Dem,

S 418,-.
The Modem Relerence, Brady, Micael Banks, S 426.-.
The whole Internet, O· Reiliey & Associates, Ed Kevl, S 390. -.
DFÜ, Leicht & Locker. Systhema. Thomas Rueß, S 232,-.
In 8 Sekunden um die Welt, Kommunikation über das Internet,

Addison-Wesley. Gunther Maier/Andreas Wildberger, S 311,-.

FRIC -Technische Fachbuchhandlung

Wiedner Hauptstraße 13 (unweit TU-Wien)

1040 Wien

TEL: (0222)-505 64 52, FAX.: (0222)-505 64 52 22
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DOS für Einsteiger
Teil 2. SOFTWARE - Betriebssystem

Robert Syrovatka, N, TGM

--WORP.COM

ist der NAME der DATEI aus bestehend
aus max. 8 Zeichen, durch einen Punkt
getrennt
ist die ERWEITERUNG oder EXTENSION
aus max. 3 Zeichen
1.,;:=*/\+
" > < [ I I SPACE

blu(ftr.120
feile' SO
dieweiu­
drt.;o.Ju.rys

diewti.u.
anSie.SYs

dieo.Jeiu~
aondic.n.sys

...----{Allerhand
krim.1~,.arn.s fü,.
Herrn 1)OSes
E'3€nbeaarf

Verbotene Zeichen:

EEE

NNNNNNNN.EEE
NNNNNNNN

Dateien können DATEN (Text-Dateien TXT DOC,
Datenbank-Dateien DBF )

oder PROGRAMME (Endungen COM EXE BAT )
oder SYSTEM-Anweisungen

(Endungen SYS CFG DRV INI PIF) sein.
Nicht jeder Dateiname ist zulässig. Nicht erlaubte Dateinamen sind
Namen wie PRINT, CALL, CHDJR, DATE, DIR, ECHO. PATH,
PROMPT, TIME, TYPE, alles sogenannte interne DOS-Befehle.

Dateinamen-Erweiterungen können prinzipiell beliebig angewendet
werden. Es hat allerdings keinen Sinn, Textdateien mit Endungen wie
BAT, COM oder EXE zu versehen, weil der Rectmer diese als
Programmdateien betrachtet und es bei einem Aufruf eines solchen
Programmes zum "Absturz" des Rechners kommen kann.

WILDCARDS:
sind PLATZHALTER für ein (?) oder mehrere (.) beliebige Zeichen.
BEISPrEL: • • alle Dateien

·.TXT alle Dateien mit der Erweiterung TXT
CO·... alle Dateien. die mit CO beginnen, wie:

COMMAND.COM. COLA.TXT
DATEl?DBF DATEI1.DBF. DATEI2.DBF,

DATEIX.DBF, DATEI@.DBF

Dateinamen bestehen unter MSDOS aus
insgesamt 11 Zeichen, wobei der
eigentliche, aus 8 Zeichen bestehende NAME durch einen PUNKT von
der Dateinamens-ERWEITERUNG getrennt ist. Dateinamen können
GROSS oder KLEIN GESCHRIEBEN werden.

Der BOOT-VORGANG, das BOOTEN, oder HOCHFAHREN des
Rechners kann erst während der Ausführung von AUTOEXEC,BAT mit
CTRL C (STRG C) abgebrochen werden. Erst ab dem Betriebssystem
MSDOS6.0 ist es möglich, schon während
der Ausführung von CONFIG.SYS
abzubrechen bzw. die Entscheidung über
unterschiedliche Konfigurationen zu treffen.

2.2 DATEI-NAMEN

DOS-PROMPT C:\>

Ab sofort ist der Rechner bereit, die über die Tastatur eingebenen
Kommandos zu interpretieren und allenfalls auszuführen. Das
Betriebssystem meldet diesen Zustand mit dem

-.- CONFIG.SY.s

Mit Hilfe der im ROM-BIOS gespeicherten BIOS-ROUTINEN ist der
Rechner in der Lage, nach dem Einschalten der Betriebsspannung
einige Operationen auszuführen und schließlich das Betriebssystem von
Diskette oder Festplatte zu Jaden. Man nennt diesen Vorgang den

2.1. BOOTVORGANG

o EINSPRUNG in die BIOS ROUTINEN

f) HARDWARETEST (intern und extern) Speichertest,

Test der Tastatur und Bildschirmkarte, Test der seriellen und
parallelen Schnittstellen, Test der Floppy- und Harddisk­

Controller-Karte usw.

C) BOOTDISK SUCHEN - Die letzte Aktion der BIOS­

ROUTINE ist das Lesen der BOOTSPUR von der Festplatte,

falls vorhanden, andernfalls vom LAUFWERK A: Wenn sich
keine Diskette im Laufwerk befindet, wird eine entsprechende

Fehlermeldung am Schirm ausgegeben.

e URLADER LESEN -Der BOOTSTRAP-LOADER wird

von der BOOTSPUR gelesen und die Programmausführung

an den BOOTSTRAP-LOADER übergeben.

o IO.SYS wird durch den BOOTSTRAP-LOADER von der

Festplatte oder Diskette gelesen und in den Speicher geladen.
Die SYSTEM-GERÄTE-TREffiER CON, AUX, PRN, COMl .

LPT3 werden installiert.

o MSDOS.SYS wird durch den BOOTSTRAP-LOADER von

der Festplatte oder Diskette gelesen und in den Speicher
geladen. Nun wird die Programmausführung an diesen DOS­

BETRIEBSSYSTEM-KERN übergeben.

G CONFIG.SYS wird, wenn vorhanden, gelesen und

ausgewertet: Treiber wie HlMEM.SYS, COUNTRY.SYS etc.

werden geladen und mit SHELL der BEFEHLS­

INTERPRETER .

o COMMAND.COM der BEFEHLS-INTERPRETER wird

geladen und übernimmt die Programmausführung.

AUTOEXEC.BAT wird, falls vorbanden, Zelle für Zeile

gelesen und interpretiert, d.h. die angeführten Programme
wie ·keyb gr" usw. werden nacheinander ausgeführt.

1>afensammlunge",
--0-0-0=00:-1 die et'sf durch da.s
~~. - - - -~1 Zvgehö,.ige Programm
~3S0001l . Lj· I b ._,
,.40305 $3 "rc'l.~ e.s af"wet'Cle"
H+2.00001111
1)t'1@@03S000

2.00't oo .... $'l1 "

3'tOO@",.-rS'
8"'3'0 11 -----

Die Hardware ist ohne SoftwarelBetriebssystem nicht in der Lage,
irgendwelche Aktionen auszuführen. Zum Stan eines Rechners ist
daher in diesem bereits eine Software eingebaut. die im ROM-BIOS
unlöschbar gespeichert ist. Während die normalen RAM-Bausteine
sowohl beschrieben als auch gelesen werden können (RAM "" Random
Access Memory Wahllos-Zugriff-Speicher) handelt es sich beim
ROM-BIOS (ROM ~ Read Only Memory) um einen NUR-LESE­
SPEICHER

______--'-P-=-C.C-"NE""I1-=-5-=-3'--7 _
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komplett, ohne Rücksicht auf gesetzte Attribute
(Versteckt (Hidden), System oder Schreibgeschiltzt (Read-onIY)1
Pfad gibt den Namen des Verzeichnisses an, das gelöscht werden soll.
Option fY Führt den Befehl DELTREE ohne Sicherheitsabfrage aus.
ACHTUNG: Gelöschte VERZEICHNISSE können mit
UNDELETE NICHT WIEDERHERGESTELLT WERDEN!!!
JOKER (' ?) können mit äußerster VORSICHT verwendet
werden. Wenn die Angaben sowohl mit Verzeichnis- als auch
Dateinamen übereinstimmen, werden sowohl die Verzeichnisse als
auch die Dateien gelöscht. Wurde ein Verzeichnis erfolgreich gelöscht
hat, liefen DELTREE den ERRORLEVEL O.
Beispiel·
DELTREE C:lTEMP löscht das Verzeichnis C:lTEMP komplett

(einschi TEMP I).

MDDNAME.J oder MKDIRDNAME.J ~ MAKE DIRECTORY

Legt ein NEUES UNTERVERZEICHNIS NAME an.
Bedingung: -'Verzeichnis darf noch nicht existieren.
Beispiel: MD TEST

CDDNAME.J oder CHDIRDNAME.J = CHANGE DIRECTORY

Wechsel in das UNTERVERZEICHNIS NAME. Gibt es kein
Unterverzeichnis mit diesem Namen,
meldet DOS; "Ungültiges Verzeichnis" . In das

ÜBERGEORDNETE VERZEICHNIS mit CDD...J , in das
HAUPT- oder ROOT-VERZEICHNIS mit CDD\.J
CDD/?.Jzeigt die möglichen Optionen an.
Beispiel: CD TEST

RDDNAME.J oder RMDIRDNAME.J = REMOVE DIRECTORY

Löscht das UNTERVERZEICHNIS NAME ,
Bedingung: -' Verzeichnis muß leer sein.

-' Es ist nicht das aktuelie Verzeichnis.
Beispiel: RDTEST

DELTREEDIYDLW:\PFAD Löscht ein
Verzeichnis samt aller zu dem Verzeichnis
gehörenden Unterverzeichnissen und DateienI-I

wie HELP.TXT oder README.DOC. es ist aber
immer nur ein Dateiname in einem
Verzeichnis möglich. Diese -Karteikästen und
Laden' heißen hier Laufwerke und
VERZEICHNISSE bzw. DIRECTORIES,

C '\ STAMMVERZEICHNIS I ROOT-OIRECTORY
• -BACKSLASH"

DOS UNTERVERZEICHNIS
SUBDIRECTORY

VERZEICHNIS-STRUKTUR VON Laufwerk C:

~PRIVAT
L.. FIRMA
(Pfad) PATH::C:\WORO\FIRMA

"-WINDOWS

~ICO
~ MSAPPS

2.4 Wichtige Betriebssystem - BEFEHLE
2.4,1 Verzeichnis- und Dateiooerationen:

DIRD.J = DIRECTORY ANZEIGEN

2.3 VERZEICHNISSE
Auf einer Festplatte sammeln sich im Laufe der Zeit einige
zehntausend Dateien. Es ist daher erforderlich. diese in "Karteikästen­
und -Laden- zu ordnen, um den Überblick nicht zu verlieren. Außerdem
gibt es für viele Programme Hilfetexte

Eine bereits vorhandene, gleichnamige Datei wird

OHNE WARNUNG ÜBERSCHRIEBEN !!
Mit dem Parameter /-Y hagt DOS vor dem
Überschreiben einer Datei: Überschreiben
C:\dateUxt (Ja/Nein/Alle)?

kopien alle Dateien aus LW A: in das

aktuelle Verzeichnis.

kopien alle *.TXT Dateien aus A: in das

Unterverzeichnis TXT der Festplatte C:

Kopiert alle *.TXT Dateien aus dem

aktuellen LW: auf LW A: und änden den
Dateinamen (die Erweiterung) in '.DOC
"Kopien' README.TXT zum DRUCKER.

COPYDQUELLEDZIEL.J ~ KOPIEREN VON DATEIEN
SYNTAX:COPYQ.Wl:\PFAD\NAME1[tW2:\PFAD\NAME20sCHALTER..J

QUELLE (LW:\PFADI)NAMEl muß immer angegeben sein!

ZIEL: Ist kein ZIEL angegeben, wird in
das aktuelle Verzeichnis kopiert. ~_.~.
Wird NAME2 nicht angegeben,
bleibt NAME gleich.

Diese Abfrage kann durch Voreinstellung (z.B. in der
AUTOEXEC.BAT) mit SET COPYCMD=/-Y fest eingestellt
werden und ist dann auch in einer BAT-Datei wirksam!

Beispiele:

COPY A:'.'

COPY A:I '.TXT C:ITXT

COPY '.TXT AI'.DOC

COPY README.TXT PRN

IACHTUNG:

1111I1

Das Zeichen .J steht für ENTER RETURN
EINGABE und beendet die Befehlszeile, wenn
der Befehi und allenfalls die Parameter (meist
nach / ) komplett eingegeben sind.
ACHTUNG: Nach jedem Befehlswort ein
Leerzeichen 0 ! Das Leerzeichen ist hier so
o dargestellt.

nmD.J zeigt alle Dateien des aktuenen Verzeichnisses
am Bildschirm. Befinden sich viele Dateien im
Verzeichnis, so "rauschen- die Dateinamen
über den Schirm, ohne daß sie zu lesen sind.
Mit CTRL S (STRG S) wird die Ausgabe
gestoppt/fortgesetzt, DIRDA:.J

Zeigt alle Dateien von A:
DIRD/p.J hält die Anzeige nach "einer

Bildschirmseite" an, Fortsetzung durch
Drucken einer beliebigen Taste

DIRD/AD/p.J ALLE Dateien, auch versteckte (hidden)
werden seitenweise am Schirm angezeigt.
Diese EinstellWlg kann (in der
AUTOEXEC.BAT) mit SET DIRCMD=/p
/A /O:G vorgegeben werden I (lO:G zuerst
Verzeichnisse) Für das DIR·Kommando gibt es
noch zahlreiche weitere Parameter. Durch
Eingabe von DIRD/?.J können Sie sich die
möglichen Optionen anzeigen lassen.

DIRD>DINHALT.TXTD/-p.J schreibt die Liste in die Datei
INHALT.TXT_1- -:..:PC::...:.N.:..=E::.:W5:...:3:..:..7 ~_



Betriebssysteme DOS

Synchronisationsversuch nach Auftreten von
Unterschieden. Standard-Modus für Dateien
mit den Erweiterungen .COM .EXE .SYS
.OBJ .LlE .BIN .
le Groß-/Kleinschreibung wird beim
Vergleich ignoriert.
IN Zeigt Zeilennummern bei einem ASCII-Vergleich an.
Beispiel:
FC C:NEU.BAT D:ALT.BAT

FCDLW1:INAME1DLW2:\NAME2D/Schalter~

~ FILE COMPARE Vergleicht zwei Dateien und zeigt die
Unterschiede
NAME ~ Pfad und Dateiname
Schalter:
IL Zeilenweiser ASCIT·Vergleich. Nach Auflinden von
Unterschieden, versucht Fe die beiden Dateien wieder zu
"synchronisieren" .
/A verkürzte Ausgabe (Anzeige) bei ASCII-Vergleich. zeigt nur die
erste und letzte Zeile einer unterschiedlichen Gruppe an.
/B Vergleich der beiden Dateien im Binär-Modus, kein

2 DELETE TRACKER hält d,e
Dateizuordnungstabelle der gelöschten Dateien in einer
eigenen Datei PCTRACKERDEL fest.

3. DELETE SENTRY verschiebt die gelöscbten Dateien in
einen eigenen Plattenbereich ohne sie tatsächlich zu
löschen! Die "Aufbewahrungsfrist" bis zum endgültigen
Löschen kann beliebig geWählt werden (Voreinstellung 7 Tage).

UNDELETE-OPTIONEN » DATENSICHERUNG!

UNDELETE.J = STELLT GELÖSCHTE DATEIEN WIEDER HER
Bedingung: ,r' DATEI DARF NOCH NICHT üBERSCHRIEBEN

SEIN, DOS fragt bei jeder Datei um den
ERSTEN BUCHSTABEN des Dateinamens!

UNDELETE kennt jetzt 3 Schutzstufen:
1. STANDARD Normale Anwendung wie

bisher (siehe oben),

DEL A:IBÜROITISCH.TXT

MOVE C:lVERSUCH TEST

MOVE C:WORDIBRIEF.TXT

Beispiele:
MOVE AI'.' AITEST

(2) MOVEDVERZ1DVERZ2.J ~ UMBENENNEN v. VERZEICHNISSEN
SYNTAX:

MOVEDLW1 :IPFAD\VERZNAME1DVERZNAME2

XCOPYDQUELLEDZIEL.J ~ KOPIEREN v. DATEISTRUKTUREN TYPEDNAME~ ANZEIGE (Textausgabe) v. ASCIT·(TEXT·) Dateien
SYNTAX: XCOPYDLWl,IPFADlNAME1DLWZ,\PFADD/SCHALTER Beispiele:
EXTENDED COPY kopiert komplette Dateistrukturen mit TYPE AUTOEXEC.BAT Zeigt den Inhalt der Datei
Unterverzeichnissen. AUTOEXEC.BAT an:
SCHALTER: TYPE CONFIG.SYS > KONFIG.TXT

kopiert CONFIG.SYS nach KONFiG.TXT
/s kopiert auch Unterverzeichnise, wenn sie Dateien enthaiten TYPE AUTOEXEC.BAT» KONFlG.TXT
/e kopiert auch Unterverzeichnise. selbst wenn sie leer sind "hängt" AUTOEXEC.BAT hinten an.
Beispiel: TYPE KONFIG.TXT > PRN
XCOPY AI" C:ITEST /s le druckt die (neue) Datei KONFIG.TXT:
kopiert alle Dateien aus dem LW A:\ und den Unterverzeichnissen in TYPE KONFIG.TXT I MORE
das Unterverzeichnis TEST (und die Unterverzeichnisse) der Festplatte. I gibt die Datei seitenweise am Schirm aus.e: Existiert das Verzeichnis TEST noch nicht, wird es _. 1'------------"'=========::..:==="'-'
angelegt, ebenso die Unterverzeichnisse gleichen
Namens wie in LW A: ATTRIBD± RD± AD± SD± HDNAME ISchalter~

+ ATTRffiUT SETZENI ~ ATTRIBUT RÜCKSETZEN (LÖSCHEN)
R READ ONLY Datei kann bei gesetztem Attribut nur gelesen,

nicht aber überschrieben oder gelöscht werden.
A ARCHN-ATTRmUT Wird bei jeder neuen oder veränderten

Datei gesetzt und nach einer DATENSICHERUNG mit BACKUP
oder MSBACKUP (DOS 6.2) zurückgesetzt (geiöscht).

S SYSTEM-ATTRffiUT Markiert eine SYSTEM·Datei, z.B.
IOSYS

H IDDDEN-ATTRIBUT VERSTECKT eine Datei, sodaß sie
mit dem DIR-Befehl nicht angezeigt wird und nicht gelöscht

verschiebt alle Dateien aus dem werden kann.
ROOT·Verzeichnis in das SCHALTER:
Unterverzeichnis TEST /8 Die entsprechenden ATTRIBUTE werden auch bei allen

C:IWINWORDlDOCI'.DOC verschiebt zutreifenden Dateien in aßen UNTERVERZEICHNISSEN gesetzt
die Datei BRIEF.TXT und bennent oder gelöscht.
sie in BRIEF.DOC um. Beispiel:

ATIRlB +R MUSTER.TXT Die Datei MUSTER.TXT wird
Das Verzeichnis VERSUCH heißt nun schreibgeschützt und kann daher nicht (irrtümlich) gelöscht oder

L.. ..:T..:E..:S..:T --Jlllüberschrieben werden.
ATIRlB +A '.TXT /S bei alien TXT·Dateien des aktuelien und aßen

rD-E-L=D::-N-A-M-E-.J-o-ct-.-E-RA-S-E-D---N-A-M-E-.J-~-D-A-T-E-I-L-07:.. -S-C-H-E-N---,i11 Unterverzeichnissen wird das ARCHIV·Attnbut gesetzt (für
Datensicherung !).

ACHTUNG: bei DELD'.* fragt DOS: Sind Sie sicher? J 1 N ATIRIB C:IDOSI'.' zeigt die DateiaUribute alier Dateien im
Beispiele: Unterverzeichnis DOS, ohne eine Änderung vorzunehmen.
DEL "'.TMP löscht alle temporären Dateien mit der II'-=====;;;,...========='-"===='----.J

Endung TMP
DOS fragt: Sind Sie sicher? J 1
N

1(1) MOVEDQUELLEDZIEL.J ~ VERSCHIEBEN v. DATEIEN

_
SYNTAX:

... MOVEDLW1:IPFAD1INAME1DLW2:IPFAD2,
NAME2 (bei nur einer Datei !)

BRIEF1.BAK wird in BRIEF1.TXT
umbenannt.
'" .DOC Die Dateien
BRIEF01.TXT bis BRIEF99.TXT werden
in gleichnamige DOC-Dateien umbenannt.

REN BRIEF?? .TXT

RENAME DNAME1DNAME2D~·UMBENENNEN von DATEfEN
SYNTAX:

RENDLW:\PFAD\NAME1DNAME2D.J
Beispiele:
REN BRIEF1.BAK '.TXT

_'--- P_C_.N_E_W_5_3_7 ----"_
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Die eingestreuten Abbildungen sind dem Buch MS-DOS mühelos von
rRE::-::=p:"LA":"":C=E:-------------------..,1 Wemer "Tiki" Küstenmacher aus dem Systhema-Verlag. Mit diesem

Buch macht Lernen am PC Spaß aber Vorsicht: Glauben Sie nicht, daß
SYNTAX: es nur Spaß transportiert, Sie werden viele Dinge finden, die auch für
REPLACEOLW1:IPFADINAME10LW2:\PFAD20/SChalter.J langgediente Pe-Enthusiasten durchaus neu sind. Denselben
Ersetzt Dateien im Zielverzeichnis (LW2:\PFAD\NAME2) durch unrerhaltsamen Lerneflekt erfüllen die Bände:
gleichnamige aus dem Ouellverzeichnis (LW1:\PFAD1). Joker ('? Batchman, Die Fortsetzung von M.S. DOSe mit verschärften Mitteln
) sind möglich.
Schalter: MATHE&PC, Ein heiterer Cartoon-Mathematik-Kurs
/P Bestätigung vor dem Ersetzen bzw. Hinzufügen der Datei Miss Ward, Noch ein fröhlicher Canoon-Computerkurs

erforderlich.
IR ersetzt auch schreibgeschützte Dateien - ohne IR kommt es Mathe·Ass, Der Mathematik-Assistent für Lehrer. Schüler und

zum Befehlsabbruch. Studenten.
IU ersetzt nur Dateien die älter sind als im Quellverzeichnis.

Nicht zusammen mit IA !
/8 ersetzt ·passende- Dateien auch in Unterverzeichnissen des

Zielverzeichnisses. Nicht zusammen mit IA !
/A Es werden nur neue Dateien hinzugefügt, anstatt

vorhandene zu ersetzen. Nicht zusammen mit /A oder IU
!!

Beispiel:
REPLACE A_:'.prd C:\TREffiER IU

o

die älteren Gerätetreiber
werden ersetzt.

#:-0 "Jesus built my hotrod" [RICHH] ; "Oh, nooooooo!" (a la Mr. Bi 11) [Lynn
Gold, fiqmo@111-crq] smilev done bv someone with matted hair

#:0+- Bettv Booo
$$ for academic iobs [Richard Treitel, <CSL.VER.RJT at SU-SCORE>]
$$$ for industrial iobs [Richard Treitel, <CSL.VER.RJT at SU-SCORE>]
$$$$ for people starting up their own company [Richard Treitel, <CSL.VER.RJT at

SU-SCORE> ]
$-) Al ex P. Keaton (from "Family Ties"); won big at Las Vegas; won the

1otterv; vuooi e
% for hike accidents (a bit far fetched, I suppose) [Richard Treitel,

<CSL.VER.RJT at SU-SCORE>]
%') after drinkinq a fifth for lunch
%*@:-( hunq over
%*} verv drunk [;eanette@randvax]
%+{ lost a fiqht
%-( confusion rBob Peircel
%-(I) 1auohi no out loud
%- ) El ephant man; after staring at the terminal for 36 hours; broken glasses;

cross-eyed; drunk with lauqhter; lonq banqs
. %-6 braindead

%-<1> drunk with lauohter
%-\ hunoover
%-A Picasso
%-{ sad variation
%-1 been workinq all niqht
%-} humor variation
%-- Picasso
%\v Pi cassa
&-1 tearful
&. (.. crvi nq
&: -) curlv hair,
-) one eved man; onlv has a left eve, which is closed; wink

, : -) acci den ta11 y shaved off one of his evebrows this morninq; one evebrow,--; E unsoecified 4-leaaed critter
( unhaoov Cheshire cat [David J. Roodl

(!) reference ta non-Vanderbilt SEC football [David J. Roodl
($) soecul ati on on whv Vanderbi lt i s in the SEC [Davi d J. Rood]
() reference to football [David J. Rood]

-=-'-- -'P...::[-'.N:.::::E.:.;.:115=-3=-7=-- --'_



Windows ACCESS

ACCESS, Eine Datenbank unter Windows
Folge 3: Erstellen eines Formulars

Helmuth Schlögl, MCCA DSK-395, 396, 397
In dieser Folge möchte ich nochmals das "Erstellen eines Fonnulares"
bzw. die Werkzeuge, die dafür zur Verfügung stehen. näher
beschreiben.

Wir haben uns mit dem Formulargenerator und der Tabelle MITGLIED
als Basis ein Eingabe/Änderungs Formular erstellen lassen.

Das Rastermaß (Grid) des Detailbereiches haben wir auf x~10, y=10
eingestellt, damit wir eine gröbere Positionierungsmöglichkeit der
Felder und der BezeichneT erreichen.

Zur Bearbeitung unseres Formulares haben wir eine Menge Werkzeuge
zur Hand, mit welchen wir unserem Formular das gewünschte
Aussehen verleihen können.

Menüpunkt Bearbeiten die Funktion Feldreihenfolge auf. In jedem
Bereich unseres Formulares können wir durch Klicken im Kästchen das
zu verschiebende Feld markieren und es durch nochmaliges Klicken mit
der linken Maustaste und Festhalten in unsere gewünschte Position
einordnen. Auch mehrere markierte Felder (Shift-Taste) können
verschoben werden.

In der GrundeinsteIlung von MS-Access springt der Korsor nach
Abschluß des letzten Feldes in der Reihenfolge zum ersten Eingabefeld
zurück. Dadurch wird automatisch zum nächsten Eingabesatz
gewechselt und die eventuell vorbelegten und überschreibbaren
Feldwerte werden wieder angezeigt.

!latei !!.earbeiten Ansicht Layout fenster 1

•
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Jedem Feld in unserem Formular ist ein Eigenschaftsfenster, welches
durch Doppelklick geöffnet wird, beigesteIlt. Neben der exakten
Positionierungsmöglichkeit sind Eigenschaften vorhanden, die mittels
Programm-Makros während der Anwendung genützt werden können.

Makros sind Anweisungen, die zu einer bestimmten Situation
ausgeführt werden.

Dlltenbllnk: MCCA

So kann man Felder, die für eine bestimmte Eingabe in die Maske
störend oder irreführend wären, unsichtbar machen und bei Bedarf mit
einer SchaltOäche oder einer selbstdefinierten Funktionstaste wieder
anzeigen lassen. Für bestimmte Fälle ist ein optisches Hervorheben
eines Feldes durch Anderung der Hintergrundfarbe oder Textfarbe von
VorteiL (z.B. Mindestmengen-Anzeige bei Lagerverwaltung) Auch die
Position und die Größe des Feldes kann während der Anwendung
durch Makros verändert werden. Übrigens wird zu jeder Eigenschaft
eines Feldes durch Drücken der Funktionstaste "F1" ein
kontextsensitiver Hilfetext eingeblendet.

Einige, tür den Ablauf der Anwendung wichtige Eigenschaften in
Feldern, betreffen die Steuerungsmöglichkeit durch Makros. Jedem Feld
kann ein Makro oder ein Label in einem Makro hinterlegt werden,
welches durch Hineingehen, Vor Aktualisierung, Nach Aktualisierung,
Durch Klicken oder einfaches Verlassen des Feldes aktiviert wird.

Ungebunden 1

1illCiitii!l,llWn~
111 r.nol., 1

Oll.nb,nl:: MCCA

Haben wir nun unsere Felder
wunschgemäß geordnet, können wir

Vll.,.ln.I.llunullndtm sie mit Hilfe der Funktion Ausrichten
Jn d.nVo,d.,g",nd
Ind.nHlnlO'g,und aus dem Menüpunkt Layout
AmB..I., ...,khl.n linksbündig, zentriert oder
~~::~·;::::nmn rechtsbündig anordnen.

rf'l~~;;;;;rl;':~::~I::~~"";:","=" ---"~i Auch das Ausrichten nach oben und
,j;';;"~"~"':;"~!:J'~"~""'==-"I~ unten an den Raster ist möglich.
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Durch das gezielte Anordnen der Felder, die nicht mehr der
Reihenfolge der Einträge in unserer Tabelle entsprechen müssen, haben
wir in der Anwendung die Reihenfolge des automatischen
Kursorsprunges von Eingabefeld zu Eingabefeld verändert. Um sie
unseren Gegebenheiten anpassen zu können, rufen wir aus dem

Haben wir in den Feldern die
Schriftgröße verändert, werden die
Feldrahmen zu groß oder zu klein

erscheinen. Mit Größe anpassen wird dies automatisch für alle
markierten Felder erledigt.

Eine wichtige Funktion sehe ich darin, eine gesetzte Aktion rückgängig
machen zu können, die aus dem Menü Bearbeiten aufgerufen werden
kann.

Unser Formular ist im Detailbereich fast fertig. Farben erfreuen unser
Auge und erleichtern uns durch gezielten Einsatz die Orientierung am
Bildschirm.

Aus einer Palette von Farben sind Textfarben, Hintergrundfarben und
Rahmenfarben für jedes einzelne Feld oder für alle markierten Felder
pro Bereich auswählbar. Um den Eindruck des Formulares plastisch
erscheinen zu lassen ist es möglich, 3-D-Effekte einfließen zu lassen.

Je nach Geschmack läßt man die Felder vertieft oder erhaben
erscheinen. Mit oder ohne Schattierung und/oder verschiedenen
Rahmenstärken und -farben sollten dem Auftraggeber dieser
Anwendung freigestellt bleiben.

Durch Überlagerung gleicher Farben können ungeahnte gute und
schlechte ~ Effekte erzielt werden. Mit dem Transparentmodus, welcher
durch Makros gesteuert werden kann und als Eigenschaft jedem Feld
zur Verfügung steht, ist ein Wechsel der Ansichten von Vordergrund
und Hintergrund jederzeit gegeben.
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Für die Gestaltung des Formularkopfes und des Formularfußes
verwenden wir aus dem Menüpunkt Ansicht die Toolbox. Hier finden
wir eine Reihe von Symbolen, die durch einmaliges Anklieken am
Mauszeiger hängen bleiben. Sie verschiebt man nun in die gewünschte
Position und klickt nochmals die linke Maustste. Wie wir das mit den
Feldern im Detailbereich schon kennengelernt haben. vergrößern oder
verkleinern wir sie und können sie nochmals verschieben, färben etc.

Für die Überschrift entnehmen wir der TaoIbox ein Textfeld und für das
Suchfeld (Mi t_key=Mitgliedsnummer) ein Kombinationsfeld.

Auch das Textfeld bietet uns eine Reihe von schon bekannten
Eigenschaften. Mit dem Kornbinationsfeld bewerkstelligen wir die
Suche nach einem bestimmten Datensatz in unserer Tabelle.

Mit den Befehlsschaltflächen steuern wir verschiedene Funktionen mit
ein- und demselben Formular.

So sieht nun der Makro Erfassen aus. doppelt und suche sind die
Labels. Sie sehen, daß der Bezug auf das Feld famname hier nicht wie
angenommen spalte(2) sonder spalte(l) heißt.

Im Feld Suchen nach steht unsere Formel, wobei mit einem "","
begonnen werden muß. Fonnulare ist die Bezeichnung für das
Systemobjekt, m; tg l_ei n heißt unser Erfassungsformular mi tk unser
Steuerelementname und die gebundene Spalte ist 1. Als Trennzeichen
benutzt MS·Access das "]" Objekt- und Steuerelementnamen werden in
eckiger Klammer "[l" dargestellt, die von MS-Access automatisch
eingefügt werden. Eigenschaften werden mit ".tI hinzugefügt.

Microsoft Access
Ansicht Makro fenster 1

Makro: Erf8ssung

ichriln I
1I.lt ._, I
~eihn I

00153

Geben Sie tM D&len ein. MCh denen im
geweht Wetden lOl Sie ~Omen nach T

EInzeiachritt
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LA; Ge....tet. FeldinhaR: Nein;
wättt; Nein; AktueUtu Feld: Ja

Suchen r«.h
Vefglelchen
GroßlKkttrl beachreo
S""""...

Datenbank: MCCA

Da unser Makro hier im aktuellen Feld, also famname, suchen soll,
müssen wir vorher mit dem Befehl GehezuSteuerelement den Kursor auf
dieses Feld verschieben.

Suchen wir nun im Kombifeld der Erfassungsmaske den Familiennamen
FIALA, startet der Makro Erfassung. suche die Suche nach diesem
Datensatz. Durch Einsatz des Einzelschrittmodus des Makros, kann der
Ablauf der Anwendung gut verfolgt werden.

T".t'eld

Aechleck

Oefehl..challlliM:hc

Listenreld

Unl... fo..nula,

KanlJoIIk:.idchcn

Gebundene. lIbjckt
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Ai!!
08
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iIIl!!J
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lIbjckUcld

lIplionofeld

Seil_bruch

Kombinilliondcld

Oc.zcichn""gofcld

OptionslI'uppenield

Hinzufügen, Ändern, löschen eines
Datensatzes, Toolbox

Wir haben uns aus der Toolbox
ein Kombinationsfeld geholt,
positioniert und beschriftet.

Durch zweimaliges Anklieken
öffnet sich das
Eigenschaftsfenster. Im Feld
Steuerelementnamen geben wir
mi tk ein. Um nicht alle Felder
aus unserer Basistabelle
Mitglieder mitschleppen zu
müssen, haben wir uns eine
Abfrage aus 2 Feldern erstellt

(~mi tnam). Mi t_key und famname sind die wichtigsten Begriffe, um
einen Datensatz zu finden, wobei eine der Spalten aufsteigend sortiert
werden muß. Diese Abfrage stellen wir als Datensatzherkunft unserem
Kombifeld zur Verfügung. Die Spaltenanzahl und Spaltenbreite sind
somit klar.

Ganz wichtig ist die gebundene Spalte. Diese zeigt in unserem Fall auf
das aufsteigend sortierte Feld famname in unsere Abfrage. Leider wird
bei der Numerierung der Spalten in Makros bei Spalte 0 begonnen, was
ein Umdenken bei deren Erstellung erfordert.

Im Feld Nach Aktualisierung geben wir den Makronamen und
getrennnt durch einen "." den Label an. Dieser Makro soll uns den
gewünschten Datensatz suchen und am Bildschirm anzeigen.

In der nächste Folge werden wir uns noch eingehender mit der
Erstellung von "Abfragen" und "Makros" beschäftigen. 0
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Berichte Microsoft

Registrierung zum Microsoft Entwickler
und alle Tools und Betriebssysteme die Sie schon immer haben wollten:

Microsoft Developer Network Level 2
Microsoft

Das Microsoft@ Developer Network Level 1 wird um den Level 2
ergänzt. Als Abonnent des Microsoft Developer Network Level 1
erhalten Sie:

• 4 Mal pro Jahr die "Developer Library" (Microsoft Developer
Network CD),

• 6 Mal pro Jahr die Zeitschrift "Developer Network News ll

Entwickler, die auf das Microsoft Developer Network Level 2 upgraden,
bekommen

• 4 Ausgaben der "Development Platform CD" pro Jahr mit den
verfügbaren Microsoft Windows Software Development Kits (SDK's)
und Device Development Kits (DDK's), aktuellen US und
ausgewählten internationalen Versionen der Betriebssysteme MS­
DOS, Windows, Windows für Workgroups und Windows NT (Retail
und Debug) sowie nicht mehr unter Geheimhaitung (NDA)
stehende Beta-Betriebssysteme.

• Außerdem die Microsoft Developer Network Level 1 Leistungen.

Die Developer Library CD wird die SDK Dokumentation im Online­
Format enthalten. Gedruckte Dokumentationen sind im
Leistungsumfang nicht enthalten und können über den Penguin Verlag
erworben werden.

Sie als Abonnent des Microsoft Developer Network Level 1 können auf
den Microsoft Developer Network Level 2 upgraden. In diesem Fall wird
Ihr laufendes Microsoft Developer Network Level 1 Abonnement durch
das Microsoft Developer Network Level 2 Abonnement (welches für
Upgrader alle Leistungen des Microsoft Developer Network Level 1
einschließt) abgelöst. Sie erhalten ab dem Ablösungstermin ein Jahr
lang alle Leistungen des Microsoft Developer Network Level 1 sowie
alle neuen CDs der Development Platform.

Lizenzierung
Sie erhalten die auf der Development Platform ausgelieferten Produkte
als Einzellizenz zur Erstellung von Windows-basierten Applikationen
und Gerätetreibern.

Abonnementinformation
Das Upgrade vom Microsoft Developer Network Level lauf das
Microsoft Developer Network Level 2 kostet ÖS 4.250, - inkl. Mwst.
anstatt ÖS 5.700,- für das Vollprodukt.

Das Jahresabonnement beginnt erstmalig im Januar 1994. Als
Abonnent erhalten Sie ein Jahr lang die Leistungen des Microsoft
Developer Network Level 1, alle neuen Microsoft Betriebssysteme,
Microsoft SDK's und Microsoft DDK's.

Wenn Sie nicht upgraden möchten, so läuft Thr Microsoft Developer
Network Level 1 Abonnement weiter.

Das Microsoft Developer Network Level 2 und
das Microsoft-Programm für Solution Provider
Wenn Sie sich als Microsoft Solution Provider qualifiziert haben
erhalten Sie das Microsoft Developer Network Level 2
Jahresabonnement als Bestandteil der damit verbundenen Leistungen.

Die im Februar 1994 erschienene Version der Windows Development
Platform enthält die folgenden Produkte:

Betriebssysteme Development Kits

MS-DOS® 6.2V Uapanisch) Financial Extensions Iar
Windows

MS-DOS 6.2 Step Up (US) Mail FFAPi 3.0 SDK

Windows TM 3.1 (US) Simpie MAPI SDK

Windows 3.1 (französisch) ODBC 20 SDK (16-M)

Windows 3.1 (deutsch) OLE 2.01 SDK (16-M and 32-
bit)

Windows 3.1 (spanisch) OS/2® to Windows NT
Portina Klt

Windows 3.1 üapanisch) uvam. RLTool Klt

Windows for Workgroups 3.11 Schedule+ SDK
(US+GR+IT+... )

Windows NT ™ 3.1- Intel®, MIPS TCP/IP Sockets Deveioper's

®, Digital Alpha AXP ™ (US+GR+.. ) Klt

Windows NT 3.1- Intel, MIPS Video for Windows SDK
(französisch)
Windows NT 3.1- Intel, MIPS Windows 3.1 DDK
(deutsch)
Windows NT 3.1- Intei, MIPS Windows 3.1 SDK
(spanisch)

Win32 ™ SDK (Win32s TM,

Intel, MIPS, Ainha)
Windows NT DDK

Common Speller API (CSAPI)
SDK
Modular Windows TM SDK

SNA Server SDK

Teiephony APi (TAPI) SDK

Windows 3.1 ArabiclHebrew
SDK
Windows 3.1 Far East SDK

Bestellschein
nebenstehend

Weitere Informationen
üher Microsoft-Info-Service: 0660/6520

Warenzeichen
Microsoft und MS-DOS sind eingetragene Warenzeichen und
Windows, Win32, Win32s, Modular Windows und Windows NT
sind Warenzeichen der Microsoft Corporation.

Digital Alpha AXP ist ein Warenzeichen der Digital Equipment
Corporation. Intel ist ein eingetragenes Warenzeichen der Intei
Corporation. Mips ist ein eingetragenes Warenzeichen der MIPS
Computer Systems Inc. OS/2 ist ein eingetragenes Warenzeichen der
International Business Machines Corporation. 0
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Microsoft

Microsoft Subscription Tel: +31 10258 88 64
Centre Fax:+31 102588863
P.O. Box 5147
2900 EC Capelle a/d
Ijssel
The Netherlands

Please sign me up for (select one only):

Berichte

Microsoft.
Developer
Network

City _

DA one-year subscription in the Developer Network Level One @ ÖS 3180.-

o A one-year subscription in the Developer Network Level Two @ ÖS 5700.-
o Level One to Level Two Upgrade @ ÖS 4250.-

Customer No: (Updgrade customers must state customer number for eligibility)

Please refer [0 pricing tabJe on the reverse for the COlrect payment in YOU! countly.

Family name _

First name(s)

Company name

Job Title

Address

Postal code _

Country _

Telephone: (+ )

o Send me an invoice Note: Your subscription can begin when yaur payment is received

PAYMENT

o EuroCard

o Cheque payable to Microsoft Subscription Centre

o Credit Card
o VISA 0 MasterCard

Exp []] []]

Signature _

o Wire Transfer

Account Name: Microsoft
Bank Address: Rabobank ROllerdarn

Postbox 10017
3000 AA ROllerdarn
The Netherlands

Account No: 14.15.43.183

FAX Order: +31102588863
Tel. Order: +31 10 258 88 64
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Die Praxis, einen normalen PC mit Hilfe einer am Markt angebotenen
Software einfach in einen Server umzuwandeln, mag für kleine Netze
ausreichen. LANs neigen aber dazu, ständig Erweiterungen anzuregen.
Wenn ein Netz einmal über 100 oder vielleicht 1000 Stationen enthält,
ist diese Methode unbrauchbar. Aus diesem Grund entwickelt sich
derzeit ein gewaltiger Markt für LAN-Server. In ihm nehmen Hersteller
eine Spitzenstellung ein, die sowohl LAN-Anbieter als auch Produ­
zenten dieser Computerkategorien sind.

Hinsichtlich der Servertechnik gibt es natürlich charakteristische Ei­
genschaften, in denen ein Server entweder einem PC oder einem Mini­
computer ähnelt. PCs bieten z.B. die wertvolle Eigenschaft der offenen
Architektur, die Minicomputer mit ihrer geschlossenen, meist firmen­
spezifischen Architektur wiederum verfügen über einen hohen Pegel an
Managementleistungen, bieten Datensicherheit und Zuverlässigkeit, die
weit über jene von billig-PCs hinausreicht. In der Entwicklung eines
modemen LAN-Servers müssen ebenso Kriterien verarbeitungsin­
tensiver Minicomputer als auch kommunikationsorientiener Arbeits~

platzrechner berücksichtigt werden. Die Auswahl des verwendeten
Bus-Systems bzw. dessen Datengeschwindigkeit, die Verwendung von
Zwischenspeichern, den sogenannten Cache-Speichern, die Fehlersi­
cherung, Redundanz etc. sind vordergründige Hauptrnerkmale. Da aber
ein LAN-Server hauptsächlich mit der Bewegung gewaltiger Mengen
an Daten, aus seinem Plattenspeicher ins Netz, belastet ist, kommt ei­
ner Optimierung bzw. Maximierung der Input·Output-Rate höhere Be­
deutung zu als der erreichbaren Rechenleistung. Ein Desktop~PC bietet
im günstigsten Fall einen Durchsatz von 10 Mbit/s, ein guter LAN­
Server hingegen 25 bis 100 Mbit/s. Kalkuliert man einen normalen LAN­
Durchsatz ~ gleichgültig ob Ethernet oder Token-Ring - mit 1,25 bis 2,0
Mbyte/s, dann kann ein 100-Mbit LAN-Server ein halbes Dutzend von
LAN-Segmenten gemäß IEEE 802.3 oder 802.5 betreuen. Mit dem
starken Aufkommen von Netzen, die die neue FDDI-Norm (Fibre
Distributed Data Interface) realisieren, also Netze mit 100 MbiVs
Datenrate und damit 12,5 Mbyte/s Durchsatz, werden die An­
forderungen an LAN-Server hinsichtlich Durchsatz steigen. Auch die

Zugrilf zu mächtigen Hilfsmitteln hoher Anschaffungskosten. Die
Vortane eines mittels Server regulietten LAN-Betriebs liegen nicht nur
im ·sharing· wichtiger Dokumente oder von mit Wormationen
beladenen Datenbanken, sondern auch darin, daß vemetzte Ar­
beitsplätze als Arbeitsgruppe zusammenwirken können. Damit gewin~

nen auch die zuständigen Spezialisten. in den USA viellach als Ange­
hörige des MlS (Management Information System) bezeichnet, zu­
nehmend an Bedeutung. Die "Workgroup·-Technik bietet auch eine
Plattform für anteiliges Auswerten von Applikationen. Derartiges
Sharing beginnt damit. daß Applikations-Software auf der Festplatte
des Servers kopiert wird. Der Server-Administrator gestattet autori­
sierten Benützern Zugang zu dieser Software. Das bedeutet mit ande­
ren Worten, daß der Server zur Bereitstellung einer Anzahl standardi­
sirter Applikationen konfiguriert werden kann, auf die lediglich Be­
nutzer zugreifen dürfen, die hiezu die notwendige Lizenz besitzen. Das
heißt weiterhin, daß Neuaullagen dieser Applikationen nur im Server
aktualisiert werden müssen und nicht in jeder einzelnen Arbeitsstation.

l(»<,fbitls

Die Vernetzung mit LAN-Servern
Die explosive Entwicklung der Local Atea Networks (LANs), also der
Zusammenschaltung immer zahlreicher werdender PCs in einem Ge­
schäftsunternehrnen, im Bereich der Verwaltung oder in Labor und
Forschung bringt neue Arten von Computerstationen hervor, die für
Ordnung im ständig komplexer werdenden Betrieb eines lokalen Da­
tennetzes mit anteilig beanspruchter Peripherie sorgen müssen. Solan­
ge es sich um Netze von etwa maximal 20...30 Pe-Stationen handelt,
findet man hiefür mit PCs der höheren Leistungsklasse das Auslangen,
im besonderen wenn es sich um die Erfüllung der sogenannten LAN­
Server-Aufgaben handelt. Der Begriff LAN-Server, viel verwendet von
lokalen Netzbetreibem, ist wie folgt zu definieren: Ein LAN~Server ist in
erster Linie ein Computer, der die anteilige Benutzung von Infor­
mationen und Ressourcen unter den Netzstationen regelt. Gleichzeitig
hat er die Aufgabe, als Gateway zu einem Hostrechner (oder mehreren)
zu dienen. Natürlich verfügt ein LAN-Server über die seinen Aufgaben
entsprechende Software, deren Hersteller mit Daten über verbesserten
Informationsaustausch und Hostkonnektivität werben. Zur anteilig
verwendeten Hardware zählen z.B. die am Server angeschlossenen
Laserdrucker, Hard-Disks hohen Speichervermögens, Modems u.s.w.
Der bekannte Effekt derartiger Strukturen besteht im kosteneffizienten

PCs besitzen Mikroprozessoren mit Wortlängen IOB..~T UmJ
von 8, 16 oder 32 bits und eine Speicherkapazität IOMbitl, I.
zwischen 1 Mbyte und 32 Mbyte. Sie bestehen =:...-,-:=-y
aus einer Tastatur, einem Bildschirm, mindestens
einem F1oppy-Disk-Laufwerk und einem Drucker.
Als Programmiersprachen stehen BASIC und
PASCAL im Vordergrund. als Betriebssysteme
CPIM und MS-DOS, neuerdings auch UNIX.
Fließend sind die Grenzen der Personal~Computer

ebenso zu ihren primitiver ausgestatteten, im
häuslichen Bereich eingesetzten Derivaten, den Heimcomputern, wie
zu den überlegenen Arbeitsplatzrechnem, den Workstations, die eine
oftmals verblüffende mathematische Leistungskraft und eine den
Mainfrarnes ebenbürtige Verarbeitungsgeschwindigkeit
(Megainstruetions per second, MIPS) aufweisen. Manchmal schien es
bereits, als würden 32·bit-Workstations von der einen und die ülren
Platz behauptenden Mainframes von der anderen Seite die dazwischen
liegenden Minicomputer aufreiben. Für diese Kategorie spezifische
Leistungsmerkmale, wie überlegenes Speichervermögen und höherer
Input/Output-Durchsatz, bei ebenfalls ausgezeichneter Rechenleistung
und "processing power", sichern den Minicomputern auch heute
dennoch einen meßbaren Markt.

Einleitung
Das Attribut "personal" eines pe impliziert deutlich die Zuordnung des
Gerätes als persönlicher, privater Rechner. Sowohl Konzeption als auch
praktischer Einsatz dieser Apparate war primär auf Einzelanwendung
durch den Benützer vorgesehen, an Vernetzung zur Verteilung der
Arbeit auf mehrere Plätze oder zum gemeinsamen Zugriff auf eine
Datenbank oder einen Mainframe mit seinen Ressourcen war anfanglieh Einiges zur LAN-Server-Technik
sicher nicht gedacht. ,-------1---'=-------::=:--------------,

~
HOST

Heute präsentiert sich ein pe als Rechenanlage
begrenzter Leistungsfahigkeit. deren
Anwendungsfeld vorwiegend im privaten und
einfachen kommerziellen Bereich liegt. Obwohl
nach wie vor die Pes als relativ preisniedrige,
eigenständig eins8tzbare Einzelarbeitsstationen
ausgelegt sind, verfügen sie nun in der Regel über
Anschlußmöglichkeiten an Netze. Die einfachste
Verbindung ist die unter dem Begriff ·daisy chain"
bekannte Zusammenschaltung in Form einer
Kaskade.

Günther Zandra, N, TGM
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• Zusammenstellung aller Netzknoten (d.h. Stationen) samt deren
detailliertem Status;

• Alarmübersicht.

Es ist für UNIX-betriebene Displays selbstverständlich, daß sie in
mehrere, voneinander unabhängige Fenster gegliedert sind. Die darin
dargestellten Menüs sind von unterschiedlichem Rang in ihrer Bedeu­
tung. Mittels sogenannter "help screens", die es für jedes beliebige
Fenster gibt und die mittels "hot funetion key"-Betätigung zur Abbil­
dung gelangen, kann der Operator das SNM mit hoher Effizienz aus­
werten; erfahrene Bedienungspersonen können zusätzlich zur
Menüanleitung über eine UNIX-Befehlsleitung verfügen und damit die
in den Fenstern angezeigten Kommandos exekutieren.

Das Herz eines Network Managers ist seine on-line Datenbank, wie
derzeit üblich, ist sie relationaler Natur. Im SNM heißt sie NCD, das
bedeutet "Network Configuration Database". Diese NCD ist ein lei­
stungsstarkes Planungs- und Diagnosewerkzeug. Sie registriert örtliche
Position und Namen jeder Station sowie die Verbindungen. Damit
enthält die NCD eine detaillierte Karte über die Konnektivität des
Netzes. Nach der SNM-Installation, die etwa im Mittel 2 h in Anspruch
nimmt. wird jede für den SNM-Betrieb wesentliche Information
generiert und automatisch in der NCD placiert. Nun werden alle fürs
Netz signifikanten Ereignisse automatisch erfaßt und im "Log-Buch" des
NCD für spätere Verwendung verzeichnet. Zu diesen Ereignissen
gehören z.B. der Eintritt bzw. der Austritt einer Station im bzw. vom
Netz, Alarmbedingungen, Anschlüsse unbekannter Computer u.dgl.
Auch die Managementtätigkeit selbst wird gespeichert, so daß zur

Fehlereingrenzung ein zeitlicher Ablauf der Geschehnisse im Netz
ersichtlich gemacht werden kann.

Der Datenverkehr im Netz kann in graphischer Form abgebildet
werden: Tageszeit, Gesamtzahl der gelesenen und geschriebenen Bytes
und Prozentsatz der benutzten Kapazität des Übertragungsmediums
werden damit schnell erkennbar. Auch stationspezifische Daten, wie
z.B. eingelesene oder ausgesendete Datenrahmen, Fehler und die - im
Ethernet möglichen - Kollisionen werden auf diese Weise abgebildet.

Eine für den Netzmanager typische Aufgabe besteht auch im Abfragen
der Stationen bezüglich ihres Zustands (aktiv oder nicht) und im Ak­
tualisieren der Datenbank. Dabei kann der Manager kritische Stationen
wie LAN-Server öfter abfragen als normale Arbeitsplatzrechner oder
PCs. Änderungen in einer Station gegenüber dem Normalzustand
generieren einen Alarm. Auch Brücken zwischen einzelnen LANs er~

fahren eine besondere Überwachung.

J NdlWdr. UliliUlion
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wachsende Verbreitung "elektronischer Post" in lokalen Netzen wird die
Auswahlkriterien verschärfen.

Vom LAN-Server zum Network Manager
Ein guter LAN-Server verfügt über typische Management-Eigenschaf­
ten. Deshalb ist auch der Übergang zum kompletten Network Manager
fließend. Der Server unterstützt zentralisierte administrative Funktionen,
bietet eine Verarbeitungsreserve und steuert den Einsatz der Software­
Versionen. Mit seinem "message service" informiert er Benützer und
Administratoren über wichtige Vorkommnisse im System. Das untere
Ende in der Skala der LAN-Server bilden pes mit MS-DOS als
Betriebssystem. Höheres Niveau nehmen Work-Stations auf Basis der
386er Mikroprozessoren ein, die bereits als Network Manager
Verwendung finden. Am oberen Ende figurieren Minicomputer mit dem
Betriebssystem UNIX in der derzeit letzten Version "System V". Die
LAN~Benützer können auch über mehrere Server an die Ressourcen
herankommen. Die Server~Administration muß nicht unbedingt direkt
von der Serverkonsole aus, sondern kann von einem fernsteuernden pe
über ein Gateway durchgeführt werden.

Eine entsprechend komplett eingerichtete Workstation oder ein für
solche Zwecke geeigneter Minicomputer kann durch hiefür geschrie~

bene Software - sie wird mitunter als "optional package" einschließlich
zugehöriger Hardware angeboten - zum Network Manager werden. Ein
solcher "LAN-Chef' ist erforderlich, wenn etwa mehr als 100 Stationen
vernetzt werden sollen. Zu den wichtigsten Leistungsmerkmalen eines
solchen Managers zählt die Überwachung des Netzzustands und der
ErfüUung der spezifizierten Funktionen. Eine wiehtige Aufgabe ist die
Fehlerdetektion. Aus ibr folgert sieb die Pflicht zur Fehlermeldung
an sich und dann zur Eingrenzung des Fehlers. Der LAN-Manager
gibt periodische Berichte über den Datenverkehr. Wichtig ist ferner,
daß die Einrichtung das Setzen von Alarmschwellen gemäß
Kundenwunsch ermöglicht. Dem heutigen Trend zum
Multiuser/Multitasking-Betriebssystem UNIX entspricht auch die
Neigung prominenter Hersteller, die LAN-Manager mit diesem
Betriebssystem auszustatten.

Beispiel eines Network Managers
Aus den durch Firmenliteratur zugänglichen Ausführungsformen
wurde für diesen Bericht die von AT&T vorgeschlagene Lösung in
Gestalt des Work Group Systems WGS 6386 ausgewählt, das auf
dem Intel-Mikroprozessor 80386 beruht. Dies hauptsächlich
deswegen, weil AT&T sowohl als Produzent eines LAN, der
bekannten Ethernet-Variante StarLAN für 1 oder 10 MbitJs als
Datenrate, als auch als Hersteller von Arbeitsplatzrechnern und
Minicomputern auf dem Markt ist. Der üblichen Gepflogenneit der
Benennung mit Akronymen folgend, nennt dieser Hersteller das
StarLAN Network Management "SNM'. Zu den wicbtigsten
Grundlagen zählen die Beachlung des OSI-Protokolls der ISO und
die Anpassung an die beiden wichtigsten Datennetze der USA.
nämlich das IBM-Netz mit dem bekannten SNA-Protokoll und das
Netz der US-Verteidigung, das mit dem Transport Control­
Internetting Protocol (TCP-IP) betrieben wird. Arbeitsgruppen
können über Brücken, Router oder Gateways verbunden sein. ­
Ebenso können sie über X.25-Schnittstellen an die paketvermittelnden
Fernverkehrsnetze angeschlossen werden.

Die Komplexität des Netzmanagements kann sehr verschiedenartig
sein. Eine isolierte PC-Arbeitsgruppe kann von einer einzigen Person
mit durchaus begrenzter technischer Ausbildung betreut werden
(obwohl diese im allgemeinen auch hiefür sehr nützlich ist!). Ein großes
LAN, bis hinauf zu 1000 und mehr angeschlossenen Computern, bedarf
allerdings unbedingt eines ausgeklügelten Network Managements.

Das SNM enthält leicht benutzbare Mensch-Mascrnne-Schnittstellen
mit Menü-Abbildungen, die den Netzstatus und die Netzfunktion re­
präsentieren. Ein solches Display nennt der Hersteller "Critical Indicator
Panel". Es kondensiert Echtzeit-Überwachungsergebnisse und
Fehlerdetektionsdaten auf einen einzigen Schirm. Dabei sind jene
Probleme hervorgehoben, die unmittelbare Aufmerksamkeit erfordern.
Die kritische Indikation umfaßt:

•

•

Im Augenblick bestehende und Im Gebraucb befindliche Netzka­
pazität;
Latenzzeiten, d.h. ein Maß dafür, wie lange Datenzüge brauchen,
um das Netz zu passieren;

Fortsetzung nächste Seite mitte »>
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Linux
Klaus Gloner

Heimlich, still und leise - so könnte man den Werdegang von Linux zum Star unter den
LowCost ~ UNIX - Systemen beschreiben. Was als "Fingerübung" eines Studenten begonnen hat,
hat sich mittlerweilen zu einem kompletten Betriebssystem entwickelt. Mittlerweilen werden
auf dem Markt an die 10 "Distributionen" angeboten! FÜI die . überraschend ~ zahlreichen
UNIX . Interessierten haben wir die derzeit ausgereifteste Distribution ins Programm
aufgenommen.

ähnlich Motü, tesh, Packer. libXav3s, XDOS und DOSemu. Soundkit.
CD-Player. aXe, Xemaes. MPEG·Player. Tc1fTk. Xview Entwicklerkit.
GNU C++ Compiler und Debugger Linux Kemel VO.99p115 mit
Quelleode.

DLD V 1.1.1 c Erweitert
enthält zusätzlich: Netzwerk· Handbuch (ca, 250 Seiten, Onllne), TeX
mit deutschen Erweiterungen, X-Windows Filemanager, Hypertext ­
Dokumentation, x:v 3.0b, Seyon, Flugsimulator, Xboing, Netmaze,
Xpalnt. fvwm. xgrab. xfig u. v. a. m.

DLD V 1.1.1 c Premium (CD-ROM)
enthält zusätzlich: Andrew Toolkit, Postgres. Ingres. 01. ca. 40 MB
Tcl/tk Applikationen und Erweiterungen, zahlreiche
Ptogrammiersprachen, SIPP3d, Emacs 19.22, Povray. PBM Tools. XllR5
- Quellen, Multimedia· Anwendungen, CD-Player, viele Treiber: z. B.
Photo CD, SB·16. Alles mit Ouellcode, Motü 1.2.3 kann mit der optional
erhältlichen Lizenz direkt von der GD installiert werden

HIer nur einige der zahlreichen Features:

• Komplett menuegefühlte Installation nut vollständig
eingedeutschter Benutzerführung und deutschen Hilfetexten

• Konsequente deutsche Tastaturbelegung
• OnLine - Hilfetexte erklären die Bedeutung der einzelnen

Installationspunkte und die auf der Bootdisk vorhandenen Befehle
• Auswahl aus 6 Kompositionen, die zwischen 10 und 180 MB

Festplattenspeicher belegen.
• Einteilung der Programme in Klassen (Erforderlich - empfehlenswert

·Optlonal)
• Vollständig angelegter Beispielbenutzer: Load and Go!
• Voli netzwerkfähig (NFS. TCPIIP. FTP, TFTP. Telnet. SLIP. PLIP)
• Enthält die neueste konfigurierte und funktionsrahige Software (ca.

95 MB). Vollständig menuegeführte Installation. konfigurierter
Benutzer - einfach Einloggen und loslegen. X-Windows fur die
gängigsten Grafikchips: ET·XJOO( (auch W32). Cirrus Logic. WO.
NCR, GVGA und SVGA. XFree 2.0 unterstützt auch ATl·Mach·
8/32, 8514 und S3 . Chipsätze.

• Breite Softwarebasis: Mehr als 1500 MB aktuelle Linux - Software
verfügbar (Katalog in Vorbereitung)

Lieferbar ist derzeit:

Best. Nr. 940365

Best. Nr. 940366

Best. Nr. 940367

999--

1.395.--

1.395.--

DLD V 1.1.1 c Standard
Deutsches Linux . Handbuch und alle FAQ als Online . Hilfe. deutsche
anleitung und Installatation, stark erweiterte Manuals, etwrn 3.0

>>> Schluß von .. PC·LAN SERVER - NETWORK MANAGER

Innerhalb des SNM·Wirkungsbereichs ist naturgemäß das Fehler·Ma·
nagement besonders bedeutsam. Ein Fehlerbeispiel ist etwa der Fall.
daß eine Station keinen Zugriff zum Netz erlangen kann. Hier verur·
sacht SNM am Terminal des Administrators einen hörbaren Alarm,
gleichzeitig wird das Geschehnis aufgezeichnet. Auch subtileren Feh­
lern muß SNM gewachsen sein. Wenn z.B. das LAN einwandfrei ar­
beitet, aber eine bestimmte Gruppe von Stationen beeinträchtigt ist,
dann ·schlägt der SNM in seinen Fehleraufzeichnungen nach· und
vergleicht den Zustand mit dem Inhalt statistischer Berichte. Diese
können täglich generiert und bei Bedarf auch ausgedruckt werden.
Stellt sich hiebei etwa heraus, daß eine Station ungewöhnliche Fehler
beim zyklischen Redundanz~Check (GRG) aufweist, dann kann ein de­
fektes Kabel oder ein Defekt in der Netzzugriffseinheit (MAU) der
Station die Ursache sein. Für die Alarmanzeige ist am Display ein be­
sonderes Fenster reserViert (es heißt das Alarmfenster). Von diesem
Fenster aus ist auch die Diagnose der Fehlerursache möglich. Hiebei
stehen dem Administrator eine Menge von Software-Testroutinen, An­
zeigen und von Hand aus durchgeführte Prozeduren zu Gebote. Mehre­
re Wege gibt es hier zur AuswahL Da ist zunächst eine Kommunikati­
ons-Testroutine, die Datenpakete zwischen dem SNM und einer be­
stimmten Station austauscht. Die bis dahin aufgezeichnete, diese Stat­
Ion betreffende Fehlerstatistik hilft. die Art des Ptoblems zu enthüllen.
Eine zweite Diagnosemethode bildet die Messung der Zeit fürs
Durchwandern einer Testschleife zwischen SNM und überprüfter Stat·
ion. Kommt das Test-Datenpaket rechtzeitig zurück, dann ist die
Funktion der Station in Ordnung. Es ist offenSichtlich, daß diese
Testmethode vornehmlich bei räumlich umfangreichen Netzen wertvoll
ist.

Metrolink Motif V1.2.3 Entwicklerkit
Best. Nr, 940366 2.790.-- 0

Abschl ußbetrachtu ng
In den U.S.A. sind die LAN-lnstallationen in einem Ausmaß gewach­
sen, das man noch vor ein paar Jahren für unmöglich gehalten hätte.
Der unaufuörlich weiterlaufende Normungsprozeß, elegante Teillö­
sungen der Halbleiterindustrie und verbesserte Produktivität beim
Schreiben von Software beschleunigen zusätzlich diese Entwicklung. Es
steht bereits außer Zweifel, daß LANs viele vorteilhafte Verbesserungen
und gesteigerte Effizienz im Geschäftsbetrieb, im weitesten Sinn dieses
Wortes, erbringen. Gleichzeitig muß man aber stutzig werden, wenn
man Berichte m seriösen Zeitschriften über die bohe LAN·Ausfallrate
liest. Schlimm dabei ist außerdem. daß die durchschnittliche
lnstandsetzungsdauer bei 6 h liegt. Die Lehre daraus ist offensichtlich.
Zunächst muß in erster Linie darauf geachtet werden, daß der LAN­
Hersteller über ein tadelloses, nach modernsten GesichtsPunkten
zusammengesetztes Qualitätssicherungssystem verfügt. Sodann sollte
streng darauf geachtet werden, daß Installation und Inbetriebnahme
nur von hiefür geschulten, konzessionierten Fachleuten durchgeführt
werden. Die beste Qualität und die sorgfältigste Installation nützen
jedoch nichts, wenn die Grundkonzeption, besonders bei größeren oder
heikleren Netzen, nicht alle notwendigen Vorkehrungen umfaßt, die für
klaglosen Betrieb unentbehrlich sind. Wie in diesem Bericht
aufzuzeigen versucht wurde, gibt es in Gestalt der File Server und
Network Manager ordnende, überwachende und fehlereingrenzende
Stationseinheiten, die von vornherein in einem Errtchtungskonzept für
ein LAN eingeplant werden müssen. Trotz allem Komfort. der von
umfassenden Bedieneranleitungen beigetragen wird, ist nach Abschluß
der Installation und Übergabe an den Auftraggeber unbedingt eine
ausgiebige Schulung vorzunehmen. Nur dann kann ein zufrtedenstel­
lender Betrieb erwartet werden. 0
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Schneeballeffekt . Porträt; Windows für Workgroups 3.77 1

Rechtzeitig zur Winterzeit kommt Microsoft mit einem Produkt auf dem Markt, das man Microsoft·intem nur
unter dem Codenamen "Schneeball" (SnowbaII) kennt. Trotz des eher kühlen Namens sind die zahlreichen
Neuheiten brandheiß.

Jörg Schieb
M Wieso man für die neue Version von Windows für Workgroups

Netzwetk den Codenamen ·SnowballA gewählt hat? Das weiß bei
~ Microsoft niemand so genau. Normalerweise verwendet die

System Division, die für die Entwicklung und Vermarktung der
Betriebssysteme (MS-DOS, Windows, WindowsfürWorkgroups und
Windows NT) verantwortlich zeichnet, gerne Städtenamen wie ·Cairo"
oder ·Chicago· - so war das zumindest in der unmittelbaren
Vergangenheit. Die erste Version von Windows tür Workgroups (kurz:
WfWg), die ziemlich genau vor einem Jalu auf den Markt kam. hatte
man hingegen noch unter dem Codenamen "Sparta" geheimgehalten.

Doch jetzt ist Snowball im Anmarsch. Offiziell heißt Snowball ubrigens
Windows für Workgroups Version 3.11, nichts deutet auf den
abkühlenden Codenamen hin, der übrigens auch die Redaktion des
Anwender Journals in Atem gehalten hat, haben wir doch bis zum
letzten Augenblick auf die finale Version gewartet, wn sie hier im Heft
besprechen zu können.

Von der Versionsnummer des neuen Windows für Workgroups darf man
sich nicht irritieren lassen, denn so unscheinbar, wie die Veränderung
zunächst vermuten läßt - es hat lediglich einen kleinen Sprung von 3.1
nach 3.11 gegeben -, sind die ohne Frage zahlreich vorhandenen
Neuheiten und Ergänzungen gar nicht. Im Gegenteil. Viele der
Neuheiten haben es in sich.

In unseren Augen besonders interessant- und dazu auch recht
massenwirksam - ist beispielsweise die nun ins Betriebssystem
integriene Fax-Funktion: Jeder kann damit Faxe versenden oder
empfangen, so lange im Netz ein entsprechendes Fax-Modem oder eine
entsprechende Fax-Kane vorhanden ist. Doch bevor wir uns ausführlich
mit den Neuheiten von Windows für Workgroups befassen, sollte erst
einmal klarwerden, was Windows filr Workgroups überhaupt
auszeichnet und wo die Unterschiede zum I'Standard"-Windows sind,
sprich: wofür das "für-Workgroups" steht.

Trend zur Kontaktfreudigkeit
In der PC-Welt ist in den letzten paar Jahren ein ganz klarer Trend zu
erkennen: Immer mehr Anwender vernetzen ihre Rechner (oder
überlegen wenigstens, das zu tun), zum Beispiel. um wichtige
Datenbestände oder auch manche Hardware (etwa Drucker)
gemeinsam zu nutzen.

Die Voneile liegen klar auf der Hand: Teure Hardware-Ressourcen wie
Drucker, CD-ROM-Laufwerke oder Fax-Karten lassen sich im PC-Netz
von mehreren Anwendern gleichzeitig nutzen, was ungemein Kosten
sparen hilft und gleichzeitig niemanden behindert, da beispielsweise
Drucker selten ununterbrochen genutzt werden. Gleichzeitig lassen
sich Datenbestände, auf die mehrere Anwender gleichzeitig Zugriff
haben müssen, denkbar bequem eben diesen Anwendern parallel
zugänglich machen (zum Beispiel die Kundenkartei). Neben anderen
interessanten Möglichkeiten sind dies sicher die wichtigsten
Eigenschaften und Vorteile eines pe-Netzes.

Microsoft trägt dem Vernetzungstrend mit Windows für Workgroups
seit bereits einem Jahr Rechnung. Naturlich ist auch Windows3.1
netzwerkfähig, allerdings braucht man ein spezielles Netzwerk­
Betriebssystem wie etwa Novell Netware, Netware Lite. LANtastic oder
den Microsoft LAN Manager, um ein paar besonders bekannte Beispiele
zu nennen, um mit Windows 3.1 im Netz arbeiten zu kannen. Die
grafische Benutzeroberfläche Windows 3.1 unterstützt alle gängigen
Netzwerk-Betriebssysteme, erlaubt also beispielsweise den Zugriff auf
ein Festplattenlaufwerk oder einen Laserdrucker im Netz, enthält aber
keine eigene Netzwerkfunktionalität.

Sollten bestimmte Daten oder Geräte im Netz benötigt werden, nimmt
Windows 3.1 die Routinen und Funktionen des verwendeten Netzwerk­
Betriebssystems in Anspruch.

Peer-to-Peer-Netz
Genau das ist bei Windows für Workgroups anders: Wer seine Rechner
mit Hilfe von WindowsffuWorkgroups miteinander vemetzt, der braucht
dafilr im Grunde genommen kein separates Netzwerk-Betriebssystem
mehr. Alles, was man für den Netzwerkbetrieb benötigt, ist - natürlich
neben den zu vemetzenden Rechnern und Windows für Workgroups
selbst - eine geeignete Netzwerk-Hardware. Darunter versteht man
eine Netzwerkkarte für jeden PC sowie entsprechende Verkabelung.

Windows für Workgroups ist, wenn Sie so wollen, ein Windows 3.1, das
um Peer-to-Peer-Netzwerkfunktionalität erweitert wurde. Man kann
auch sagen, daß Windows für Workgroups die erforderliche Technologie
enthält, um miteinander vernetzte Rechner kommunizieren zu lassen ­
und genau dafür brauchte man bislang ein Netzwerk-Betriebssystem.

Darüber hinaus ist Windows für Workgroups aber auch optimal auf den
Einsatz im Netz vorbereitet. So verfügt Windows für Workgroups
beispielsweise über einige Hilfsprogramme, die dazu dienen, das Netz
zu überwachen und zu prüfen. Zudem sind auch einige alte Bekannte
von Windows auf den Betrieb im Netz zugeschnitten worden, vor allem
ist hier der Datei-Manager zu nennen, aber auch der Druck-Manager
hat einige Erweiterungen und Veränderungen erfahren.

Wichtig ist aber auch, daß Windows für Workgroups nicht nur als Peer­
ta-Peer-Netzwerk eingesetzt werden kann, sondern sich dank 32-Bit­
Netzwerktreiber und Multi-Protokoll-Technologie (etwa zum simultanen
Zugriff auf Novell Netware und Microsoft LAN Manager) auch ideal als
Cliem in serverbasierten Netzen anbietet. im Klartext bedeutet das, daß
Windows für Workgroups auch in klassischen Netzen eine Menge
Vorteile gegenüber Windows 3.1 bietet. Novell Netware, LAN Manager
und Windows für Workgroups können vollkommen konlliktfrei und
problemlos eine einzige Netzwerkkarte nutzen, ohne zu kollidieren; die
genannten Systeme ergänzen sich sogar.

Der Einsatz von Windows für Workgroups in einer heterogenen
Umgebung ist also gar kein Problem. Dasselbe gilt auch für die
Anbindung an weitere Netzwerk-Betriebssysteme respektive
TransportProtokolle, etwa an TCPIIP, was dank des modularen Aufbaus
der Schnittstellen jederzeit möglich ist.

Eigenständiges Produkt
Die Windows-Familie besteht aus drei Produkten mit unterschiedlichen
Möglichkeiten:Windows 3.1 bietet den Einstieg in die grafische
Betriebssystemwelt auf dem Einzelplatz-PC, Windows für Workgroups
3.11 ist für den Anwender-PC in allen Arten von Netztwerken gedacht
und Windows NT schließlich, das höheren Anforderungen bei
Workstations und Servern gerecht wird. WFW ist ab der Version 3.11
auch uneingeschränkt auf Einzelplatz-PC einsetzbar. Die Summe der
Eigenschaften qualifiziert WFW 3.1 1 so zum Einsatz auf alien Desktop­
Pe in Unternehmen sowie für ambitioniene Anwender.

Auch wer zwei PC sein eigen nennt, beispielsweise einen Desktop auf
dem Schreibtisch und einen Laptop für unterwegs, und diese nicht
miteinander vernetzt, braucht im Prinzip kein Windows für Workgroups.
Allerdings sollte er mal ernsthaft darüber nachdenken, ob es sich nicht
lohnen könnte, seine Rechner miteinander zu vernetzen. Das muß ja
keine permanente Einrichtung sein, sondern kann von Fall zu Fall,
sozusagen nur bei Bedarf erfolgen, etwa, wenn man seine auf den
beiden Rechnern gespeicherten Daten abgleichen möchte.

1 Dieser Beitrag erschien im Original im Microsoft Anwender Journal Extra 2/93. Der Abdruck in den PC·NEI<I5~ erfolgt mit freundlicher Genehmigung von
Microsoft Österreich. Die Abbildungen sind Bildschirm-Bilder des Redaktionsrechners analog zu den Abbildungen der Orlginalveröffentlichung.
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Wer schon Erfahrungen mit einschlägiger Fax-Software wie WinFax
machen konnte, der kann sich ungefähr vorstellen, wie das vor sich
geht: Um ein Fax zu versenden, ~druckt- man einfach ins Faxgerät, das
geht aus jeder Anwendung heraus, man muß also kein Papier
schwarzen.

Faxen im Netz
Die unserer Meinung nach bemerkenswerteste Neuheit von Windows
für Workgroups 3.11 ist der integrierte Fax-Server. Ein entsprechendes
Fax-Modem vorausgesetzt, ist das Versenden und auch Empfangen von
Faxen kein Problem mehr.
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Neuheiten
Wer WindawsfürWorkgroups schon ein wenig kennt. der wird sich
gewiß für die Neuheiten interessieren. Davon hat
WindowsfürWorkgroups 3.11 fraglos jede Menge zu bieten. Einige sind
versteckt und kaum sichtbar, andere markant und bemerkenswert.

Ein Problem war bislang immer. wenn auf einem Rechner zwar
WindowsfürWorkgroups installiert war, aber nicht im Netzwerk
gearbeitet werden sollte. In einem solchen Fall erscheinen unter
WindowsfürWorkgroups 3.1 diverse Fehlermeldungen (für jede
dauerhaft definierte Verbindung eine), die zumindest bestätigt werden
müssen. Mit der neuen Version von Windows für Workgroups ist das
anders: Man kann jederzeit bestimmen, ob die Netzwerkfunktionalität
von Windows für Workgroups überhaupt genutzt werden soll. Ein
Mauskliek im neuen Netzwerk-Setup genügt, und schon verhält sich
WFW wie ein ·normales· Windows.
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Natürlich haben die Entwickler das neue Windows für Workgroups
optimal auf das 32-Bit-Betriebssystem Windows NT zugeschnitten
(auch der Microsoft LAN-Manager wird unterstützt).

Kontakt mit Windows NT
Windows für Workgroups 3.11 arbeitet darüber hinaus nun auch besser
mit Novell Netware zusammen. Unterstützt werden alle Versionen, also
Netware 2.x, 3.x und auch das neue 4.x. Vorteilhaft ist, daß jetzt auch
Novells -Open Data Link Interface" (ODI) unterstützt wird, das unter
dem IPX-ProtokoU von Novell Netware läuft und bislang von WFW
ignoriert wurde, was vielen Netware-Benutzern viel Kummer gemacht
hat. Das ist jetzt vorbei.

selbstverständlich wird auch nach wie vor die "Network Device
Interface Speciftcation- (NDIS) unterstützt, ein Treibertyp, der übrigens
auch in Windows NT verwendet wird. WFW 3.11 unterstützt sowohl
das bereits unter Windows für Workgroups 3.1 bekannte NDIS 2. als
auch das brandneue NDIS 3. das vor allem durch schnelle 32-Bit­
Treiber (mit Aussicht auf höhere Performance) und uneingeschränkte
Kompatibilität zu Windows NT glänzt.

Kleiner Wermutstropfen: Dafür müssen erst entsprechende Treiber für
die am Markt erhältlichen Netzwerkkarten entwickelt werden, was
sicher eine Zeit dauern kann. Allerdings wird WindowsfürWorkgroups
3.11 für die gängigen Netzwerkkarten bereits entsprechende Treiber
enthalten. Wo dies nicht möglich ist, verwendet man weiterhin die
NDIS-2-Treiber.

Windows für Workgroups stellt die Möglichkeit zu faxen durch einen
virtuellen Drucker zur Verfügung, dem man durch die Funktion
"Druckereinrichtung" in nahezu jeder Anwendung gezielt auswählen
kann. Darüber hinaus kann man aber auch aus jeder Mail~tauglichen

Anwendung heraus Faxe versenden oder direkt Microsoft Mai!
bemühen. Alle drei Möglichkeiten sind gleichwertig.

Der Clou an der Sache: Das Faxen ist nicht nur auf dem einen PC
möglich, an dem das Fax·Modem angeschlossen ist, sondern von
jedem PC der Workgroup aus - sofern dies vom "Besitzer" des Fax­
Modems durch entsprechende Einstellungen (Fax-Modem tellen)
erlaubt wird. Möglich wird das durch MAPI, dem von Microsoft
definienen Standard zum Versenden, Empfangen und Verwalten von
elektronischen Nachrichten (E-Mail) im Netz. Damit es keine Konllikte
beim Faxen gibt (etwa, wenn mehrere Benutzer gleichzeitig faxen
wollen). wird ein spezielles Post Office für den FAX-Server eingerichtet.

Da der Faxvorgang intern im Grunde nichts anderes ist als das
Versenden einer elektronischen Nachricht, die zufällig durch ein
Modem übertragen wird, kann man zum Faxen sogar das Adreßbuch
von MS-Mai! verwenden. Es ist also denkbar bequem, ein Fax zu
versenden.

Natürlich bietet Windows für Workgroups auch die Möglichkeit, Faxe
zu empfangen. Empfangene und gesendete Faxe lassen sich jederzeit
mit Hilfe des neuen Fax-Viewers am Bildschirm betrachten und bei
Bedarf auch ausdrucken. Natürlich bietet der Fax-Viewer auch diverse
Möglichkeiten an, um die Anzeige zu beeinflussen. So kann man nicht
nur die Skalierung (Zoomstufe) wählen, sondern das Bild bei Bedarf
auch invertieren, rotieren oder in den Kontrasten korrigieren.

Tempo, Tempo
Ein bei der Arbeit am PC besonders wichtiger Aspekt ist die
Arbeitsgeschwindigkeit (Performance). Auch hier konnten einige
Verbesserungen erzielt werden. Vor allem der Umgang mit Dateien
konnte bescWeunigt werden. Möglich wird das, da WFW 3.11 wo
immer möglich auf MS·DOS pfeift. da immer dann, wenn MS-DOS
bemüht werden muß, um auf Laufwerke, Verzeichnisse und Dateien
zuzugreifen, dies die Arbeitsgeschwindigkeit hemmt.

Aus diesem Grund haben sich die Entwickler das neue Dateisystem
VFAT (Virtua! File Allocation Tab!e) ausgedacht. Dahinter verbirgt sich
quasi eine Art erweiterte Fassung des von MS-DOS bestens bekannten
(und schon arg angestaubten) Dateisystems FAT. Das neue
Dateisystem kann im Grunde genommen als eine Art 32-Bit-File­
System gesehen werden, das in der Lage ist, die FAT in einem
speziellen Cache (dessen Größe sich einstellen läßt)
zwischenzuspeichern. Genau das kann Dateizugriffe jeder Art
beschleunigen helfen._L --'-P-=.C..:..:.NE::c.II:..::.5-=.3..:...7 _
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Hierdurch läßt sich beispielsweise exakt feststellen, wer zu einem
Server Verbindung hergestellt hat und natürlich auch wann.

Im Ereignisprotokoll werden auch erfolglose Verbindungsversuche
protokolliert.

Zusammenfassend läßt sich sagen: Windows für Workgroups 3.11
präsentiert sich mit diversen Neuheiten, die das Arbeiten im Netz
teilweise spürbar erleichtern und vor allem beschleunigen, fühlt sich
aber auch auf dem Einzelplatz wohl.

WFW 3.11 eignet sich auch, um mit selVer-basierten
Netzwerkbetriebssystemen wie Windows-NT zu kommunizieren.

Das Faxen im Netz ist zwar keine wirkliche technologische Neuerung,
jedoch ist es natürlich ungemein praktisch, wenn eine solche Funktion
bereits im Betriebssystem implementiert ist. 0

Modus kann man unter WFW3.1 nurauf im Netz verfügbar gemachte
Ressourcen anderer Rechner zugreifen (Glient).

Wer manchmal (oder immer?) mit MS-DOS arbeitet, also womöglich auf
die Vorzüge der grafischen Benutzerführung freiwillig verzichtet, der
konnte bislang nur "Client" sein, sprich auf im Netz zur Verfügung
gestellte Ressourcen anderer zugreifen.

Doch auch das ist anders geworden: Mit dem "MicrosoftWorkgroup
Add-On für MS-DOS" kann man jetzt selbst dann Ressourcen zur
Verfügung stellen, wenn Windows für Workgroups nicht aktiv ist, man
also "nur" mit MS-DOS arbeitet. Der Speicherbedarf des
speicherresidenten Servers für MS-DOS beläuft sich auf nur rund 15
KByte.

Mehr Sicherheit
Auch im Bereich der Sicherheit hat sich eine Menge getan, nicht
zuletzt, da WindowsfürWorkgroups 3.11 als ideale Ergänzung zu
Windows NT gedacht ist.

Paßwörter können jetzt zum Beispiel nicht nur verdeckt eingegeben
werden, sondern nach Ablauf einer bestimmten Frist automatisch
gesperrt werden, so daß man als Benutzer gezwungen ist, ein neues
Kennwort einzugeben.

Eine optional zuschaltbare AUditing-Funktion (offiziell
"Ereignisprotokoll" getauft) führt penibel Buch darüber, wer was wann
getan hat.

•
~
Telefon

.IZW.

VFAT arbeitet allerdings im Proteeted Mode und setzt deshalb
wenigstens einen 80386-Prozessor voraus, nutzt dafür aber auch die
Vorteile dieser Prozessorgeneration besser aus und beschleunigt
dadurch die Arbeit teilweise erheblich.

Ebenfalls für mehr Tempo sorgt ein naues VO-System, das intern den
Codenamen "Dragon" trägt. Das neue lIO-System erlaubt auf einem
Großteil der handelsüblichen Speichermedien den schnellen 32-Bit­
Zugriff (unter Umgehung des geschwindigkeitshemmenden MS-DOS).

Eingeschränkt ist das auch schon in WindowsfürWorkgroups 3.1
möglich, allerdings wurde die Technologie weiter verbessert.

Die beiden Optionen, also der 32-Bit-Zugriff auf die Festplatten
(Dragon) wie das neue virtuelle 32-Bit-Dateisystem VFAT, lassen sich
bequem in der Systemsteuerung einstellen. Und zwar dort, wo man das
vom 32-Bit-Zugrtff her bereits gewohnt ist: in der Option "Virtueller
Speicher" der Funktion "386 erweitert" in der Systemsteuerung.

In dieser Programmgruppe findet man alle Hilfen und Funktionen, die
direkt oder indirekt etwas mit dem Thema Netzwerk zu tun haben, so
zum Beispiel MS-Mail und Schedule+, aber auch die Funktion für den
Remote Access, die Möglichkeit zum An- und Abmelden (die bisher in
der Funktion " Netzwerk" der Systemsteuerung versteckt war) sowie die
Funktionen WinMeter, Telefon und Netzwerkmonitor.

Wer unbedingt will, daß ein anderer im Netz Notiz von einem nimmt,
der bedient sich des sogenannten Popup-Messaging: Beim Versenden
einer solchen Nachricht erscheint auf dem Bildschirm ein deutlicher
Hinweis, daß eine neue Nachricht eingegangen ist. WinPopup ist da
wenig zurückhaltend, vor allem aber auch weniger anspruchsvoll und
deswegen schneller als der Bolide MS-Mai!.

Fernbedienung und mehr
Ein ganz anderes Zauberwort lautet "Remote Access Services", in
Windows für Workgroups kurz mit RAS abgekürzt. Dahinter verbirgt
sich die Möglichkeit, einen Rechner auch von unterwegs zu bedienen.
Auf diese Weise lassen sich beispielsweise noch zu später Stunde
Daten vom pe im Büro laden oder dort Anwendungen starten. Alles,
was man dazu braucht, ist ein Modem, das neue Windows für
Workgroups und ein Windows-NT-Rechner am anderen Ende der
Leitung, der ebenfalls mit einem Modem ausgerüstet und Tag und
Nacht eingeschaltet ist (zumindest dann, wenn Sie ihn anrufen). Ein
weiteres Highlight ist die volle Integration von ISDN in Windows für
Workgroups 3.1 1, die in der nächsten Ausgabe der pe-NEWS
besprochen werden wird.

Damit man bei all den Netzwerk-Funktionen nicht die Übersicht
verliert, wird bei der Installation eine neue Programmgruppe "Netzwerk"
eingerichtet:

Nur noch ein Betriebsmodus
Und eine weitere interessante Neuigkeit: WindowsfürWorkgroups 3.11
läßt sich nur noch im erweiterten Modus einsetzen. Das ist allerdings
keine wirkliche Einschränkung. Denn wer alle Möglichkeiten ausnutzen
will, der muß dazu auch bei Windows für Workgroups 3.1 den
erweiterten Betriebsmodus bemühen, da nur im erweiterten
Betriebsmodus auch Ressourcen des Rechners in der Workgroup zur
Verfügung gestellt werden können (Server-Funktion). Im Standard-
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Das ist Workgroup Computing Die zehn wichtigsten Neuerungen
Fax-Semce Es lassen sich im Netz Faxe versenden und

empfangen, ein entsprechendes Fax-
Modem vorausgesetzt.

Netzwerkfunktionalität ist nur eine Besonderheit von Windows für
Workgroups, eine andere ist das sogenannte "Workgroup Computing-,
für das man bislang noch keine deutschsprachige Entsprecbung
gefunden hat. Um es gleich vorwegzunehmen: Workgroup Computing
ist mehts für Individualisten, sondern etwas rur Leute, die gerne im
Team, aiso in einer Arbeitsgruppe (Workgroup) arbeiten,

Workgroup Computing basiert vor allem auf dem regen Austausch von
Nachrichten und Informationen. Im Lieferumfang von Windows für
Workgroups sind deshalb auch zwei vollwertige Workgroup­
Anwendungen enthalten: Microsoft Mall, ein System zum
elektronischen Austausch von Post (E-Mail) via Netz, sowie Schedule+,
ein Termin-Planer zur Teamarbeit.

Workgroup Computing ist vor allem eine Philosophie, Wenn mehrere
Menschen an ein und demselben Projekt arbeiten. dann treffen sie sich
regelmaßig, reden über das Projekt, diskutieren Probleme, vereinbaren
Lösungen und tauschen Ideen aus. Workgroup Computing unterstützt
dieses Konzept, indem es komfortable und bequeme Möglichkeiten
bereitstellt, die den notigen Informationsfluß gewährleisten. So lassen
sich im Netz nicht nur Meldungen austauschen (Fragen, Anregungen,
Ideen), sondern auch Termine vereinbaren, Grafiken weiterreichen etc.

Das wirklich Praktische am Workgroup Computing ist die Tatsache, daß
man einmal eine Workgroup definiert und diese dann sozusagen auf
Knopfdruck - ähnlich der Sertenbrteffunktion in einer Textverarbeitung ­
mit Informationen versorgen kann, unabhängig davon, wo im Netz die
Leute sitzen, die der Arbeitsgruppe angehören.

Die Philosophie des Workgroup Computings bietet einen weiteren,
entscheidenden Vorteil: So ist es nicht nur unwichtIg, wo die
Teammitglieder einer Workgroup sitzen, es ist grundsätzlich sogar egal,
wann sie arbeiten. Denn wenn Sie einem Teammitglied eine Frage
stellen, eine Grafik schicken oder einen Terminvorschlag machen,
erhält es Ihre Nachricht, wann immer sein pe eingeschaltet wird, um
zu sehen, ob es neue Nachrichten gibt. Das kann im Idealfaß sofort
sein, kann aber auch Tage dauern. Diesen Vorteil weiß man um so
mehr zu schätzen, je größer die Arbeitsgruppen sind und je weiter sie
räumlich entfernt sind, da man sich nicht merken muß, wen man
nochmal kontakten muß, weil er nicht da war.

Remote Access (RAS)

Netzwerkbetrieb

Geschwindigkeit

Netzwerke

Sicherheit

Multiple User Chat

Autliting

Treiber

MS-DOS

o

Über Modem kann man aus der Feme
Verbindung zu einem Server mit LAN
Manager, Windows NT oder Windows für
Workgroups 3.11 herstellen.

Durch eine neue 32-Bit-lmplementation
(NDIS 3.0) wird der Netzwerkhetrieb
spürbar flotter.

Mit Hilfe von 32-Bit-Plattenzugriffen und
VFAT (virtuelle FAT) werden
Festplattenzugriffe viel schneller.

Es werden mehr Netzwerke und Protokolle
unterstützt, selbst Netzwerkkarten mit ODI~
Treibern.

Zusätzliche Funktionen zur Verwaltung von
Paßwortschutz und Paßwörtern steigern die
Sicherheit.

Bis zu acht Benutzer können Via der
Anwendung ehat gleichzeitig miteinander
plauschen.

Relevante NetzwerkaktiVitäten werden auf
Wunsch in einem Logbuch protokolliert.

Diverse neue Treiber gibt es, so zum
Beispiel für den HP Laserjet N und für
SuperVGA-Karten mit 256 Farben.

Unter MS-DOS können jetzt bei Bedarf
auch ohne Windows für Workgroups
Ressourcen zur Verfügung gestellt werden
(Server-Funktion).
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Erfahrungen eines Versuchs
Seit etwa eineinhalb Jahren sammeln rund dreißig steirische Lehrer an
AHS. BHS und Pädagogischen Akademien Erfahrungen mit Datenfem­
übertragung zwischen verschiedenen Schulen. Durch das Entgegen­
kommen des Betreibers einer FidoNet-Mailbox in Graz konnte diese
Kommunikation von Anfang an mit der bewährten FIDO-Technologie
betrieben werden. Die stetig wachsende zahl von Teilnehmern, aber
auch der Wunsch von Kolleginnen und Kollegen aus anderen
Bundesländern, an diesem Netz aktiv teilzunehmen, ermutigten die
Proponenten dieses Versuches, das österreichische Schulnetz zu
gründen.

Dieses Netz bietet einen schnellen und problemlosen Informationsfluß
zwischen den Kollegen verschiedener Fächer und Schulen, wobei auf
verschiedenen "elektronischen Anschlagbrettern" didaktische, fachliche
und organisatorische Fragen gestellt, diskutiert und beantwortet
werden können.

Zigtausendfach bewährte Technologie -
nicht nur für Informatikfreaks

Die im Schulnetz verwendete Software erlaubt aber auch den Zugriff
auf bestehende DFü-Netze, wie z.B. FidoNet (weltweit) oder GerNet.
Dadurch können Kontakte mit Schulen auch außerhalb unseres
Sprachraumes gepflegt werden. Da in gewissen Themenbereichen auch
die Teilnahme von Schülern möglich ist, ergibt sich daraus eine
unkomplizierte und kostengünstige Bereicherung des
Fremdsprachenunterrichts.

Schließlich soll nicht unerwähnt bleiben, daß namhafte Firmen aus der
EDV-Branche Suppon-Mailboxen (Treiberupdates, Informationen.
Utilities) betreiben, die ebenfalls mittels der von uns verwendeten
Software benutzt werden können.

Ein weiterer wesentlicher Vorteil ist in der fachlichen Förderung des
Unterrichts zu sehen. So können über das Schulnetz zu jeder Tageszeit
die aktuellen Updates von Novell-. Windows- und DOS-Utilities. div.
Treibern und Virenscannem abgerufen werden; ebenso wie Skripten zu
Fortbildungsveranstaltungen, sofern sie von den Referenten freigegeben
werden.

Bereits jetzt nehmen viele Referenten von Informatik­
Fortbildungsveranstaltungen in der Steiermark am Schulnetz teil. Das
SchuInetz bietet eine von Zeit und Ort unabhängige Möglichkeit für
Zusatzinformationen und Anfragen. Da die Anfragen und Anregungen
von allen Teilnehmern eines Schulnetz-Themenbereichs gelesen
werden können, kommen oft von diesen innerhalb kurzer Zeit zu einem
Problem verschiedenste Lösungsvorschläge zustande.

Die Art der Kommunikation könnte mit einer Zeitung verglichen
werden. die laufend aktualisiert wird, und deren Leser gleichzeitig auch
Autoren. Berichterstatter, Beantworter und Fragesteller sein können.

Diese Eigenheit schlägt sich auch in der Organisation des Schulnetzes
nieder: Das Schulnetz ist eine Einrichtung von Lehrern für Schulen,
Lehrer und Schiller. Bereits jetzt stehen vier verschiedene Mailboxen im
Schulnetz zur Verfügung, weitere (vor allem in anderen Bundesländern)
könnten demnächst folgen.

Im Gegensatz zu anderen DFü-Modellen erfolgt das Eingeben und
Lesen der Mitteilungen offline, d.h. es falJen während der
Bearbeitungszeit keine Telefongebühren an, lediglich zum Übertragen
der Datenpakete ist eine Telefonverbindung notwendig. Auch das von
herkömmlichen Terminalprogrammen bekannte und zeitaufwendige
Einloggen in eine Mailbox entfällt.

Technische Voraussetzungen,
Organisation, Ausblick

Zur Teilnahme am Schulnetz benötigt man einen PelAT mit einer
Festplatte oder Netzanbindung, ein Modem und einen Telefonanschluß
(amtsberechtigter Nebenstellenanschluß).
Ein postgenehmigtes 14.400 bpslHighspeed Modem mit Faxoption ist
bereits um etwa 5.000 öS im Fachhandel erhältlich.

Die kostenlos erhältliche Software(SHAREWARE) begnügt sich mit 640
kByte RAM und einem 286er·Rechner, ist aber auch in einer DOS~BOX
unter Windows oder OS/2Iauffähig. PulI-Down-Menüs ermöglichen
eine leichte Bedienung, für Geübte gibt es Kurztastenschlüssel. Der
Windows-Boom läßt allerdings das baldige Erscheinen einer Windows­
version erwarten.

Die Installation der Software erfolgt nahezu automatisch mit Hilfe einer
Installationsdiskette. Alle zur Installation und zur Arbeit mit dem
System notwendigen Schritte werden in einem ausführlichen Skriptum
beschrieben.

In Netzwerken: ein Modem für alle User
Die Software kann ohne Probleme in einem Novell-Netzwerk installiert
werden und erlaubt dann nicht nw, daß das Schulnetz von allen
Workstations aus verfügbar ist, sondern kann auch für E-Mail innerhalb
des Netzwerkes eingesetzt werden. Da das alles offline geschieht,
besteht auch keine Gefahr, daß Benutzer versehentlich Telefonkosten
verursachen. So können z.B. am Ende einer lnformatikeinheit alle
geschriebenen Messages in einem Paket an die Box geschickt werden.
Gerade diese Nutzung der Software im Netzwerk ermöglicht eine aktive
Teilnahme von Schülergruppen an der Telekommunikation.

Neben den bereits erwähnten und nach Themenbereichen gegliederten
"öffentlichen AnschJagbrettem" gibt es die Möglichkeit. persönliche
Nachrichten an andere User zu versenden. Schließlich soll noch
erwähnt werden, daß auch Dateien verschickt werden können. Das
Abtippen von Batcb-Dateien oder kleineren Programmen ist damit nicht
mehr notwendig. Ebenso können Texte für den Sprachunterricht,
Übungsbeispiele, Diagramme und Grafiken rasch und kostengünstig
verschickt werden. Die Erfaluung hat gezeigt, daß in einer Minute
ungefähr 100 kByte übermittelt werden können. Die dwchschnittliche
tägliche Onlinezeit beträgt etwa 1·3 Minuten, je nach
Modemgeschwindigkeit und Datenmenge.

Autonom von Anfang an
Das Schulnetz hat weder Sponsoren noch Auftraggeber und ist daher
unabhängig. Die Verwaltung des Netzes geschieht dwch die
Teilnehmer, sie wählen aus ihrer Mitte die Diskussionsleiter
(Moderatoren) der einzelnen Themenbereiche. Zur Abdeckung der
Betriebskosten der Mailbox und dort anfallender Telefongebühren wird
von den Teilnehmern am Schulnetz ein Beitrag eingehoben, der fürs
erste mit 250 ÖS excL MWSt. pro Semester festgesetzt wird. Bei
Mehrfachbenutzung (mehrere Lehrer und Schüler an einer Schule
innerhalb eines LANS) ist dieser Beitrag nur einmal fällig.

Trotz dieser Unabhängigkeit besteht das Interesse an einer
Einbeziehung der Dienstbehörde, der Pädagogischen Institute oder der
Personalvertretung. Diese Institutionen könnten bei Bedarf eigene
Mailboxen innerhalb des Schulnetzes einrichten, um Informationen
anzubieten und Kontakte mit den Schulen, Lehrern und Schülern zu
pflegen.

Die Anmeldung
zum Netz erfolgt durch einen Antrag an eine der Boxen. Eine Liste der
Boxen und ein entsprechendes Anmeldeformular können Sie von den
oben angegebenen Kontaktpersonen bekommen. 0
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Net-Mails über Fidonet<->Internet-Gateways
Susanne Rupprecht, Georg Czedik
Fidonet-Internet-Gateways sind vor allem für den Fidonet-User ohne
eigene Internet·Adresse interessant, da sie es ihm ermöglichen,
Messages an Internet-User zu schicken, bzw. welche aus dem
Internet zu empfangen.

Folgende Gateways wurden getestet:
2: 317/6 Bemhard Moser Tirol

2: 314/10.4 Gerald Aigenbauer Oberästerreich

2: 310/30,2 Johannes Mistelbauer Wien

2: 310/22,20 Thomas Schartner Wien

2:31 7/6, Bernhard Maser, Tirol
Dieses Gateway ist Fidonet-seitig mit 2: 317/6 und Internet-seitig mit
gwl-x203. ui bk. ae. at anzusprechen.

Es besteht zusätzlich die Möglichkeit, sich bei Bemhard Moser eine
Mailbox (z. B. mit dem Namen ABCOE) einrichten zu lassen, die es
ermöglicht, statt der schlecht les- und merkbaren Adresse

p*.f*.n*.z2@gwl-x203.uibk.ac.at

für einen Fide·Point 2:"'/*.* die kürzere Schreibweise

ABCOE@gw1-x203.uibk.ac.at

zu verwenden. Dabei ist der Domain-Teil gwl-x203. ui bk. ac. at
natürlich fix.

Dieser Eintrag kostet nichts. Um sich eine Mailbox bei Bemhard Maser
einzurichten, schreibe man eine Netmail nach dem folgenden Muster:

+----------------------------------------~~------------------------+

:By: Vorname Nachname
lTo: gatemgr, 2:317/6
:Re: Mailbox
:St: Pvt. Local
:--- -----------._----------------.------------------ ------------ --- :
:XAOOMBOX AB(DE :
+------------------------------------------------------------------+

Man erhält, wenn es funktioniert hat, vom Gate-Manager die
Antwort:

+------------------------------------------------------------------+
\By: CATEMGR
:To: Vorname Nachname
:Re: VOUR request of 42 Dez 69 ]1:1]:78 (-;
:5t: Pvt Rcvd
:------ -- --------------------------------- --------- --------- -------,
:... reply frOlll GATEMGR at Fidonet : 2:]17/6.0
: Internet: gw1-x203.uibk.ac.at
:Vour cOllllland was: XADDMBOX AB(OE
:Vour request was successful
:IP-/o\ailbox AB(DE added for Fidonl!:t-Address 2:313/47.11
: (Vorname Nachname)
:50 all Internetmails adressed to: AB(OE@.gwl-x203.uibk.ac.at
:will be gated to your Fidonet-Address.
:Please note, that this record will be deleted after 6 month of
:inactivity.
: --- EUGATE [2.6]
:. Origin: Internet<->Fidonet Gate Tirol/Austria (2:317/6.0)
+------------------------------------------------------------------+

Sämtliche Malls an diese Internet-Mailbox werden in weiterer Folge
automatisch an die entprechende Fidonet-Adresse (=Absenderadresse
des Fido-Netmails an den Gateway-Manager) weitergeroutet.

Mit %IJELMBOX ABCDE kann die Internet-Mailbox ABCDE wieder
gelöscht werden.

Wie das Gateway Fido-seitig benutzt wird, zeigt folgende Mai!:

+------------------------------------------------------------------+
:By: Vorname Nachname
;ro: INTERNET, 2:317/6
:Re: Hallo
:5t: Pvt Local
:--------- ------ ---------------------------------------------------
:ro: user@domain
:Oas ist ein Test
+------------------------------------------------------------------+

DSK407\EUMEDIA.EXE
Wenn die Internet-Adresse nicht länger als 35 Zeichen ist, so kann man
sie auch direkt statt 'INTERNET' im "To:'·Feld des FIDO­
Headers angeben.

Am Preis gemessen ist die Mall-Laufzeit von ein bis zwei Tagen bei der
Benutzung Wien -> Tirol -> Wien, zumal es gelegentlich auch
schneller geht, erträglich, denn die Benutzung ist kostenlos. (-:

Weitere Information über dieses Gateway kann man bei 2: 317/2
requesten, das File heißt GATEWAY, INF.

2:314/1004, Gerald Aigenbauer, Oberästerreich
Die Adressierung dieses Gates in Richtung Internet->Fidonet ist:

Vorname.Nachname@p*.f*.n*.z2.csc.co.at

für die Fido-Adresse 2: *1* . ,',

In Richtung Fidonet->Intemet adressiert man folgendermaßen:
+ 4 +
:By: Vorname Nachname :
:To: UU(P, 2:314/10.4 :
:Re: Hallo :

;~~~-~:-:~:~~--------------------------- ---- ---------- ------------!
:TO: usertdOllain I

:Oas ist ein Test I+ 4 +

Die Möglichkeit einer Eintragung eines User-Namens statt der
Nummernfolge besteht, kostet jedoch Geld! Damit kann man dann auch
NetNews lesen. Ein Anmeldeformular sendet der Betreiber auf Wunsch
per Netmail zu.

Malls werden derzeit von einem Mailrobot geforwardet, wodurch die
Gate-Adresse etwas verwirrend aussieht.

2:310/30,2 Joharrnes Mistelbauer, Wien
Dieses Gateway ist seit vier Jahren in Betrieb. Malls werden in beide
Richtungen gegatet, Newsgroups nur vom Internet ins Fido. Bei Malls
vom Fidonet ins Internet ist die Empfängeradresse wieder mit "TO:" als
erste Zeile in den Message-Body zu schreiben:

+------------------------------------------------------------------+
:Sy: Vorname Nachname
:To: UU(P. 2:310/30.2
;Re: Hallo
:5t: Pvt Local,------------------------------------------------------------------
:ro: user@domain
:Oas ist ein Test
+------------------------------------------------------------------+

In die umgekehrte Richtung ist der Fido-Adressat in der Form
Vorname. Nachname@salusa.co.at anzugeben.

Wenn man das Gateway oft benutzt. muß man sich an den Kosten
beteiligen. Allzuviele Testmessages werden nicht gern gesehen, da es
laut Betreiber ohnehin gut funktioniert.

2:310/22.20 Thomas Schartner, Wien
Internet -> Fido ist bereits für Malls und News in Betrieb.

Netmail für 2: .,.1* .* kann im Internet an

Vorname. Nachname@p*. f*. n*. z2. st. co. at adressiert werden.

Für die Fidonet -> Internet-Richtung wird Geld verlangt werden,
auch für den Bezug von News.

Thomas Schartner beabsichtigt, einen umfassenden Infotext über die
Verwendung seines Gateways zu erstellen.

Zu den zahlreichen Test-Netmails für die genannten Gateways
gehörte kürzlich auch ein Bumerang über FIDO -> TiroJ -> INTERNET ­
> Linz -> FIDO. Er war nur etwa 16 Stunden unterwegs. (-: 0
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Fidonetz Gateways
Thomas Schartner
Ein Internet-Fidonetgateway erlaubt das Senden von Nachrichten aus
dem Internet in das Fidonetz und umgekehrt. Es können dies
persönlichen Nachrichten sein (MaiJ / NetMaii) oder öffentliche
Nachrichten (News / Echomail)

Das Gateway wandelt die Adressen um und konvertiert die
unterschiedlichen Nachrichtenformat8.

Die Adressumwandlung erfolgt relativ problemlos, da sowohl das
Fidonetz als auch Internet hierarchische Adressen verwenden. Es muß
lediglich beachtet werden, daß Intemetadressen von rechts nach links
gelesen werden, Fidoadressen hingegen kann man wie normalen Text
von links nach rechts lesen.

Die Umwandlung FidoechomaiJ zu Intemetnews ist problematischer, es
geht der, nur im Fidonetz vorhandene Empfängername verloren,
weiters gehen diverse netzinteme Informationen verloren, die unter
anderem verhindern sollen, daß in einem Netz mehr als ein Exemplar
der selben Nachricht im Kreis herumirrt (DupeprobJem).

Es gibt mehrere Fido-Internetgateways mit verschiedenen Adressen,
auch die verwendete Software ist unterschiedlich.

Gateway fidonet.org / 1:105/42 (USA)
Das Hauptgateway des Fidonetzes befindet sich in den USA. Nur
dieses Gateway verwaltet die offizielle Domain des Fidonetzes
fi donet. arg.

Mail aus dem Internet in das Fidonetz ist wie folgt zu adressieren:

Aus Fr; tz Poeschko, 2: 310/22.9 wird
Fritz.Poeschko@p9.f22.n310.z2.fidonet.org

Also

Varname.Nachname@p<Pointnummer>.f<Nadenummer>.n<Netznu
mmer>.z<Zonenummer>.fidonet.org

Ist gar nicht so schwierig. wenn man die Adresse
p9. f22. n310. z2. fi donet. org von rechts nach links liest.

Es handelt sich um org, eine Organisation, nämlich um das fi donet,
in z2, Zone 2, das ist Europa, n310, gleichbedeutend mit Netz Wien
und dabei um f22 Node 22 und dessen p9 Point Nummer 9.

Um Mail vom Fidonetz in das Internet zu schreiben, muß man die
Nachricht an die Fido-Point- oder Nodenummer des nächsten Gates
adressieren und in die erste Zeile der Nachricht
to: username@host.domain einfügen.

Nachrichten vom und zum offiziellen Fidonetzgateway fi donet. arg
in den USA brauchen sehr lange, da der Transport im Fidonetz über
viele dazwischenliegende Systeme läuft, in denen die Nachrtcht immer
wieder zwischengespeichert wird.

Es ist also sinnvoll das nächstgelegene Internetgateway zu wählen.

Gateway st.co.at / 2:310/22.20 (Wien)
Für Wien und Umgebung handelt es sich dabei um das st. co. at
Internet-Fido-Gateway. Die Adressierung aus dem Internet erfolgt vom
Prinzip genauso wie beim fi donet. org Gateway, mit dem
Unterschied, daß natürlich fi donet. arg durch st. co. at ersetzt
wird:

Mail vom Internet ins Fidonetz:
Aus Fr; tz Poeschko 2: 310/22.9 wird hier
Fritz.Poeschka@p9.f22.n310.z2.st.co.at

Onlineuser von Fidomailboxen sind über ihren Usernamen und der
Adresse ihrer Stammailbox erreichbar.

Für eine Fidomailbox gilt das gleiche Prinzip der
Adressenumwandlung, das p<Poi ntnummer> fällt natürlich weg, da
Fidomailboxen als Nodes (Knotenrechner) keine Pointnurnmer haben.

DSK407\EUMEDIA.EXE
Der User Hans Muster der Mailbox His Masters Voice (2:310/1)
wird zu Hans. Muste r@fl.n310.z2 . st. co. at.

Mail vom Fidonetz ins Internetz:
Ein Versenden vom Fidonetz in das Internet ist möglich, es ist dafür
aber eine Registrierung am Gateway erforderlich, wobei auch ein
eigener Intemetnarnen gewählt werden kann. Es könnte zB Fri tz
Poeschko, 2: 310/22,9 als Internetadresse fr; tz@pc­
news.st.co.at wählen.

Allerdings ist das Senden vom Fidonetz ins Internet kostenpflichtig und
auf Points und Nodes beschränkt.

Auf eineMail an UUCP, 2: 310/22.20 wird ein genauer
Erklärungstext zugesendet.

In der FidoMailbox Garfields Lasagnebax, 2: 310/22, Tel.: Wien ­
4020 721. gibt es für Onlineuser aber auch die Möglichkeit über einen
Punkt im Hauptmenü eine direkte Verbindung zum Internetteil des
Fido-Intemet Gateways herzustellen. Als User dieser uucp-site
(st.co.at) hat man automatisch einen Intemetmailaccount und kann
Mail und News ohne Umwege über das Fidonetz direkt im
Internetformat lesen.

Gateway gwl-x203.uibk.ac.at / 2:317/6
(Innsbruck)

Ein sehr bekanntes und beliebtes Internetgateway in Österreich
befindet sich in Innsbruck und wird vom Verein EUMEDIA, Bemhard
Moser betrieben.

Der Vorteil dieses Gateways ist die kostenlose Nutzung in beide
Richtungen. Es ist bei diesem Gate möglich einen eigenen Usernamen
zu beantragen.

Die Bedingungen für dieses Gateway sind:
• Der Ubergang ist auf Privatpersonen beschränkt.

• Abfragen von Mail-Archive Systemen bzw. der Bezug von Mailing­
Listen ist nur nach Absprache mit den Gatewaybetreibem erlaubt.

Untersagt ist:
• Die Verwendung von "Gateway-Internetadressen" auf Visitenkarten

und Briefköpfen

• Werbung mit Angabe der "Gateway-Internetadresse"

• Postings mit Werbung für eine Firma

• Kommerzieller Support über das Gateway

Mail vom Fidonetz ins Internet:
Alle im Fidonet geschriebenen, fürs Internet bestimmte Mails, müssen
an Name: INTERNET. Adresse: 2: 317/6.0 adressiert sein.

In der ersten Zeile der E-Mail muß nach dem Schlüsselwort "TO:- der
Internetpfad des Empfängers in der Form "user@host.domain"
stehen.

Vom Internet ins Fidonet:
Die Fidonet-Zieladresse wird direkt in die Internetzieladresse in
folgender Form mitcodiert:

p<Pointnummer>.f<Nodenummer>.n<Netznummer>.z<Zone>@gw1
-x203.uibk.ac.at

Der Name des Empfangers kann (falls vom Jeweiligen Intemermailer
unterstützt) in einem Kommentarstatment der Empfangeradresse
angegeben werden. (Kommentarstatements müssen generell zwischen
Klammern stehen).

Alle drei Gateways bieten auch die Möglichkeit, News als Echomail zu
beziehen. 0
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Point im FIDO
Werner Illsinger, EDV-GmbH
Was ein Point ist? Ein Rechner, ausgerüstet mit einigen
Kommunikationshilfen, die es erlauben, Daten zwischen FlOD-Box und
diesem Rechner ohne Benutzeraktivität auszutauschen. Das spart Zeit
und Geld für den Point und bringt der Box eine weniger oft besetzte
Telefonleitung.

1. Voraussetzungen
1.1 Hardware
Um einen Point betreiben zu können, brauchen Sie einen Computer, ein
Modem, die Pointsoftware und entsprechend viel Festpiattenplatz und
Hauptspeicher, die von der Pointsoftware und der Menge an
Nachrichten, die sie lesen wollen abhängt.

Die Pointsoftware selbst benötigt zur Installation 3MB Plattenkapazität.
Für Mitteilungen benötigen Sie mindestens nocheinmal soviel Platz.

1.2 Betriebssystem
Hier wird auf eine Pointkonfiguration eingegangen, die sowohl unter
OS/2 2.x als auch unter DOS lauffähig sein sollte. Falls sie also
momentan (noch) DOS verwenden, ist ein Umstieg auf OS/2 relativ
einfach. Alle Konfigurationsdateien bleiben erhalten. Sogar die
Bedienung der Software bleibt größtenteils gleich.

1.3 Software
Für den Betrieb eines Points werden folgende Komponenten benötigt:

o FOSSIL Trelber (nur DOS)
o Mailer (BinkleyTerm 2.50 EE)

PUBLIC DOMAIN
o Tosser/Scanner/Packer (Squish 1.01)

PUBLIC DOMAlN
o Message Editor (GoldEd)

SHAREWARE
o NodeList Compiler (FastList)

SHAREWARE

Die gesamte Software, die Sie für einen Point benötigen, ist in dem
PointKit enhalten. Da die Software aber teileweise Shareware ist,
müssen GoldEd und FastLis! nach einer Testphase registriert werden.
Die Registrierungskarten dazu finden Sie auf Diskette und im Anhang
zu dieser Dokumentation.

1,4 Parameter
Für die Installation des PointKits brauchen Sie einige Angaben:

o 4D- FidoNet Adresse

Diese erhalten Sie beim Sysop des FidoNet Nodes, bei dem Sie Point
werden wollen.

Der Sysop braucht von Ihnen folgende Angaben, um Ihnen eine
FidoNet Point-Adresse zuteilen zu können:

o Einen Pointnamen (genauso wie die Mailboxbetreiber Ihren
Boxen mehr oder weniger fantasievolle Namen geben, können
Sie auch Ihrem Point einen Namen geben).

o Session Passwort
o Ihren Vor- und Familiennamen
o Ihre Postanschrift
o Telefonnummer (unter der Sie bei auftretenden Problemen

erreichbar sind)

2. Komponenten
Folgende Komponenten werden für den Betrieb eines Points benötigt:

2.1 FOSSIL Treiber
Unter DOS gibt es für die serielle Schnittstelle keinen Standardtreiber,
der Funktionen für den Zugriff auf die Hardware zur Verfügung stellt.
Um die Hardwareunabhängigkeit sicher zu stellen. wurde bei der
Entwicklung der Fido-Software eine Standardschnittstelle (FOSSIL =

PCN-DSK-392, 393
Fido Opus Seadog Standard Interface Layer) geschaffen, auf der jede
Fido-Software aufsetzt. Als FidoNet erfunden wurde, waren noch nicht
alle" Rechner so "kompatibel" wie sie jetzt sind. So lief z.B. Fido zuerst
auf einem DEC-Rainbow, der zwar sehr hübsch, aber alles andere als
"kompatibel" war.

2.2 Mailer (BinkleyTerm)
Das ist das Kernstück des Points. Der Mailer bedient das Modem und
ist für die Kommunikation mit dem FidoNet Node zuständig, dessen
Point Sie sind. Als Mailer wurde BinkleyTerrn in der Version 2.50 EE
gewählt. Diese Version ist keine "offizielle'l BinkleyTerm-Version der
Originalautoren, jedoch bietet sie einige interessante Erweiterungen zur
Originalversion. Diese Version stammt von Michael Buenter, einem
Schweizer. Wenn Sie Ihren Point fertig konfiguriert haben, wird diese
Software das erste sein, was Sie von Ihrem Point sehen.

2.3 Message-Editor (GoldEd)
Als Message-Editor wurde GoldEd gewählt. GoldEd ist ein recht
komfortabler und sehr flexibler Message-Editor. Mit diesem Editor
können Sie Ihre Echomail-Areas lesen und Mitteilungen schreiben. Es
gibt einige sehr nette "goodies", die sie bald kennen und lieben lernen
werden. Manche behaupten, daß man mit GoldEd auch Kaffee kochen
kann. wenn man ihn nur richtig programmiert.

Diese bei den Komponenten werden Sie von Ihrem Point-System im
Normalfall sehen. Alle anderen Teile des Points arbeiten im
Hintergrund.

2,4 TOSSERjSCANNERjPACKER (Squish)
Der Tasser, Scanner und Packer ist bei unserer Konfiguration ein
einziges Produkt. Bei anderen Programmen teilt sich dieses Paket in
mehrere Programme auf. Das Produkt, das wir hier gewählt haben, ist
SOillSH. Squish ist dafür zuständig, daß Netmail und Echomail, die Sie
schreiben, zusammengepackt und im Outbound Directory für
BinkleyTerm vorbereitet wird. Ebenso ist es dafür verantwortlich, die
Nachrichtenpakete, die BinkleyTerm im Inbound Directory ablegt, zu
entkomprimieren und die Nachrichten in die verschiedenen
Nachrichtenbereiche (Areas) aufzuteilen.

2.5 NODELIST COMPILER (FastList)
Die NodeList ist das Verzeichnis der FidoNet Systeme. Eigentlich ist es
für einen Point nicht erforderlich, eine Nodelist zu verwenden. Es bringt
jedoch einigen Komfort mit sich, wenn man es trotzdem tut. Darum
wurde die NadeList auch in unsere Konfiguration mit eingebunden.
Von BinkleyTerm wird die sogenannte Version-7-NodeList verlangt.
Dies ist die Bezeichnung für ein binäres NodeList Format. Die NodeList
wird aber im ASCII-Text-Format verteilt. Darum braucht man ein
Übersetzungsprogramm, das die ASCII-Nodelist (REGION31. nnn,
POINT4D.nnn) in das binare Format (NODEX.DAT, NODEX.NDX) umsetzt.
Außerdem produziert dieser NodeList-Compiler auch eine "UserListli

,

daß heißt eine Liste aller Sysop's (und Point Sysop's).

Als NodeList-Compiler wurde das Programm FastList eingesetzt.

Wir verwenden für unseren Point nicht die weltweite FidoNet-NodeList
(NOOELIST. nnn), sondern den Österreichischen Teil (REGION31. nnn)
davon. Zusätzlich wird die Liste aller österreichischen Points
(POINT4D. nnn) eingebunden.

2.6 GoldEd NodeList Compiler
Um auf die UserList schneller zugreifen zu können, wird die ASCII ­
UserListe, die von FastList prodUZiert wird (FIDOUSER. LST) mit Hilfe des
GoldEd-NodeList-Compilers (GOLDNODE, GN2) in ein binares Format
(GOLDNODE.AIX, GOlDNODE.LIX, GOLDNODE.NIX) umgesetzt, das vorn
GoldEd dann gelesen wird. Das bringt uns den Vorteil, daß wir beim
Eingeben einer Netrnail nur noch den Namen des Empfängers eingeben
müssen. Die zugehörige FidoNet-Adresse wird dann vom Editor
automatisch eingesetzt (vorgescWagen).

2.7 Ablauf
Die folgende Grafik zeigt die Zusammenhänge der verschiedenen
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Nodelist
---:>! Compiler

(FastLisl)
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~Iess"u"

Bus"

c;OLDf:Dcr:,;
:;OI.Df:O.TPL

Message Editor

1'--<G_O_L_,D_E_<D_l -----'i<-----~""mJ
3. Installation

Golded NodeList
Compiler
(GOLDNODE)

3.1 DOS
Legen Sie die Installationsdiskette in das Laufwerk A: und geben Sie
folgenden Befehl ein:

INSTALl DRIVE PATH ADORESS VORNAME FAMNAME COMPORT PASSWORO

DRIVE
PATH
ADDRESS
VORNAME
FAMNAME
(QMPORT
PASSWORT

laufwerk, auf das der Point installiert werden soll
Pfad, wohin der Point installiert werden soll
4D-FidoNet Adresse
Ihr Vorname
Ihr Familienname
1=(OM1, 2=(QM2
Das Sessionpaßwoft, das Sie mit Ihrem Boss
vereinbart haben.

Beispiel:

INSTALL X: \BINK 2:310/1.999 Themas Unglaeubig 1 HiJack

Der Point Wird für den Benutzer Thomas Unglaeubig auf COMl mit der
FidoNet-Adresse 2: 310/1. 999 und dem Session Password HiJack auf
Laufwerk x: im Verzeichnis \SINK installiert.

3.2 OS/2
Legen Sie die Installationsdiskette in das Laufwerk A: ein und geben
Sie

INSTAll

ein. Die restlichen Parameter werden interaktiv erfragt.
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4. Who's Who ?- Welche Dateien sind was?
Verzeichnisse Bink\GOLDKEYS.GED

Squish Hauptprogramm
Squish Konfigurationsdatei
Definition der
Komprimierprogramme (ARC,
AR), PAK, LZH .... )
Routing Definitionsdatei
(passend für 31011.x)
Konvertieren * .MSG auf Squish
Message Base
Reparieren defekter Squish Files
Message Base Diagnose
Alte Squish Messages löschen
Reparieren falscher Inidzes in
Squish Message Areas
Setzt Parameter für Squish
Message Areas.

Bonk Konfiguration
Bonk Programm
Bonk Hilfe Dateien

BinkleyTerm LogFile
BinkleyTerm Cast Logfiie
(Telefonkosten)
FastList Logfiie (NadeList
Compiler)
Squish Logme (Tosser I Scanner
I Packer)

Lizenz für original BinkleyTerm
2.50
BinkleyTerm 2.50 Änderungen
seit 2.40
BND Fassii Treiber Doku
BONK Outbound Manager &
NodeList Editor Doku
BinkleyTerm 2.30 Reference
Manual
BinkleyTerm 2.30 User Manual
GaldEd Registrierung
GoidEd What is ShareWare
Modifications fram Bink 2.50 -->
Bink2.50 EE - Beta C
Neuerungen Squish 1.00 -> 1.01
Squish 1.00 Dokumentation
Video Fossil Treiber
Dokumentation
FastList NodeList Compiler
Dokumentation
FastList Registrierung
FastList Registrierung
FastList Registrierung

Aufruf des Points (startet Fossii,
Binkley, ... )
Löschen alter Messages
(SQPACK äßer •. SQD Dateien)
Wird nach Mailempfang im BT
aufgerufen (TOSSEN Der
Messages)
Aufruf des Editors, scannen und
Packen der Messages

Binäre Datei für GoldEd
Keyboard
Binäre Datei für GoldEd
Language (engiish)
Binäre Datei für GoldEd
Language (deutsch)

bink\LOG\SQUISH.LOG

bink\LOG\FASTLST.LOG

bink\DOC\FLST_REG.CUM
bi nk\DOC\FLST_REG.DOC
bi nk\DOC\FLST_REG.FRM

Logs
bi nk\LOG\BINK. LOG
bink\LOG\COST.LOG

bink\DOC\FASTLST.DOC

bink\DDC\BNU.DOC
bink\OOC\BONK.PRN

bink\DOC\sqsh_10l.new
bink\DOC\SQUISH.PRN
bi nk\OOC\VFOS_IBM.DOC

Bink\GOLDLANG.GED

Bink\READER.BAT

Bink\IMPORT,BAT

bink\DOC\BT_USER.DOC
bink\DOC\gedorder.doc
bink\DOC\gedshrwa.doc
bink\DOC\MOD.DOC

Bink\ROUTE.CFG

bink\DOC\BT_REF.DOC

Bi nk\SQCONV.EXE

Bink\GOLDLANG.G16

bink\DOC\BINK_2S0.DOC

Bi nk\SQFIX.EXE
Bi nk\SQINFO.EXE
Bi nk\SQPACK. EXE
Bink\SQREIDX,EXE

Bi nk\CLEAN. BAT

Bink\SQSET.EXE

Bonk
bink\BONK.CFG
bi nk\BONK. EXE
bi nk\BONK, HLP

Dokumentationen
bink\DOC\binklice.250

Squish
Bi nk\SQUISH.EXE
Bink\SQUISH.CFG
Bink\COMPRESS.CFG

Bink\GOLOXLAT.G16
Bink\GOLDXLAT.GED
Bink\USER.BBS

Batch Files
Bink\RUNBINK.BAT

Konfiguartionsdatei für GoldEd
Hilfe Biidschirme
Binäre Datei für GoidEd Hiife
Binäre Datei für GoldEd Hilfe
Binäre Datei für GoldEd
Keyboard

Golded Hauptprogramm
Golded Konfigurationsdatei
GoidEd Keyboard
Definitionsdatei
GoldEd Tempiates (für
automatisch generierte Über und
Unterschriften)
GoldEd NodeList Compiier (für
UserList)

Hauptprogramm (BinkleyTerm)
ASCn TEXT - BinkleyTerm
Konfigurationsdatei
ASCII TEXT ~ Event Steuereung
(Scheduler von BinkieyTerm)
Binär (Was ist in Binkley heute
vargefaUen, Anzahi Anrufe usw.)
Binär (Beim Aufruf wird
BINKLEY.EVT auf BINKLEY.SCD
umgesetzt)
Ascn TEXT - Engiish Language
Fiie
Binäre Datei (Language File
(engiisch) von BinkleyTerm)
Programm zum Umsetzten von
ENGLISH.TXT -> BlNKLEY.LNG
Request Template für
BinkleyTerm (für Point unnötig)

Bink\GOLDED.G16
Bi nk\GOLDED. GED
Bi nk\GOLDED .MSG
Bink\GOLDHELP.CFG

Bink\GOLDHELP.G16
Bink\GOLDHELP.GED
Bink\GOLDKEYS.G16

Bink\GOLDEO.TPL

Bink\BTLNG.EXE

Bi nk\SAMPLE. TPL

Bi nk\GOLDNODE.EXE

Bink\BINKLEY.DAY

Bi nk\BINKLEY.SCD

Bi nk\BINKLEY.EVT

Bink\ENGLISH.TXT

Bink\BINKLEY.LNG

bink\temp

bi nk\LOG

BinkleyTerm
Bink\BT.EXE
Bink\BINKLEY.CFG

bink\INBOUND

bi nk\NODELIST
bink\OUTBOUND

bink\Outbound.SQ

bink\DOWNLOAO

bink\MESS

bi nk\FLAG

bink\DOC

bink

GoldEd
Bi nk\GOLDED, EXE
Bi nk\GOLDEO. CFG
Bink\GOLDKEYS.CFG

Raat Verzeichnis (BinkleyTerm,
GoldEd, Squish. Bonk)
Hier finden sie diverse
Dokumentationen zu den
Programmen - ausdrucken oder
anline lesen !
Hier finden Sie Ihre Downloads,
wenn Sie aus BinleyTerrn im
Terrninalmodus in eine Mailbox
einwählen und Dateien
downloadeo.
Internes Area für BinkleyTerm
(nicht berühren !)
Inbound Directory; hier landen
die Files einer MaU Session
Hier finden sie alle LOG Files
(regeimäßig löschen I)
Messagebase; Hier liegen alle
Message Areas
NodeList Dateien
Outbound Directory; Hier legt
Squish die Dateien, die
verschickt werden sollen ab.
Natürlich sucht hier auch
BinkleyTerm danach.
Squish Arbeitsverzeichnis ­
Nicht berühren!
Temporäres Verzeichnis ~ Hier
können Sie tempo Dateien
ablegen

Fossil Treiber (nur DOS Version)
Bi nk\BNU. COM COM - Fossii Treiher
Bink\VFOS_IBM.COM IBM - PC Video Fossil Treiber
Bink\VFOS_DEL.COM IBM ~ PC Video Fossil Treiber

deinstallieren
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Hier tragen Sie die Geschwindigkeit ein,
auf die Sie die DTE rate locken waUen
(19.200 bzw. 38.400 . nur mit!6550 I)
Dieses ·KeyWord" muß eingetragen
werden.Falls Ihr Modem DTE·Rate
Locking nicht unterstützt muß in der
Datei BINKlEY. CFG
eingetragen werden.
Für xxxx setzten Sie bitte die höchste
Geschwindigkeit Ihres Modems
ein.

COM1: oder
COM2:
Hier tragen Sie die Geschwindigkeit ein,
auf die Sie die DTE rate locken wollen
muß gleich mit BINKLEY. (FG sein !

xxxx

Das Pointsystem wird so weit als möglich vorinstalliert, dennoch
bleIben TImen einige abschließende Arbieten nicht erspart. So müssen
Sie den Point erst Ihrem Modem anpassen.

5,1,1 BINKLEY,CFG
Baud 19200

Lockbaud

5.1 DTE-Rate Locking
Verwenden Sie ein Modem, das das 'locking' der
Übenragungsgeschwindigkeit vom Computer zum Modem unterstützt?
Beim US·Robotics·HST·Modem wird dies mit dem Befehl AT&B! (Fix
DTE rale) eingestellt. Da die Befehlssätze des 'Extended Command
Set's~ von Hersteller zu hersteller unterschiedlich sind, müssen Sie dazu
das Handbuch Ihres Modems zu Rate ziehen.

Falls Ihr Modem also "DTE rate locking" unterstützt, müssen Sie
folgende Anpassungen vornehmen:

AutoBaud
Baud

5,1,2 RUNBINK,BAT (DOS)
Ändern der Zeile 'BNU" wie [olgt:

BNU ILO:19200,8N1 IF

/LO
/L1
19200

Fastüst NodeLlst Compiler
Konfiguration
FastList NodeList Compiler
Programm
Von FastList generiene FidoUser
Liste (für GOLDNODE)
WishList für FastList
GoldEd UserListe (von GOLDNODE
produzien)
GoldEd UserListe (von GOLONODE
produziert)
GoldEd Userliste (von GOLONOOE
produziert)
Version 7 NodeList File (Daten)
Version 7 NodeList File (Index)
Version 4 POINTNET File
REGlON31 (Österreich) NodeList
Segment
Version 7 User File

bink\MESS\Bad.SQI
bink\MESS\NETMAIl.sqd

bink\MESS\NetMail.SQI
bi nk\MESS\NetMai 1 .SQL
bink\MESS\TRASH.sqd

bink\NODElIST\FASTLST.EXE

bi nk\NODELIST\FIDOUSER.lST

bink\NODELIST\GOLDNODE.NIX

bink\NODElIST\GOlONODE.lIX

bink\NODELIST\FLSTWISH.TXT
bink\NODELIST\GOlDNOOE.AIX

bink\NODELI5T\NOOEX.DAT
bi nk\NODELI5T\NODEX.NOX
bink\NODELI5T\POINT4D.L5T
bink\NOOELI5T\REGION31.316

bink\NODELI5T\5Y50P.NOX

___--'-P..:..o..:..in....;t --' F_ID_O _

Message Base 5. Abschließende Konfiguration
bi nk\MESS\BAD. sqd Bad Message Area. Hier landen

alle Messages, die 'BAD' sind.
Daher, falls sie em Area
bestellen und vergessen es im
SQUISH. (FG emzutragen, falls
eine Message doppelt
hereinkommt. etc.
· Index für BAD. 5QO
Netmail Area, Hier wird
persönliche Post an Benutzer
anderer Systeme verschickt.
- Index tür NetMail.SQD
· zu Netmail.SQD
TRASH Echomall Area, hier
können Sie Ihr System testen
· zu TRA5H. 5QO
- zu TRASH. SQO

bink\ME55\TRA5H.5QI
bink\ME55\TRA5H.5QL

NodeList
bink\NOOElIST\FASTlST.CFG

5.2 Initialisierung des Modems
Ein wichtiger Punkt ist es, die Initialisierung Ihres Modems so
anzupassen, daß die Kommunikation mit BinkleyTerm und der "Boss­
Mailbox· einwandfrei funktionieren kann.

Wichig ist es, das Modem auf "Hardware Handshake" zu stellen, damit
Binärdateien ohne Probleme über die Leitung übenragen werden
können. Dazu ist beim USR·HST·Modem der Switch &in (Hardware
CTS flow contra!) gedacht. Außderdem muß &10 noch eingestellt
werden (Software Flow Control ausschalten). Mit &R2 wird noch
eingestellt. daß Daten nur bei RTS high übergeben werden.

Hier noch ein Auszug der Settings des USR·Dual·Standard·Modems auf
Leitung 3 der Mailbox. Vielleicht hilft es Ihnen bei der Konfiguration
Ihres Modems:

U5Robotics (ourier 16800 H5T Dual Standard Fax NVRAM
5etti ngs ...

OIAL""TONE BO Fl Mi X6
BAUO",,38400 PARITY=N WOROlEN=8

&A3 &B1 &GO &In &IO &K1 &LO &'<4
&NO &PO &R2 &50 &T5 &)(0 &YO %RO

502-255 503=013 504=010 505=00B 506=002 507·060
508-002 509=006 510=007 511=070 512=050 513·000
515-000 519=000 521=010 522=017 523=019 524=150
525·005 526=001 527=000 528=008 529=020 532·001
533-000 534=000 535=000 536=000 537=000 53B.000
541-000 542=126 543=200 544=015

Stellen Sie sich also einen InitiaHsierungsstring für Ihr Modem
zusammen und tragen Sie Ihn unter

INIT ins Binkley.CFG ein, oder Sie speichern (falls das Ihr Modem
beherrscht) die Settings in NOVRAM Ihres Modems ab und setzen das
Modem in Binkley .(FG nur mit ATZ zurück. 0
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FI DO-Echomai I-Areas

Eine Fundgrube für FIDO-Benutzer und vielleicht etwas zum Aufheben
sind die nachfolgenden "Telefonverzeichnisse·. die zeigen, welche
Mitteilungsbereiche es gibt (Tabelle 1, lnhalt) und wo es sie gibt
(Tabelle 2, Bezugsquelle). Demnach gibt es im österreichischen FIDO·

Net BB2 Mitteilungsbereiche. Die 2abl schwankt, da die einzelnen
Nodes ihr Angebot oft verändern und von den Wünschen der Points
und User abhängig machen. Eine Liste der FIDO·Nodes finden Sie in
den pe·NEUS -32.

Inhalt der Echomail Areas I Talbelle 1: [ei englisch, [dl deutsch, IIn französisch, [gJ gnechisch, [si
..:..:.:.:..:.::.:..:-==-=.:-..::.:.:..:.::..:..:.:..:::..:--=-..:.:..=.:=.::.-_______ esperanto, [pI polnisch, [xl mehrsprachig, [71 unbekannt.

Icll Minlx. ein Unlx·Dcrival
lei TIle AUSTRlAN MlShaps Echo
IdlMill<:IIIlCl gesucht.
Idl Allgememc Modcmplobleme
Idl
le) Mod\ll~ 2 glOll11
Id] Deutsche Mu'lulai. Alea
Id] Hier drellt es sich um d~s MOlOnad
Idl
ld] Filme und was dazu[)ehoc!t
[djllal MlclosoftllUn allch eine

Datenbank?
Idl MS· ulid Pe·DOS
[dJMS·DOS Velsion 5.xx
[cJ MAXIMUS CDCS SUPPORT ECHO
lei EUlopaclXhcs Maxnlllls AIß:J
1'1
leI MllSiC dl$CUS$lOll
Idl SYSOPS DES 310ERN~
IdJ Steil KuitulCXpel1mcnl
lei FIdoNet Dcvelopcts
IdlNEIJE sorrWARE IN DEN

OESTERRMNlBOXEN
1'1
ldl WiI'ZEECKE
ld[ NOTFAU. MEDIZIN
1'1
[?] Novell fllca SchweIz
Id] NoveU·Arca fuer Version 4
IdJ Im.eme5 Gcplnllsch des OECAC
lellBM OPERATING SYSiEMfZ

[INTERNATIONAL
IdlOSl2 APPUKATIONSSOITWARE
IdllBM OPEHAT1NG SYSTEMI7.

\flUSTRIA]
IdllDM OPERATING SYSTEMI2

IGERMANYl
lcll Tl1e GS·OS/2 Gelman DiscusslOll
[d] DOS (VOM) UlllCl OS/2
[d]OSI2 TECHNISCHE KONFERENZ
[dlOSf2 UND WIN{D)O(W)S12
IdIOS12 WOHY.Pl.ACE SHEll.
lei IDM OPERATING SYSTI:.'Mf2 E!BS

1'1
!eIINTEIlNATIONAL COOKING

IillCIPES
IgllntCll1ationai Glcck Alca
1'1
IdllnLCrmml Ausuia Suppon
IdllnLerneL Austr;', Arc.1
IdllnLClIlet discussioo
[e] The global village lnterll:ll Clla~
tel IntErnal. Alea IOf Slndall's QL
Id]Ausularl1SDN cmlieJeI1ce
IdIINTEGRATED SERVICES DIGITAL

NElWORK
Idl DlC WllZ:C und Jakos A1ca

[dJ DeI Name saat 13 fast a1lcl
IdJ ICINO IN 0E:m::RRE1CH
IdlKuchc
171 The KIWl Ale., (prolCC1.cdj
ldl Whoever In Klob\llll wants Ul have
]dllnt.erna] ToslJrro of 31311
Idl Hici ochts ums Essen
Idl Endlich datlman F'llmen nennen
Idl Das gleiche fller Gelmany
Id] KOllsumclltenschutz
Idl Hallen Wll Kultur
lei Local fllea NelWOlks
]dlGenl1al1l.AN /lrea
lei Lant.:lstic Pee: lO P«r NOS
(si l,lleinamellkamschcs Arm
ldl Fachspezlfisclle Lehrel·Are..1
1'1
le! SLS/Lmux Support
IdlSLSIUnux SUptXllt
Id!SLSlUnux Suppoa
1'1
IdllCSlliClcd
Id]Thc CcJman Madntosh Echo
IdlGerman MAGIE N(!;!
lei MainJramo ComputeiS
fdllNFORMATIONSAREA ruER POltre>

VON 310/1
leI Thc M.:uamus DcvcloPPCI Echo
!cl MaxLmus Mentlc·CornpiLcr
[dJ Hier drskuUCleII AcrzlC [1100

werdendei

052 flPI'SAUS
OS2.AUS

OSi.GER

OSZ,GS
OS2MDOS.GER
OSZ.TEC.GER
OS2W1N.GER
QS2.wPS,GER
OSZBBS

MIIXOEV
MECCA
MEDIZfN GER

MENiAL.-HEALTI-!
MINIX.CER
MISIIAI'S
MlTFAIIR.flUS
MODEM AUS
MODEM GER
MODU1.A·2
MODULA,2.GER
MOTOHHAD,AUS
MOTOflRAD.GEI1
MOViE,GER
MSflCCt::SS.AUS

MSOOSflUS
MSDOS5XX GER
MumN
MUrF1NEUR
MULT·SCI.EROSlS
MUSIC
NETJIOAUS
NETJAM.AUS
NET_OEV
NEWSOF'T.AUS

NEXTCER
NOFtlN.AUS
NOn'All.MEOAUS
NOV!::LL
NOVELLCH
NOVEUA AUS
OECflC FORUM
0S2

INFORMATIK GER
INTEIlCOOI-:

INTERGREEK
lNTERMAIL
iNTERMAIL.AUS
INTERNI::T AUS
iNTERNI:..,..GER
itITERUSEtl
INTLOL
ISDNCO.AT
ISDN GER

JOKES,GER
K12_RUSSIAN
lilNDtJlCARTEN AUS 3HVZ2

KINO AUS
KlRCHEGER
KIW!
KLOBURG INTERN
KLOaURG,TI::ST
KOCHEN GER
KOMMERZ.AUS
KOMMEIlZ.GER
KONSUMENT.AUS
KULTUR.AUS
L~N

l,flN GEil
l.AN'I"ASTI
LATlNO
LEHfiERAUS
UDRAllV
UNUX
UNUX,AUS
IJNUX,GER
ItrERAT.GER
I.oFJINWARE.SUCH
MAC.GER
MAGIE.CER
MAINf!lAME
MASTI-;RSINFO

ld] Forlh ist ~lIch eine Sprache
UI Frnnzocslsch Wild hier g~[Jloc!Jcn

Idl MacnnC/ und Flauen Im Ccspraccll
Idt Kuu-wellcn [Wcllempfacngell
!dIOESTERRCOMPUTERSPIEIE

KONFERENZ
tel InlemallOl1.al Pe Gaming
Id]GateWays III Fldonel
IdlGEcllO IrrlormatiOfl
Ie! GEcho Ilelp fOlurn
J?I TI"IC GEIlEIM Alca
mInU!fn 318 !Jcsuletedl
Id]TheGclllCl Sysop Echo
lei Help·Aleo Ior GoIdEd Message·Edltor
lelrestneted Ul Beta·Testel
IglGrcekchit chal Alea
lei Gl!~'enpeace chattel
Idl GlCCUpeace In Germany
1'1
lei GT·PowClC01llm Allm Alt
Idillmdrock music fans
[dl AU.GEMEINE DISKUSSION UEDER

HAllOWAllE
ld] HallsLielc
!d!ALTEIlNATIVE HEILUNG
lei US 1l0BOTICS HIGH SPEED

TECHNOLOGY MODEMS
IdlEIbe dlskutierL uebe! USH·HST·

Modems
le!lligh Speod Modems
1'1
IdllDM Pe·KOMPATIBLE KONFERENZ

IHWJSWI
IdJStY1SClve InfollIladOl1

le!The REC [·Mall F.ECH Nro
[dlElectlle unkCCl1llJ

1'1
tel SOS Disuibuuon Alea ltestlictedl
IeIThc SOS Enct sds.le fllea
lel SOS Distnbuuoo Alell lresuicted!
[ei EUROPEAN SYSOP CONFERENCE
[e!
[dl Erotisches In Schrrflform
[sJ FSPERANTO AREA
IdJ EIeltuOledt.rlPk
1'1
lei 111e F'llStPOllll Echo fOI Arniga
lei F/OnlDooI Beto TosteI
lei The FIOllLdoor Help Echo
Idl Flont·Door und seine f'roblerndlCllS
Idl FidonCL lel~Lcd Sof\W31C
Idl nie Fldo_St Arc~

1'1

ldl Nactmchterlalell (\Cf Zeltschnft C't
IdJ CL PrOlekte
!d]et I'ruclst.,nd
!dlClSlIprJOll
leiThe CXL E·Mali Alca
Idl CybcispaceNutuai RcahLy
lei C·proglamrncrs
Idl C Proglamrnors Conferena'!
lelC" pI0(llanl1l111l0 confclencc
IdlC" PROGRAMMIERUNG
Id] Dc\ltschel Amalcur Radio Club
lel<IßflSß· PIO[)I~lmnierullg

lei The DOSl]vlew SU[1pOll fl!e~

Idlhicl reden DClltsche I1UL flmis auf
Deutsch

lel111e Dl::'1'IllIJUTOR ZOne 2 Ecllo
]dlflustliilll DlOgen Area
lei Dr Dcbuy
lei Zolle Coold DcsqVlcw EchlJ
lellllC Dc9qvlcw Nct
Idll:::U1ope<1ß BliOetin BO.1ld Usc1s

DISTRtDlJl'ORZ2
DROGF.NAUS
DR....DEßUG
DVN zellC
DVNET
EBBAUSER.GER
ECHOMAC
EECH
ELEKTRONIK.GER
WS
ENET.SDS
ENETSOSRC
ENET.SOrr
ENETSYSOP
ENVIRON
EROTIKA.CER
ESPERANTIl
ETECHN1KCER
F'ASTECHOCER
F'ASTPOIrrt'
F"DBETA
FOECIIO
F"DECIIO.GER
F1DOSOIT,GER
FIDO_sr
FILESCAN GER
FLEA GEH
FORTH.AUS
F'HANCENET
FRAUEN GER
FREOAUS
GAMES.AUS

GAMING
CAn:wAYS,GER
GECHOCER
GECHO_HE1P
GEHEIM
GENERAL
GERNET
COLDED
GOLOED.nETA
GREEKCI-{i\T
GREEN 029
GREENP,GER
GRENZWiSGEH
GTJ\NSI
HARDROCK.GER
HARDWARE.GER

HAUSTIERE,GER
HEILUNG AUS
Hsr

HST.GER

HS_MODEMS
HYDRflDI:::V
lBMGEII

INFO SRV

COMPSYS.AMIGA.TECH
COMPSYS.ATARIsr
COMPll.ERBAUGER
CONSUlTING
COmROl..GER
crGER
CTPROJECTE
CTPRUEFSTAND
CTSUPPORT
CXL
CYBERSPACE.GER
Cß(;liO
C_ECllOGER
C_PLUSPWS
C_PWSPLUS.GER
DARCGER
DBASE:
DESOVIEW
DE\lrscll

COMP.SYSAM1CACRAI'H1CS {ei Charts, oraplls, pielurcs, elc
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OS2BBS.GER Id) Deutsche OS/2 BBS Konferenz REC.ARTS.SF.sCIENCE lei Real and speculative aspects cf SF TECHNlCS.AUS
QS2DB [e]OSI2 "'~
0S200S [ei OS/2 AND DOS REC,AR1S.SF.WRTITEN lei Wrtuen soenoe ticUon altd fantasy TELEFON,GER
0S200SB1lS Jel OS/2 DOS BUUE'IlN BOARD REC.ORC,SCA Iel Society fof Creauve AnacIll'ornsm

SYSTEMS RECHT.GER ~I mJ)(

0S2HW [ei 0SI2 HARDWARE REGCON [el INTERNAT REGIONAL TEST
0S2IJ\N lei OS/2 LOCAL AREA NE1WORX COORDINATOR CONFERENCE TI:ST.J18
OS2PROO lei PROGRAMMING IBM OPERATING REGCON.EUR lei EUROPEAN REGIONAL TESl'5tOO

SYSTEM/2 COORDINATOR CQNFERENCE TEXOER
OS2REXX [ei OS/2 REXX PROCEDURES RHODAN.GER 1'1 TIERE.GER

LANGUAGE RPGOER TRAPtJOOR
PACEMAKER lei Aldus Pagemaker S,UNKACAT 1'1 TRASH
PASCAL lei Pascal programers SAT.GER Idl Satelliten und SchUssel ATea TUB
PASCAL.GER Id] Pascal plO'Jramers SCHULE,GER Id)Schule in GermallY UFGATE
PASCAL~lAUS Ict!BORLAND 'ruRDO PASCAL SCHULGEM.AUS Id]SCHULE. SCHUELER, LEHRER. UFO GER

DISKUSSION ELTERN UMWELT.AUS
PCAO.AUS ]dl PCAD COMfVI'ER A1DED DESIGN SCIENCE 1.1 UMWELT.GER

FELECl'RlC SDN_PID lei Only 101 SDN·Reglon·Managels UNIX
PCCTGM.AUS ldl PCC TGM MJTGUEDERF'ORUM hesUiaedl UNIX.GER
PDNECHO lei 0nIy lor PDN-Nodes hesUleted] SON_PUBUC lei SDN-lIseJ-Area fOl aD SON-Nodes URLAUB-GER
PENPAL !xl Internationales In alJen Splacben SDN_RM leI Only tOl SDN-Region-Managers VlRtJS
PEP le] Packe\ AssembIy Modems Iresuietedl

(1iailbla2er) SDN_SYSOP telOnly tor S[lN·Sysops hesuicted] VlRUS_INFU
PERVERS.:ITYR IdlStyrtan petVelS. keep out SEGELN.AUS (d]SegeIn helSSt der Fletzel\SpOl\ VlR_ANNOUNCE.INI'
PGMRS lei G8NERAL PROORAMMER'S SEX.GER IdIOAS E:RSI"E mEMA AUF DER WELT VIlLDIGEST.!NT

CONFERENCE SHAREWARE leI FlOm 2:24ßX) VIILFORUM.AUS
I'GMRSGER ldl Compute! PrClglammers SHAREWARE.GER Idl Shaiewme in Deutschland VIR_HACKRPr.INT
PHILO,GER [dl PhlloooptticaJ chat\CI SHORTWAVE.GER Idl DISKUSSION UEBER V1R.J'RESENT.Im
PHaro,GER [dl Photoglaphle KURZWELLENSENDER V1R_PROO.lNT
POINTS.14 IdlPointl> von 310114 SOITWARE [ei Chat-AIea of SDS-Nodcs VJR-ßYSOP.lNT
POLISH Ipl SOUNDKARTEN,GER tdl SOUNDKARTEN WEIN.GER
POIJTlK,GER 1'1 IADllB.SOUNDBLAS'I'ER.1 WIN32
PORTAL lei Portal of Power SPlELE.GER 1'1 WIN32,GER
PS-' lei den PS2-Maschinen gehoen die SPINALJNJURY WINOOWS

Zukunft STARTREK.GER 1'1 WINDOWS.GER
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aEOrT 1.1 S1UDENT.AUS IdlS1UDENTEN UNTER SICH WINDOWS.VB.GER
aM_ECHO 1.1 ST..EM\1L.GER [dj ST_Emulationen WINNE'CUSER
RA.GER IdlRemote·Access Deutsch ST]I00GER [d]1be Box German a189 W1N_SYS
ttAFt'SEl.GER 1'1 SUPERIlASE.AUS [d]Help--DesJl tuef Supelbase 'h'ISSENGER
RAM·BOE:RSE (dj Rain Boelse von der C"t zeitsdlli.'t SUPERBBS.GER 1'1 WU.AtJS
RA_MUL11 101 SUPRA.AUS Idl Help fOl Supra'Modems X.25
RA_SUPPORT [ej The Remote Access Supp:n Ectlo SUPRAFAX lei Suprafax Fax-Modem Alea XOO_USER
RA_11m tel The Remote Access Heip Ectlo SW_SUPPORT.AUS IdjSoftware SUppon Austna XPRESl,LSYSOP
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IMODI sysop [d] Sysop Area von La Bamba ZMODEM
REC.AR.TS.SF.MISC leI SCience llction lovels' newsgroup SYSOPS.315 1'1 =L
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[ei Wlndows Echo
[d]Wmdows Echo. deutsch
IdlWlndows p10giamming
1'1
lei 0nIy tOf WinNet·Nodes [Iesuietedl
leiThe WINNETWIO_SYS Ares
Idj Wanna'be scientists
(djAuf der WU lebt siebs !etd\t
tel X25 PACKET SWITCHING NE1WORK
1.1
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310_30 31016 313111 AMfGA.-C.GER 310m- ATARLAUS 31011 31OfIZ- 310122 31013 310130
3lI6GER 31ll1ZOO:r 310122 310130 310139 310173 AMIGA.-CANDO 31001313111- 310164 31017 310m 31615 31712

310181310J00 313113 3141131712 AMIGA.-COMMS 3101213131W ATARf.GER 31Of12 31Q12(XXJ- 310122 31013- 310173
<DOS 310121310122 31013 310130- 31017 AMIGA.-DESKTOP 310121 313111- 31019131712

310/73 310m 310J00 314113 31414 AMIG,,--GRAPHICS 313111- ATARJST 31Of12- 310122 31013 310173 3100-
314199 AMIGA_INFO 310121313111" ATARCOTP.GER 310112-

4DOS.GER 3101200J- 310m 311l12" AMIGA_LC 310121313111- ATARCEXPERT.GER 310112" 310/22 310/3 310173 31112
ABBREVlATIONS 313113 AMIGA_MEDlA 310121313/11" ATAR'-ST 310112" 31013
ABDUCT 310164" AMIGA..MUSIC 310121313/11" AUGE.GER 31012000"
ADEL·PRG 310/1 AMIGI\..NET_DEV 310121" 310n 313111" AU5TROCHAT.AUS 310/1310/12310/14310/2000 310121
ABLE 314/5 AMIG"--OS 310/21313111" 310122 310/3 310130 310131310139 310/6
ABLE.EUR 310122 31311 AM1GA_OS&EM 313/11" 310/54 31017 310170 310m 310173
ABLEO,GER 310l200O" 310122 310173 AMIG,,--PDREVIEW 31DnI313111" 310177 310/9 310J00 31311 313111 313113
ACSJ,ED 310122 31013 31M3 AMIGA]ERFEcr 310/21 3131W 313114 313119 3131131411 314110314113
ACSJEI).GER 310122 310173 AMIGA_PROG 310121310172 313111" 314/4314/5 31416 314/666 314/99 316/5
AD&D_CHAT 310121 AMIGA.-SYSOP 310121313111" 31712
AOANET 31016 AMlGA_UG 310121 313111" AUSTROMAC.AUS 310130 31017 3161S 3161602
ADUB 310130- AMIGA_UKNA 313111- Atn'OGER 310f2(XX)" 310130
ADSHUBS 310121 AMIGA_VIDEO 310121 3131W Atn'OREN.GER 314/4 31416C6
AOSJ,NNOONCE 310121 313111 AMIHARD,GER 310f2(XX)" 310121 310130 310172 310190 Atn'OREQ.AUS 31M1 314/6 314/666
AOS_CHAT 310121313111 313111" AVlA110N.GER 31012Q))" 310122 310130 31017 3101'13
AFNA_ECHO.GER 31Of12- 31013 31712 AMIPROGGER 3101ZmJ- 310121310122 31013 310130 31017131019 31311 314110- 31615
AlOS'ARC 310122 310130- 310139 310173 31016 31am 310173 313111" A..CAD 310130- 31017-
AUEN 310164- AMITEC.UCP 310121 AjIUB.GER 313/16"
All.FlX.38 3141666 AMY_POINT 310121310122310/3 31016 31017 310172 A.-PUBUC.GER 313116-
ALLflX.GER 310173 31414 3141666 310173 310190 313111- A_STATE 310164- 31M
ALT.CO·ROM 314/10 AMY_TECH 313/11" A_SYSOP.GER 313/16"
ALT,CYBERDINE.lNFO 310/39314/10314/13 ANNOUNCE.CLN 313/14 A_THEIST 310164" 310n
ALT.MUSIC.ENYA 310/30 ANNOUNCE.VGA 310n I\..WUTZl.GER 313/16"
ALT,OS.IJNUX 310139 314/10 ANSCAR1WORK 310122 31013" 310164 310m 31311 BABY.AUS 310m
ALT.SPORT.DARTS 314110314113 ANSI_SYSOP 310/2000" 31013" 31311 BAOECHO 310no
ALT.UU.COMP.OS.IJNUX.OUESTIONS 310139 314/10 ANSLSYSOP.GER 3101200l1" BAD_MOOS 31M
A1JA 314110" ANTIFA.GER 3101200l1" 310122" 310130 310139 310173 BASIC.GER 310l200O"
AL..FW:r 314110" 31Ofn31414 BASlC7 310130"
Al.-FI.TDECK 314110- APCICARNET/ALERTS 3141666 BASTELN.AUS 31411331414
A1-"l.TDSP 314110" APCIHRlEURMJDEAST 3141666 BATCH.GER 310f200J-
AL..MECH 314110- APCIHRIlNDiGENOUS 3141666 BATPOWER 310122- 310130- 310173 31019
AL.-MEDIC 314110" APCIUNHRINEWS 3141666 BAZAR 3Ion
AL..NON_REV 314110- APCllJNlCINEWS 3141666 BAZAR.42 3101!>l
AL..OPNS 314110- ARCHlMEDES.GER 310120X1- BAZARAtJS 31Q/131Q/12 310114 310l200O 310121
AL..sysop 314110- AREAFIX.BETA 31Of6- 310122 3111128 31013 310130 310131
AL..11CICE."I' 314110" AREASHARE 310130" 310139 31016 310164 310fl0 310172
AMIGA 310121 31017 310172 31019l313111- AREXX 310121 310172 313111" 310173 310177 310181 31019 31019031311
AMlGA.EUR 310121310122 310/3 310164 31M2 AREXX.GER 310121310172 313111" 313111 313/13313114 313116 313119

310173313111- ARJ 310130" 3131131411314/10314113314/4314/5
AMIGA.GER 31012000" 310/21 310122 31013 310130 ASIAN_UNK 310190 31615 314/63141556 314199 31615 3161602

310/6 310n 310no 310m 310m ASILUFO 310/1W BINKLEY 31011 310/14 310/2000 310/22 310/3"
313/11" ASPEKTE 310/6 31Dn3 31017" 310/9 31311 313n 314113

AMIGA,UCP 310/21 ASTRO.GER 310/22 310/64 31019 31414
AMIGAMES.UCP 310121 ASTRONOM1E.032 3141666" BINKLEY.GER 31OfWOO" 310122" 310173
AM1GASOIT 310121 ASTRONOMlE.GER 310J2000" 310122 310/30 310/3" 310170 BINKLEY.ST 310112" 31013
AMIGASTAND 313111" 310173 31019 31311313119 314110 314113 BlNKLEY.STYR 31615
AMIGATALK 310121313111" 3141666 BWEWAVE 310130"
AMIGA..BBS 310121 310172 3]3111" AT,'IUWlEN.GENERAL 314110 BMHITCH.GER 310l200O- 310122" 310173 31416
AMIGURIDGE 310121 313111" AT.1UWIEN.1UNET 314110 BNU 31017"
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BOERSE.AUS 310112310/22 310/3 310/39 310m C_PLUSPLUS,GER 310/1310/2000' 310/22° 310/3 310130 FRAUEN.GER

310n7 3101[< 313/1 313113 313n 314110 310/39310/73 310m 310190313/1
314/6317/2 313/1631411314/10314/13314/4314/99

130ERSE,GER 310/1310112310/1431012000" 310/22 316153161602317/2 FREQ,AUS
310/30310139 310/J· 310n3 313/1 DARC,GER 310/2000" 310122" 31013 310/73 313/1
313113 313n 314/10 314/13 31416 314/gg 313/13
31615 DATABASE.GER 31D/2(J(X)° FREO.GER

BOOKGER 31012lXXl" 310/22" 310139 310m 310m DBASE 31011 310/22310/3 3lOn 310m 313/1 FRUST.GER
310m 310181 314/4 314/566 317/2 313/13 FSFAN.AIRL

BOOK_OF_SHADQWS 310/54" DBASE,GER 310/2000· 310/22° 310m 310m FSFAN,FSF
BRIT_AUS.KID 310/22 31On3 313/1 313/19 313n" OaRIDGE 310n~ FSFAN.GER
srx 310n DBRIDGE.GER 31012000' FSFAN.HUB
BTX.AUS 310/1 310112 310114 31012000 310121 DB_TECH 313/14 FSFAN.TECH

310/22 310/28 31013 310/30 310139 310/6 DCC.GER 310/ZOOO" FSFAN.TEST
310/64 310no 310m 31on3 310m DE.COMP,LANG.PASCAL 314110 ITSC
310/9310190 313/1 313/11 313/13 313114 DECONONET 310/22 310n3 GALAKTISCHE
313n 314/1 314/10314/1331414314/5 DESQVIEW 310121 31012Z 310130' 310/3' 310n GAMES
316/5316/60Z 310m 31311 GAMES AUS

BTX.GER 31012000" 310/30 310/90 316/5 316/60Z DESOVIEW,GER 310/2000' 31012Z" 310m
BUCH 314/686 DEUTSCH 31012000 310121 31O/ZZ 310/3 310139
BUDAPEST 313/1 310n 310n3 310/9 310190 313/1 313/13
BUND GER 31012000' 313n
CAD·CAM 310/22 310/30' 310m DF1JE.GER 31012000· 310/22 310/39 310m GAMrNG
CADCAM.GER 310/ZOOO' 310/22· 310m 31019 31812' DIABETES 310/90 31615
CADNET.GER 31O/ZZ 310n3 DISTRlBUTOR.7..2 310/3' GARFIELD.CHAT
CADS_LINK 310/30· DOWNTOWN,ENS 314/1 GARFlELD.INFO
CASTlLLA_CENTRO 310/14 310/Z2 310/3 310/64. DROGEN.AUS 310/3310/6 GARFlELD.STAT
CB·F1JNK.GER 310/2000· 310/22" 310m 31019 DR_DEBUG 310/2000 310/22 310/3 310137 310n GARFIELDSYS
CCC.GER 310/1 310/2000' 310121 310122" 310/3 310m 310/90 313/1 GATE-BAU.GER

310/30310/39310/64 310n 310m DTP,GER 310/Z000' 310/22' 310/39 310n2 310n3 GATEWAYS.GER
310m 310190 313/1 313/13 313/14 313n 310m 313/13 31411
314/1314/10 314/13 314/666 314/99 DUPES 310/3310no
316/5 DVN-ZCRC 310/3' GAY.GER

CCH.GER 310/Z000· DYNET 310/3' GCC
CCITI·FAX.GER 310120006 EARTHLlNK 310/64' GCC.GER
CDROM 310122310/30 310m 310/90 EBBAUSERGER 310/2000' 310/22 310/3" 310m 31311 GCC_ENGDOC
CDROM,GER 310/Z000' 310/22 310m 3141566 GCC_GERDOC
CELTIC 310/64' ECHOMAC 310n' GCC_TEST
CHAMELEON 310/Z1" 313/11 ECONOMY.GER 310/ZOOO" GECHO.GER
CHAT.SRV 31615 EDITORGER 31012000· 310122" 310n3 GECHO_HELP
CHAT314.AUS 314/1314110314/13314/4 314/5 314/6 EECH 310/33IOn' GECHO]LUS

3H1666 314/99 EFlGER 310/ZOOO' GEHEIM
CHAUVI.GER 310/Z000' 310/Z2· 310/30 310m 31019 EISENBAHN.GER 310/ZOOO' 310/Z2" 310m GENERAL
CHEMIE AUS 310112 310/22 310/3 310/30 310/39 ELEKTRONIK.GER 31012000· 310/22 310130 310/39 310m GERNET

310/54 310m 313n 31414 314/666 316/5 310m 310/81 310/9 310190 314/4 31615 GERNET.cr.GER
CHEMlE.GER 310/2000 6 316/60Z 318/Z' GINNUNGAGAB
CHlP.GER 314/1031615 ELlNK.GER 31012000· GOLDED
CIS.AUS 310/14 310/22 310/3 310130 310139 EMS 310/30" GOLDED.BETA

310J64 310m 31311 313/14 314/10 EMSI.DEVELOPMENT 310/6310/90 GOLDED.GER
314J666 3161602 EMW.NORM 314110314/6

CIS.GER 310/20l.Xl° EMW.PROJEKT 314/10314/6 GOLDED.S!TES
CISNEWSBYTES 310/30 ENEl.SDS 310/3' 31311 GRAF1K.GER
CIS,PCWEEK 310130 ENET.SDS.RC 310/3· GRAPHISME.FR
CUPPER 310/1310122 310/3 310/30° 310no ENET,SOFT 310/1310114 310/22 310/3 310/300 GREEKCHAT

310m 310m 310n° 310/90 313/1 310/37 310/39 310n 310m 310m GREEN,OZ9
313114314/1317/2 310181310190 313/1313/13314/10314/5

CLlPPER.GER 310/2000" 310122 6 310/3 310/30 310no 316/5 GREENP.GER
310n3 310m 310/90 313/1 313/14 ENET.SYSOP 310/1 310/14 310/22 310/28 310/3 310130
313/19314/1 314/99 316/5 316/602 31712 310/37 310/39 310/64 310n 310n3

CWNE 310/1 310m 310/3 310m 31017' 313/1 310m 310/81 31019 313/1 313/13 313n GRENZWlS,GER
313/13 31411314/13314/4 31415 314/6 316/5

CLUB_AT.STYR 31615 3161602 ENVIRON 310/30'
COBOL.GER 31012000· ER 310m GLANSl
COHERENT.GER 310/2000' EROTIKAGER 310/131012000° 31012Z' 310/30 310n3 GUITAR-GOODlES.DIVERS
COMA.BETA 310/6° 310/9313/1 313119 314/666 GUlTAR·GOODlES.SONGS
COMICS 310n° ES,BETA 310no GUITAR.AUS
COMMS 31011 310/21 310/22 310/3 310m 310n" ESOTEROS 310/14310/22 310n 310n3 310/9 310190 GVP_ECHO

31311 313/13 314/13 HARDROCK.GER
COMMS.GER 310/ZOOO° 310122 310/Z8 310130 310139 ESPERANTO 310/1' HARDWARE.GER

310/3" 310m 310m 310/9 313/1 313/13 ETECHNIK.GER 310/2000· 310122° 310/39 310m 310m
313/14313/19 313/1313/19

COMP.A1.EDU 310/39314/10 EUROSOFT.MAIL 310m 314/l
COMP,AI,NEURAL-NETS 310/39314/10 EZYCOM.GER 31012000' HARDWARE.ZYX
COMP.AOS.OS2 310/39 P.GER.COMP,IBMEMAIL,FRODO 316/2' HAUSFLlEGE.AUS
COMP.DOC 314/10 FAHRRAD,GER 310/2000" HAUSTIERE.GER
COMP.OS.UNUX 310/39314/10 FAM.BETA 31onO HDCONr'
COMP.OS,LlNUX.ANNOUNCE 310/39314/10 FANTASY 310122" 310n3 31019 HEILUNG
COMP.OSOSZ 310/39314110 PANTASY,GER 310/2000' 310/39 310n7 HEILUNG,AUS
COMP.SOCIETY.CU·DlGEST 310/30 FASTECHO.AUS 310/9
COMP.VIRUS 310121 FASTECHO.GER 310/2000° 310/22· 310/30 310/39 310no
CONCILIUM 31Ono 310m 314/1 318/2"
CONSULTlNG 310/30310190 316/602 FASTPOINT 310/22 310/3 310m 313J11 HfFl.GER
CONTROL.GER 310/2000' 310/22 310m 310J9 313/19 FCO.GER 310/2000" 310/22' 310m HISTORY
COORD.zyX 310/2000· FDBETA 310/2000 310n" HOLEED
COSYSOP 31012000 FDDEV 310n° 310190 HOLYSMOKE
CREATED 3lOno' FDECHO 31O/Z000 31012Z 310lZ8 310/3 310/30' HP48SKGER
CROSSPOINT.GER 310/2000· 310137 310/64 310n 310m 310/90 313/1 Hsr
GT.GER 310112' 310/ZOOO· 31012Z" 310/3 310/30 FDECHO.GER 31OIZ0006 310122" 310/Z8 310139 31Ono

310/37 310/39 310/64 310n3 310m 310n3 310m 310/9 313/1 313/13 313/14
310/9310/90 313/1 314/1 314/10314113 31411314110314/666 314/99 318/Z' HST.GER
314/4314/63141686 314/99 316/5 FD_HELPNODES 310n°
316/60Z 317/2 JoKBETA 310/22"

CXL 310J22 310/3 310n 310m 310/90 313/1 FlDOGUlDE.GER 31012000' 310/22" 310/39 310m 310m
317/2 314/43141666 HS_MODEM.GER

CXL,GER 31012000' PlDOSOFT,GER 314/666 HS_MODEMS
CYBERDlNE.INTERN 314110314/666 FlOO_sr 310112' 310/ZZ 310/39 310/3' 310n3 HS_MODEMS.GER
CYBERDlNE.TEST 311110 31712
CYBERNET.CONFERENCE 310no F1LESCAN.GER 310/ZOOO' HYDRADEV
CYBERSPACE.GER 310/2000° 310/22 310/30 310m 310190 FIRMWAREZYX 310/2000" IBM.GER

314110314/566316/5316/602 flEA,GER 31012000·
CYBER_MAGE 310/64' FLOHMARKT 31812'
C_ECHO 31011 310/22 31013 310/30' 310n3 FMAIL_IIELP 310/22 310m 31019 313/16 313/19 314J6 IMAGINE.GER

31On" FMAIL_HELP.GER 310/22 310m 31019 313/16 313119 IMAIL_HELP
C_ECHO.GER 310/1310114 310/2000· 310122310/30 314/10314113314163141666 314/99 IMAIr......HELP.GER

310/39310/3' 310m 310m 313/1 FOLLOWING 313/13 IMPORTED
3141103141666 316/5 316/602 317/Z FOOZLE 310m" INFO,PARANET
31812' FOOZLE.GER 310n2" INFOSRV

C_HIGH_MAGICK 310n FaRTH.AUS 310/Z2 31013 310139 310m 313/1314/5 INFORMATIK.GER
C]LUSPLUS 310/1 31012000 310/21 31012231013 31615

310/30· 310/37 310n 310m 310/90 FORTH,GER 316/5 lNFRANET
31311313/11313116 FOX.GER 310J2(X)()" 313/14 313/19° INNTAL

FRANCENET 310/22 310/39 310/3' 313/1 31414" INSTRUGTIONS
3141666 INTENSIVMEDlZIN.AUS

310/2(0)" 310/ZZ' 310/39310164 310m
310m 31019 310/90 31311 313/13 313n
314110314/13
310114310/3310130310/39 310n 310m
31019 310190 313/1 313/13 313/14 314/10
314/13316/531712
314/4
310/22' 310m 310/9 314113" 314/666
314110'
314110" 31416
314110· 31416
314/10° 314/6
314110·
314110' 31416
310/6
310m
310n
31011 310/14 31012000 310/22 31013
310/30310139 310/64 310m 310m
310m 310/8131019 313/1 313114 313/16
313n 314/1 314/10 314/13 314/5 314/666
316/531712
310/1310/22 310/30 310/39 31013°
310/64 310n 310m 31311314/1
310/39
310/39314/13314/6314/666
310/39314/6
31011 310/28 310139 310/9 314/13 314/6
31012000' 314113"
310/12" 310/2000' 310/22310/3310/39
310/54 310no 310m 314110 314113
314/4
310122' 310n3 31019
310121 310n' 313/11
310/21
310121
310121
310121313/11·
310/30' 310/64
310130" 310/90 316/602
310/30'
310/3310/30
31311
310/12° 310/3°
318/2'
310n"
310121310/30" 310n 310/90 313fl
310/14310/3310/30313/1
310/ZOOO' 310/39' 310m 313/19
314113 6 3141666 314J99 31812°
310/30
310120006 310122" 310/39 310m
314/666·
310122310/39310/3' 310m
310/22 310/30 310/39 310/3" 310n
31On3 310/90 313/1 316/5
310/2000° 310122' 310/30" 310/39
310m 310/9 313/1 313/13 313n 314110
314/666 31615 31712
310/2000' 3101220 310/39 310/64'
310n3 310m 310/81 310/9314110
314/13 314/4 314J666
310/3·
314/6
314/6
310/64 310n3 314/4 314/6
310/21° 313/11
310/30' 310/37310190 316/5 318/Z'
31011 310/1231012000" 310121 3101220

310/3310/30310/39 310n 310m 31019
313/1 313/13313/19314/1 314110 314113
314/4314/63161602
310/2000°
310/39310m
310/2000" 31012Zo 310/30 310m
310121 310n 6

310n
310l1Z 310/22 310/3 310/30 310/37
310/39310/54 310m 310m 310/9 31311
313114314110314113314/43141666
316/5
31414
31On°
313/11
310164 0 310n
310/2000' 310/22" 310m
31011 310/22 31017.8 310/300 310137
310/3' 310n 310no 310m 31019 313/1
313n
310/12 310/2000" 310121 310/22° 31O/Z8
310/3310/30 310n 31Ono 310m 310m
310/8131019 313/1313/14 313/16 314/1
314/631812"
310/90
310/30·
310120000 310122310/28° 310/39 310m
310m 310/9
310/30°
31011 310/14 31012000° 310122310/30
310/39 310/3° 310n3 313/1313/13
313/14313116314/1314/4 314/6
31O/226 31O/39310n3
310n"
310/2000"
318/2
310/64"
310/30 316/60Z
31012000' 310122" 310/39 310n3 314110
314113314/4 3141666
31414· 3141666·
31712
313/13
316/5_1- ---'-P.::.C.c.:.NE=Il:..::5.::.3-'--7 ~
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INTER-BBS 314/666" MAINFRAME 310/22 310/3 310/30 310n 31on3 310/9 OEERLEHRERAUS 310n3

INTERCOOK 310/1 310/21 3101:22 310/3 310/39 310/6 310190 313/1 313113 313/14 ODV.BRAU 314/10

310/64 310n 310m 31019 310190 313/11 MANSION 310/22310/39310n3 OECAC.FlLES 313/14

INTERMAlL 310/30" MAJmEV 31012000 310/30° 310/3" OECAC.FORUM 313/1 313114

INTERNAL 31012000 MAXlMUS.GER 310/2000· 310/22310/28 310m 318/2" OEH,AUS 310/39 310m 310m 310/9

INTERNAEc3190 310/9 ME 310m ONGAME.GER 310/2000·

lNTERNAL_5116 31019 MEADOW 310n° OOBE 310/64° 3lOn

INTERNAT,EUR 310/22° 310139 310n 310m 313113 MECCA 310/2000 310/30° 31013" 313/1 OPUSY:PRESS 3l0n°

INTERNET.CU'fCP-L 317/2 MEDFILES 31615 051 31011 310/14 31012000 310/22 31013

INTERNET.FlDONE'T.FTP 31712 MEDlZlN.GER 31012000' 310/22310130' 310/3° 310/6 310/30' 310/6 310n 310m 310190 31311

lNTERNET.lETF 31712 310/64 310n3 31311314/10314/1331414 313114

INTERNET.TCP-lP 31712 314/666 316/5 316/602 OS204l 314/1

INTERUSER 310121 310122 310/3 310/30" 310n MERRY_MEAT 310/64" OS2.APPS.AUS 31011 310fl4 310/30 310/6 310m 31019

310m 310190 313/1 METAPHYSICAL 310164' 310n 313/14313/1631411 314/10314113 314/6

lNTL.OL 313/1314/10316/5 MIDl.GER 310/2000' 310/22 310m 314/666 3141666 314199

ISDN.CO.AT 310/1 310/12310/3310/30310/6 310no MIDRANGE 310/39' OS2.AUS 310/1310/12310/14310/2000 310122

310n3 310m 313/19 314110 316/602 MINIX.GER 310/21310/22313/131615 310/28310/30310/6 310m 310m

1SDN,GER 31011 310/2()()()0 310/22· 310/3310130 M~HAPS 310/3 310n7 313/1 313/14313/1631411314110

310n3 310m 31019 31311 313/13313/19 MITFAHRAUS 310/14 310122 310/28 310/3 310/30 314/13314/4314/6314/666 314/99 31515

314110 316/602 310/37 310/6 310m 310/9 313/1 313/13 31712

ISRAEL_AUS 310/81 313/1431712 OS2.GER 310/1310114 31012()()()0 3101220 310130

'-CHING 310/54· MITFAHRGER 310/2000" 310m 31019 310190 313/1313/13313114

JEUX.FR 314/666' MODELLEISENBAHN.GER 31012000' 314/1314/10314/13314/431416314199

JOKES.GER 310114310/20000 310/22' 310/28 310/3 MODEM,AUS 310/14310/2231013310137310/39 31615 318/2 0

310/30310/37 310m 310n3 310/9 31311 310m 310n3 31019 313/1313/14 314/10 OS2.GS 310/1 310122" 310n3

313113 313n 314/1314110314/6316/5 314/13314/99 OS2.LAN.GER 310/2000' 318120

317/231812' MODEM GER 310/2000" 310122310/30310/39 31On3 OS2.MDOS.GER 310/1310/2000' 310/22' 310/30 310m

JUlJET_POINT 310/21' 313111 310/9310190 314110 314/13 310190 31411 31615

KI2_RUSSIAN 310/30' MODULA·2 310/22 310/3 310W OS2.PROG.GER 310/2000' 310122" 310m 318/2'

KtDS.AUS 310n3 313/19 313n MODULA·2.GER 310/22 310/3' 313/1 OS2.REXX.GER 31012000"

KINDERGER 310/2000" MODXTEL.42 310/90 OS2.TEC.GER 31012000'

KINDERGARTEN.AUS 310/22310/39 310m 314/4 3141666 MONOCHROME 310no OS2.wIN,GER 31011 310/2OOJ' 310/22' 310/30 31On3

KINO.AUS 310/22 310/3 310130 310/37 310139 31016 MOTORCYCLE 310/37 310/90 313/1 313/19314/1314110314113

310/54 310n2 310m 310m 310/9 313/1 MOTORRAD.AUS 310/1310/2000 310/21 310/22 310/3 314/6314199 31615 318/2"

314110314/13314/43141666 310/30310/37 310no 310m 310m OS2.WPS.GER 31012000' 310/30

KINO,S1'YR 31615316/602 310/931311 313113 313/14 313/19 OSZBBS 310/300

KIRCHE.GER 31012000' 310/22 310/30 31013 0 310154 3161602317/2 OS2BBS.GER 310/131011431012000· 310/22' 310n3

310n3 313/1 313/13314/10314/5 MOTORRAD.GER 31012000" 310122' 310/30 310/37 310m 313/14 314110 314/6

3141666 310/9 OS2DB 310/30·

KIWI 310/2000 310/3 310n 313/1 MOVIE.GER 31012000" 310/22 310/30 310/39 310/3" OS2.DOS 310/30'

KLOBURG.INTERN 31311 310/64 310n 310m 31on3 310/9 313/1 OSWOSBBS 310/300

KLOBURGTEST 31311 3Hi/5 31712 318/2' OS2HW 310130"

KOCHEN.GER 310/2000· 310122' 310139 310n3 310/9 MSACCESS.AUS 310n3 313/1314/1314110 314/5 314/6 OS2LAN 310/1310114310/30" 310/6 310n 310/90

313/1 313119314/10314113314/6316/5 314199 313114316/5

KOCHREZEPTE 314/6 MSOOS 310n OS2NEW.GER 310/2000"

KOMMERZ AUS 310112310/22310/3310130 310/39 31016 MSDOS.AUS 310/1310112310114 31012000 310/22 OS2PROG 310/1 310/14 310/30' 310/6 310n 310m

310na 310m 310m 310m 310/9 313/1 310/28 310/3 310/30 310/37 310139 310/90 313/14 31615

313113 313/14 313/16 313119 313n 314/1 310m 310m 310m 310/81 310/9 313/1 OS2PROG.GER 310122" 310m

314/1031411331414314/6314/666 313/13313114 313/16 313/19 313n OS2REXX 31011 310/30° 31016

314199 314/10314113314/53141666 316/5 QSFWESf 3101220 310/39 310m

KOMMERZ,GER 31012000" 310/22" 310m 310/9 310190 316/602 317/2 OUF 3141666·

313/1 314/1 314/10314/13314/6 MSDOS5XX.GER 310/2000" 310122' 310m 310/9 313/1 OZON 310/22310/39 310n3 314/10 31416

KOMMERZ.ZYX 310/2000· 313/13313114 313/16 313n 314113 PAGAN 310/64°3IOn

KONSOLEN.GER 310/2000" 310/22 310m 314/666 316/602 PAGAN_CHAT 310/640

KONSUMENTAUS 31012000 310/22 310/3 310130 310/37 MSGBllSE.GER 31012000' PIIGAN_TEEN 310/64'

310/39310/6 31on2 310m 310m 313/1 MTASK 310122' 310n 310n3 310/9 PAGEMAKER 310/30310190

313/13313/14313/19314113314/4 MUFFIN 310/2000 310122 310/3 310/30" 310n PARACHUTE 310m'

314/666 316/602 310m 310/9 310/90 31311313116 PARAGON.EUR 31012231O/3931Om

KONTAKT,GER 310/2000· 310/22' 310m 310/9 314/10 MUFFlN.EUR 310114 PARARES 310/64'

3141666 MULT·SCLEROSIS 310130" PASCAL 310/1310/2000 310/22 310/3 310/37

KRlMSKRAMS.ANN 310139 MUNDANE 310/64" 310n 310/54 31017 310m 310m 310190 31~/1

KRIMSKRAMS.LlNK 310/39 310n7' 314/10 314/666 MUSIC 310/1310122 310/3 310130 310/64 310m 313n 314113

KULTIJR 310n 310n" 310/90 PASCAL.GER 310/2000' 310/22' 310/30 310m 310m

KULTIJRAUS 310/14 310122 310/3 310130 310139 MUSIKGER 310/2000' 310/220 310/39 310m 310/9 310/81 310190 313/19 314110 314113

310/54 310n3 313/1313113 313119 313n 314110 314113 314/666 317/2 316/5316/60231812 0

314113 316/5 3161602 MUSIK.S'ITR 316/5 PASCAL.LOG 310/3931Om

LABERCAVE 314/13' N.' 310/12' PASCAL,TV.GER 310/22' 310n3

LADIES,GER 31012000' 310122' 310/64 310n3 31019 NCBMAIL.GER 31012000· PASCAL50.AUS 310/1310/22310/2831013 310/30 310/37

LAN 310/1 310/2000 310/22 310/3 310/30 N"f 310/21 310na 310m 313/1 31317

310n 310no 310m 310190 313/1 313113 NET310.AUS 31011 310/12 310114 31012000 310121 PASCAL50.GER 310m

314/1 316/5316/602 31012831013310130 310/37 310139 310/6 PBM.GER 31012000'

L!l.No42 310/90 310/54 310na 310m 310n3 310m PCAD.AUS 310/1

!.AN,GER 310120000 310122' 310/3 310139 310/64 310/81313/1313/11314/666 PCC7GM 310/1

310m 310m 310181 310/9 313/1 313/13 NETJAM.AUS 310/39 310m 313/1 314110 314113 31615 PC_GEOS.GER 310/2000· 310/22' 310m

313/16313/19 313n 314/1 314/10314/13 NETMAIL 310/30 310nD PDNECHO 310/3310/30" 313/1

314/666314199 317/2 NE1WORKCYBERNET 310no PEGA_PSI 310/64'

LANTASTI 310/22 310/30 310/39 310n 310m NETZWERKGER 310139' PENPAL 310/21310/22" 3IOn 310m 310m

310/90 313/1 313/14 NE'LDEV 310/14310/22 310/3 310/30 310/37 313/1313/16 313n 3141666

LANTASTIC.GER 31012000' 310139 310/64 310n 31on3 310/90 31311 PEP 310/30'

LATINO 310/14310/22 310m 310190 313/1 NET_DEV.GER 310/2000' PEP.GER 31012000' 314/666

LEHERERAUS 310m NEWS,flOP 310121 PERFECT.GER 31012000'

LEHRERAUS 310/22310/3310/30310/37 310/39 313/1 NEWsm'"1'.314 31411314/1031411331414314/63141666 Pl:o:RSEUS 313/14

313/14313/19 313n 314110 314113 314199 PERVERS.S'ITR 310/30

314/666 3161602 NEWSOIT.AUS 310/1310/12 310/14 31012000 310121 PCMRS 31011 310/22 31013" 310m 310n'

LERNSOIT.NET 316/602 310122310/3310/30310/37310/3931016 313/13

UBRARY 310/30' 310154 310n 310no 310m 310m PGMRS.GER 310/2000° 310122' 310/30310/39 310m

UNUX 310/30' 310m 310m 310m 310/81 310/9310190 313/1 313/11 310m 310/81310190 3131l 313/19 31615

LJNUX,AUS 310/12 310/14 310122 310/3 310/30 313/13 313114 313/16 313119 313n 31411 317/231812'

310/39310164 310m 310n7 313/1 314110 314/13 314/4 31415 31416 3141666 PGMRS.S1'YR 316/5316/602

313/16314/103141133141431416 314/99 316/5 316/502 317 PHARMAKOLOGIE,AUS 31615

UNUX.GER 310/131012000' 310/220 310/3 310/30 NEWSOIT.S1'YR 31615 PHlLO.GER 310/2000" 310122 310/30 310/39 310m

310/39 310m 310m 313/1 313/19 NEW_AGE 310/64' 310m 310/9 310190 314/10 314113 314/4

314/10 314/13 314/4 NEXT.GER 310112' 310/2000" 310122" 310m 314/6314/666 31615

LITERAT.GER 310122 310130 310139 310n3 310/90 N1CE.PEOPLE 310/39314/4 PHOTO.GER 31012000' 310122' 310/39 310m 310m

314/10 31414 314/6 3141666 31615 NIGHT_SIDE 310/64' 310n 310/9313/1314110 314113 314/4

LORA.AUS 313/16 NODE.1W1T.AUS 310n3 310m 310/81 314/6 314/666 POINT.FIN 314/13'

MAC GER 31012000· 310/22 310/3 310139 310/64 314/99 POINTS.22 310/39

310m 31812° NOFUN 310n POINTS.EVA 310n

MACDEV 31On" NOFUN.AUS 31011 310/12 310/14 310/2000 310/21 POINTS_73 310n3

MACHYPE 310n" 310/22 31013 310/30 310137 310/6 310164 POWSH 31011 310/22 310139 31on3 310/90

MACUK 310n' 318/2' 310n2 310m 310m 310/81310/9 31311 POW11K.GER 310/2000' 310122° 310/30 310/39 310m

MAO 310/6 313/11 313/13 313/14 313116 313/19 310/9310190 31615

MAGICK3 310/64° 310n 313n 314/13141103141133141531416 POWZEI.GER 310/2000· 310/22 310/39 310m 314110

MAGICKAL..-TOOLS 310n 31615 31712 314/6

MAG1CKNET 310/64" 310n NORDWNK 316/5 PORTAL 310/30

MAGIE.GER 310/12310/2000' 310122 310/3 310/30 NOTFALLMED.AUS 310/1310/3310/30316/5 PORTAL.GER 310/2000" 313/19314/666

310/39 310/IW 310n 310n3 310/81 NOVELL 310/30· PRlNI'ER.GER 31012000" 310/22· 310/39 310n3

310/9314110314/13314/4314/666 NOVELL.CH 310/22 0 310128310/30 310no 310m PRODUKTE.GER 31O/2ooo G

31812' 310m 310/90 31311313/13 313119 314/1 PROFIT,22 310139310/9

MAG_PLANTS 310/54' 310n 314/10314/1331415314/6314199 31615 PROJEKTE 314110314/13314/4314/666

MAHIMUC.GER 310/2000' 316160231812" PROMIlLE.GER 310/22 310m 310/9

MAILBOX.GER 310/22' 310n3 310/9 313/16 NOVELL,GER 313/14313/19' PS_' 310/22" 310n 310173 313/1 314/1

MAIl.BOX.SRV 316/602 NOVEUA.AUS 310m 313/19 314/1 314/10 314/6 31<1199 P_EDGE 310/64"
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P-,S 310n STUDENT.AUS 31011310121310122 310/3 310130 310/37 UMWELT.AUS 310122 31MS 31013 310139 310164
P_GEN 310/64° 310139 31016 310n 31ano 31on2 310m 310m 31019 31311 Jl3Jl<l 314110
p_PLOTS 310164" 310m 310J90 31311313113 313f7 3WIQ UMWELT.GER 310l2(XX)" 310122· 310130 310173 31019
P_PREDlCT 310164" 314/666 31615 310190 314110 3161602 3HII2·
P_SKE'P'T'lC 310164 0 ~CHAT,STYR 31615 UNIX 310/2000 31012131002310/3 310/300
P_SYSOP 310164" SCEMUL.GER 310112" Jlllf2{XX)° 310122 31013· 310m 31017 310173 310m 310190 313/11
GEDIT 310130" ST]IDO.GER 310JIZ 310l200Jo 310122 31013" 310173 UNIX.GER 31011310120000 310121310122 3101J0
GM_ECHO 310130" 31712 310139 31013" 310164 310m 310113
amCKBBS 31on° ~ASE.AUS 310f21 31M2 JIOI!I 31311 313JII 313113 310177 31019 31311 313111 31317 314110
OUICKBBS,GER Jlon<XX)° 314/1 31615 3161602 31812 0

R20_SF 310139" SUPERSBS 310122 31017 310m JIOJ9O UNIX.STIR 31615 3161002
RA·ECHQ,OER 3101200O" 3101220 310173 SUPE:RBBS.GER 31012000 0 310122 JIOI3O 310173 31411 URLAUB GER 3101200Jo 310122 310130 310173 31019
RA.GER Jl0i2000° 3101220 310lJ0 310139 310170 314110 31416 31~ 31615 3161602 310190 314110 314f13 3141666

310173 310177 31311313116 31411314199 31812· USA_EURLlNK 310122·
31812· SUPRA_AUS 310112310114 310128 USC_ASTRO 3141666

RAiITSEl.GER 3101200O· 3101220 310130 310139 310173 SYSCHAT 31011310112310114 31012fXXJ 310121 USC_SPACE 3141666
3100 310122 31lV28 31013 310130 310137 USC_SPACE NEWS 3141666

RA1DI1ETA 31017· 310139 31016 310/64 31017 310170 310172 U_ADSP_' 313111
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Datennetz mit Mehrwerteigenschaften
Peter Lechner, ÖPTV
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über ein Prestel Gateway einen Externen Rechner oder
über ein CEPT-X.29-Gateway einen CEPT-Host

anzuschalten.

Der ASCII-Sektor dient als Kommunikationsplattform für den Zugang
von ASCII-Terminals zu externen Datenbanken (ASCII-Hosts). Die
ASCII-Hosts sind dabei über ein ASCII-X.29-Gateway an den
Systemrechner der Post anschaltbar. Die Kommunikation des ASCII·
Hast mit dem ASCII-Terminal erfolgt nach dem Verbindungsaufbau
transparent, wodurch auch anwender- oder firmenspezifische End-ta­
End Protokolle für den Datentransfer realisiert werden können. Diese
Netz-Philisophie beseitigt die bisher bestehenden Einschränkungen auf
eine bestimmte Technik und erlaubt die Realisierung von ·Customized
Videctex"-Anwendungen. Nicht mehr der Kunde (der Host) hat sich
einer Norm zu unterwerfen, sondern das Netz paßt sich dem
Kundenerfordernis flexibel an.

PAN ist über Wählleitungsmodem mit Übertragungsraten bis 14.400
bit/s und über ISDN erreichbar.

Über Einzelheiten der PAN-Technik und die Applikationen im PAN
informieren werden wir in den kommenden Ausgaben von PC News
berichten. Telefonfsche Auskünfte erteilt die PAN-Hotline unter Tel.
0660 5005 (Ortstarif). 0
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Das BTX·Datennetz der Post wurde in den letzten Jahren erheblich
weiterentwickelt. Schritt für Schritt wurden neue Applikationen und
Zugangsmöglichkeiten eingerichtet. die das ursprüngliche Netz
gänzlich gewandelt haben. Zwar besteht die einern Buch
nachempfundene Seitenstruktw der Informationen nach wie vor, doch
bilden diese Anwendungen nicht mehr den Schwerpunkt. Dieser hat
sich vielmehr zu Datenbank-Anwendungen verlagert, von denen es
eine große und ständig wachsende Anzahl gibt. Die Datenbanken sind
in Hosts (meist privater Betreiber) abgelegt, die über unterschiedliche
Zugangstechnik an das Basisnetz angeschlossen sind. Damit hat die
frühere Systemarchitektur einen so grundsätzlichen Wandel erfahren,
daß zu Recht von einem neuen Netz die Rede sein kann.

Die Post als Betreiber des Systems hat dieser Entwicklung Rechnung
getragen: Das auf diese Weise entstandene Datennetz wurde neu
benannt und trägt die Bezeichnung "PAN" (als Abkürzung für "Public
Access Network"). Die BTX-Anwendungen sind darin aufgegangen und
bilden davon einen Teil, den "CEPT-Sektor", in Anlehnung an die BTX­
typische Datenübertragungs- und DarstelJungsnorm, die im Rahmen
der CEPT, einem internationalen Gremium, definiert wurde.

Der ASCII-Sektor des PAN-Datennetzes ist dadurch gekennzeichnet,
daß die Daten von den Hosts im Trägemetz -transparent· weitergeleitet
werden: Sie unterliegen daher prinzipiell keiner Darstellungsnonn. Die
Darstellung der Informationen ist host- bzw. terminalspezifisch. Für die
Benutzung des Ascn-sektor von PAN, der im wesentlichen den
Zugang zu den ASCII-Hosts organisiert, ist daher auch kein speziell~e",r...L -,
Decoder erforderlich. Anbieter im Sinne der CEPT-Norrn gibt es im
ASCII-Sektor nur mehr aus internen system- und
verrechnungstechnischen Notwendigkeiten.

Im CEPT-Sektor sind verscrnedene Applikation mit z.B. folgenden
services und Angeboten erreichbar:

Elektronische Kommunikation: Mai!, eMai!, ÖPR, Telex, Fax
Internationale Netz-Ubergänge: Deutschland, Schweiz,
Luxemburg
Öffentliche Register: Grundstücksdatenbank, Firmenbuch,
Testamentregister .
Kommerz. Datenbanken: Business, Dun & Bradstreet, "Wer
liefert was·, OfficiaJ Airline GUide-Flugauskunft ..
Branchen-Information: Handelskammer, WIFI, Börse.
Geschlossene Systeme: Telebanking, Auftragsbearbeitungen .
Teleprogramme u. Daten: PD- u. Shareware, satellitenbilder,
digitalisierte Bilder und Binärdaten .
Unterhaltung & Spiel: Dialoge und Diskussionen, Konferenzen,
Teleschach, Rätsel.
Angebote & Information: Wetter, Nachrichten, Sport,
Verkaufsaktionen ...

Der Benutzer hat den Vorteil, mit

einem Zugang
einer Software
einer einheitlichen Bedienung und
einer einheitlichen Darstellungsoberfläche

alle Services und Dienstleistungen im CEPT-Sektor nutzen zu
können. In diesem Zusammenhang können für pes z.B. die
Kommunikations-Software Decodix (unter MS-DOS) oder Suxxess
(unter MS·Windows) verwendet werden.

Ein Informationsanbieter kann im CEPT-Sektor des Systemrechners
Speicherplatz (Bildschirmseiten) mieten, um hier sein
Informationsangebot einzubringen, und dieses einer ausgewählten
Benutzergruppe (z.B. Mitteilungen an Filialen seines
Unternehmens) oder der Öffentlichkeit zugänglich zu machen.
Zusätzlich besteht für den Inforrnationsanbieter im CEPT-Sektor die
Möglichkeit,

1 PAN - Public Access Network
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PAN Public Access Network
Gerhard Greiner, Joanneum Research Graz
Die Ende der 70-er Jahre geborene Idee von Viewdata- (Videotext,
Bildschirmtext) Systemen gewinnt ständig an Bedeutung. Anders als in
Frankreich, wo durch die Einführung eines elektronischen
Telefonbuches und der Verteilung des "Minitels" durch die France
Telecom sehr rasch eine große Marktdurchdrtngung erreicht werden
konnte, haben sich im restlichen Europa mehrere Systeme parallel
entwickelt und decken heute bedeutende Marktsegmente ab. So stehen
heute einfache (private) Mailboxsysteme, die Telebox der Radio Austria,
der Bildschirmtext-Dienst der Post. CompuServe, mehr oder weniger
geschlossene Systeme wie 2.B. die Inforrnationsdienste der APA oder
Reuters·. Telebanking Anwendungen, kommerzielle LAN und WAN­
Lösungen den Benutzern zur Verfügung.

Das befürchtete Szenario, einer Vielzahl verschiedener Terminals für
jeden der Dienste, wurde Wirklichkeit. wobei jedoch anzumerken ist.
daß durch die rasante technische Entwicklung der Personal Computer­
Technologie dieses Problem mit unterschiedlichen Programmpaketen
(Applikationen) auf einem PC aus dem Blickwinkei der Technik gelöst
zu sein scheint.

Organisatorisch ist die Lösung nicht immer zufriedenstellend.
Unterschiedlichste Zugangsmodalitäten, Benutzerkennungen und
Abrechnungsmechanismen erschweren vor allem den ungeübten
NutzerInnen die Handhabung der verschiedenen Teiematikdienste. Das
Konzept eines PUBLIC ACCESS NETWORKS der österreichischen Post
versucht, diesen Schwierigkeiten entgegenzuwirken. Es ist heute
unrealistisch zu erwarten, daß "ein'! System, die vielzitiertB "eierlegende
Wollmilchsau" , es schaffen könnte, alle Kommunikations- und
Informationsdienste bzw. -bedürfnisse abzudecken; zu unterschiedlich
sind Darstellungen und Benutzerführung der Systeme. Obwohl
technisch die Verbindung von einem System mit einem anderen durch
sogenannte Gateways in Ansätzen bereits gut gelöst ist. Echo-Mall aus
dem Fidonetz wird in die Newsgruppen des INTERNETS geroutet, Mai!
zwischen Copuserve, Internet, Fido, BTX, Teiebox und auch X.400
ausgetauscht.

Der öffentliche Netzwerk-Zugang
Ein neuerliches Überdenken der Bildschirmtextidee hat Ende des
vorigen Jahres das PUBLIC ACCESS NETWORK geboren. PAN. so die
Abkürzung dieses Konzeptes, soll die Vorteile des
Bildschirmtextgedankens mit seinen VAN-(VaJue Added Network)
Services mit höchstmöglicher -Conneetivity- verquicken. Die Anwahl
der Nummer 06611 (V,22, V,22bis), 06612 (V.32. V.32bis) oder 03289 für
ISDN mit einem Nicht-CEPT-Bildschirrntext-Decoder führt den
Teilnehmer in die ASCII·sektion des Netzwerkes, von wo aus
Verbindungen zu Hasts aufgebaut werden können. Die Vermittlung
durch das PAN erfolgt voll transparent, d.h. es werden nach der
Identifikation und dem VerbindW1gsaufbau zum Host alle Daten ohne
Änderung durchgereicht. Dies ermöglicht den Einsatz
anwendungsorientierter End-ta-End Protokolle, wie sie z.B. von Banken
bereits eingesetzt werden.

Nicht verzichten muß man auf die VAN-Eigenschaft einer
Vergebührung von Services. Anbieter können die Nutzung ihrer
Anwendung auf dem Host über PAN mit einer zeitgebühr in der Höhe
bis zu S 30,-pro Minute beiegen. Registrierung, Inkasso und
Auszahlung der durch die Nutzer verursachten Gebühren erfolgt durch
die Post, d.h. die kostenintensive Arbeit des Geldeintreibens. wie z.B.
das Schreiben von Rechnungen mit sehr oft geringen Beträgen, emrci.l.lt.

Für die Benutzung der ASCII-Sektion ist zwingend eine Kennung
notwendig, die vorerst mit der BTX-Kennung ident ist. Sie kostet
einmalig S 400,- und enthäit den CEPT-BTX-Decoder DECODIX, sodaß
mit dieser Kennung auch sämtliche Services des klassischen BTX­
Dienstes genutzt werden können. Für die Nutzung der ASCU-Sektion
können Terminalemulationen (z.B. Telix, Procom, Windows Terminal
etc.) oder applikationsspezifische Terminalprogramme verwendet
werden.

L1T69

Zugriff auf weltweite Datendienste
1m akademischen, wissenschaftlichen Umfeid hat sich in den letzten
Jahren ein Verbund von mittlerweilen über 16.000 Netzwerken etabliert,
der als "das INTERNET" bekannt ist. Basierend auf der Klasse der
TCPIIP-Protokolie haben sich neben Eleetronic-Mail, Filetransfer und
anderen Diensten in letzter Zeit vor allem Retrteval-Systeme entwickelt.
die unter den BezeichnW1gen Gopher, WorldWideWeb (kurz WWW),
WAlS und dem österreichischen Beitrag Hyper-G bekannt sind. In
mehrerer Hinsicht sind diese Dienste als die Bildschirmtext-services der
Zukunft zu sehen. Die Verzweigungs· und Menüstrukturen, Indizes und
Verzweigungen (Hyper Links) zeigen dies. Natürlich sind durch neuere
Technologien, schnellere Datenübertragungs- und
Netzwerkeinrichtungen, Server/Client-Architektur mit leistungsstarker
Hard- und Software multimediale Dokumente und weltweite
·Connectivity- in Sekundenschnelle mit über 2 Mio. Nutzem möglich.
Doch entstehen auch hier durch die großen Datenvolumina merkbare
Verzögerungen bei der Datenübertragung, die an den Beginn des BTX­
Diensles mit 1.200 bit/sec bei der Übertragung von DRCS und
-aufwendige Grafiken- erinnern. Der bevorstehende Einsatz von ISDN
und MAN wird hier sicherlich Abhilfe schaffen.

Bei der Entwicklung vieler nationaler und internationaler
"Bildschirmtext-ähnlicher" Systeme muß sich ein nationales,
alleinstehendes BTX-System öffnen und die Integration anderer Netze
und Dienstleistungen anstreben. Dies verfolgt das PAN-Konzept, das
die Einbindung von Hosts über Datex-P nach dem X.29-Protokoli
emöglicht und somit die technische Basis für die Koppelung mit
praktisch allen Systemen ermöglicht. Über diese Gateways können die
BTX-Systeme in der Schweiz und Luxemburg, sowie der Datex-J­
Service der Deutschen Telekom genutzt werden. Der Zugang zu
CompuServe oder APA sind technisch möglich und realisiert. Doch
zeigt sich. daß die organisatorische Bewältigung bei diesen und
anderen Koppelungen das weitaus größere Problem ist.

HYPER-G als Gateway in das INTERNET
Seit nunmehr einigen Monaten steht ein Testgateway (Hast TESTIIG;
GBG in der ASCll-Sektion) zwischen PAN und INTERNET zur
Verfügung. Grundidee dieses Gateways ist die Nutzung der Internet­
Retrieval-Systeme Hyper-G, Gopher und WWW inklusive der Gateways,
z.B. interaktives Login, mittels eines VT100·Viewers. Vorerst nicht
unterstützt werden Filetransfer mit ITP-Protokoll und andere Basis­
TCPIIP-Protokolie. Diese würden eine SLIP-Verbindung (SeriaJ Une
Internet Protocol) bis zum Benutzer voraussetzen. die technisch
möglich Ist, jedoch ungeübte Benutzer bei Installation und Betrieb
vorerst überfordern würde.

Noch zu klären sind organisatorische, rechtliche Belange, die regeln,
welche Anwender dieses Gateway nutzen dürfen. Das BM für
Wissenschaft und Forschung finanziert und betreibt das ACOnet, den
österreicruschen Teil des Internets, mit all seinen Übergängen in das
Ausland und stellt somit wissenschaftlichen Nutzern die
Kommunikationsinfrastruktur zur Verfügung. Wie weit Lehrer, Schüler
und anderer Bildungsinstitutionen den Zugrilf über PAN via ACOnet ins
INTERNET nutzen können ist noch klarzustellen. Die EUnet
Ges.m.b.H., sie betreibt ein eigenes Standleitungsnetz mit
internationalen Übergängen in das INTERNET, ist Ansprechpartner der
Post für kommerzielle Kunden. Mit beiden Partnern werden zur Zeit
Gespräche über Kooperationsmöglichkeiten geführt, um den Kunden
mit PAN ein kostengünstiges öffentliches Zugangsnetz - ein PUBlJC
ACCESS NETWORK - auch ins INTERNET anbieten zu können. 0
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BTX-Wetterdienst
Hans Hornbostel, 2:310/96.8
Für Flugzeupiloten eine Überlebensfrage und für uns - speziell in der
Urlaubszeit - die wichtigste Nebensache der Welt: das Wetter; und
jeder hat schon an Hand des Wetterbildes des ORF versucht,
AmateurmeteoroJoge zu spielen. Durch das von Austro-Control in BTX
angebotene Wetterbild des Sateliten EUMETSAT ist die persönliche
Wetterprognose kein Problem mehr.

Wie kommt man zu dem Wetterbild?
Es gibt zwei Wege zum Wetterbild:

• Austro-Control, BTX-8eite '2310734# (-> GlF-Format)
• Programm SAT von Hans Hornbostel (-> SAT-Format)

Weg 1: Mit DECODIX oder SUXXESS
Bei normaler BTX-Einwahl über einen BTX-Decoder (DECODIX oder
SUXXESS) erhält man über Btx-Seite '2310734# ein Blid im GlF-Fonmat,
das man mit beliebigen Bildbelrachtern anschauen kann oder mit
einem MaJprogramm nachbearbeiten kann. (Achtung, vor dem
Anwählen der Seite Automatikmodus einschalten!)

Die Ladezeit ist dank der neuen Geschwindigkeiten schon sehr kurz
geworden, wie man dem nachfolgenden Bildschirmbild von Austro­
Control entnehmen kann.
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OSK-407\SATPAK12.EXE

Weg 2: Mit SAT.EXE
Das Programm SAT erfordert keinen BTX·Decoder aber eine BTX­
Kennung. SAT wählt selbsttätig die BTX-Zentrale an. gibt dort die
Kennung bekannt, holt das aktuelle Wetterbild, speichert es in einem
eigenen SAT-Format. Die Wetterbilder können mit diesem Programm
auch unmittelbar betrachtet werden. Da es ein selbständiges Programm
ist kann man es auch in einem Batch-Betrieb aufrufen. In der
Fertigungszeit dieser pr·NEU5~ wird auch ein
Konvertierungsprogramm SATZGIF fertig werden und auf der Diskette
erhältlich sein.

Das Programm SATPAKI2.EXE entstand im Auftrag der Austro Control
und wurde zur Weitergabe an Leser der pe·HEUS freigegeben.

Das selbstentpackende Archiv SATPAK12. EXE können Sie über den
Diskettendienst anfordern. Die dem Programmpaket beigelegten
Textdateien erklären die einzelnen Dateien sehr ausführlich und geben
auch Hinweise zum Interpretieren der Grautöne.

Das Wetterbild wird alle 3 Stunden erneuen. Für die amateurmäßige
Beurteilung ist das ausreichend. Zum Abschluß werden zwei
Aufnahmen in dreitägigem Abstand wiedergegeben. Die Fläche des
Bundesgebietes wird in den Bildern grün umrissen und leider
verschwindet diese Farbe beim Druck. Daher wurden die Bilder mit
einern Malprogramm nachbearbeitet. Die Bilder erhalten automatisch
den Namen MMDDhhmm, GIF.

BTX-Anmeldeformular ausfüllen
gelesen im FIOO
Formular 'Anmeldung auf HersteliungNerlegung/Änderung eines
BJidschinmtextanschlusses' (661 440300 Auflage 86 GZ 10821III-05/86)

Die meisten BTX-Anmelder besitzen schon ein Modem, einen PC und
einen Telefonanschluß. Was also beim BTX-Anmeldeformular
auszufüllen ist entnehmen Sie der nebenstehenden Punkteliste. (»»

Ein ASCII-Text zum Ausfüllen findet sich auch auf der PCN-Disk 407:
BTXANM. TXT:

OSK-407\BTXANM.TXT
unter

• 2) nichts ankreuzen oder ausfüllen
• 3) nur MX Benutzer- ankreuzeln, sonst nichts
• 4) MX keine Btx-Einrichtungen der Post" ankreuzen, sonst nichts
• 5) nur wenn Dir die Post eine Dose montieren soll, ankreuzeln,

sonst auch nichts
• 6) leer gelassen
• 7) Deinen Namen und Tel.Nr.
Nach Mitteilungen aus dem FIDO kommt die Kennung sehr schnell ins
Haus. Es Wird von einer Rekordzeit von 2 Tagen berichtet. 0-=-L- .:...:PC:...:.N:.::E:::115:..,::3:..:.,7 _
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Mitbenutzerkennung

Btx-Nr.: AAYNNNNOI

Bei der Ausgabe werden die %-Zeichen nicht angezeigt.

Die Eingabe kann aber auch in der Form b) Name: Muster Mag. Karin
erfolgen, also ohne %-Zeichen. Auch in diesem Fall erfolgt eine korrekte
Eintragung in das Teilnehmerverzeichnis.

cl Adr.: Postgasse 1

Die Adreßfelder bestehen aus 4 Zeilen zu je 19 Zeichen. In der 1. Zeile
ist die Straße (Gasse, Platz) sowie Hausund Türnummer etc.
anzugeben. Die 2. Zeile kann wie die 1. Zeile verwendet werden.
Erfolgt hier keine Eintragung, muß ein Punkt (.) eingegeben werden.
Die 3. Zeile ist für die Postleitzahl und die Ortsbezeichnungen
vorgesehen. Es wird empfohlen, der Postleitzahl "A-" voranzusetzen.

Bei Platzmangel kann dann noch die 4. Zeile herangezogen werden.

d) Tel.: 0222 45 67 67

a) MB- Nr.: 01

Bei der MB-NI. wird die fortlaufende Nummer des MB eingegeben (1 •
99). Die BTX-Nummer wird dann automatisch vom System eintragen.

b) Name: Mag.%Karin%Muster

Bitte beachten Sie bei der Eingabe des Namens, daß das BTX-Systern
die Position der einzelnen "Namensfelder" benutzt, um daraus
automatisch das Teilnehmer- Verzeichnis zu erstellen.

A-1010 Wien

MITBENUTZERVERWALTUNG
Das 30-stellige Namensfeld kann in bis zu 3 "Felder" unterteilt werden,
die durch das Prozentzeichen (%) getrennt werden. Im Teilnehmer­
Verzeichnis wird dann nach dem letzten Feld sortiert. (Würde z.B. bei
der Eingabe auf die %-Zeichen vergessen, erfolgt der Eintrag dann
unter "Mag." und nicht unter "Muster").

EINRICHTEN VON MITBENUTZERN
MB können erst eingerichtet werden, wenn die Anmeldung des HE
durch das Systemservice bestätigt wurde 1

Über die Seite 914 wird der HE zu den verschiedenen Möglichkeiten
der Mitbenutzerverwaltung geführt.

Diese Seite ist nur im identifizierten Status anwahlbar !

Auf den folgenden Seiten werden die Zeilen bzw. Eingabefelder, die am
Bildschirm erscheinen, beschrieben.

Die Eingabe der einzelnen Felder ist immer mit # abzuschließen.

ersten 8 Ziffern der
und der 2-stellig

(01 - 99)

BTX-Nr.
91AAYNNNN

AAYNNNNXX
Hauptbenutzer
Mitbenutzer
Erkl ärung
BTX-Kennun9
Datex-Bereich
Art: 1 Benutzer

2 Anbieter
5 Externer Rechner

Hauptanschlußnummer
Nummer des Mitbenutzers

NNNN
XX

91
AA
Y

Ihre Teilnehmerkennung besteht aus den
Teilnehmerkennung des Hauptbenutzers
anzugebenden Mitbenutzernummer.

Die BTX-Nummer von Mitbenutzern wird nach folgendem Schema
gebildet:

Ist der HB Mitglied einer Geschlossenen Benutzergruppe (GBG), geht
diese Mitgliedschaft nicht automatisch auf seine MB über.

Falls der HE Eigentümer einer GBG ist, sind auch seine MB Eigentümer
derselben GBG. In diesem Fall können MB selbst weitere Teilnehmer
als Mitglieder in diese GBG aufnehmen oder entfernen.

Eine Auflistung der Merkmale, welche ein HE seinen MB zuteilen kann,
ist unter Punkt 3 (EINRICHTEN) zu finden.

Hauptbenutzer (HE) können das Entgeltauf](ommen der MB auf
einfache Weise feststellen, sodaß eine eindeutige Zuordnung von
aufgelaufenen Entgelten zu den einzelnen MB möglich ist.

Jeder Hauptbenutzer kann bis zu 99 Mitbenutzer einrichten.

Eine rechtliche Beziehung besteht nur zwischen Post und
Hauptbenutzer. Alle Entgelte und Gebühren, welche die MB
verursachen, werden daher dem HE in Rechnung gestellt. Es erfolgt
keine Aufschlüsselung auf der BTX-Rechnung.

MB haben eine eigene BTX-Nummer, eine eigene Teilnehmer-Kennung
sowie ein eigenes Persönliches Kennwort.

Harald Wakonig, gepostet im FIDG

ALLGEMEINES
Jeder BTX-Teilnehmer kann sogenannte Mitbenutzer (MB) einrichten.
So können mehrere Personen unabhängig voneinander BTX benutzen
(z.B. Familienmitglieder oder Mitarbeiter eines Unternehmens).

Ein Teilnehmer kann sich auch selbst als Mitbenutzer einrichten, wenn
etwa berufliche und private BTX-Verwendung klar getrennt werden
sollen.

ANMELDUNG VON MITBENUTZERN
Um Mitbenutzer einrichten zu können, müssen sie vom Hauptbenutzer
beim zuständigen Systemservice angemeldet werden. Dafür ist eine
eigene Dialogseite vorgesehen. Die Anmeldung wird vom
Systemservice per BTX-Mitteilung bestätigt.

ABMELDUNG VON MITBENUTZERN
Die Abmeldung von Mitbenutzern erfolgt über die selbe Dialog-Seite
wie die Anmeldung. Das Systemservice entfernt die
Mitbenutzerkennungen "von hinten nach vorne", d. h. beispielsweise
bei Reduzierung von 5 auf 3 Mitbenutzer, daß die Mitbenutzer~

Nummern AAYNNNN04 und AAYNNNNOS als abgemeldet gelten.

Sollen aber z. B. eigentlich die Mitbenutzer AAYNNNNOl und
AAYNNNN04 abgemeldet werden, so muß der Hauptbenutzer durch
entsprechendes Ändern der Mitbenutzernummern (*914# , Wahl 22) die
"richtige Reihenfolge" herstellen.

Die abzumeldenden Mitbenutzer müssen gesperrt (*914# , Wahl 41)
und gelöscht ( 914 ), Wahl 31 werden, anschließend kann die
Abmeldung beim Systemservice erfolgen.

Die Abmeldung von Mitbenutzern wird per BTX-Mitteilung bestätigt.

Für die Telefonnumer steht ein Feld von maximal 18 Zeichen zur
Verfügung. Die Verwendung von Sonderzeichen wie z.B. "/" oder "-" ist
nicht möglich.

e) Kennwort: 1234abcd

Ein achtstelliges, alphanumerisches Kennwort muß dem MB erstmalig
vom HE zugeteilt werden. Das Kennwort kann dann vom Mitbenutzer
jederzeit selbst geändert werden.

f) Konversationsdienst:

Rückweisung ankommender Rufe: JIN

Der HE kann den Mitbenutzer für Anrufe im Konversationsdienst
sperren.

g) Editlerberechtigung: J/N

Die Berechtigung erlaubt das Editieren der Seiten des
Informationsanbieters.

h) Eintrag im Benutzerverzeichnis J/N

i) Eintrag im Anbieterverzeichnis J/N
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Die Eintragung in die Verzeichnisse kann vom HE unterbunden
werden. Vorgegebener Standanwen (f~i) ist J

j) Zugeteilter Mitteilungsspeicher: 0

Die Zuteilung erfolgt vorn Kontingent des Mitteilungsspeichers des HB.
Vorgegebener Standardwert ist ·0·,

k) Bestätigen> ESC J Abbruch> ESC K

Durch die entsprechende Eingabe kann die Eintragung abgeschlossen
oder abgebrochen werden.

Während des AusfülIens der einzelnen Felder wird der Hauptbenutzer
durch System-Meldungen in der letzten Zeile über den Stand der
Eingaben informiert.

ÄNDERN VON MITBENUTZERDATEN
Sämtliche Eingaben können von der Seite 914 mit Wahl 21 bzw. 22
verändert werden.

Das aktuelle Kennwort des Mitbenutzers wird verdeckt angezeigt, kann
aber vom Hauptbenutzer geändert werden.

Anderungen werden in gleicher Weise wie das Einrichten von
Mitbenutzem vorgenommen.

LÖSCHEN VON MITBENUTZERDATEN
Das Löschen der Mitbenutzerdaten wird ausgehend von der Seite 914 ,
Wahl 3 durchgeführt. Bevor ein Mitbenutzer gelöscht werden kann,
muß er gesperrt werden (s. D.). Nach Eingabe des zu löschenden MB
wird vom Hauptbenutzer eine Bestätigung in Zeile 24 abgefragt. (ESC J
oder SEND) Erfolgt diese Bestätigung, wird der Mitbenutzer gelöscht.

BTX im Ausland

Etwaige angelaufenen Entgelte werden sofort dem Hauptbenutzer
angelastet.

SPERREN UND ENTSPERREN
Der Sperr- bzw. Entsperrvorgang kann entweder für einen einzelnen
ooer für sämtliche Mitbenutzer gleichzeitig erfolgen. Ausgehend von
der Seite 914, Wahl 41 bis 44 werden die einzeinen Möglichkeiten
angeboten. Nach Eingabe des zu sperrenden oder zu entsperrenden
Mitbenutzers wird vom HE eine Bestätigung in Zeile 24 abgefragt. (ESC
J oder SEND)

AUFLISTUNG
Ausgehend von der Seite 914 , Wahl 51 können die Daten einzelner
Mitbenutzer durch Eingabe der MB-Nummer abgefragt werden. Mit
Wahl 52 wird eine Liste aller MB in der Form MB-Nr., BTX-Nr., Name
aufgerufen.

ENTGELTANZEIGE
Ausgehend von der Seite 914 können mit Wahl 53 durch Eingabe der
MB-Nummer die aufgelaufenen Entgelte abgefragt werden, die ein
Mitbenutzer während eines bestimmten Zeitraumes verursacht hat. Mit
Wahl 54 werden die aufgelaufenen Entgelte aller MB als Gesamtsumme
ausgegeben. Die Werte beziehen sich auf den seihen
Abrechnungszeitraum wie bei der Abfrage einzelner MitbenutzeT.

ENTGELTE
Für die An- oder Abmeldung von MB werden pro Vorgang ÖS 20,-­
direkt über den Seitenpreis der entsprechenden Dialog-Seite
verrechnet. Wenn Sie mehrere Mitbenutzer an- oder abmelden wollen,
empfiehlt es sich daher, dies auf einmal zu tun. Weiters werden je
Mitbenutzer ÖS 10, -- im Monat verrechnet. 0

MCCA Auslandgruppe, BTX *25506#ff, Fido 2:313/9.42
Wenn Sie an einer Kennung für
eines der folgenden
Bildschirmtext-System interessiert
sind, schreiben Sie an die unten
angeführten Adressen. Dort
bekommen Sie alle Infos über das
System und das Anmeldeformular.

Deutschland, BTX
Aus verrechnungstechnischen
Gründen verlangt der
Systembetreiber ein Bankkonto in
Deutschland. Sprechen Sie
deswegen mit Ihrer
kontoführenden Bank in
Österreich. Eine Bewilligung der
österreichischen Nationalbank zur
Führung eines Konto im Ausland
ist nicht mehr nötig.

Fernmeldeamt Düsseldorf.
Postfach 9850
D-4ooo Düsseldorf 1
Tel. 06/0211/666565
FAJ<.0602116790604

Schweiz, VBX
Die Verrechnung der VTX­
Gebühren erfolgt monatlich. Von
der schweizerischen
Postdirektionon bekommen Sie
eine Rechnung, die Sie per

Postanweisung auf das
angegebene Konto einzahlen.
Einzahlung per Postanweisung ist
günstiger als über den Bankweg.

Femmeldedion Bem
Belpstr.48
CH 3030 Bem
Tel. 05/0311655111
Tb" 913086 fkd ch
FAJ<. 05/031/655131

Luxemburg
Die VTX Gebühren überweisen
Sie auf das Konto, das auf der
Monatsrechnung angegeben ist.
Ein eigenes Konto ist dafür nicht
nötig.

Division des Telecomunications
Bureau 211
5.Rue de Hollerich
L-2990 Luxemburg
Tel. 0043214991-722
T1x. 60520 ptsat lu
FAJ<. 004321493049

Belgien, Videotex
BELGACOM
Videotex-Service
Calistraat 4
B-1140 Bruxelles
Tel.: 00 32 2 244 5060

Finnland, TeleSampo
Telecom Finnland
Telematics
P.O. Box 140
SF-00511 Helsinki
Tel.: 00 358 07042536

Frankreich, Teletel
InteJmatique SA
Minitelnet Service Commercial
175, Rue du Chevaleret
F-75013 Paris
Tel.: 00 33 1 40 77 68 15

Japan, Videotex-Dienste
Deutsche Telekom Tokyo
Bancho House 29-1
lchiban-cho
Chiyoda-ku
Tokyo 102
Telefon +81-3-5213-8611
Telefax +81-3-5276-7637 (G4)

+81-3-5213-8632 (G3)

Niederlande, VideolexNet
Videotex Nederland N.V.
Videotex Servicelijn
Postbus 757
3430 AT NlEUWEGEIN
Niederlande
Tel.: + 31 34 02 3 00 22
Fax: + 31 34 02 7 07 77

Norwegen, Teledata
Teledata
Gunn Olsen
NTA
St. Olavsplass
P.O. Box 6701
N-0130 Oslo 1
Tel.: 00472487574
Fax.: 00472488720

Portugal, Videotex
Eng. Jose Franco
TELEPAC
RUA Domingos Monteiro 7
P-1000 Lisboa
Tel. : 00 351 1 7936868
Fax: 00 351 1 7935844
Telex: 404 64 200 TPAC P

Schweden, PoslNet eDirekl
PoSlNet AB
Malmgatan 8
S-44139 A1ingsas
Tel.: 00 46 32238010
Fax.: 00 46 32219474

o
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TESTIIG im ASCII-BTX
Susanne Rupprecht, Georg Czedik L1T-69
Seit Oktober 1993 bietet die Post ASCII-BTX an 11/. Eine
beeindruckende Anwendung im ASCII-BTX ist TESTIIG /2/. Dabei wird
vom BTX-Rechner über das Datex-P-Netz und ein Gateway mit X.29
Protokoll /3/ eine Verbindung zu einem Orazer Universitätsrechner,
einem BTX-ASCII-Host hergestellt. Über das System 'Hyper-G' dieses
Hosts kann man dann auf internationale Datenbanken zugreifen, wofür
man normalerweise einen vollwertigen Internet-Zugang bräuchte. Der
Zugriff ist daTÜberhinaus noch preisgünstig.

Der MeCA widmete diesem interessanten neuen Thema einen Club­
Abend. Bei der Demonstration des riesigen und unüberschaubaren
AngebcLS von TESTIIG wurde zum Beispiel das Schweizer Telefonbuch
abgefragt, ebenso das Dienststellenverzeichnis des österreichischen
Wissenschaftsministeriums. Auch in den USENET-News wurde
gestöbert. Man könnte weiters in Archiven von amerikanischen
Bibliotheken nach bestimmten Veröffentlichungen und Büchern
forschen, und es soll sogar möglich sein, den Wellengang von Hawai
abzufragen!

Voraussetzungen für die Benutzung von
TESTIIG

• Eine BTX-Kennung
• Ein kostenloser Eintrag in die TESTIIG-Benulzergruppe. (Bitte an

Dip!. lng. Gerhard Greiner wenden, BTX 913110861. Da es sich um
einen Probebetrieb handelt, besteht jedoch kein Anspruch auf die
Aufnahme in die GBG).

• Ein Terminal-Programm mit VT100~Emulation,zum Beispiel Telix,
Procom, Pmcomm32 (für OSI2).

Vergebührung:
Der Zugang zu ASCII-BTX selbst ist derzeit kostenlos. Bei
Verbindungsaufuau zu einem Host können aber ein Zugangsentgelt pro
Verbindungsaufbau zum Hast und/oder ein Zeitentgelt nach
tatsächlicher Nutzungszeit verrechnet werden. Bei TESTllG werden
derzeit 2,' pro Minute verrechnet.

Literaturhinweise und weitere
Informationen:

/1/ PAN (Public Access Network). Ausgabe 1/94. Seiten 22, 23

/21 ASCII-BTX und die neuen X.29-Host-Zugänge. Johannes Sautner

/3/ BTX-HOST-Verbindungen, lNFONOVA Graz

BTX-Hotline: Te!. 0660212 (Onstaril) Dip!. Ing. Holbauer

Fa. Infonova, Oraz

Femmeldetechnisches Zentralamt (mg. Zachara)

Post-Generaldirektion Wien (Mag. Lechner)

Für Applikationen: Dip!. Ing. Greiner. IIG, TU-Graz

MCCA (Anbietergruppel. BTX '2550#, bei weiteren Fragen.

Der MCCA bietet seinen Mitgliedern den Text 12/ im BTX-System als
TSW zum kostenlosen Download an.

2SS07SS3a SO,O:,,
Beschreibung:,,

:
:,,,,,,,,
:,

T 5 W

Datei X29.TXT laden _ KA#
Kostenlos, nur GBG .

ASCII-BTX ist ein neuer Datendienst
der Post, der sowohl für Informations­
anbieter als auch für BTX-Teilnehmer
einige interessante neue Möglichkeiten
bietet. Wir haben für unsere Mitglie­
der die ~chtigsten Informationen zu­
sammengefaßt. Der Text beschreibt AS­
CII-BTX,Prestel-Hosts,X.29 CEPT-Hosts,
X.29 ASCII-Hosts und enthält auch die
BTX-$eitennummern von Testrechnern.

Datei: X29.TXT v. 1.Nov. 1993
länge: 12786 Bytes

ladezeit: ca. 1 Min. (2400 bps)

+----------------------------------------+
M C C AAnwahl:

mit den BTX-Nummern: 06612 (9600-14400 bpsl. 06611 (1200-2400 bps).

Das BTX-System erkennt dann über den TFI (Terminal Facility
Identifier) des Terminal-Programms. daß die Anwahl mit diesem
(anstelle von z. B. Decodix) erfolgte und schaltet automatisch vom
gewohnten CEPT-BTX-Sektor auf den ASCII-BTX-Sektor um.

Tips zur Benutzung:
Nach erfolgreicher Anwahl sind Teilnehmerkennung und Paßwort
einzugeben. Der Verbindungsauibau zum Orazer Rechner erfolgt dann
durch Eingabe von -rESTnO~. Das funktionien, obwohl dieser Rechner
nicht in der (durch Menu-Auswahl erreichbaren) Liste der ASCll-Hosts
aufscheint!

Die Verbindung kann jederzeit durch dreimaliges Drucken der Escape­
Taste beendet werden.

o TSW-ÜbersichtjTexte
+----------------------------------------+
o

*1 for oh what a beautiful sunset
[Richard Treitel, <CSL.VER.RJT at SU-SCORE»

+- (: -) Rel~ious leader; the Pooe
+_: .:1 Inriest
+:-) [ oriest; smilev oriest
+<. 'v (nrofile) kninht
+<:-) "Peace be UDon vou, mv children ... " [Ben Cranston, zben@umd2)
+<:-1 monk/nun
+< [[-) kniaht
+0:- ) the pone
,- ) one eve ... and winkinn; other eved man
,-} wrv and winkinn

" 'v (nrofil e) has short hair
, : -) David Ogden Stiers' taupe [David J. Rood); shaved his left eyebrow off
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Pe-Software für BTX
Georg Czedik

ANTEDIT Omine-Erstellung von Antwortseiten

BTX-Seiten-Erstellung:Vor etwas mehr als 4 Jahren ist es durch DECODIX moeglich
geworden, BTX vom PC aus (ohne MUPID-Karte) zu nutzen. BTX hat
dadurch einen Höhenflug erlebt, wie die stark gestiegenen
Teilnehmerzahlen beweisen.

Inzwischen steht den PC-Besitzem eine beträchtliche Palette von BTX­
Decodern und Zusatzprogrammen für die Seitenerstellung, die
Ablaufautomatisierung, den Versand von Telebriefen und viele andere
Anwendungen zur Verfügung.

Die folgende Liste soll einen Überblick über diese Programme geben.

Nähere Informationen (Bezugsquellen, Preise u.s.w.) zu den einzelnen
Tools gibt die PC-Gruppe des MCCA bei Interesse gerne weiter. Die
BTX-Antwonseite '255089111 und die FIDO-Area BTX.AUS steben für
Anfragen jederzeit zur Verfügung.

BTX-Software-Decoder:

BTX-EDIT

EDEN

EVE

FILE-TRANSFER

VGRAFEDIT

WS-BTX

TSW-IN

DELPIn

Word-Edit. BTX-Seitenerstellung mit MS-WORD
V5.0

Alpharnosaik- und Graphik-Editierer

VGA-CO-Editor für BTX-Seiten

Einspielen von BTX-Seiten mittels Frarnedump

CO-Grafikeditor

Umwandlung von Wordstar-Texten in BTX­
Seitenfolgen

Telesoftware-Codierungs-Programm

Erstellung von BTX-Seiten lnc!. C2-Graphik

DECODIX C2-fähiger BTX-Software-Decoder

C2-fahiger BTX-Decoder für MS-Windows MEDIX-MEGA

Decodix mit Utility-Menü und Seitenaufruf von Disk VBBUTLER

MDECODIX DECODIX mit Maus-Bedienung

DECODIX- Library
Programmierschnittstel
le

AUTOPRESS-BTX Automatisiene Abfrage von BTX-Seiten

BTX-Telebrief-Versand:

Automatisieren von DECODIX~Abläufen

Automatisieren von BTX-Abläufen

Verbis BTX-Butier incl. Telebrief-Versand

BTX-Telebrief-Malling-System

BTX-Telebrief-EditorISerien-Versand

Windowsaufsatz für das BTX~Telebrief-Mailing­

System

Telebrief-Versand

Erweiterung für DECODIX mit vielen Funktionen

Telex-VersandlEmpfang

Aktienprogramm

Wertpapler-Info-System mit Auswertung von BTX­
Kursen

Telephon-Wählprogramm mit Zugriff auf BTX­
Telephonbuch

Offline-Erstellung von BTX-Mitteilungen,
Telebriefen, ...

ASCII-Editor für BTX-Butler-Klanext~Protokolle

Telebanking

Anzeige der BTX-Satelliten-Wetterkarte

Netzwerk für Fenestea oder BTX-View

Netzwerk für Fenestra oder BTX-View

BTX-Ablauf-Automatisierung:

BTXINT

BTMS

BTX-POST

WINBTMS

Weitere BTX-Hilfsprogramme:

TELECOM

AGDA Grundstücks-Datenbank-Abfrage

AGDA+F Grundstücks- und Firmen-Datenbank-Abfrage

S-FIRMENBUCH Firmen~Datenbank-Abfrage

GRUNDBUCH OFFLINE Grundstücks-Datenbank-Abfrage

FIRMENBUCH OFFLINE Firmen-Datenbank-Abfrage

BÖRSE AKTIV

KURSLISTER

BTX-DELUXE

TELEX DELUXE
OFFLINE

BTX-DlAL

SENDFIX

VBEDIT

TELEKONTO

BTXSAT

BTXLANI

BTXLANII

Deutscher CO-BTX-Software-Decoder

Mausfahiger BTX-Software-Decoder

BTX~Software-Decoder für MS-Windows

Software-Decoder

Netzwerkfahiger BTX-Decoder

BTX-Software-Decocler

BTX-Software-Decocler für MS-Windows

BTX~Software-Decoder

BTX~Software-Dec<x:ler für MS-Windows

BTX~Software-Decoder

Nicht TSW-fahiger BTX-Decoder

Windows-BTX-Decoder mit Mausbedienung

BTX-Decoder mit Mausbedienung

Nicht TSW-fähiger BTX-Decoder

netzwerkfähiger BTX-CO-Software-Decoder

BTX-Software-Decoder für MS~Windows

BTX für Windows 3.0 ?

BTX-Software-Decoder für MS-Windows

BTX-Software-Decoder für MS-Windows

BTX-Software-Decoder für MS-Windows

BTX-Software-Decoder

BTX-Software-Decoder für OS/2 oder MS-Windows

SUXXESS

POWER-BTX

AMARIS BTX/2

AMARIS BTX/2 plus

AMARlS BTXl3
Windows

ASCIIBTX

AVM

BTX-SOFT

BTX-VIEW

DREWS BTXlVTX

EUROTEX

FENESTRA

IMRSD

LÖWE ALPHA-S

MBP-VIDEOTEX

BTXNTX Manager

Pe-Vision

TELESIBTX

TELETOOL

VIVALDI

VIVALDl JUNIOR

WINBTX

X-BTX

OPALlS

Diese Zusammenstellung ist sicherlich nicht vollständig. Ergänzungen
und Korrekturen sind daher willkommen. 0
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Vernetzte Ereignisse
Gerhard Kmet, Radio Austria

•••

Ein europäischer Verband mit Teilnehmern aus 19 Ländern hält seine
dreitägige Frühjahrskonferenz in Wien - an sich nichts Aufregendes in
einer Stadt dieser Art und Tradition seit dem "Wiener Kongreß" - in
diesem Falle extrem zeitgerecht.

Der hart erstrittene und schließlich am 1. März 1994 erfolgreich
beschlossene Beitritt Österreichs zur Europäischen Union bringt - wenn
das Volk im Juni seine Zustimmung gibt - eine Zäsur für das Land.
Europa öffnet sich. Vorausgesetzt man ergreift die sich daraus
ergebenden Chancen. Intensiveres Kommunizieren mit den oeuen
Partnern ist erforderlich.

Genau in diesem Augenblick - auf den Tag genau - nimmt Radio
Austria Cornmunications (RAC), ein in Europa hoch angesehener
Pionier für "Electronic Mall", ein neues öffentliches System in Betrieb:
Die TELEBOX AUSTRtA, ein GeoNet~System, eingebettet in ein
Netzwerk gleichartiger Anlagen an vielen Plätzen Europas, in Amerika
und bis hin nach Sibirien.

Diese drei Ereignisse harmonieren in ihrer Zeitgleichheit. Der Kongreß
wird von der EEMA, der "European Electronic Messaging Association"
veranstaltet. Er ist ein Meilenstein, weil große prominente Firmen aus
ganz Europa ihre Erfahrungen in der Nutzung neuer elektronischer
Kommunikationslösungen austauschen, und weil die
Zusammensetzung der Mitglieder eine einzigartige Symbiose aus
Anwendern, Service-Anbietern und Herstellern darstellt. Genau das
aber ist die Herausforderung, die auf Österreich mit dem Beitritt zur
Europäischen Union zukommt. Die Konferenz konnte also kaum
zeitgerechter sein.

Verkehrsminister Viktor Klima wollte es sich deswegen nicht nehmen
lassen, den EEMA-Kongreß zu eröffnen. Natürlich hatte jeder der
Kongreßteilnehmer Verständnis dafür, daß er dann nach 50 Stunden
ohne Schlaf in dem bewundernswerten Brüsseler Verhandlungs­
Marathon diese Aufgabe schließlich delegierte. An seiner Stelle trug
Herr Magister Ingolf Schädler vom Ministerium die "keynote" vor:
"Telekommunikation verändert unser Leben. Es besteht kein Zweifel:
WiJ sind in der Phase der Informations-Revolution. Wir sind am Wege
zur Infonnationgsgesellschaft Modeme Telekom wird zu einem
entscheidenden Faktor im Wettbewerb der Industriestandorte".

Und er fuhr fort: "Mit Beginn 1993 wurden durch die organisatorische
Trennung von >Telekom-operating business< und >Telekom­
regulation< und die Errichtung einer eigenen Regulierungsbehörde
einschneidende Veränderungen herbeigeführt. Das am 1. April 1994 in
Kraft tretende neue Fernmeldegesetz, das den Empfehlungen des EU­
Grünbuches folgt, wird eine weitgehende Liberalisierung im
Dienstleistungsbereich mit sich bringen".

Mit den Worten "Die Diskussion um eine zukunftsorientierte Telekom­
Politik muß hier und jetzt beginnen. Und das ist, so glaube ich, auch
ein Grund, warum Sie sich heute hier in Wien treffen" wurde die
Bedeutung des EEMA-Kongresses unterstrichen.

Das dritte Ereignis, die Inbetnebnahme der neuen TELEBOX
AUSTRtA paßt lückenlos in dieses Panorama. Die TELEBOX
AUSTRIA ist einerseits nun im GeoNet-Verbund integriert und keine
Insel mehr, andererseits über ADA400 von RAC via X.400-Norm mit
vielen internationalen Betreibern, unter anderem auch mit Internet,
dem "Netzwerk der Netzwerke" mit mehr als 20 Millionen E-Mail­
Teilnehmern verbunden. Zahlreiche "remate" ansprechbare Tore
("Gateways") geben "freie Fahrt" zu allen Telex-, Fax-, Inmarsat-C­
Benutzern. Der Austausch von kaufmännischen Transaktionsdaten (EDI
=0 Electronic Data Interchange) wird nicht nur für die Großen, sondern
auch für die Vielzahl der Klein- und Mittelbetriebe europaweit
erschlaßen. Und für die PC's der Benutzer wird mit neuartigen
Programm~Paketen, wie 2.B. TELEBOX-PC und TELEBOX-PC, eine
komfortable Bedienung eröffnet.

"Benutzerfreundlichkeit" als Schlüssel zum Tor in die neue Welt .. zum
Nutzen der österreichischen Wirtschaft im Hinblick auf die EU­
Herausforderungen.

Hundert Netze, ein System
Rund um den Globus in Windeseile Die TELEBOX AUSTRtA
ermöglicht den weltweiten Versand von EDV-Botschaften. Das
Besondere daran: Der Nachrichtenaustausch klappt mit allen
verbreiteten Electronic MaU-Systemen.

Datenfernübertragung ist eine feine Sache. Zwei Computer, zwei
Modems, eine flinke Anwendungssoftware und schon lassen sich Texte
und Bilder, im Idealfall auch Musik und Sprache, mehr oder weniger
elegant von A nach B Übertragen. Die Betonung liegt auf mehr oder
weniger. Denn meist ist es erforderlich, daß Sender und Empfänger ihre
Ausrüstung exakt aufeinander abstimmen. Eine falsche Einstellung und
statt "Wir bestellen 500 Stück zum Preis von insgesamt 22.000 Dollar"
erhält der Lieferant Zeichenfolgen, die ähnlich klar wie "*?=31/2oe@@!"
aussehen. Wollen die beiden Anwender zudem ihre Geräte auch für
andere Anwendungen nützen, ist es - Steinzeit pur - erforderlich, den
Übertragungszeitpunkt der Daten telefonisch zu koordinieren.

Es liegt klar auf der Hand: Wer an mehr als einen Adressaten Daten
oder auch nur elektronische Briefe übermitteln möchte, wird mit dem
klassischen Verfahren nicht so recht glücklich. Die Lösung heißt
TELEBOX AUSTRtA (TBXA). Denn dieses bewährte Produkt von
Radio Austria Communications (RAe) umschifft gleich mehrere steile
Tele-kommunikationsklippen. Anwender müssen weder
Übertragungszeitpunkte koordinieren noch technische Fakten über den
verwendeten Gerätepark abstimmen. Nachrichten oder andere EDV­
Daten werden einfach in die TBXA-Computer von RAG übertragen und
können dort aus "persönlichen Briefkästen" der Anwender zu beliebigen
Zeitpunkten entnommen werden.

Der Clou daran: Im Gegensatz zu anderen Systemen ist es nicht
erforderlich, daß Sender und Empfänger TELEBOX AUSTRtA~

Kunden sind. So ist es durchaus möglich, Nachrichten an
Geschäftspartner zu senden, die für ihre elektronische Post Systeme
von AT&T, MCI-Mail, Internet oder CompuServe zu nutzen pflegen.

Eine besondere Rolle spielt hier auch der RAC-Dienst ADA400. Über
eine genormte Schnittstelle können Nachrichten mit XAOO-Netzen
weltweit in beiden Richtungen ausgetauscht werden. Außerdem
verbindet die TELEBOX AUSTRtA nicht nur mit vielen Eleetronic
Mail~Systemen sondern auch mit FAX~, TELEX~, DATEX~P~, Textpager
und INMARSAT~C~Terminais.

Die TELEBOX AUSTRtA bietet noch eine Reibe anderer
Möglichkeiten. zahlreiche Anwender nutzen das System etwa für
vollautomatisch ablaufende Datenübertragung. Das Leistungsmerkrnal
der Speicherung in Postfächern führt besonders bei Bestellungen in
Handelsunternehmen zu großer Verbreitung. Eine bereits großflächig
eingesetzte Anwendung. Zahlreiche österreichische Buchhändler haben
sich in einer Gesellschaft der KOEBU-Data GesrnbH
zusammengefunden, um ihr Bestellwesen zu rationalisieren. Die
Konzeption der Lösung liegt zwar schon einige Jahre zurück, gilt aber
dennoch als richtungsweisend. Der Produktkatalog auf CD-ROM, eine
international bewährte einheitliche Bestellsoftware und als
Telekommunikationsmedium die TELEBOX AUSTRtA. KOEBU~Data~

Chef Franz Scharetzer: "Unsere 200 Buchändler sind sehr zufrieden".

Wle funktioniert die Sache? Buchhändler selektieren mit ihrer CD-ROM­
Abfragesoftware einen konkreten Titel. ergänzen um die Stückzahl und
leiten die Daten in die Bestellsoftware über. Sind alle Bestellungen
erfaßt, werden die Daten in die E-Mail-Fächer der Lieferanten
überspielt, wo sie über die Rechner der Großhändler entnommen und
ausgewertet werden.

Schluß auf der nächsten Seite »>

_L- ....:.P-=.C•.:..:.:NE:::I1-=-5=.:37:.....- --.J_=_



RADIO AUSTRIA
COMMUNICATIONS

Einstiegsaktion
TELEBOX AUSTRIA

für Jungunternehmer, Schüler und Studenten

GATEWAYS

I FAX>

<TELEX>

TELEGRAMV

-<:ZNMARSAT-{:>

PAGER>

X.25 DIAL-OUf:>

o
/

- - -------,
TELEBOX AUSTRIA

t

ELECTRONIC MAlL

<INTERNET>

<XAOO >

<:JNTERMAIL>

asynchrone
Terminal­
Software

Um TELEBOX-PC einzusetzen, benötigen Sie: BESTELLCOUPON

o einen MS-DOS-kompatiblen PC mit: mindestens
einem 80386SX-Prozessor/20 MHz, einer Festplatte,
einem Diskettenlaufwerk, einer Mouse, einem VGA­
Monitor

o wenigstens 4 MB freien Platz auf der Festplatte
o Microsoft WINDOWS Version 3.1
o wenigstens 1,5 MB freien Arbeitsspeicher (dieses ist

der verfügbare Speicher, nachdem Sie alle anderen
Programme geladen haben, die Sie regelmäßig
nutzen)

o ein Modem, das den Standardbefehlssatz nach
HAYES ("Ar-Kommandos) unterstützen sollte und
einen Telefonanschluß mit Steckdose

o ein E-Mail-Fach in der TELEBOX AUSTRIA

JA, ich möchte ein E-Mail-Fach für 6 Monate zum
Kennenlernen in der TELEBOX AUSTRIA und eine
Benutzerlizenz TELEBOX-PC für WINDOWS (auf 3,5"­
Diskette) mit Anleitung zum Sonderpreis von Os 3000,­
(inkl. Mwst.) bestellen.

Ich nehme zur Kenntnis, daß die Benutzung der Netz­
übergänge (Internet, XAOO, Telex, Fax etc.) Kosten ver­
ursachen, diese laut gültigem Entgelteschema zu be­
zahlen sind und daß ab dem 7. Monat die Standard­
Entgelte in Kraft treten. Die technischen Voraussetzungen
(PC-Hard-, Software- und Modemausrüstung, TDO­
Telefonsteckdose) um TELEBOX-PC einzusetzen, sind mir
bekannt.

Name, Vorname: . ............ Finna (Stempel): .

Anschrift: .

TelefonlTelefax: .

Gewünschter E-Mail-Fachname: 000000000000000
Datum: Unterschrift: .

(Bei Personen unter 18 Jahren vom Erziehungsberechtigten.)

Senden Sie diese Bestellung an: RADIO-AUSTRIA AG
A-1 042 Wien, Wiedner Hauptstraße 73, oder Fax: 0222/50145 319
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TELEBOX-Gateways
Franz Fiala, N, TGM

»> Schluß von der vorigen Seite

Die Vorteile dieser Lösung sind leicht erkennbar: Weitestmögliche
Rationalisierung, wobei die Kosten und möglichen Fehler einer
händischen Neuerfassung völlig entfallen. Die Buchhändler stehen mit
dieser Anwendung übrigend nicht alleine da. Einige Branchen verfügen
über sehr ähnliche Lösungen mit TBXA·Übertragung. Weitere
Leistungsmerkmale erleichtern Versand und Erreichbarkeit. So können
TELEBOX-Nachrichten wahlweise zusätzlich per Fax oder über Telex
zugestellt werden. Ebenso ist es möglich, Verteilerlisten von
Nachrichtenempfangern zu definieren und höchst effizient zu
beschicken. Vereinfacht gesagt: Ein Knopfdruck genügt, und die
Information ist bei hunderten Empfängern, Und zwar im selben
Augenblick. Die Kunden benötigen übrigends keine Telex·Mascrnne
mehr. Empfang und Versand sind ohne Zusatzaufwand unmittelbar
über die TELEBOX AUSTRIA mögllch.

Das seit 1985 erfolgreich engebotene Produkt wurde mit Anfang März
wesentlich erweitert. Dem schnellen Wandel von DFü- und
Computertechnik entsprechend, wurde der Dienst mit 1.3.1994 auf eine
vollkommen neue Plattform gestellt. Hard- und Software entsprechen
nicht nur den aktuellen Anforderungen, sondern wurden zukunftsicher
konzipiert. Die jüngsten Optionen: Protokolllgesicherter Versand von
Binärdateien- z.B. Tabellen aus Kalkulationsprogrammen - wird so
einfach wie die Übertragung von Textnachrichten. Auch die
Zugangswege wurden stark erweitert. Die TELEBOX AUSTR/A ist
mit allen gängigen Modems mit Geschwindigkeiten von 300 bis 14.400
bit/Sekunde erreichbar - und zwar entfemungsunabhäTIgig in ganz
Österreich zwn Telefonortstartf. Neu ist auch der Zugang über Sprintnet
aus 38 Ländern darunter die GUS-Staaten- mit
Netzgebührenübernahme durch Radio Austria. Experten sprechen hier
übrigends von -one stop billing-, Dem Zug der Zeit folgend wird auch
eine komfortable Windows-Scftware angeboten. Von einer
Datenübertragungssoftware zu sprechen, wäre allerdings stark
untertrieben. Die neue Software entspricht viel mehr einem kompletten
integrierten Paket für Konzeption und Bearbeitung elektronischer Post,
einem sogenannten Remote User Agent (RUA).

Auskünfte erteilt:

COMPUSERVE­
KEN1nJNG=
100024.1325

name-BROWN
vomame-JIM
LD=JBOWN

name=BROWN
vomame=JIM
LD=1234567

INTERNETADRESSE
des
Empfängers-balog (
a)email.tgm.ae.
at

eigene, z.B. KMET@
rae. telebox, ae.
at

Beispiel

AT&T Mail C=US; A=ATTMAIL; P=;
0=; OU=; S=name;
G=vomame; DDA=ID=LD ;

MCI-Mail C=US; A=MCI; P=; 0=;
OU= ; S=name;
G=vomame; DDA=ID=LD;

COMPUSERVE C=AT; A=ADA;
P=ACGATE; 0=; OU=;
S=; G=; DDA=RFC­
822=COMPUSERVE­
KEN1nJNG(a)compuserv
e.com;

Netz Adresse

X.400 C=COUNTRY; A=ADMD;
P=PRMD;
O=ORGANlZATION;
OU=ORGANIZATION-UNIT;
S=SURNAME;
G=GIVENNAME;
DDA=DOMAIN-DEFlNED­
AITRIBU1'ES;

INTERNET C=AT; A=ADA;
P=ACGATE; 0=; OU=;
S=; G=; DDA=RFC­
822=INTERNETADRESSE;

Folgende Netze können durch einen TELEBOX-Anschluß erreicht
werden:

Als langjähriger TELEBOX-Benutzer möchte ich Ihnen Möglichkeiten
vorstellen, mit einer einzigen Einwahl, eben jener zur TELEBOX,
elektronische Post mit Teilnehmern anderer Netze auszutauschen.

Die TELEBOX kann neben vielen anderen Diensten, die in anderen
Beiträgen dargestellt sind, als Übergang zu vielen anderen Netzen
verwendet werden. Als Basis dazu dient die XAOO-Adressierung und
eine vereinbarte Abbildung der X.400-Adreßbestandteile auf die
fremden Netzadressen.

Ais TELEBOX-Teilnehmer erhalten Sie einen TELEBOX-Namen und
gleichzeitig damit eine X.400-Adresse. Mit dem Namen und der X.400­
Adresse sind Sie selbst weltweit erreichbar. Mein TELEBOX-Name ist
z.B. FRANZ-FIALA. meine X.400-Adresse ist
C=AT; P=ADA; 0=TELEBOX; S=FRANZ-FIALA. Auf Grund der in
der folgenden Tabelle dargestellten Abbildungseigenschaften der
TELEBOX habe ich damit auch gleichzeitig die Internet-Adresse
FRANZ-FIALA@telebox,ada.at.

wobei selbstverständlich auch die ausländischen Datennetze erreichbar
sind (z.B. TYMNET, TELENET, TELEPAC, TRANSPAC...). Dazu
braucht man nicht einmal die TELEBOX-Funktionen, es genügt ein
preisgünstiger RADAUS·Data-AnschJuß. Das erste Beispiel der obigen
Tabelle zeigt die prinzipielle Einwahl in die Mailbox BIX der Zeitschrift
BYTE via DATEX-PITYMNET. Diese Zeile wird am Einwahi-Prompt der
RADAUS-Data eingegeben.

Die TELEBOX verhält sich gegenüber einem Benutzer wie einer der
angeschlossenen Datendienste. Häufig benutzte Datendienste haben
Kurzkennungen, z.B. heißt die Telebox TBXA oder Compuserve CS12.
Alle anderen Adr8ssierungen erfolgen über das Telebox-Kommando
Senden.

Die weltweite X.400-Adressierung zeigt in der zweiten Zeile den
vollständigen Aufbau dieser Adresse.

Auf diese Adressierung bauen alle anderen Übergänge auf. indem die
einzelnen Felder der X.400-Adresse sinngemäß benutzt werden. Für die
für uns wichtigste Form, die Internet-Adressierung, wird beim Senden
das Zeichen @durch (a) ersetzt.

Für weitere Fragen, am besten via TELEBOX (oder anfangs vielleicht
.."..,..,.=__-------,-,----:=,,----_:_==':'"""---1 noch besser via Telefon), steht Ihnen der Autor gerne zur Verfügung. 0
DATEX-P RAkennungfpasswt, ,DES kennung-123456

T=NUI passwt"'MEINPASS
NUI=DATEX-P­
Nummer (BeispIel BIX:
0310690157800)

COUNTRY-AT
ADMD-ADA
PRMD-TELEBOX
ORGANIZATION-RAC
ORGANIZATION-UNIT
SURNAME-KMET

Die Schriften in der Tabelle haben folgende Bedeutung: Luci da
Sans Typewri ter Fett zeigt alle Eingaben, die genau so
einzugeben sind. SquareSerif-Schräg zeigt alle benutzerdefinierten
Eingaben.

Eine der ursprünglichen Aufgaben der TELEBOX ist es, einen
asynchronen Zugang zum synchronen DATEX-P·Netz zu schaffen,

RADIO-AUSTRIA AG
Herr Gerhard Kroet
Leiter Produkt Marketing
Wiedner Hauptstraße 73
A-I042 Wien. Telefon: (0222) 50145-320· Fax: (0222) 50145-319
E-Mail: X.400: c-at;a=ada;p=telebox;o=rac;s-kmet; 0
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CIS: CompuServe

Ergebnisse der erfolgreichen Reparatur des Teleskops

IdtHo ~nt~nnJ

Zeichnung des Hubble-Teieskops

Comet P/Shoemaker-Levy 9 (1993e)
HIJbble Spac:e Telescope
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Die aus der Bibliothek des Space-Forum geladenen BUder präsentiem
sich so:

To view the Hubble images in the Space Forum, apart o[
CompuServe's extended services, GO SPACEFORUM.

CompuServe kann mit Vonetien aufwanen, die keines der anderen
Netze in dieser Konzentration bietet: direkter Kontakt zu den
Erzeugern (Praktisch jeder größere Soft- und Hardwareerzeuger ist via
CIS erreichbar und die, die noch nicht dabei sind), Ordnung im
System (durch Front-End-Software WinCim können auch Ungeübte ein
Oatenschlaraffia miterleben), Vergebührung und
Kreditkartenverrechnung erlaubt unmittelbaren Download
lizensierter und kostenpflichtiger Software (man begann heuer
damit, Fants großer Erzeuger anzubieten), CIS-Benutzer haben trüher
als offizielle Oistributoren ihr Update.

Bei vielen Produkten erwirbt man mit dem Programm gleichzeitig eine
Gratiszugangskennung tür CompuServe. Neue Produkte der
berüchtigten Version 1.0 werden zwar gehandelt. man kann aber
bereits beim Kauf damit rechnen, daß erste Korrekturen auf Grund von
Benutzerrückmeldungen notwendig sind. Noch bevor lokale
Softwarehändler informiert sind, kann der CompuServe-User ein Update
aus dem Forum des jeweiligen Anbieters laden.

Wie präsentiert sich jetzt der WinCim (das Frontendsystem von
CompuServe)?

Im allgemeinen erhält man eine Liste der täglichen Neuigkeiten in
einem "What's New"-Fenster. Wenn ein interessanter Punkt dabei ist,
als Beispiel wählte ich eine Meldung über die Reparatur des Hubble­
Teleskops:

SEE HUBBLE GIFS IN SPACE FORUM (l7-Feb-94)
View the Hubble Space Teleseope's tirst pictures taken sinee

its new optical capabilities were installed in Deeember. The
images, Jocated in the Space Forum's Library 17, URecent
Uploads, • display the HSTs dramatically Jmproved view 01 the
universe.

Oer wichtigste Hinweis für weitere Aktivitäten ist GO SPACEFORUM,
wobei GO das Kommando ist, eines der vielen hundert Foren
anzuwählen. Der nachfolgende Bildschirm zeigt bereits den WinCirn im
SpaceForum. Die Menüleiste ändert sich dabei, angepaßt an den
jeweiligen Dienst, den man benutzt. Das folgende Bildschirmbild zeigt
das Menü, im Spaceforum. Angewählt ist der Menüpunkt Libraries,
geöffnet ist der Unterpunkt Software. Alle anderen, bereits bearbeiteten
Fenster bleiben geöffnet.

Man kann im SpaceForum eine Vielzahl von Bildern holen, an die man
sonst nur sehr schwer herankommen würde. Besonders hervorzuheben
ist die Aktualität der angebotenen Bilder. Man kann zum Beispiel
vergleichen, wie die Aufnahmen vor und nach der Reparatur des
Weltraumteleskops ausschauen. Die Kosten
~~~~:=:l~~:;:I~~~~~~==I~==:::'!~JlIrl-7M:;:j':'tg';:u:"eds';":'g:;ebC:üh:":;r=':'=---' sa.95/Monat (erster Monat gebührenfrei)

Premium-Dienste
S 9.60/Stunde+Zuschia

Gebührenfrei
19:00-8:00+Wochenende

Profidienste
$ 9.60/Stunde9600 bit/s Gebührenfrei

AnschaIt ebühr Basisdienste

S7.70/Stunde
Kommunikations ebühr Mo-Fr. 8:00~ 19:00

Anmeldung zu CompuServe
Wenn Sie keinen Gratiszugang mit einem Programmpaket mitgeliefert
bekamen, müssen Sie die CompuServe-Mitgliedschaft wie in einem
Verein anmelden. Das Einsteigerpaket kostet DM 70,-, Die Abrechnung
erfolgt über eine Kreditkarte (VisalEurolAmericanExpress).

CompuServe, Jahnstraße 2, 0-82008 Unterhaching, BRD

TEL: (+49)(089)66535, FAX: (+49)(089)66 535-240, CIS: 70004,22440
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Internet _ --------
Das Internet. Was ist das eigentlich genau?
Thomas Schartner
Viele der Leser werden bereits mit Netzwerken zu tun gehabt haben,
mit Novell Netzen oder mit Windows for Workgroups. manche werden
mit Modems Ihre Telephonrechnung in ungeahnte Höhen treiben und
am Fidonetz, CompuServe oder BTX teilnehmen.

Im Internet kommen viele Elemente dieser sehr verschiedenen Netze
gemeinsam vor. Das Internet kann aber noch um einiges mehr. Aber es
kann auch oft zur restlosen Frustration der Nutzer führen, weil der Weg
zu den gesuchten Diensten und Informationen nicht immer leicht zu
finden ist, bei der Menge der Möglichkeiten, die zur Verfügung stehen.

Wirklich sicher kann man über das Internet nur sagen, daß es nicht
umfassend beschreibbar ist. weil es kein auf dem Reißbrett geplantes,
sondern ein gewachsenes Netz ist, dessen Wachstum in der Summe
unüberschaubar und atemberaubend ist.

Grundlagen des Internet
Um das Internet und seine Nutzung technisch zu verstehen, muß man
wissen, daß die Basis des Internets und seiner Entwicklung das
Betriebsystem UNIX ist, auch wenn heute für viele andere
Betriebsysteme Zusatzsoftware zur Teilnahme am Internet erhältlich ist.

UNIX ist ein Multiuserbetriebsystem, das von Anfang an dafür
ausgelegt war, daß mehrere Benutzer zugleich von Terminals oder auch
von anderen UNIX Hosts aus, das System nutzen können. Daher sind
die wichtigsten Netzwerkfunktionen bereits im Betriebsystem realisiert
und müssen nicht nachträglich umständlich dazugefügt werden.
Zusätzlich wurde im UNIX-Netzwerkbereich noch viel freie Software
aus ldealismus entwickelt, bis hin zu einem eigenen freien (GNU) und
voll netzwerkfähigen UNiX für PCs. Dieses LlNUX ist ein Kind des
Internets, denn ohne dieses Netz hätten die über die ganze Welt
verteilten Programmierern dieses Projekt nicht verwirklichen können.

Das relativ offene Konzept von UNIX, das sehr viele kreative Leistungen
hervorgebracht hat, bringt es allerdings auch mit sich, daß diese
Offenheit auch in negativer Weise genutzt werden kann. So sind nicht
nur Größe des Netzes und die vielen interessanten "Ziele- die Ursache,
wenn immer wieder von Hackversuchen im Internet zu hören ist. Wobei
allerdings die Berichte in den Medien darüber nicht unbedingt immer
objektiv und informativ sind.

Durch die im Betriebsystem vorhandene Netzwerkfunktionahtät war es
sehr naheliegend nicht nur UNIX Computer in einem Rechenzentrum
über das in UNIX integrierte (TGPI}IP Protokoll zu verbinden, sondern
auch weiter entfernte Computer über Standleitungen anzubinden.

Eine Standleitung ist eine ständig aufrechte Verbindung, für die im
Gegensatz zum Telephon nur eine konstant hohe Grundgebühr, aber
keine Zeitgebühr anfällt. Die Varianten reichen je nach Entfernung und
Übertragungsgeschwindigkeit von 2 einfachen direkt
durchverbundenen Kupferkabeln bis hin zu Satellitenverbindungen.

Diese Standleitung zwischen 2 Hosts kann selbstverständlich von
beliebig vielen Benutzern zugleich genutzt werden, nur verringen sich
die Geschwindigkeit für jeden einzelnen Benutzer immer mehr, desto
höher die Nutzeranzahl. Jede Anwendung, die über das Netz geht,
wird in kleine IP (Internet Protokoll) Datenpakete zerlegt. Somit entsteht
ein fluß an einzelnen IP·Paketen, wobei diese Pakete von
verschiedenen Benutzern stammen und an verschiedenen
Empfangeradressen adressiert sind und wobei z.B. in einem Paket der
Teil eines Programmes. im nächsten Paket eines anderen Benutzers der
Teil einer Nachricht übertragen wird. das nächste Paket enthält den
Teil einer Telnetsession eines dritten Benutzers u.s.w.

Es gibt neben dem häufigsten Fall einer permanenten, meist
synchronen Standleitungsverbindungen auch die Möglichkeit mit SLIP
(Serial Line Internet Protoco!) oder PPP (Point·to-Point Protocol) mit
einem normalen Telephonleitungs-Modem voll am Internet
teilzunehmen, allerdings nur während der aufrechten Verbindung, in
der der eigene Rechner vom SLIP· oder PPP-Server der Gegenstelle eine
(temporäre) IP-Adresse verliehen bekommt.

Daneben gibt es die Möglichkeit, die nicht unbedingt auf
Standleitungen angewiesenen Dienste wie z.B. Mail und News zu
nutzen, indern man sich regelmässig mit einem normalen
Telephonleitungsmodem in einen Internethast einwählt und dann mit
dem UUCP- (Unix-to-Unix-CoPy-) Verfahren, Mall, Usenet-News und
Files auf das eigene System runterkopiert. Alle laufend aus dem
Internet via Standleitung ankommenden Nachrichten werden dabei
von dem angerufenen Intemethost, der für das anrufende System der
..Mailexchanger (MX)" ist, bis zum nächsten Anruf
zwischengespeichert. Über einen .MX-Eintrag im Nameservice erhält
das anrufende UUCP-System eine weltweit gültige Internetadresse
(host.domain.topleveldornain), als numerische IP-Adresse für SM'IP Mail
gilt die Adresse des MX.

UUCP-Mail und Newstransfers arbeiten übrigens nach demselben
Grundprinzip, mit dem auch FidosystemeMail und News austauschen,
mit dem Unterschied, daß das Fidoprotokoll um über 20% effizienter
arbeitet.

Natürlich unterscheidet sich auch das Mailforrnat und die Adressen
zwischen Fido und Internet, daher braucht man Fidonet-Internet­
Gateways, die meist auf UUCP-Systemen aufbauen, die das
Nachrtchtenformat und die Adressen wandeln und dann via Fido·
Protokoll zur Abliolung bereitstellen.

Nun aber zurück von dieser interessanten, aber schon etwas speziellen
Art der Internetanbindung, zu den Hosts mit voller Internetanbindung
via Standleitung, die eine im Vergleich zu UUCP-Systemen weitaus
größere Anzahl an verschiedene Internetservices anbieten können.

Welches Service nun von dem ankommenden TCP/IP oder UDP/IP
Datenpaketen, beziehungsweise eigentlich von deren Absender
gewünscht wird, das wird über die in den Paketen enthaltene
gewünschte Portnummer festgelegt. Diese Ponnummer wird
normalerweise für den Anwender unbemerkt erzeugt, je nachdem
welches Programm aufgerufen wird, kann aber auch expliZit bei TCPIIP
Services beeinflußt werden, indem beim Befehl -telnetN nicht nur der
gewünschte Hast sondern auch die gewünschte Portnummer dieses
Hosts mitangegeben wird.

Mall wird bei SMTP (Simple Mall Transfer Protokoll) über Port 25
empfangen, eine normale Telnet-Session geht hingegen über Port 23,
will man die Systemuhr stellen, dann nimmt man Port 37, zur
ErmitUung welche Benutzer gerade den Rechner nutzen ("finger") kann
man Port 79 verwenden, FTPverwendet Pan 21, U.S.w.

Nicht unwichtig ist die Tatsache, daß jedes Service für alle oder nur für
bestimmte andere Systeme gesperrt werden kann, wobei diese
Entscheidung jedem einzelnen SystemverwaIter freisteht.

Selbstverständlich muß zwischen 2 Hosts im Internet keine direkte
Standleitungsverbindung bestehen. Da alle Dienste auf den IP­
Datenpaketen aufbauen, in denen die Zieladresse angegeben ist,
werden diese Pakete von einem Hast zu anderen weitergeleitet, bis sie
die Zieladresse erreicht haben.

Hier ein Beispiel welchen Weg meine Pakete zwischen Wien und San
Francisco gerade zu der zeit genommen haben, als ich das
"traceroute--Programm aufgerufen habe:

1 Viennil-EBSl.ebone.nH (192.76.2"3.1) 611$ 511$ 711s
2 CEflH-EBSl.ebone.net (193.170.140.26) 116115 5211s 8211$
3 Par;5-E8S1.Ebone.NET (192.121.157.10) IH IIS 94 115 66 IIS
" Pui5-EBS2.Ebone.NET (192.121.156.226) 111115 122 IIS •
5 ic.-dc-1.icp.net (192.121.156.202) 1115115 127115 199 &S

6 ica-dc-2-FO.icp.net (144.221.1.36) 141111$ 141 &S 121 IIS
7 iell-fh-e-HO-T3.;cp.nu (192.157.65.122) 200 115 206 115 2011 IIS
11 192.203.229.246 (192.203.229.246) 212 In 177 IIS 23811s
9 t3.1.Washington-OC-enssS8.t3.ans.ntt (140.222.58.2) H7 IIS 358 5 23411s
10 IIf·0.Washington-OC-enss56.t3.ans.net (140.222.56.222) 2301ls 239115 171l1s
11 t]-0.New-York-enss]2.t3.ans.net (140.222.32.1) 201 ms 146 ms 2H IIS
12 t3·1.Cleveland-cnss40.t3.ans.net (140.222.40.2) 19411s 17611s 15211$
B t3-2 .Chi cago-ens524. 0. ans. net (140.222.24.]) 194 IIS 160 IIS 168 IIS
14 t3-1.San-Franci5co-cn558.tl.ans.net (140.222.8.2) 197 ms 205 ms 354 ms
15 mf-0.San-Franci5co-cn559.tl.an5.net (140.222.8.19]) 223 In 220 ms 255 IllS
16 t]-0.enssI28.t3.an5.net (140.222.128.1) 258 ms· 203 ms
17 SlJ-Ol.BARRNET.NET (192.31.48.200) 249 ms 283 ms 226 ms
18 5lJ4.BARRNET.NET (131.119.254.104) 241 m5 234 m5 210",5
19 IGC.BARRNET.NET (B1.119.67.18) 2]211s 323 ms 3231l1s
20 igc.apc.org (192.82.108.1) 241 IIS 2051l1s 2261l1s
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Das Routing, also das Festlegen des optimalen Weges zwischen 2
Punkten im Internet. ist eine sehr komplexe Aufgabe, die aber zum
Glück vom einzelnen Nutzer nicht beachtet werden muß.

Eine typische Transportzeit tür die Strecke Wien - San Francisco
beträgt abends über 19 Zwischenstationen 300 Millisekunden, nach
Brasilien ca. 800 ms, nach Salzburg aber oft über 1000 ms. Das Gefühl
das dabei für den Nutzer entsteht, entspricht in etwa dem bei einer 300
bis 1200 Baud Modemverbindung.

Dieses Phänomen zeigt, daß nicht unbedingt die Entfernung
entscheidet, sondern das Verhältnis Leitungslast zu Leitungskapazität.
Die Universitäten in Österreich sind über 64 kb/s (KilobiVSekunde), 128
kb/s und 256 kb/s (Unz . Wien - Graz) Leitungen verbunden. Zum
Vergleich: Modemverbindungen zu (Hobby-)Mallboxen, die nur von
einern Benutzer zugleich genutzt werden, erfolgen heute meist schon
mit 23 kbls oder ISDN effektiv mit über 64 kb/s.

Die internationale Anbindung an das Internet erfolgt für alle
akademischen Nutzer in Österreich über eine 256 kb/s Leitung nach
GERN (Kemforschungszentrum in der Schweiz, auch bekannt als
'Kindergarten für angehende Hacke<"). Lokal zwischen den
Universitäten und Instituten einer Universität gibt es allerdings bereits
sehr viel schnellere Glasfaserleitungen. In den USA. dem Ursprungsland
des Intemets, sind auch Fernleitungen im Megabitbereich durchaus
üblich. Ursache sind die dramatisch niedrigeren Leitungskosten.

Neben diesem akademischen Teil (Wissenschaft I Forschung I Bildung)
des Internets in Österreich (Aconet, Adressen: *:. ac. at). dessen
Nutzung auf wissenschaftliche Tätigkeiten und Lehrzwecke beschränkt
ist und dessen Kosten von der öffentlichen Hand getragen werden, gibt
es auch noch einen kommerziellen Teil (EUnet. Adressen: * .co.at)
mit eigenen Leitungen, höherer Geschwindigkeit und Zuverlässigkeit
(64 kbls im Inland, 256 kb/s nach Amsterdam, bei deutlich wenigeren
Nutzern (ca. 200)). Daneben gibt es noch Radio Austria mit der
Telebox, wobei es sich dabei aber um keinen vollständigen
Internetprovider mit allen Möglichkeiten handelt.

Auch in den USA gibt es diese Unterteilung, wobei es aber wie auch in
Europa vielfaJtige Verbindungen zwischen dem kommerziellen und dem
akademische Teil gibt.

Der kommerzielle Teil wächst weitaus am stärksten, es gibt eine ganze
Reihe von kommerziellen Netzanbietern. Eine Internetadresse ist in
manchen Bereichen eine Selbstverständlichkeit geworden und stellt
auch im Geschäftsverkehr die fast universelle Erreichbarkeit sicher.

Im akademische Teil werden inzwischen bereits Volksschulen an das
Internet angeschlossen. zugleich gibt es aber auch enorme
Finanzierungsproblemen bei den Femleiumgen, die bisher zum größten
Teil von der National Science Foundation (NSF) bezahlt wurden.

Was kann man nun konkret im Internet
machen?

Telnet. Mall und FTP werden ausführlich im Artikel "Internet - TGM
Net" von Harald Ludwig besprochen, daher gehe ich auf diese Dienste
nicht weiter ein.

Ein bedeutender, von mir weiter oben bereits erwähnter Dienst sind die
Usenet-News. Diese Usenet-News sind öffentliche für jeden lesbare
elektronische Nachrichten, die in thematische Newsgoups aufgeteilt
sind. (Im Fidonet wird das als Echoarea bezeichnet).

Es gibt im Internet (eigentlich Usenet, aber beide Bereiche sind schon
weitgehend miteinander verflochten) Tausende Newsgroups zu
praktisch jedem Spezialthema, die Sprache ist fast durchgehend
Englisch, in manchen Newsgroups ist die Sprache auch C ,C++ oder es
werden gleich komplette Programme als ("uukodierte', in ASeD-Format
konvertierte) Binärdateien übertragen.

Eine Besonderheit sind die moderierten Newsgroups, in denen alle
Nachrichten nicht sofort öffentlich lesbar sind. sondern erst
automatisch an den Moderator weitergeleitet werden, der die Nachricht
erst freigeben muß. Bei News kann keinen Empfänger angegeben
werden (im Unterschied zu ähnlichen Diensten in anderen Netzen),
aber der Kreis der potentiellen Empfänger (z.B. lokal, national, world)
kann manchmal über die "Distribution" angegeben werden. Diese
Möglichkeit ist allerdings abhängig vom verwendeten System. Die
Newsgroups werden von den meisten Newsreadem strikt nach
Nachrichtenüberschriften unterteilt, die Sortierung erfolgt nach

Überschriften und nicht nach dem chronologischen Eintreffen der
Nachrichten. Daher ist das exzessive "Quoting", das ist das Zitieren der
Originalnachricht auf die geantwortet wild, nicht sehr gerne gesehen.
Im Gegensatz dazu ist im Fidonetz, welches die Nachrichten (meist)
nur chronologisch sortiert, das Quoong sehr wichtig.

Diese Punkte sollte man beachten, wenn man Zugang zu News aus
dem Internet hat, vor allem wenn diese Newsgroups über Gateways in
anderen Netzen als im Internet gelesen werden.

Die Namen der Newsgroups sind hierarchisch aufgebaut, Beispiele
dafür sind:

camp. unix
comp.unix.osf
comp.unix.osf.misc
camp. 1ang. c++
alt.drugs
alt.drugs.caffeine
alt.sex.movies
schoo1. pupil s
school.teachers

Lesen kann man die News nun auf verschiedene Anen: Entweder man
hat eine Zugangsberechtigung zu einem Newsserver, so wie er auf
jeder Universität steht (z.B. email.tuwien.ac.at) oder man kann die
News komplett via UUCP oder NNTP auf das eigene System kopieren
oder aber man benutzt eine sehr elegante Methode des NNTP, bei der
man zwar die News auf dem eigenen Computer lesen kann, aber in
Wirklichkeit wird die jeweilige tatsächlich gelesene Nachricht temporär
im Hintergrund via NNTP (Network News Transfer ProtocoJ) vom
nächsten Newsserver geholt. Da Newsserver Festplatten im
Gigabytegrößenbereich verwenden, spart man lokal enorme
Plattenkapazitäten ein. weil die News nill einmal zentral gespeichert
werden müssen. Die einzelnen lokalen Nutzer des Hosts brauchen dafür
keine Zugangsberechtigung zum zentralen Newsserver, außerdem fällt
die gesamte administrative Arbeit nur mehr für den zentralen
Newsserver an.

Wem die vielen Newsgroups noch zu wenig informativ und wenig
speziell sind, der kann an einer der zahlreichen Mailinglisten
teilnehmen. Die Mailinglisten sind eine An Mischung aus News und
Mall. es handelt sich dabei um Nachrichten, die nicht an einen echten
Empfänger gesendet werden, sondern an einen ..Listserver" oder
Verteiler, der diese vervielfältigt und an alle Empfänger der jeweiligen
Mailingliste aussendet.

Diese Mailinglisten befassen sich meist mit sehr hochspeziellen
Bereichen oder haben einen eingeschränkten und klar definierten
Bezieherkreis. Die Gründung und VelWaitung eine Mailingliste ist mit
weniger Aufwand verbunden als die einer Newsgroup.

Um an einer offenen Mailingliste teilzunehmen, muß man nur die
Adresse des jeweiligen Listservers kennen und kann sich dann dort mit
einer Mail und ein paar Befehlen an den Listserver automatisch
eintragen lassen.

Im Internet stehen sogar Funktionen zur Verfügung, die man aus den
lokalen Netzwerken (LANs) kennt, wie der Zugriff auf die Programme
und Daten, die auf der Festplatte eines anderen Computers gespeichert
sind.

Genauso wie der Zugrüf auf einen lokalen Fileserver erfolgt. kann im
Internet auch der Zugriff auf die Festplatten eines anderen Hosts
erfolgen, der sich irgendwo im Internet, auch z.B. in Brasilien befinden
kann. Dieser NFS (Network File System) Dienst wird auch tatsächlich
von weltweit verteilten Organisation zu Wartungszwecken
angewendet, allerdings darf man sich bei einer solchen Verteilung
keine Geschwindigkeiten wie im lokalen Novell Netware LAN
erwarten.·. NF'S ist übrigens ein Dienst mit einigen
SicherheitsProblemen. Einige Hackversuche haben darauf abgezielt,
sich gar nicht mehr die MÜhe zu machen in ein System über
Zugangsberechtigungen und Passwörter einzudringen, sondern gleich
die gesamte Festplatte des Angriffzieles "femzwnoWlten".

Natürlich gibt es auch spezielle netzwerkfähige Spiele im Internet, bei
denen die Teilnehmer über den Globus verteilt sein können. Ein etwas
eigenartiges Gefühl kann dann aber schon aufkommen, wenn z.B.
Russen gegen Amerikaner den 3.Weltkrieg unter X-Windows spielen
können..
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Kennt man einen bestimmten User auf einem anderen Hast, dann kann
man auch ein "finger user®host.domainto ausführen, um zu erfahren,
wann der User das letzte Mal aktiv war und manchmal auch seit wann
er neue Mall bekommen hat.

Will man feststellen, wer gelade auf irgendeinem anderen Internethast
aktiv ist, genügt ein "finger®host.domainto und schon erscheint die
Information, wer gelade den Hast nutzt, den Login-Namen und den
vollen Namen. Weitere Informationen, sind von Host zu Hast
verschieden, wie die Art der Nutzung und die Art der Verbindung.
sowie den Systemzeitverbrauch oder die Zeit seit dem letzten
Tastendruck (vereinfacht betrachtet).

Der Einstieg in einen Gopher-Server ist anonym möglich:

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20. ~ .
21. => UNI~Wien 11 "Information Systems - Austria"
22 ...> UNI-Wien 3 "Information Systems - International"
23. => UNI-Wien 0 "............. .
24. G> info.univie.ac.at "Books, Journals, Oocuments, Drafts,
25 ....> UNI-Wien 0 "Libraries"

1. thomas:jhome/thomas: telnet info.univie.ac.at
2. 10g;n: info
3. Terminal: vt100
4. warning: this terminal will seroll slowly!
5. Wait amoment, please J:treceiving ... 100%
6. ESCaAbort nanonymous
7. Hyper-G Server UNI-Wien
8. sorting ... lJHyper-G Server UNI-Wien
9. _> UNI-Wien 0 "About Information Systems and System-

Documentation"
:> UNI-Wien 0........... UNIVERSITY VIENNA .
=> UNI-Wien 0 "About the University Vienna, Austria"
G> info.univie.ac.at "Contact (Phonebook, Persons, Oepartments)"
-> UNI-Wien 0 "Calendar of Events"
..> UNI-Wien 0 "Research at the Vienna University"
-> UNI-Wien 0 "Teaching at the University Vienna"
a> UNI-Wien 1 "Administration at the University Vienna"
-> UNI-Wien 0 "Departments at the University Vienna"
a> UNI-Wien 2 "Informations Systems - Vienna University"
a> UNI-Wien 12 "Local Services"

(ts-6 .wu-wien. at.)
UZA 1I 5224
Cexaix2 UZA 1I 5224)
(parsillal.wu-wien)

(onsol" Location
(aie.wu-wien.ac.ac UZA
UZA II 5209
{ai -maeS .wu-wi en. ac. at
(disaster-area.wu 4111
Cd; saster-area.wu)

Idle TTY Host
0:24 "p2 aid
0:24 *p1 aie
0:02 "p1 aid

13:51 "50 nestroy
11:17 5 olymp
1 day, "1" olymp

6 olymp
1 day, ·p3 ail 11
15:58 "se ""aib
22:56 2 olymp

Wh"
write

write

tschartner: Ihome/nchartnerll H "ger {ilwl,l-wien. ac. at
[wu-wien .ac ...tl
User Real Name
bruhn Peter 8ruhn
bruhn Peter Sruhn
hber Wolfgang Faber
ganter Gerhard Ganter
ganter Gerhard Canter cesh
laibl lohann Mini Laib' "term
lorenz Bernhard Lorenz teln"t
roat Linu" Meister bilsh
rudorfer Gonfried Rudorfer e1m
wid Franz Widhofner cesh

finger fiala@.exner.tgm.ac.at
[exner.tgm.ac.at]
Login name: fiala jj In real life: Fiala Franz
Directory: jusr2jfiala
Never logged in.
No Plan.

Ist der User auf dem entfernten Computer gerade in diesem Moment
aktiv, dann kann er auch zu einer schriftlichen Plauderei aufgefordert
werden, indem man

talk fiala@exner.tgm.ac.at

eingibt. Nun wird der EmpfängeI davon informiert, daß ein
tschartneI®igc.apc.org einen "Talk" wünscht.

Wird diese Aufforderung zu einern "Talk" auch vom Empfänger
angenommen, gibt diesel nun den gleichen Befehl, jedoch mit der
Adresse des zum "Talk" Auffordernden ein "tal k
tschartner@;gc.apc.org", worauf sich der Schirm in 2 Teile teilt,
wobei jeder der 2 Teilnehmer eine Hälfte zum Schreiben zur Verfügung
steht.

Je nachdem ob der jeweilig~n Hast diesen Dienst ermöglicht, ist es
möglich jeden Nutzer zu ermitteln und auch mit jedem anderen
Teilnehmern eine "live" Unterhaltung zu führen, wenn der Teilnehmer
auf diese Aufforderung eingeht.

Wünscht man noch mehr Livegesprächsathmosphäre mit mehreren
anderen Intemetzwerkem zugleich, dann startet man am besten eine
Telnet-Session zum nächsten IRC (Internet Relay Chat). Wer die ERDE
im BTX-System kennt, hat eine ungefähre Idee, was man mit einem
IRC machen kann, nur das die möglichen Kontakte eindeutig
internationaler sind und die Suchtgefahr noch größer..

Wem jedoch mehr der Sinn nach Nutzung der ungeheuren
Datenmengen im Internet ist, der wird sich mit Diensten wie z.B.
Arcme, Gapher, Veranica, WAlS und dem "World Wide Web" (WWW
oder W3) beschäftigen.

WWW ist ein neuartiger Dienst, der nach dem Hypertext-Prinzip
funktioniert und andere Internetdienste (Mail, Teinet, FTP) miteinander
verbindet. WWW stellt alle im Internet verfügbare Informationen (so
fern sie für den WWW-Server aufbereitet sind) wie ein einziges großes
Lexikon dar, auf deren Querverweise man nur mit der Maus klicken
braucht, um immer tiefer in sein Interessensgebiet einzutauchen und
mit animierten Bildern, Dokumenten und sogar Klängen versorgt zu
werden... Von der Temperatur im Rechenzentrum des BMWF über das
BIBOS (Österreichische Bibliothekeninformationsystem) und die
amerikanische Libral}' of Congress bis zum Speiseplan der Uni
Wuppertal ist alles abfragbar und miteinander vernetzt.

Auch die verschiedenen Gopher-Systeme sind miteinander vernetzt. So
kann man hier über Punkt 13 und 14 in andere Gophersysteme
wechseln, deren direkten Adressen dem Nutzer meist gar nicht
bekannt sind. Somit genügt ein einziger Einstiegspunkt für eine
Rundreise durch die Datenbanken der Welt im Internet. Diese Daten
sind alle anonym und kostenlos nutzbar, wobei es sogar einen
Wettkampf der Universitäten um die originellsten Ideen gibt. Die TU
Graz hat z.B. einen Übergang ins BTJ<-System aus dem Gapher
eingerichtet.

Eines der schwierigsten Unterfangen im Internet ist das Finden einer
Adresse, da es kein gesamtes "Internet-Telephonbuch" gibt.

Sucht man einen Intemethost, dann hilft manchmal, je nachdem
welche Teile des Namens man kennt oder zu kennen glaubt, dig oder
nslookup, die auf die Nameserver zugreifen. Die Nameserver sind
dafür zuständig, daß die Domainnamen (z.B. htu.tuwten.ac.at) in die
numerischen IP Adressen (z.B. 128.130.46.3) umgewandelt werden
können. Kennt der nächstgelegene Nameserver den Domainnamen
nicht, dann fragt er bei anderen Nameservern nach, bis eine definitive
Antwort über die Existenz oder Nichtexistenz der Domainadresse
gefunden ist.

Wenn man die meisten Daten einer vermutlich über Internet
erreichbaren Person kennt, kann man über das whois-Programm eine
Suche starten. Es sind hier jedoch bei weitem nicht alle Internet­
Benutzer zentral registriert. Eine weitere Möglichkeit ist das Stellen
einer gezielten Frage in einer passenden Usenet-Newsgroup oder der
netfind-Service. Ist der Hast, aber nicht der Username bekannt und war
man mit finger auch nicht erfolgreich, dann hilft vielleicht eine Mall
mit der Frage nach dem User an postmaster®host.domain.

Neben allen den freien Services, die vor allem auf Universitäten zu
finden sind, gibt es natürlich auch Internethosts, deren Nutzung
kostenpflichtig und daher anonym nicht möglich ist.

Das System des Institute far Global Communications (igc.apc.org) in
San Francisco ist ein solches System, das Umweltdatenbanken und
umfangreiche NewsgroupslKonferenzen zu diesem Themenbereich
anbietet.

Es gibt als anderes Beispiel auch ein amerikanisches Buchversand­
Service (books.com), über das man sich mittels einer telnet-Session und
einer gültigen Kreditkarte alle am amerikanischen Markt lieferbaren
Bücher binnen zwei Wochen zusenden lassen kann.

Für Rückmeldungen bin ich unter unter root@st.co.at erreichbar, unter
Wien-40 20 721 gibt es in meiner Fidomailbox auch weitere
Informationen und Programme zu diesem Themenkreis und auch ein
Gateway Fido-lnternet und die Möglichkeit Internetnewsgroups und
Malls zu lesen. 0

- Helen Keller
- @= messanes about nuclear war
- -:-( -;:;-unk rocker (real [)Unk rockers don't smile) (alternate version)_L- ----'Pc..:C::..:.N:.:.:E:.:Il:.:5c..:3:..:7----' _=_
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Die hier vorliegende Zusammenfassung soll und kann keine
vollständige Beschreibung des Internet mit sämtlichen zur
Verfügung stehenden Diensten sein. Eine solche Beschreibung
wäre auch unmöglich zu erstellen, da das gesamte Netz sehr
schnell wächst (seit letztem Jahr hat sich die Anzahl der Host­
Rechner fast verdoppelt, derzeit gibt es ca. 1,7 Millionen Hosts)
und ständig neue Dienste entwickelt werden. Die allerneuesten
Dienste befinden sich oft noch in einer Entwicklungs~ und
Testphase, deshalb sollte man sich von ihnen nicht allzuviel in
Bezug auf komfortable Bedienung oder Fehlerfreiheit erhoffen ­
ganz besonders dann, wenn nicht immer alles so funktioniert wie
es eigentlich soll.

Die ersten Dienste waren Email, File-Transfer und Telnet.
Diese Dienste sind auch schon ausgereift und es stehen
inzwischen auch schon sehr komfortable Tools (unter
Windows oder X-Windows) zur Verfügung. Der Text ist
daher nur eine kurze Zusammenfassung der wichtigsten
Internet-Dienste mit kurzen Anleitung, wie diese Dienste
im TGM·Net zu benutzten sind.

Diese Zusammenfassung ist trotz sorgfälltiger
Ausarbeitung sicher nicht frei von Druckfehlern und
sonstigen Fehlern. Korrekturvorschläge, Fehlermeldungen,
Verbesserungsvorschläge und Anregungen sind sehr
willkommen. Diese Meldungen bitte mittels Email (wie das
geht steht weiter unten im Text) an
Judwig@email.tgm.ac.atschicken.

Einführung

lnloamet: lIi12.107.232.230 IP-Adrescauf__$oIlI8<W~

nm~defUNl·Wlen.

Wenn man am Mall-Server email eingeloggt ist, dann hat man
zusätzlich noch folgende Laufwerke:

Laufwerksbezeichnungen
Wenn man einen Rechner am TGM·Net bootet. dann stehen nach dem
login am SaaIserver bzw. arn Stockwerksserver folgende zusätzliche
Laufwerke zur Verfügung:

F: <server>/sys:
G: <server>/prg:
I: Arbeitsverzeichnis für lokale temporäre Daten
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M: email/usr:user\<username>
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• CAD-, EDV-, Labornetze in den Lehrsälen
• Stockwerksnetze (horizontaler Backbone)
• Venikaler Backbone

Was ist TGM-Net
Als TGM-Net wird das Local Area Network (-LAN) am
TOM bezeichnet. Es besteht aus horizontalem und
vertikalem Backbone, den Subnetzten in den Lehrsälen,
den Servern und den einzelnen Workstations (::PC) in den
Lehrsälen, den Lehrerzimmern und im
Verwaltungsbereich. Alle diese Einrichtungen sind
miteinander verbunden. Somit können gemeinsame
Resourcen. wie Prograrnm- oder Mail-Server. von allen
genutzt werden.

Topologie
Das Bild zeigt die Topologie des bereits bestehenden Teils
des TGM-Net. Das Rückgrat des Netzes ist der vertikale
Backbone. der durch das gesamte Gebäude vom
Erdgeschoß bis in den 15. Stock verlegt ist. An diesen
Backbone schließen in jedem Stockwerk horizontale
Stockwerksbackbones an. Jedes Stockwerk wird von
einem Stockwerksserver versorgt. Pro Lehrsaal gibt es
einen Server, an dem die Lehrsaal-PCs angeschlossen
sind.

Zusätzlich gibt es einen Email-Server. der gleichzeitig als Gateway für
das Internet dient. An der Internetseite gibt es einen KA90-Router,
einen Mail-Gateway (charon) und einen Unix-Rechner (exner).

Hardware
Das TGM·Net ist in Subnetze strukturiert:

Die Fileserver laufen unter dem Betriebssystem Novell Netware 3.11
und werden zusätzlich äls Multiprotokollrouter für IPX (NovelI) und IP
(lnternat)-Protokolle verwendet. Im CAD, EDV und Laborbereich dienen
sie als Programmserver und für aie lokalen Daten. Pro Stockwerk gibt es
einen Prograrnmserver und der Email-Server dient für die Kommunika­
tion und für zentrale Daten und Informationen.
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oder:

Judwig@exner.tgm.ac.at

Programme für Email
Der Zugriff auf den Email-Dienst kann mit unterschiedlichen
Programmen Ge nach verwendetem Betriebssystem) erfolgen:

meieI®alpha.uni-graz.ac.at

mustermann@icC.tuvvien.ac.at

musterfrau@rcvie.co.at

Pegasus-Mail (PMAll)

Pegasus-Mai! in einer Dos-Box
(oder Windows-Version von
Pegasus-MaiI)

mail oder e1mUnix

username (unter diesem Namen habe ich einen Account
auf dem Unix-Hast-Rechner exner.tgm.ac.at)
Name des Hast-Rechners
Internet-Damain (at=austria, ac=academic), der Host
exner hängt in der Damain tgm.ac.at

andere Beispiele:

exner
tgm.ac.at

MS-DOS (NovelI)

MS-Windows (Novell)

ludwig

email
tgm.ac.at

ludwig@email.tgm.ac.at

Judwig usernarne (unter diesem Namen habe ich einen Account
auf dem Rechner email.tgm.ac.at)
Name des Host-Rechners
Internet·Domain (at=austria, ac=acadernic), der Hast
email hängt in der Domain tgm.ac.at

Im TGM-Net wird das Novell-Mailformac (MHS), das der Email-Rechner
emaiLtgm.ac.at verwendet, automatisch von einem Gateway-Rechner
(Charon Mail Gateway) in das TCP/lP-Mailformat (SMTP~Simple Mail
Transfer Protokoll), das im Internet verwendet wird, umgewandelt.
Diese Formatumwandlung funktioniert in beide Richtungen.

Es gibt mehrere Möglichkeiten zum Lesen und/oder Abschicken einer
Email. Entweder mit Pegasus-Mail (diese Methode sollte bevorzugt
verwendet werden) oder mit einem Unix-Mailprogramm.

Pegasus-Mail (PMAILl
PMAIL ist ein DOS~Programm und läuft unter DOS (NovelI) oder
Windows (in einer Dos-Box, es gibt aber auch eine Windows-Version
von PMAIL).

Mit PMAIl können Emails, die tür einen auf dem Novell-SeIVer
email.tgm.ac.at eingelangt sind gelesen werden. Man kann auch Malls
verschicken, und zwar interne Novell-Mails an die anderen
eingetragenen User des Novell-Servers email.tgm.ac.at. oder weltweite
Internet-Mails an einen beliebigen anderen Internet-Benutzer. Der
Unterschied ist nur der Empfängername (To:-Feld). Gibt man nur den
Namen eines anderen Novell-Users an (z.B: fiala), so wird die Mail
intern an den User geschickt. Gibt man im Empfängerfeld eine Internet­
Email-Adresse ein, so wird die MaU zu diesem User via Internet
verschickt (z.B: eine Email Ta:meief®aJpha.uni-graz.ac.at wird an
einen User meier geschickt, der Zugrüf auf den Host-Rechner alpha hat
und der in der Domain uni-graz.ac.at beheimatet ist).

Email
Was ist Email
Mit dem Internet-Dienst Email (=Electronic Mall. Elektronische Post)
können Malls weltweit verschickt und Malls aus der ganzen Welt
empfangen werden.

Jeder Teilnehmer des Email-Dienstes im Internet hat eine Email­
Adresse, die sich aus dem eigenen Namen, dem Namen des Host­
Rechners (auf dem die Emails abgelegt werden, wenn sie eintreffen)
und der Internet-Domain (in der sich der Hast befindet)
zusammensetzt. Mit dieser Email-Adresse kann man aus der ganzen
Welt erreicht werden und wenn die Email-Adresse eines anderen
Internet-Users bekannt ist, kann man ihm eine Email schicken.

Beispiel für Internet-Email-Adresse:

Im Internet werden für die einzelnen Aufgaben verschiedene Dienste
angeboten. Zum verschicken von elektronischer Post steht zum Beispiel
der Email-Dienst zur Verfügung. Mit dem File-Transfer-Dienst kann
man Files von und zu anderen Hast-Rechnern transferieren. Es liegt im
Ermessen des Hast-Betremers, welche Dienste er welchen Personen
(oder Personenkreisen) zur Verfügung stellt. Da Internet aber ein relativ
offenes System ist, können viele Dienste auch anonym, das heißt auch
ohne spezielle Benutzerberechtigung, benützt werden (z.B:
Anonymous-FTP).

Wenn man für einen NASA-Rechner keine Benutzerberechtigung hat,
dann sollte man nicht versuchen in wochenlanger. mühevoller Arbeit
den Beweis anzutreten, daß es auch ohne Berechtigung geht. Es
gelingt fast immer diese Hacker zu lokalisieren. Die lokale lnternet­
Verwaltung wird dann aufgefordert den Account oder den Zugang zu
sperren. Falls dies nicht gelingen sollte, dann wird das ganze Subnetz
gesperrt.

Im folgenden werden die einzelnen Dienste beschrieben. Für jeden
Dienst gibt es sowohl ein DOS-Programm, als auch ein Unix-Programm.
Für die wichtigsten Dienste stehen auch Windows-Applikationen und
X-Windaws-Anwendungen zur Verfügung.

Das Internet ist nicht ein weltweites Computernetz eines Herstellers
oder eines Betreibers. Das Internet besteht aus einer Vielzahl kleinerer
und größerer regionaler Computernetze wie dem SuraNet, PrepNet,
NearNet, ARPA-Net (in den USA), dem ACONET (Akademisches Netz
in Östereich) oder dem DEC-Net (von der Finma Digital). Alle diese
Netze, die in der Hard- und Soltwarestruktur gänzlich verschieden sein
können, bilden zusammen das Internet. Die einzigen gemeinsamen
Dinge am Internet sind das einheitliche Übertragungsprotokoll TCPIIP
(~Transmission Contral ProtocoVIntemet Protocol), das von allen
Rechnern, die im Internet hängen verstanden werden muß, und eine
weltweit eindeutige Internet-Adresse für jeden Rechner. Nur diese
Adreßvergabe wird weltweit zentral von einer einzigen Stelle geregelt.
Alles andere ist so weit wie möglich dezentralisiert.

Das TGM-Net Ist über einen IP-Router (das ist ein eigener Rechner)
und über eine Standleitung der Post (19200 Baud) an das
Rechenzentrum der Universität Wien angeschlossen. Damit hat man
von den Workstations im TGM-Net Zugang in das weltweite Internet.

Internet-Dienste

Internet-Adressen
Jeder Rechner oder Computer im Internet hat eine eindeutige Adresse,
die Internet-Number oder IP-Adress. Das ist eine 32·Bit zahl, die in
Form von 4 Oktets angeschrieben wird. Die IP-Adresse des Unix­
Rechners exner am TGM ist zum Beispiel 193.170.8.34. Da diese
Nummern aber für viele Menschen schwer zu merken sind, werden sie
intern umgesetzt. Der Rechner eXIler kann zum Beispiel auch als
exner.tgm.ac.at angesprochen werden. In diesem Beispiel ist exner der
Name des Rechners und tgm.ac.at ist die sogenannte Domain. Anhand
der Domainnamen läßt sich meist das Land und die Art der
Organisation erkennen. Das letzte Kürzel gibt meist das Land an
(apAustrla, de=Deutschland, ulPEngland, fl~Finnland, ca~Canada). In
den USA entfällt diese Länderangabe. Die anderen Kürzel geben meist
das Netz an. In Österreich steht ac zum Beispiel tür das AcoNet, das
akademische Netz und tgm steht für Technologisches Gewerbemu­
seum. Speziell in den USA haben sich noch folgende domains
eingebürgert:

.cam für Firmen und komerzielle Unternehmen

.edu für Schulen, Universitäten

.gav für Regierungsinstitutionen

.mil für militärische Institutuionen

.org für private Organisationen
Beispiele für Domains wären: nasa.gov. apple.com, alcatel.at,
tuwien.ac.at, tunet. ti oder mit.edu

Was ist Internet
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Benutzen von PMAIL

• Rechner einschalten

Benutzen von Unix-mai I
• Rechner einschalten

tnvt220 exner.tgm.ac.at eingeben. Dies startet das
Terminalemulationsprogramms (tnvt220) und stellt die Ver­
bindung zum Unix-Host exner.tgm.ac.at hert

.

auf dem Stockwerksserver einloggen. in den Lehrsälen erfolgt
dies automatisch, sonst muß man dies -von hand" machen
(log; n <username> und <Paßwort> eingeben,
<username> und <Paßwort> für den Novell-
Stockwerksserver FSxxxx, es kann auch anonym mit dem
Usernamen prog, ohne Paßwort, eingeloggt werden)

tcp eingeben. Dies startet die TCPIIP-Protokoll-TreIDer, die
für die Verbindung zum Unix-Hast über das !.AN notwendig
sind.

der Unix-Prompt (S-Zeichen) erscheint. N<m ist man beim
Unix-Betriebssystem angemeldet und kann Systemkornman­
dos oder andere Programme aufrufen.

durch Eingabe von mai 1 wird das Unix-Mailprogramm
gestartet (man kann auch e' mverwenden, falls das Programm
zur Verfügung steht).
Eine Übersicht der Befehle von ma; 1 erhält man durch
Eingabe von ? Jetzt können Emails gelesen werden und
Emails geschickt werden. Danach wird der MaUer beendet
(Kommando nachsehen) und man ist wieder beim Unix­
Systemprompt.

• auf dem Stockwerksserver einloggen. In den LehrsäIen erfolgt
dies automatisch, sonst muß man dies "von hand" machen
(log; n <username> und <Paßwort> eingeben,
<username> und <Paßwort> für den Novell·
Stockwerksserver FSxxxx, es kann auch anonym mit dem
Usernamen prog. ohne Paßwort. eingeloggt werden)

• email <username> und <Paßwort> eingeben.
«username> und <Paßwort> für den Novell-server
email.tgm.ac.at) jetzt ist man auf dem Stockwerksserver
FSxxxx eingeloggt, von dem man die Programme und
Utilities aufrufen kann und gleichzeitig ist man auf dem
Mailserver email.tgm.ac.8t eingejoggt, auf dem die
eingelangten Emails liegen.
Achtung: wenn man login email statt email
<username> eingibt, dann wird man arn Mailserver
email.tgm.ac.at eingeloggt, aber vom Stockwerksserver
FSxxxx ausgeloggt und damit verliert man den Zugriff auf
alle Programme und TooIs, von denen aber einige unbedingt
benötigt werden.

• Jetzt ist I: das Arbeitsverzeichnis auf dem Stockwerksserver
FSxxxx und M: ist das Arbeitsverzeichnis auf dem Mailserver
email.tgm.ac.at. (auf K: liegen informationen und Programme
über Internet. Unpack-Programme....)

• mit pmail den Pegasus-Maller starten. Es steht eine Online·
Hilfe (Fl) zur Verfügung. Jetzt können Emails gelesen werden
und Emails geschickt werden. Danach wird der Pegasus·
MaUer beendet.

•

•

•

•

•

•

es erscheint die login-Aufforderung
Username und Paßwort für
exner.tgm.ac,at2 eingeben.

des Unix-Rechners.
den Unix-Hast

für Peter Salog
für Fritz Schmöllebeck
für Franz Fiala

• mit 10gout email wird man vom MaiJserver email.tgm.ac.at
ausgeloggt, die Verbindung zum Stockwerksserver FSxxxx
bleibt weiterhin bestehen.
Achtung: wenn man nur 10gout (ohne email) eingibt, dann
wird man von allen Servern, auch dem Stockwerksserver
ausgeloggt.

• nun kann man wieder -normal- weiterarbeiten.

Unix-Mailer (mail, elm oder andere)
Die Unix-Mailer mai' und elm laufen nur auf einem Unix·Host unter
Unix. Um diese Maller verwenden zu können, ist es sicherlich von
Vorteil, wenn man Unix-Orundkentnisse besitzt.

Mit den Unix·MaiJprogrammen können Emails, die auf dem Unix-Hast
eingelangt sind, gelesen werden. Man kann auch Malls verschicken. Es
wird auch hier kein Unterschied gemacht, ob dieMail an einen anderen
User des gleichen Hast-Rechners geht, oder ob die Mall an einen User
irgendwo im Internet geht. Die Email wird einfach an die Email­
Adresse des gewünschten Empfängers geschickt.

An einem Unix-Rechner hängen in der Regel "dumme" Ascii-Terminals,
an denen die Benutzer, auch gleichzeitig, arbeiten (Unix ist
Multiuser!Multitsking-fähig). Da heutzutage aber niemand mehr ein
Terminal besitzt. aber fast jeder einen PC hat. wird der DOS-PC als
Terminal verwendet (mit Hilfe eines Terminalemulationsprogramms).
Damit wird der DOS-PC zu einem 'dummen' Ascii-Terminal degradiert.
Die Terminals früher sind über eine serielle Schnittstelle an den Unix­
Rechner angeschlossen gewesen, das DOS-pe-Terminal ist jetzt über
das LAN (oder über das Internet) an den Unix-Rechner angeschlossen.

• mit ex; t wird man vom Unix~Host exner.tgm.ac.at
ausgeloggt und das Terrninalemulationsprogramm wird auch
gleich beende!.
Jetzt besteht wieder nur mehr die Verbindung zum
Stockwerksserver FSxxxx.

• (Optional: mit untcp können die TCP/IP-Protokoll·Treiber
entfernt werden, falls der Speicherplatz benötigt wird oder
falls es mit anderen Programmen Konllikte gibt.)

• nun kann man wieder "normal" weiterarbeiten.

Bemerkungen zu Email
Weitergabe der eigene Internet-Email-Adresse

Wenn man Email geschickt bekommen will, dann muß man den
anderen Usern seine Email-Adresse bekanntgeben (z.B: auf der
Visitenkane, zusätzlich zur Telefon und Faxnummer}. Am TOM lautet
die eigene Email-Adresse (für eingetragene Benutzer des Novell-MaiJ·
Servers:

username@email.tgm.ac.at

username ist derjenige Name, den man bei einem login auf dem
Mailserver email.tgm.ac.8c eingeben muß.
Beispiele:

balog@email.tgm.8c.ac
sChmoe®emaiJ.tgm.ac.at
fiala@emall.tgm.ac.at

1 mit dem selben Befehl kann auch eine Verbindung zu einem beliebigen
anderen Unix~Host im Internet hergestellt werden. Einfach nur den Namen

2 des anderen Hosts anstelle von exner.tgm.aC.at eingeben.
oder Username und Passwort fUr den anderen Internet·Hosts eingeben. Man

muß auf dlesem Hast allerdings eine Benutzerberechtigung (-Accoum)
eingerichtet haben. Diesen Account wird man aber im allgemeinen nicht
haben.
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File Transfer
Was ist File Transfer (FTP)
Mit dem File Transfer-Dienst (~FTP) können Files (Textfiles,
Programmfiles, Orafikfiles, Bildfiles, Soundfiles, usw.) von und zu
beliebigen Hast-Rechnern im Internet transferiert werden. Die Host­
Rechner müssen für den File-Transfer-Dienst eingerichtet sein.

Mit FTP kann man sich die Datei-Verzeichnisse ansehen und dann das
gewünschte File kopieren. Mit FTP kann man nicht nach bestimmten
Files suchen, d. h. man muß wissen auf welchem Host das gewünschte
File abgelegt ist (zum Suchen nach Files dient der weiter unten
beschriebene Archie). Einige Hast-Rechner haben sich auf bestimmte
Themen spezialisiert, so zum Beispiel:

nic.funetfi Source Codes von Linux (Public
Domain Unix-Version für PCs)

Zusatzbemerkung
Wenn man sowohl auf dem Novell~Server email.tgm.ac.8t. als auch auf
dem Unix·Host exner.tgm.ac.8t einen Account hat, so kann man an
beide Adressen Email geschickt bekommen (z.B: an
ludwig@email.tgm.ac.8toderauchanludwig@exner.tgm.ac.8t). Das
kann mitunter lästig sein, weil man irruner in zwei Rechnern nachsehen
muß, ob Mail angekommen ist. Abhilfe schafft eine Datei mit dem
Namen .forward im home-Direetory des Unix-Hosts exner.tgm.ac.at,
in der die Email-Adresse steht, an die die Mall weitergeschickt werden
soll. Steht z.B: in der .forward-Datei die Zeile ludwig@email.tgm.ac.at.
so wird jede Mail, die an die Email-Adresse ludwig@exner.tgm.ac.at
geschickt wird automatisch an den Novell-8erver-User
ludwig@email.tgm.ac.Bt weitergeleitet. Man muß dann nur mehr im
email.tgm.ac.Bt nachsehen. ob neue Mall eingelangt ist.

Email an einen unbekannten Empfänger
Wenn man eine Email an eine Email-Adresse schickt die nicht existiert,
dann wird diese Mall an den Absender retourniert. ln der Mail steht
dann eine Fehlermeldung, manchmal auch ein Hinweis, warum sie
nicht zugestellt werden konnte.

Was steht alles in einer Email
Eine Mall besteht aus einem Header und em Text. Der Header wird
meist vom Mall-Programm automatisch generiert. Dort stehen
Absender, Empfänger, Datum, Betreff und einiges mehr. Der Textteil
entbält die eigentliche Botschaft und ist nonmaier 7-Bit ASCll-Code.
Umlaute und Sonderzeichen sollten im Text nicht stehen, da dies bei
einigen Mailprogrammen Probleme bereiten könnte.

In den weltweite Diskussionsforen hat sich Englisch als Sprache
durchgesetzt. Wenn der Empfänger einer Mall persönlich bekannt ist,
kann man natürlich auch in Deutsch oder sonst einer Sprache
schreiben. Wenn man Anfragen an einen persönlich nicht bekannten
Empfänger schickt, oder wenn man sich an Diskussionsforen beteiligt,
dann sollte man besonders höllich formulieren und Beschimpfungen
oder Beleidigungen auf jeden Fail vermeiden. Man sollte bedenken, das
es in anderen Kulturen andere Umgangsformen als bei uns gibt und das
schnell zu Mißverständnissen führen kann.

Programm-Files in einer Email verschicken
Via Email können auch Files in Binärforrn verschickt werden. Dazu gibt
es Hilfsprogramme, die die gewünschten Files umwandeln und an eine
Mail anhängen, mit der sie dann verschickt werden. Manche Hosts
stellen auch File·Transfer·Dienste via Email zur Verfügung, man
bekommt dann ein gewünschtes File in eine Email verpackt
zugeschickt. Diese Files können dann wieder aus der Email extrahiert
werden. Wie das genau geht ist vom MaU-Programm abhängig.

• nun kann man wieder "normal- weiterarbeiten.

• tcp eingeben. Dies startet die TCPIIP-Protokoll-Treiber, die
für FTP unbedingt notwendig sind.

ltp

FTP-Server am TOM

Unix

• tnvt220 exner. tgm. ae. at eingeben. Dies startet das
Terminalemulationsprogramms (tnvt220) und stellt die Ver­
bindung zum Unix-Hast exner.tgm.ac.at her

• Das ITP~Prograrnm wird mit dem Befehl qui t beendet.
Jetzt besteht wieder nur mehr die Verbindung zum
Stockwerksserver FSxxxx.

• ftp <hostname> eingeben. Dies startet das ITP-Programm
und stellt eine Verbindung zum ITP·Server <hostname> her.
Nun muß man Name und Paßwort eingeben (wenn man
keinen Account auf dem Host <hostname> hat, so gibt es die
Möglichkeit eines Anonymous·ITP, Beschreibung siehe
weiter unten).

• auf dem Stockwerksserver einloggen. In den Lehrsälen erfolgt
dies automatisch, sonst muß man dies Mvon hand" machen
(log; n <username> und <Paßwort> eingeben, Usemarne
und Paßwort für den Novell-Stockwerksserver FSxxxx, es
kann auch anonym mit dem Usernamen prog, ohne Paßwort,
eingeloggt werden)

• auf dem Stockwerksserver einloggen. ln den Lehrsälen erfolgt
dies automatisch, sonst muß man dies "von hand" machen
(1 og; n <username> und <Paßwort> eingeben,
<username> und <Paßwort> für den Novell-
Stockwerksserver FSxxxx, es kann auch anonym mit dem
Usemarne prog, ohne Paßwort, eingeloggt werden)

• tcp eingeben. Dies startet die TCPIlP-ProlOkoll-Treiber, die
für ITP unbedingt notwendig sind.

Benutzen von ftp (Unix)

• Rechner einschalten

FTP (unter Dos und Unix)
Die ITP-Programme unter Dos und Unix stellen die selbe Funktionalität
zur Verfügung.

Benutzten von FTP (Dos)

• Rechner einschalten

• Wenn das login erfolgreich war, dann befindet man sich jetzt
im FTP-Programm (ersichtilch am ftp> - Prompt) und es
können die weiter unten beschriebenen Kommandos (für den
Filetransfer) ausgeführt werden. Die Files werden dabei in das
lokalen Verzeichnis (I : \, oder M: \ am Mailserver) kopiert.

• (Optional: mit untcp können die TCPIIP-Protokoll-Treiber
entfernt werden, fails der Speicherplatz benötigt wird oder
fails es mit anderen Programmen Konllikte gibt.)

Programme für File Transfer (FTP)
Der Zugriff auf den File-Transfer-Dienst kann mit unterschiedlichen
Programmen Ge nach Betriebssystem) erfolgen:

MS-DOS File Transfer Programm (FTP)

MS-Windows Rapid-Filer (vom !.an WorkPlace-Paket)

Das FTP (~File Transfer ProlOco\) Protokoil baut auf dem TCP/IP­
Protokoll auf. Deshalb muß man vor der Verwendung des File-Transfer­
Dienstes einen TCPIIP-Treiber laden (durch Aufruf von tcp nach dem
login). Das Betriebssystem Unix verwendet das TCPIIP-Protokoll
standardmäßig, das laden eines Treibers ist deshalb nicht notwendig.

exne!. tgm.ac.at

viele MS-Windows-Programme

NASA-News über Vorbereitungen,
Starts des Space Shuttles und
anderer Raketen.

X-Windows Source-Codes, Usenet·
News-Groups Archive, .

Uni Wien (viel brauchbare Software,
wird regelmäßig von anderen Ftp­
Servern upgedatet)

TU-Wien

tsx-ll.mit.edu

ftp.univie.ac.at

ftp.tuwien.ac.at

ftp.cica.indiana.edu

ames.arc.nasa.gov
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• es erscheint die login-Aufforderung des Unix-Rechners.
Username und Paßwort für den Unix-Host exne!. [gm.ac.at
eingeben.

• der Unix·Prompt (S-Zeichen) erscheint. Nun ist man beim
Unix-Betriebssystem angemeldet und kann Systemkomman­
dos oder andere Programme aufrufen.

• durch Eingabe von ftp <hostname> wird das Unix-ftp­
Programm gestartet und eine Verbindung zum FTP·Server
<hostname> hergestellt. Nun muß man Name und Paßwort
eingeben (wenn man keinen Account auf dem Hast hostname
hat, so gibt es die Möglichkeit eines Anonymous-ITP,
Beschreibung siehe weiter unten).

• Wenn das login erfolgreich war. dann befindet man sich jetzt
im ftp-Programm (ersichtlich am ftp> - Prompt) und es
können die weiter unten beschriebenen Kommandos (für den
Filetransfer) ausgeführt werden. Die Files werden dabei in das
lokalen Verzeichnis des Unix-Rechners exner.tgm.ac.at (meist
/usr/name) kopiert.

• Das ftp-Programm wird mit dem Befehl qui t beendet, damit
ist man wieder beim Unix-Systemprompt.

• mit exi't wird man vom Unix-Host exner.tgm.ac.at
ausgeloggt und das Terminalemulationsprogramm wird auch
gleich beendet.Jetzt besteht wieder nur mehr die Verbindung
zum Stockwerksserver FSxxxx.

• (Optional: mit untcp können die TCPIIP-Protokoll-Treiber
entfernt werden, falls der Speicherplatz benötigt wird oder
falls es mit anderen Programmen Konflikte gibt.)

• nun kann man wieder "normal" weiterarbeiten.

np-Kommandos (Befehle)
Diese Befehle können ausgeführt werden, wenn das FTP-Programm
gestartet wurde.

Benutzen von Rapid-Filer
• Rechner einschalten

• auf dem Stockwerksserver einloggen. In den Lehrsälen erfolgt
dies automatisch, sonst muß man dies "von hand" machen
(login <username> und <Paßwor't> eingeben,
<username> und <Paßwor't> für den Novell-
Stockwerksserver FSxxxx, es kann auch anonym mit dem
Usemamen prog, ohne Paßwort, eingeloggt werden)

• tcp eingeben. Dies startet die TCP/IP-Protokoll-Treiber, die
für ITP unbedingt notwendig sind. Nur nach Eingabe dieses
Kommandos erscheinen unter Windows die zusätzlichen
Programmgruppen (Lan WorkPlace, eXceedlW), die für die
Arbeit mit dem Internet notwendig sind.

• Windows mit wi n starten.

• Die Programmgruppe Lan WorkPl ace durch doppelklieken
öffnen.

• Das Programm Rapi d- Fi 1er durch doppelklicken starten.

• Namen des gewünschten FTP-Host-Rechners, Usernarnen
und Paßwort eingeben. Jetzt wird die Verbindung zum ITP­
Host hergestellt. Wenn die Verbindung aufgebaut ist, dann
erscheinen zwei Fenster ähnlich wie beim Windows Datei­
Manager. In dem einem Fenster scheinen die Files auf der
lokalen Platte auf, in dem anderen Fenster die Verzeichnisse
und Files des angewählten ITP-Rechners. Durch
doppelklieken können Verzeichnisse geöffnet werden und
durch drag-and-drop das gewünschten Files von dem einen
Fenster in das andere Fenster wird der File-Transfer gestartet.

• Rapid-Filer und Windows beenden. Jetzt besteht wieder nur
mehr die Verbindung zum Stockwerksserver FSxxxx.

• (Optional: mit untcp können die TCP/IP-Protokoll·Treiber
entfernt werden, falls der Speicherplatz benötigt wird oder
falls es mit anderen Programmen Konflikte gibt.)

Rapid-Filer (unter Windows)
Der Rapid-Filer ist eine Windows-Applikation und befindet sich in der
Lan-WorkPlace-Gruppe.

open

close

di r I 1s

cd

pwd

1dir, 11s

1cd, 1pwd

get

put

mge't, mpu't

ascii

binary

type

he1p

?

qui't

öffnen einer FTP·Verbindung

schließen der ITP-Verbindung

Listet Files des aktuellen Verzeichnis des Remote­
Host auf

wechselt das Verzeichnis am Remote-Host

gibt den Namen des aktuellen Remote-Host­
Verzeichnises aus

wie di rund 1s nur für den lokalen Rechner

wie cd und pwd nur für den lokalen Rechner

Transferiert Files vom Remote-Host zum lokalen
Rechner

Transferiert Files vom lokalen Rechner zum Remote­
Host

wie get und put, es können mehrere Files auf
einmal übertragen werden

setzt Ascii-Mode für die folgenden ITPs

setzt Binärmode (wichtig zur Übertragung von
Programmen! !)

gibt Typ des Übertragungsmodus aus (asci; oder
bi nary)

gibt eine Liste der Befehle aus

gibt eine Liste der Befehle aus

beendet das ITP-Programm

• nun kann man wieder -normal" weiterarbeiten.

Bemerkungen zum File-Transfer (FTP)
Anonymous-FTP

In der Regel wird man auf den Host-Rechnern im Internet keine eigene
Benutzerberechtigung haben. Bei vielen Hosts (nicht bei allen!) besteht
aber die Möglichkeit ....~ch anonym (sozusagen als Gast) einzuloggen.
Dazu gibt man bei der login~Aufforderung entweder ftp oder - falls
dies nicht funktionieren sollte - anonymous ein. Anstelle des Paßworts
muß man dann seine eigene Email-Adresse eingeben (Achtung: die
Paßworteingabe erscheint nicht am Bildschirm). Man ist also nicht ganz
anonym, aber im Internet gibt es nur höOiche User und solche stellen
sich immer mit Na.nfen vor.

Wenn das Login funktioniert hat, dann hat man nun Zugang zu den
Files dieses Hosts. Der Anonymous-Zugriff auf Files ist gegenüber den
berechtigten Benutzern des Hosts ein wenig eingeschränkt.

Unix-Pfadangaben
Da die meisten Hast-Rechner unter Unix Laufen, muß man bei der
Angabe eines Suchpfades die Unix-Schreibweise verwenden. Anstelle
des Backshlash (\) wird der normale Slash (I) verwendet. Zum Beispiel:
cd /pub/pc/dos.

Unix-Jokerzeichen
In Unix ist der Punkt nicht Trennzeichen des Dateinamens und der
Dateiextension, sondern kann an jeder beliebigen Stelle des
Dateinamens wie ein normales Zeichen verwendet werden. Durch die
Eingabe von oft. * erhält man sämtliche Dateien, die im Namen einen
Punkt enthalten. Nur mit tr erhält man alle Dateinamen (auch die ohne
Punkt im Namen).

File-Typ
Achtung: Standardmäßig ist der Filetyp auf Ascil (7 Bit) eingestellt. Will
man ein Programmfile übertragen, dann muß vor der Übertragung der
Filetyp auf bi na ry eingestellt werden (mit dem Kommando type oder
bi nary), da sonst das empfangene File fehlerhaft ist. Dies wird sehr
häufig vergessen und führt in der Folge zu scheinbar unerklärlichen
Fehlern.
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Wo finde ich welche Files
Um einen FTP ausführen zu können muß man prinzipiell wissen auf
welchem Host das File zu finden ist, das man will. Entweder man
bekommt einen Tip von irgendjemanden oder man liest irgendwo ein
Anmerkung, wo man sich die Files holen kann. Ein Verzeichnis aller
Programmfiles aller FTP-Server gibt es nicht. Eine Möglichkeit ist aber
mit Hilfe eines Archie (Beschreibung siehe weiter unten) nach Files zu
bestimmten Themen oder Stichworten zu suchen.

• (Optional: mit untcp können die TCPIIP-Protokoll-Treiber
entfernt werden, falls der Speicherplatz benötigt wird oder
falls es mit anderen Programmen Konfiikte gibt.)

• nun kann man wieder "normal" weiterarbeiten.

Benutzen von telnet (Unix)
• Rechner einschalten

In einem FTP-Host sind die Files meist in einem Verzeichnis mit dem
Namen /pub zu finden.

Telnet
Was ist Telnet
Mit Telnet kann man sich auf einem beliebigen Host im Internet
einloggen (sofern Telnet auf dem Host vorgesehen ist und man
entsprechende Benutzerberechtigungen auf dem Host hat). Theoretisch
kann man auf diesem Hast genauso arbeiten, wie wenn er im
Nebenzimmer stehen würde. Praktisch ist man vielleicht einige lOOOkm
vom Hast entfernt. Theoretisch deshalb, weil die
Zugriffsberechtigungen für Telnet sehr streng gehandhabt werden und
man somit gewissen Einschränkungen unterworfen ist {sonst könnte
Jedermann sein Adreßverwaltungsprogramm auf dem nächsten Cray­
Rechner ablaufen lassen}.

Das telnet-Protokoll baut auf dem TCP/lP-Protokoll auf. Deshalb muß
man vor der Verwendung des Telnet-Dienstes einen TCPIIP-Treiber
laden (durch Aufruf von tcp nach dem login). Das Betriebssystem Unix
verwendet das TCPIIP-Protokoll standardmäßig, das laden eines
Treibers ist deshalb nicht notwendig.

Programme für Telnet
Der Zugriff auf den Telnet-Dienst kann mit unterschiedlichen
Programmen (je nach verwendetem Betriebssystem) erfolgen:

• auf dem Stockwerksserver einloggen. In den Lehrsälen erfolgt
dies automatisch, sonst muß man dies "von hand' machen
(log; n <username> und <Paßwort> eingeben,
<username> und <Paßwort> für den Novell-
Stockwerksserver FSxxxx, es kann auch anonym mit dem
Usernamen prog, ohne Paßwort, eingeloggt werden)

• tcp eingeben. Dies startet die TCP/lP-Protokoll-Treiber, die
für FTP unbedingt notwendig sind.

• tnvt220 exner. tgm. ac. at eingeben. Dies startet das
Terminalemulationsprogramms (tnvt220) und stellt die Ver­
bindung zum Unix-Hast exner.tgm.ac.at her.

• es erscheint die login-Aufforderung des Unix-Rechners.
Username und Paßwort für den Unix-Hast exner.tgm.ac.at
eingeben.

• der Unix-Prompt ($-Zeichen) erscheint. Nun ist man beim
Unix-Betriebssystem des exner.tgm.ac.at angemeldet und
kann Systemkommandos oder andere Programme aufrufen.

• starten des Unix-Telnets durch Eingabe von tel net
<hostname> eingeben. Dies stellt die Verbindung zum Unix­
Hast <hostname> her.

• nach Abschluß der Arbeiten am Remote-Host kann man
durch Eingabe von ex; t den Telnet beenden. Gleichzeitig
wird das Terminalemulationsprogramm beendet. Jetzt besteht
wieder nur mehr die Verbindung zum Stockwerksserver
FSxxxx.

Telnet (unter Dos und Unix)
Die Telnet-Programme unter Dos und Unix stellen dieselbe
Funktionalität zur Verfügung.

Benutzten von TNVT220 (Dos)
• Rechner einschalten

keinen Hostnamen

schließen der Telnet-Verbindung

liste der Befehle wird ausgegeben

liste der Befehle wird ausgegeben

• es erscheint die login-Aufforderung des Unix-Hostrechners.
Username und Paßwort für den Unix-Hast hostname eingeben
(Erläuterungen, welchen Usernamen und welches Paßwort
man eingeben soll stehen weiter unten im Text).

• der Unix-Prompt ($-Zeichen) erscheint. Nun ist man beim
Unix-Betriebssystem des Remote-Host hostname angemeldet
und kann Systemkommandos oder andere Programme
aufrufen.

close

• durch nochmalige Eingabe von ex; t wird auch die Telnet­
Verbindung zum Rechner exner. tgm.ac.at und das Terminal­
emulationsprogramm beenden. Jetzt besteht wieder nur mehr
die Verbindung zum Stockwerksserver FSxxxx.

• (Optional: mit untcp können die TCP/IP-Protokoll-Treiber
entfernt werden, falls der Speicherplatz benötigt wird oder
falls es mit anderen Programmen Konfiikte gibt.)

• nach Abschluß der Arbeiten am Remote-Host kann man
durch Eingabe von ex; t den telnet zum Hast <hostname>
beenden.
Jetzt befindet man sich wieder beim Unix-Systemprompt des
Rechners exner. tgm.ac.at

7

• nun kann man wieder "normal" weiterarbeiten.

help

qu; t beendet das Telnet-Programm

Host-Presenter (unter Windows)
Der Host-Presenter ist eine Windows-Applikation und befindet sich in
der Lan-WorkPlace-Gruppe.

telnet-Kommandos (Befehie)
Wenn man beim Aufruf des Telnet-Prograrnms
angibt, so stehen folgende Befehle zur Verfügung:

open öffnen einer Telnet-Verbindung

Host-Presenter (vorn Lan WorkPlace-Paket)

telnet

TNVT220

es erscheint die login-Aufforderung des Unix-Hostrechners.
Usernamen und Paßwort für den Unix-Hast <hostname>
eingeben (Erläuterungen, welchen Usernamen und welches
Paßwort man eingeben soll stehen weiter unten im Text).

• der Unix-Prompt ($-Zeichen) erscheint. Nun ist man beim
Unix-Betriebssystem des Remote-Hast angemeldet und kann
Systemkommandos oder andere Programme aufrufen.

•

MS-DOS

MS-Windows

Unix

• auf dem Stockwerksserver einloggen. In den Lehrsälen erfolgt
dies automatisch, sonst muß man dies "von hand" machen
(log; n <username> und <Paßwort> eingeben,
<username> und <Paßwort> für den Novell-
Stockwerksserver FSxxxx, es kann auch anonym mit dem
Usernamen prog, ohne Paßwort, eingeloggt werden)

• tcp eingeben. Dies startet die TCP/lP-Protokoll-Treiber, die
für FTP unbedingt notwendig sind.

• TNVT220 <hostname> eingeben. Dies startet das
Terminalemulationsprogramms (tnvt220) und stellt die Ver­
bindung zum Unix-Hast hostname her.
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Benutzen von Host-Presenter

• Rechner einschalten.

MS-Windows

Unix

über Teinet

über TeInet

• auf dem Stockwerksserver einloggen. In den Lehrsälen erfolgt
dies automatisch, sonst muß man dies "von hand" machen
(login <username> und <Paßwort> eingeben,
<username> und <Paßwort> für den Novell-
Stockwerksserver FSxxxx, es kann auch anonym mit dem
Usemamen prog, ohne Paßwort, eingeloggt werden)

X-Windaws XArchie

Zugriff über Teine!

• Eingabe von tel net archi e. es. mcgi 11 . ca (oder auf
einen anderen Archie)

• tcp eingeben. Dies startet die TCP/IP-Protokoll-Treiber, die
für FfP unbedingt notwendig sind. Nur nach Eingabe dieses
Kommandos erscheinen unter Windows die zusätzlichen
Programmgruppen (Lan WorkPl ace. eXceed/W), die für die
Arbeit mit dem Internet notwendig sind.

es glbt zwei Möglichkeiten um nach Programmen zu suchen:

• login mit dem Namen arehi e

• mit he1p erhält man Hilfe

•
•

Windows mit w; n starten.

Die Programmgruppe Lan WorkPl ace durch doppelklicken
öffnen.

• durch die Eingabe von prag
Programmnamen, die die
entbalten.

<stri n9> sucht man nach
Zeichenkette <stri ng>

Discovery Services, IEEE

liegen im Verzeichnis
und Informationsfiles zu

• Das Programm Host-Presenter durch doppelklieken
starten.

• Namen des gewünschten Talnet-Host-Rechners, Usemarnen
und Paßwort eingeben. Jetzt wird die TeInet-Verbindung zum
Hast hergestellt.

• Wenn die Verbindung aufgebaut ist, dann erscheint der Unix­
Systempromt des Hosts und man kann durch Eingabe von
Unix-Systemkommandos Programme am Hast starten.

• Host-Presenter und Windaws beenden. Jetzt besteht wieder
nur mehr die Verbindung zum Stockwerksserver FSxxxx.

• (Optional: mit untep können die TCP/IP-Protokall-Treiber
entfernt werden, falls der Speicherplatz benötigt wird oder
falls es mit anderen Programmen Konflikte gibt.)

• nun kann man wieder -normal" weiterarbeiten.

Bemerkungen zu Telnet
Richtiger Terminaltyp

Nach dem login auf dem remote-Host wird man meist nach dem
Terminaltyp gefragt (TERM:). Hier sollte man vt100 eingeben. Dieser
Terminaltyp wird von fast allen Hosts unterstützt.

Welchen Login-Namen verwenden
Beim Telnet-Dienst sind die Host-Betreiber nicht so großzügig, wie
beim FTP, den man auch anonym benutzten kann. Durch ein remote
login kann man auch viel mehr Schaden anrichten als bei einem FTP.

Eine (sicher nicht vollständige) Übersicht der zur Verfügung stehenden
Telnet-Mögüchkeiten, kann man sich mit dem Programm hyte1net
verschaffen. Dieses Programm kann man sich von vielen Hosts mittels
FI'P herunterkopieren (zum Beispiel als hyte1net. zi p von
exner.tgTn.ac.at aus dem Verzeichnis /pub/pe/dos) und auf seinem
Rechner installieren.

In dem Hypertext-Programm sind nach Themen geordnet die Namen
der Telnet-Hosts angeführt und man erfährt auch mit welchem Namen
man sich einloggen muß.

Archie
Was ist ein Archie
Bei der Suche nach Programmen kann man sich eines Archie-Servers
bedienen. Man bekommt eine Liste von Host mit ihren Files, die zu
einem eingegebenen Suchstring passen. In einer whati s-Datenbank
kann man auch nach Schlagworten und Themen suchen.

Für den Archie muß auch das TCP/IP-Protokoll zur Verfügung stehen
(durch Aufruf von tcp nach dem login).

Programme für Archie
Auf einen Archie kann man auf mehrere Arten zugreifen. Entweder
über Telnet, oder mit dem XArchie, manchmal kann man auch via
Email anfragen stellen:

• durch die Eingabe von whati s <keyword> sucht man in
der whati s-Datenbank nach Einträgen für <keyword>.

Zugriff über XArchie

• starten von XArchie aus MS-Windows. Gruppe X-Clients
öffnen und XArchie-Icon doppelklicken.

Gopher
Gapher ist ein integriertes menügeführetes Informationssystem. Mit
Gopher können weltweit verteilte Datenbanken abgefragt werden, es
kann in Texten und Dokumenten gesucht werden, Files können
transferiert werden. Die Benutzung von Gopher erfolgt am besten über
XGopher. Da Gopher ein relativ neuer Dienst am Internet ist, sind auf
einigen Gapherservern noch nicht viele Daten verfügbar. Das soUte sich
aber in Kürze ändern.

Zugriff über XGopher

• starten von XGopher aus MS-Windows. Gruppe X-Clients
öffnen und XGopher-lcon doppelklicken.

Andere Internet-Dienste
Ping
Mit diesem Command, das unter Dos, Windows und Unix verfügbar ist,
kann man überprüfen, ob ein bestimmter Hostrechner gerade läuft.
Durch Eingabe von pi ng exne r . tgm. ac. at erhält man entweder die
Meldung -is a1ive" oder die Meldung -no response", falls der
Rechner im Moment nicht eingeschaltet ist.

Finger
Mit diesem Command, das unter Dos, Windows und Unix verfügbar ist,
kann man Informationen über die gerade eingeloggten User eines Hosts
bekommen. Die Liste erhält man durch Eingabe von fi nger
exner. tgm. ac. at. Es kann jeder belebige Hosmame verwendet
werden.

Literatur
Peter Balog, Fritz Scbmöllebeck: TGM-Net / Internet, Skriptum zum PI­
seminar, Oktober 1993

Brendan P. Kehoe: Zen and the Art of the Internet, A BegInner' s Guide
to the Internet, First Edition, January 1992. Dieser Text ist von vielen
ITP-Servem als Postscriptfile downIoadbar

Obraczka, Danzig, Li: Internet Resource
Computer, September 1993

Auf dem Email-server am TGM
K: \NETWORK\INTERNET Dokumentations­
Internet-Themen.

Anmerkung: Die Abbildung auf der ersten Seite dieses Beitrags
entspricht dem St8IJd September 1993 und wurde in der Zwischenzeit
weiterentwickelt. 0

MS-DOS über TeInet
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Internet in Dokumenten
DSK-408, 409, 410

Texte, gesammelt von Eelco GlasllFIDO
INTALP TXT Eine Alphabetische Liste von Begriffserklärungen
INTFAQ TXT Häufig gestellte Fragen und Antworten
INTFAQl TXT Eine anschauliche Darstellung der Möglichkeiten
I'hIWFAQ TXT Fragen und Antworten über das Word-Wide-Web

Allgemeine Internet-Dokumentation
Alle Dateiangaben dieser Zusammenfassung sind mit ihrer
ursprünglichen Endung angegeben. Um Speicherplatz zu sparen sind
sie in der Beschreibung der entsprechenden PCN-DSK-408-410 arn
An[ang dieses Heftes mit der Endung EXE angegeben und bedeutend
komprimiert. Alle Dateien sind selbstentpackende Archive, daher legen
Sie ein Subdireetory an, kopieren die EXE-Datei hinein und expandieren
durch ausführen der Datei.

Dann gibt es noch eine Menge ftp-sites, mit r i e s i gen Software­
Archiven (z.b. simte120.army.mil J wuarchive.wustl.edu,
ftp.funet.fi, ftp.cica.indiana.edu, oak.oakland.edu,
um nur die Bekannstesten zu nennen), deren Inhalt Wieder in speziellen
anonym·zugänglichen Datenbanken ("archie- genannt) sehr genau
durchgescannt werden kann..

Es ist, wie schon gesagt, in einer kurzen Darstellung nicht einmal
ansatzweise zu beschreiben, was man im Internet so alles machen
kann. Aber eines steht fest: was immer es auch ist, es macht auf alle
Fälle süchtig! ;-)

Benutzen Sie die nachfolgenden Zusatzinformationen gemeinsam mit
den Beiträgen von Thomas Schartner und Harald Ludwig, dann
bekommen Sie einen kleinen Eindruck!

Und wie kommt man nun "in" das Internet? In der Regel dadurch,
indem man auf einer Uni inskribiert ist und einen Gratis-Account
bekommt, oder in einem wissenschaftlichen Institut arbeitet mit
lnternet-Anbindung. E-mall kann auch über Gateways (Udonet­
internet, uucp-internet) das Internet gerouted werden, die ganzen
Online-Sachen erfordern jedoch einen Account auf einem Rechner mit
physischem Internet-Access oder eine '$p-" bzw. "ppp-Verbindung".

Die Internet-Zugänge werden immer lib~raler gehandhabt, obwohl die
Nutzung (ursprünglich) in erster Linie einen wissenschaftlichen oder
edukativen Zweck erfüllen soll(te). Der Trend geht aber eindeutig in
Richtung Verkommerzialisierung (nicht negativ gemeint), sodaß man in
vielen Ländern verschiedene "Internet-Provider" antreffen kann. In
Österreich z.b. verwaltet "ACOnet" den' akademischen und "EUnet'l
den kommerziellen Teil des "Österreichischen Internets" (wenn man das
so nennen darf..). Anderswo ist es wieder ganz anders organisiert. z.b.
gibt es immer mehr kleinere Vereine, Privatpersonen oder
Organisationen die an einen der kommerziellen Intemet-Provider
angeschlossen sind und für ihre eigenen sogenannten -leaf-nodes" oder
Netze Gateway spielen etc.

Also an Software braucht man prinzipiell nur ein Terminalprogramm.
Will man nur Mail verschicken/empfangen, ist ein uucp-mailer auch
ganz chlque (wame 1.65, crosspoint 2,93, uupc/ext.11q, fs-uucp usw.),
der neueste Trend sind sogenannte "pop"-maller (nupop, popmall...) die
jedoch einen Zugang über einen sogenannte "slip- - oder -ppp-server"
erfordern. Damit ist nicht nur email, sondern auch die einfache
Benutzung der ooline-dienste teInet und ftp. gapher etc. vom eigenen
Heim-PC aus möglich.

Wortn das Phänomen INTERNET besteht, wird dem Laien verständlich,
nachdem seine Frage allein nach einem Verzeichnis von Hosts etwa
100 Ausgaben im Umfang der vorliegenden PC-NEWS füllen würde (I
Hast pro Zelle, 170 Zeilen pro seite~zweispaltig, 100 seiten pro Heft)
ergibt die unglaubliche zahl von 1700000 Hosts.

Der zauber, über die in den Rechnern des INTERNET gepeicherten
Informationsmengen ohne große Beschränkung verfügen zu können,
motiviert den Suchenden, sich soweit in die Materie einzuarbeiten, daß
er mit diesen Möglichkeiten umzugehen lernt.

Daß man diese Informationsmenge auch nicht in Verzeichnissen
erfassen kann, bewog die Redaktion der PC'NE~S, ein Zusatzangebot an
Information zu sammeln und über den Diskettendienst anzubieten. Es
reicht von einfachen Dokumenten bis hinauf zu eigenen
Dokumentations-CDs und soll dem Suchenden die Übersicht
erleichtern.

Lassen Sie uns damit beginnen, die Frage nach dem "Was ist Internet",
die im F1DO gestellt wurde, aus kompetenter Feder beantworten zu
lassen:

Frage im FIDO-Area "INTERNET"
Wie funktioniert den Internet? Telefon und Modem?
Standleitung?

Eelco Glasl

-.:/J
Sagen wir mal so: sowohl als auch... Obwohl doch die

['_._- J Standleitungen überwiegen. Prinzipiell ist das Internet ein
riesiger, internationaler Netzwerk-Verbund, entstanden in den
GOer Jahren als einzelne amerikanische Universitäten

begannen, ihre lokalen Netze mit denen von anderen Unis zu
verbinden. Man wollte nicht immer überall die gleichen Bibliotheken
und Kataloge aufbauen, wenn es diese auch bei den -Kollegen einen
Staat weiter- gab. Gleichzeitig verspürte auch das Pentagon die
Notwendigkeit, die Verteidigung mittels vernetzen Großrechnern zu
koordinieren. Was nachher kam, ist eine lange lange Geschichte. Das
Pentagon war von den Experimenten und der Sicherheit nicht so
überzeugt und verzog sich wieder in den Hintergrund, während die
wissenschaftlichen Institute sich allmählich des DDNs (defense data
network) bemächtigten. Daraus wurde dann ARPA und schließlich
setzte sich die Bezeichnung -Internet- durch.

Heute wird das Internet (oder besser: werden die untereinander
verbundenen Netzwerk-Cluster die die gemeinsamen Protokolle TCPIIP
und/oder NFS benutzen) als Transportmittel benutzt, für grobgesagt
hauptsächlich drei Dienste:

1. e-Mall, Mallinglists, e-Konferenzen..
2. Datentransfer: "ftp"
3, Online-Sessions, z.b. für Datenbank-Recherche oder Femwartung:

-telnet- (-rlogiTI-)
4. (animierte) Hypertext·Datenbanken wie etwa das ·world-wide-web·

rNWW oder W'3), gapher, veronica..

Es gibt jetzt schon viele Verfeinerungen und sich in
Bedienerfreundlichkeit übertreffende Anwendungen, die alle irgendwie
eine Variante dieser Dienste sind, so wie z.b. ·gopherM

• gapher (=art
MaulwurflBeutelratte. kommt von -to go for-), ist eine vernetzte
Hypertext·Datenbank, die nichts anderes tut, als den User
menügesteuert mit der Kursonaste von Online~Datenbank zu Online-

Datenbank quer über den ganzen Erdball zu verbinden, ohne daß man
selber genau weiß über welche Wege das führt .• und ohne sich jemals
irgendwo mit Usernamen und Paßwort einloggen zu müssen!

zenlO ps
ntools ps
unix ps
guidel txt
guide2 txt
int-grou txt

veronica txt
dca-dir u!.
hp-li st txt

ZEN and the Art of the Internet (A Beginner's Cuide)
Guide to Network Resource Tools
Little about the UNIX philosophy
Abrief introduction to INTERNET
A list of OPA(s (Online Public Access (anlog)
A (very) long list of LISTS you may
want to subscribe
FAQ (Frequently Asked Qestions) about VERONICA
Directory of (ICA-Archive (MS-Windows)
A (very) long list of FTP-Sites

Wenn Sie Ausdrucke der PostScript-Dateien wünschen, werden sie in
die Literaturliste aufgenommen.
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Netzstruktur in Europa

To exit, hit 4 on main menu

TELNET FTUB.TU-GRAZ.AC.AT or 129.27.2.13
Username: TUB
Seleet Ion main menu

TU-Graz

B I B l lOT H E K S 0 I E N S T
der Universitaetsbibliothek der TU-Graz

europäischen
verwendeten

Struktur des
jeweils

Die folgenden Dateien beschreiben die
Internet-Verbundes und die
Überuagungsgeschwindigkeiten.

ACONET-D.PS, AMSTERDA.SPE, BONN-EBS.SPE, (ERN-EBS.PS, EBONE­
92.PS, EBQNE-TO.199. LONDQN-E.PS, PARIS-ES.SPE , $TOCKHOl.$PE

nove11 .eom. de
ftp.usask.ca
ftp.cs.run.nl
ftp.kom.eom
ftp.te.eornell .edu

Ethernet

CD: Standards

1 Suche im Bestand der Univ.Bibliothek der T U - Graz
2 Oeffnungszeiten der Univ.Bibliothek der T U - Graz
3 Zugang zur Univ.Bibliothek der UNI· Graz
4 Ende

An 18 page introduetion to the Ethernet system and
media types. Includes the rule-based configuration
guidelines.
A 12 page guide to the IEEE guidelines for
configuring Ethernet systems. Includes hoth the rule­
based guidelines and the calculation method
The Ethernet frequently asked questions (faq)
list as posted to the Usenet.
A list of useful troubleshooting numbers.
Seetion 3 on Ethernet from the Network Reading List
(an annotated list of resourees)

SCSI specs
1988 81uebook and 1992 revisions
OOS tools for untarring and unzipping
Assorted Internet related material including RFC's, ete.
Other ISO standards and Drafts
Things that didn't fit anywhere else
National Institute of Standards

e-guide.ps

e-eonfig.ps

e-faq.pt1
e-faq.pt2
e-number.txt
net-read.ps

ansi/
eeht/
dos/
inet/
iso/
mi se/
nist/

Nicht schrecken, dieses selbstextrahierende Archiventpackt sich in
einige wenige Programme und Hilfedateien aber in viele Subdireetories,
pro Land eines, und in jedem dieser Subdireetories ist pro Hast eine
Datei vorhanden, die dessen Angebot beschreibt.

UnentlJehrlich zum Stöbern!

Diese CD ist eine Fundgrube für Elektroniker, Maturanten,
Netzwerkspezialisten, da eine Vielzahl von Normen im Qriginalwortlaut
als Datei und in Bildern vorliegt. Allen voran finden Sie auf dieser CD
um nur $ 40.- alle GGITT-Empfehlungen. Die Originalausgabe wird
wegen des hohen Preises an nur wenige Stellen ausgeliefert. Hier
finden Sie praktisch zum Nulltarif alles, was das Herz begehrt. Leider
wurde eine Sammlung von IEEE-Normen aus dem Verzeichnis
genommen. Aus dem Einleitungstext:

This CD contains a variety of standards documents gaehered from 8
number of public sources. Every effort has been made to arrange the
mes in a meaningful and usefuJ directory structure. Naturally there is a
·misc· d.irectory that contains things that didn't quite fit anywhere else.

Previous releases of this disc comamed an IEEE direetory. We wele
forced to remove this at the msistance of the IEEE. So much for ehe
vvidespread distribution of standards!

The directories on the disc are as follows:

The file 'standard.ind' is a full directory tree listing of the CD. It shows
every rue in every directory. The flJe ·standard.dir· shows the directory
structure without enumerating the files. The lile Js_Jr is a UNIX(tm) Js ­
1R listing of tlle disco The file "fullindx.txt" is an alternate complete
listing of the CD vvith annotations on most of the CCITT documents and
many o( the ISO documencs. In the 1988 version of the BJuebook.
volume 8, which covers networking, is onIy provided in preliminary troff
files. These flJes BIe not compJeteIy usabIe as provided, though much of
the text formats correct1y. Many of these documents are availabIe in the
1992 versions in Word for Windows, ASCII, and EPS formats. Tile files
'standard.ind'. 'standard.dir". and 'fuJlindx.txt' are in MS-DOS(r) lormat
with tines terminated by CRLF. The me Is_lr is in UNIX(tm) format. tines
end with LF on/v.

Sie können Kurzfassungen dieser CD auf Diskette, (STA.EXE) beziehen.

Directory PATH Iisting for Volume "The Standards GD-ROM January
1994'

rfclOOO txt 323.956 RFC Reference Cuide
rfclOO9 txt 128.173 ReQu;rements for Internet Gateways
rfclO13 txt 244.905 X-Windows, V11
rfc1014 txt 39.316 XDR. External Data Representation
rfc1027 m 21. 297 using AR? to implement

transp. subnet gateways
rfc1034 txt 129.180 DNS Oomain Name Service
rfc1035 txt 125.626 DNS Oomain Name Service
rfcl042 txt 35.201 IP on 802 Networks
rfcl057 txt 52.462 RPC RelllOte Procedure (all
rfcl088 txt 5.749 IP over Net8ios
rfclO89 m 4.458 SNMP over Ethernet
rfc1092 txt 11.865 EGP Exterior Gateway Protocol
rfcl094 txt 51.454 NFS Network File System
rfc1157 txt 74.894 SNMP Simple Network Management Protocol
rfc1180 txt 65.494 TCP/IP Tutorial
rfc1234 txt 12.333 IP-Tunnel
rfc1256 txt 44.628 ICHP Router Discovery
rfc1288 txt 25.835 Finger
rfc1293 txt 11.706 Inverse ARP
rfc1361 txt 24.376 SNTP Simple Network Time Protocol
rfc1429 txt 18.211 listserv
rfc1460 txt 39.783 pop 3 Post Office Protocol
rfc1500 t" 81. 580 Internet Official Protocol Standard
rfc76S txt 6.069 UDP User Datagram Protocol
rfc791 txt 97.779 IP Internet Protocol
rfc792 txt 30_404 IOMP Internet Control Message Protocol
;-fc793 tXt 177.957 TCP Transmission (ontrol Protocol
rfc814 txt 25.426 Well Known Ports
rfe821 txt 124.482 SMTP Simple Network Mail Protocol
rfc826 tXt 22 .026 ARP Address Resolution Protocol
rfc854 txt 39.371 TELNET
rfc855 m 6.218 TELNET
rfcS94 txt 5.868 IP on Ethernet
rfc948 txt 11.843 IP over 802.3
rfc950 txt 39.010 Internet Standard Subnetting Procedure
rfc959 txt 151.249 FrP File Transfer Protocol
index ,fe RFCs sorted by number
ti tle ,fe RFCs sorted by title

Some anonymous ftp-sites
ftp.univie.ac.at software, schnell, dca, wustel, mirrored !
ftp.cica.indiana.edu horne of WRK
ftp.uni-regensburg.edu mirror, viel PC/DOS/Win
iert.tuwien.ac.at novell patches, utilities
wigeo.wu-wien.ac.at Wetterkarten C-.gif), /pub/weather
sfj-lwp.novell.com lan workplace,

auch via novell.com.de erreichbar
auch über gopher, http, erreichbar
hOllle of hytelnet /pub/hytelnet/pe
MIOI Software
3eom Netzwerkserver
Supercomputing div.

Internet-Sites

Internet-Normen, RFC's
Es gibt eine große zahl von Texten, die die einzelnen Internet·
Funktionen bis ins Detail beschreiben. Sie sind eine Fundgrube für den
ernsthaften Interessenten. Die in der folgenden Tabelle mit einer
Nummer versehenen sind wichtige Texte. Weitere RFCs und LENs sind
verfügbar via Anonymous-FtP von ftp.univ;e.ac.at
doc/rfc/doc/ien.

Some gopher-sites
gopher.umn.miero.edu the root gopher
gopher.wu-wien.ae.at the best gopher around our site hint:

use always this gopher !

Hytelnet
Es scheint das Wichtigste zu sein, auf systematische Art zu erfahren,
wo es was gibt. Es gibt viele Hilfen, eine davon ist Hytelnet. Mit
diesem Programm erfahrt man, in welchen Rechnern man was mit
TELNET zugreifen kann.

HYTELNET lädt sich resident und kann mit CTRL-Backspace aktiviert
werden. Die Suche erfolgt nach geografischen Gesichtspunkten.
Beispielsweise erfährt man bei der Auswahl Austria, wie man in die
Bibliothek der TU-Graz einwählen kann mit folgendem Bildschirm
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+---PLANS
+---PAPERS
+---NOTES
\---

+---ccrn
I -+---1988
I I +---ASCII
I I .---PS
I I \---TROFF
I \---1992
J +---B
I +---1
I +---K
I +---(

I +---0
I I \---FIGS
1 +---E
I +---F
I I \---FIes
I +---G
I +---H
I +---L
t +---M
I +---N
I I \---FIes
I +---0
) +---Q
J I \---FIeS
I +---R
I +---5
I +---T
I +---u
I +---v
I I \---FIGS
I +---x
I I \---FIGS
I +---z
I \---A.
+---MISC
1 +---MAIl
I +---FIlETRAN
I +---FIPS
I +---MERIT
I I +---1990
1 I +---1991
I I +---1992
I I +---1993
I 1 +---IDRP

I \---NooP
I I +---
ADDRESS
I I
I I
I I
I I
TUTORIAL
J \---WIRElESS
+---150
I +---8073
I +---3166
I +---9660
I 1 \---ROCKRDGE
I I \---NEW
I +---DRAFTS
I I \---10747
I \---8882
+---005
+---NIST
I \---OIW
I +---LLSIG
I \---AGREEMNT
+---AN5t
I +---X3T9
I I +---AREAOl. .18
I \---XL15989
+---INET

+---AUPS
+---00(
I \---NOVElL
+---IEN
+---IESG
I \---IPNG
+---IETF
1 +---ATOMMIB
1 +---SOR
I +---X25MIB
1 +---93MAR
I +---foOlEMMGT
J +---SNANAU
1 +---SNADLC
I +---IFM1B
I +---MADMAN

+---TPIX +---822EXT +---SSPHWG I I +---
+---UCP +---IS1S +---SPWG ISSUELl
+---SIP +---IPSEC +---SNMPAIJTH I I +---
+---P1P' +---1PlPON +---SHMP ISSUEL2
+---PEM +---1PIDRP +---SMDS I I \---
+---OOA +---IPAE +---SHR FIllERS
+---NPP +---IIIR +---Rl«>NMIB I I +---
+---WNIlS +---IOS +---RIPV2 ISSUEL3
+---NJM +---IOPR +---RDISC I I +---
+---USWG +---IDMR +---PONROOT IS5UEL4
+---TUBA +---IDENT +---05IX400 I I \---
+---NIR +---IAFA +---05IN5AP 155UEL!
+---ISN +---HUBM1B +---05IGEN I +---RESGUIDE
+---U5ERDOC2 +---HOSTMIB +---DONIWG I I +---FRONT
+---TRUNKMIB +---DN5 +---011'1 I I \---ANNOUNCE
+---TRMON +---FOOIMIB +---NOCTooLS I +---NETINFO
+---TRAINMAT +---URI +---NETFAX I I \---SAVE
+---TNF$ +---UPSMIB +---MTUDISC I +---NREN
+-- -THINOSI +---DHC +---1'151 I I +---IITA
+---TELNET +---DF5 +---MMB I I +---CLINTON
+---TCPLW +---(IP50 +---LIST I I +---HPCA
+---SVRlOC +---CHASSIS +---lANMIB I I +---HEARING
+---SNMPV2 +---BRIDGE +---LANMAN I I \---NIL1993
+---ACCT +---BMWG +---IUP I +---DDN_NEW$
+---SNMPSEC +---BGPOEPl +---IPI$O I \---RFC
+---SMfPEXT +---BGP +---IPAIJTH I +---FYI
+---RREQ +---AVT +---FOOI +---RFCIOXX
+---PPPEXT +---ATM +---ETHERHIB +---RFC1lXX
+---POI5EO +---APPlEIP +---0151 +---RF02XX
+---OSPF +---CAT +---OECNETIV +---RFCXX
+---05105 +---oov +---ClP +---RFC9XX
+---OAAO +---X400QP5 +---CHRQNOS +---RFC8XX
+---OPSTAT +---H05TREQ +---AlERTHAN +---RFC7XX
+---N(]QP +---900EC I \---CHARHIB +---RFC6XX
+---NOCTOOU +---91MAR +---SCC +---RFC5XX
+---NNTP +---91JUl +---PROTOCOl +---RFC4XX
+---NISI +---92KAR +---KAPS +---RFOXX
+---NETOATA +---91NOV I \---ONET +---RFC13XX
+---NASREQ +---92t+OV +---ISOC +---RFC14XX
+---MPSNMP +---92JUl I +---1<-12 \---RFC15XX
+---MQSPF +---USERGlOS I +---ElECT +---WINSOCK
+---M(]B1lEIP +---USERDOC I +---INFO \---HYPERRFC
+---MIMEMHS +---TRANSMIB I +---CHARTS
+---MHSDS +---TEWG I \---ISOCNEWS

CD: Internet Tools INT
Enthält:

Public Damain TCPIIP taals and utilities:

• KA90, packet drivers, SLIP and PPP

Direetory layout far the January 1994 InfaMagic
Internet Taals CD-ROM

• Management and securtty packages
including SNMP

• Mail utilities including sendmail, mmdf and
lMAP

Network Security Tools

Newest version (8) fram OC8 and
5.67-IDA

Pine & Pico for various systems
OSI pp package
uucp for PC's
Mailing list Server
MIME docs.

Mail Systems and User Packages
UNIX(tm) version of TOPS-20 MM
program fram Columbia
POP2/3 client and server

zmailer
pine
pp
uucp
listserv
mime

"'"...df
netlib
metamail
.1m

popper
mh
smail
sendmail

secudty

news Usenet News Packages
config
moderati ng
mise
transport
nntp
readers

m; rror

Wie können Sie nun etwas über die einzelnen
Bereiche erfahren? Die genauen Angaben über
das gesamte Verzeichnis können Sie den
Dateien INTDOS, TXT und INTUNX, TXT
entnehmen.

;s;s

mail...

InfOfDation Service Packages

OS1/150 Packages

Apple Hetworking Too15
Sedal Line Paekages

Doma;n Name System tools (bind,
named)
Serial Line Internet Protocol
paekages
Packet Trae;ng Tools

Oialup IP packages
Point-to-Point Protoeol packages

applic
backup
Mp
NCSA

archival
ftp

wuarchive-ftpcl

appletalk
serial

d"

trace
EHP
test
dialupip
PPP

511 P

terms Terminal Packages
kermit
topsTerlII

eisco
uucp

infoserv
archie
prospero-wais
gopher

osi
isode
quipu
,SOD

User mode NFS server
TAP and IDEm tool s

M5-ooS{r) Packages
Waterloo University TCP/IP (includes
windows version)
Crynwr Packet drivers (Sources and
Executab1es)
Windows Sockets and WinSNMP specs
and applications
KA9Q non-commercial TCP/IP package
(with sourees)
Tools for manipulating UN1X(tm)
files.

Routing packages
Network File System utilities
Network Management Tools

pktdrvr

ka9q

w; ndows

tools

msdos
wattcp

,"
'po
ident

'p
routing
"fs
manage

Für INTERNET-Freaks können heide CDs von Vorteil sein. sie kosten je
S 40,- bei:

Bezugsquelle: InfaMagic, POBax 708, Racky HilI, NJ 08553-0708.

Addieren Sie S 10, - für den Versand. Beizulegen sind entweder eine
VISAIMasterCard-Nummer mit Ablaufdatum und Unterschrift ader ein
Bankscheck.

Bei größerem Interesse kann eine Sammelbestellung dieser CD durch
die Redaktion durchgeführt werden. Da auch andere Cds erhältlich
sind, können Sie sich auch einen Bestellschein als TIF-Datei
ausdrucken: INFOM. TIF. 0
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Formell

Teil 2:
Grundlagen der
Datenkomprimierung

Mathematische Grundlagen
Diese sind vor allem für die verlustfreien Verfahren, wie sie im nächsten
Artikel behandelt werden, von Interesse, da für diese Verfahren der
Infonnationsgehalt (siehe in Kürze) nicht verändert werden darf und
daher die effizienteste Kodierung für einen bestimmten
Inforrnationsgehalt gesucht werden muß (~ Quellcodierung).

Bei den verlustbehafteten Verfahren (siehe übernächster Artikel) wird
der Informationsgehalt bewußt verändert; hier sind vor allem die
subjektiven Auswirkungen der Veränderungen wesentlich, und die sind
mathematisch nur schwer erfaßbar.

Informationsgehalt von Symbolen
Den Informationsgehalt eines Symbols kann man sich als die
Überraschung, die beim Auftreten eines bestimmten Symbols auftriu.4

veranschaulichen. Konkret ist der Informationsgehalt eines Symbols m·
definiert als: 1

q"O"] =-Id 1'["0"] =-Id 0,5 = I

4 D.h. desto waluscheinlicher das Auftreten eines Symbols ist, desto geringer ist
der Infonnationsgehalt dieses Symbols. Man kann sich diese Aussage
plausibel machen, indem man den Informationsgehalt einer Alarmleitung zur
Feuerwehr betrachtet: Der Zustand "kein Alarm" ist der normale und enthält
nur wenig Information, da ohnehin niemand (ernsthaft) mit Feuer rechnet.
Der Zustand "Feueralarm" hingegen hat, mit der entgegengesetzten
Argumentation, einen hohen lnformationsgehalt: auch wenn von den
Handlungsnotwendigkeiten abgesehen wird.

5 Die Identität mit dem Bit, welches in der Digitaltechnik verwendet wird, ist
auch nicht zuf<illig: ein binäres (zweiweniges) Signal mit gleichen
Wahrscheinlichkeiten für "1" und "0" hat den Informationsgehalt

mit P[ lTIi]: Wahrscheinlichkeit des Auftretens von fi
l

Die Wahl der Basis des Logarithmus ist willkürlich, bei Wahl der Basis 2
ergibt sich die Einheit des Informationsgehalts zu 1 BitS.

Der Logarithmus etwsist sich zumindestens insofern als sinnvoll, als
sich dadurch der InforrnationsgehaIt eines zusammengesetzten Symbols
als Summe der Infonnationsgehalte der Einzelsymbole ergibt6 . Durch
diese Definition hat ein aus 2 binären Signalen mit gleichen

1["1"] =-Id 1'["1"] =-Id 0,5 = I

6 Bei statistischer Unabhängigkeit der Einzelsymbole ergibt sich die
Wahrscheinlichkeit eines zusammengesetzten Symbols zu

_______---J_'--__IN_T_E_R_N_E_T__

Datenkomprimierung
Ronald Hasenberger, TU-Wien

Teil 1:
Allgemeines

Bereits seit einiger Zeit sind zahlreiche Programme in Verwendung,
welche die Komprimierung von Daten ermöglichen. Ich möchte in
dieser Artikelgruppe auf die Grundlagen der Datenkomprimierung
eingehen und im Anschluß daran grundsätzliche Verfahren
beschreiben.

Arten von Datenkomprimierung
Grundsätzlich können 2 unterschiedliche Arten von
Datenkomprirnierung unterschieden werden: solche. bei denen die
gesamte Information erhalten bleibt und solche. bei denen zwischen
relevanter und irrelevanter Information unterschieden und der Verlust
von letzterer akzeptiert wird. Im Bereich der Computertechnik im
engeren Sinne (Datenbanken, Textverarbeitung, ...) gibt es
üblicherweise keine irrelevante Information, sodaß nur verlustfreie
Verfahren eingesetzt werden können.

Im Bereich der Audio- und Videoverarbeitung (und damit auch im
multimedialen Bereich der Computertechnik) kann in der Regel aber
sehr wohl auf Teile der Information verzichtet werden, sodaß dort nicht
verlustireie Verlahren eingesetzt werden (z.B. bei der DCC).

Aufbau der Artikelgruppe
Der erste Artikel (Grundlagen der Datenkomprirnierung, diese Ausgabe
der PC'NE"'S) behandelt zunächst allgemein die mathematischen
Grundlagen zur (verlustfreien) Datenkomprimierung, wobei ich auf
Begriffe wie den Informationsgehalt von Symbolen und Datenquellen
eingehe. Das Ergebnis dieses Artikels ist im wesentlichen, daß bei einer
Codierung der Daten mit konstanter BitanzahJ (z.B. 8 Bit für ein
extended ASCn-zeichen) mehr Speicherplatz3 als notwendig belegt
wird. Wem diese Aussage reicht und die Mathematik zu trocken ist,
kann gleich beim dem zweiten Artikel (Quellcodierung und
Anwendungen, pr·NEws-38) weiterlesen.

In diesem Artikel werden grundlegende Verfahren der Quellcodierung
(Shannon Fano und Huffman) beschrieben und mit der Kodierung mit
konstanter Bitanzahl anhand eines Beispieles verglichen. Diese
Verfahren sind die Grundlage von zahlreichen
Datenkomprirnierungsprogrammen, werden dort aber in etwas
abgewandelter Form verwendet. Deshalb gehe ich in diesem Artikel
außerdem auf die Einschränkungen dieser Verfahren ein und werde
auch das Verlahren, welches die Firma Microsoft für DBLSPACE
eingesetzt hat, kurz vorstellen.

Im letzten Artikel (Verlustbehaftete Verfahren der Datenkomprirnierung,
pr·NEWS -39) behandle ich verlustbehaftete
Datenkomprimierungsverfahren, für Audio- (insbesondere Sprach-) und
Videosignale.

Anmerkung: Diese Artikelsen·e kann auch geschlossen über den
Literaturdienst als SON-Q04 bestellt werden.

und damit der lnformationsgehalt des zusammengesetzten Symbols zu

qmo, m1,.· .• mn ] = -Id p{ mO.mb···. mn ] =
n n n

-Id np{ m;] = .L:-Id p{ m;] =L:qm;]
1",0 1=0 .,,,0

Damit ergibt sich für ein aus 2 binären Signalen mit gleichen
Wahrscheinlichkeiten für "0" und "1" ein Informationsgehalt von

1[0,0] =qol +1[0] =2. ~O,l] =qol+ V] =2,

3 Ich spreche hier vereinfachend von Speicherplatz, letztendlich wird die Anzahl
der Symbole verringert, die ich zur Darstellung benöUge, und damit jeglicher
Aufwand, der mit Speicherung und Datenübertragung verbunden ist.

~,- PC_-_NE_Il_5_3_7 ---J~



Informationsgehalt einer Datenquelle? LHARC/LHA
Der mittlere Informationsgehalt H.s einer Datenquelle ist definien als No archive header. WhichArc examines the checksum cf the first file
Mittelwert der Informationsgehalte der von der Quelle gelieferten header. lf the checksum is valid and if the strtng ·lh?· is found, LHA or
Symbole

8
LHARC is assumed.

__;,;.,IN;.:.T..::.;ER:.:.;N.:.,:E:.;.T_---i_
Symbolwahrscheinlichkeiten für "0· und "1", wie man es auch erwarten 1~~~~~~~L~H~A~'~~~LH~A~R~c:o:r=L:H:A===========
würde, einen Informationsgehalt von 2 Bit. ZIP: PKZIP

ZOO: Zoo

COMPRESSION DETECTION

David Nghiem

H, = I I'[mJ ~m,] = I-I'[mJ Id I'[mJ Formel2, ,
Die Extremfälle sind hier eine Quelle, die immer das selbe Symbol m9

liefert; diese Datenquelle hat einen Informationsgehalt von

enum {UNKNOWN. ARC, ZOO, AR), lHARC, lHA, ZIP}

memset(header, 0, sizeof(header));
fp. fopen(pName, "rb");
if (fp .- NULL)

return -1;
n _ fread(header, sizeof(BYTE),

sizeof(header) - sizeof(BYTE), fp):
fclose(fp);

if (n <- 0)
return -1;

for (c - 0, i - header[O]; i--;
c +- (header+2)[i])

if (n >_ 7 && n >_ header[O] + 2)
{

WhichArc(char *pName)
{

FILE ·fp:
BYTE header[128l;
; nt c,;. n;

ARC
No header. Files starting with Ox1A are assumed to be ARCed.

ZOO
Zoo'ed archives always start with "ZOO x.xx Archive". WhichArc only
looks rar "ZOO'.

ZIP
lf the file begins with "PK', PKZIP is assumed.

ARJ
lf a file starts with Ox60, OxEA, ARJ is ossumed.

typedef unsigned char BYTE:

'define strNcmp(sl,s2,n) lstrncmp((const char ·)(sl), (s2),
(n))

linclude <stdio.h>
'include <string.h>

Forrne13H, = P[m]· (m] = -I·ld I = 0,

Does anyone know of a way to deteet whether a file is compressed.
particularly by these programs: pkzip, arj, Iharc, Izh? I am writing a
program that I would like to support compressed files so a routine
would be handy.

Fortsetzung in den P[·NEWS-38.

Zu diesem Thema passend folgt ein Beitrag aus der Praxis, gelesen im
FIDO-Net:

was mit Blickrichtung auf die anfängliche Plausibilisierung
(Überraschung beim Auftreten eines Symbois) auch logisch erscheint,
da man ohnehin schon weiß, daß dieses Symbol kommen wird, d.h.
keine Überraschung mit dem Auftreten dieses Symbols verbunden ist.

Andererseits ergibt sich für eine Quelle mit gegebener Anzahl von
Symbolen das Maximum an Informationsgehalt jedenfalls bei gleicher
Wahrscheinlichkeit für alle Symbole. Zum Beispiel kommt eine binäre
Quelle, die Symbole '0' und '1' mit einer Wahrscheinlichkeit Plmjl=O,5
für rno='O' und mj='l', auf einen Informationsgehalt von

H,mu =-0,5·ldO,5-0,5·ldO,5= I. Formel 4

Quellenverzeichnis
Vorlesung und Skriptum -Grundlagen Nachrichtentechnischer Signale-,
V0382.756, UE382.767: H. Weinrichter, F. Hlawatsch; Sommersemester
1990

Jason Tackaberry, 1:222/140
PCN-407/ARC.EXE

if «BYTE)(c & OxOOFF) __ header[l]
strNcmp(&header[2]. "-lh", 3) &&
'-' -- header[6])

Module:
Subject:

Author:

Status:
Started:
Modified:
Prototype:

pName
Result

WHI(HARC.C
tries to determine the archiver
used to compress files
Heinz Ozwirk
modified for SNIPPETS by Bob Stout
public domain
28.09.1991 13'35,57
13.10.1991 14:15:57
int WhichArc(char ·pName)
address of full path name of file to examine
-1: file not found
UNKNOWN: unknown packer
ARC: ARC or PKARC
AR): AR)

return (header[5] > '1') ? lHA : lHARC;

if (n >- 2)
{

if (strNcmp(header, "\x60\xEA", 2))
return AR);

if (strNcmp(header, "PK" , 2))
return ZIP;

if (n >_ 3 && strNcmp(header, "ZOO", 3))
return ZOO;

7 Eine Datenquelle im hier verwendeten Zusammenhang ist alles. was Daten
liefern kann. Darunter ist also eine Black Box zu verstehen, aus der Symbole
herauspurzeln (jenes Ding, welches in nachrichtentechnischen
Überlegungen oft verwendet wird). Einschränkungen für die
Realisierungsmäglichkeiten dieser 8lack Box bestehen kaum, sie kann
ebenso durch ein File realisiert werden, aus dem ein Programm (in diesem
Zusammenhang die Datensenke) Daten ausliest, aber ebenso durch ein
Programm welches Daten in ein File schreibt (in diesem Fall sind die
Verhältnisse genau ausgetauscht) oder durch einen ADe der ein beliebiges
Signal wandelt und damit als Datenquelle für die nachfolgenden Stufen
agiert.

8 Es werden Symbole mi mit Wahrscheinlichkeiten P1mi] gesendet.
9 mit einer Wahrscheinlichkeit Plrn]=1

if (n >= 25 && *header __ OxLA) return ARC;

return UNKNOWN;

Auf der Diskette PCN-407 finden Sie auch eine erweiterte Version
dieses Programms, das insgesamt folgende Formate erkennt: ARG,
ARJ, LHA, ZIP, ZOO, PAK, ARC? SFXARC, SFXARJ, SFXLHA, SFXZIP,
SFXPAK.D

~,- ---:....:PC:...:'N=E::..:115:...:3:.:.7 ~
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Datenkom pri mierung
Klaus Gloner

Das explosionsartige Anwachsen der Programmgrößen stellt wohl jedennanD eines Tages vor
die Entscheidung: Entweder eine größere Festplatte anschaffen oder einen Onlinekomprimierer
einsetzen. Im nachfolgenden wollen wir die Arbeitsweise einiger bekannter Vertreter dieser
Programmspezies besprechen.

Der Gedanke der Datenkomprimierung hat seine Anfange in den 40er Jahren, wo
die Prinzipien als TeU der Informationstheorie formuliert wurden. In den 70er und
aDer Jahren wurden diese theoretischen Ansätze verbessert und weiter
entwickelt. Die verwendeten Algorithmen basieren auf den Arbeiten von LempeJ.
Ziv und Welch, weshalb man auch von r.:z.W oder LZ - Verfahren spricht.

Starke Impulse für die Entwicklung von Packprogrammen gingen in den 70er
Jaluen von den Jüngern der damals entstehenden Datenfemilbenragung aus. die
ihre Dateien mit der für heutige Zeiten unvorstellbaren Geschwindigkeit von
zunächst 300 Bit/s übenrugen. Die Datenfemübenragung ist im Ubrigen auch
der (beinahe) einzige Bereich, wo Hardware-Dnlinekomprimierer in großem
Umfang eingesetzt werden. ja zum Standard wurden: Jedes MocI.em. das V.42bis
bzw. MNP 5 "versteht", ist mit einem Dnline - Komprimierer. der bis maxima14 :
1 bzw. 2 1 komprimiert, ausgerüstet. Beachten Sie, daß diese
Kompressionsraten für eine Standard-Textdatei gelten und in der Proxis kaum zu
erreichen sind!

Als die Pe's noch jung waren, in der Ära der 8086er und frühen 80286er, gab es
- von den Anwendem allerdings kaum bemerkt - eine Reihe von 110 - Karten. die
Daten auf ihrem Weg von und zur Festplatte komprimierten.
Softwarekomprtmierer konnten ti1r solche Echtzeitkomprimierung wegen der
mangelnden Leistungsfahigkeit der Prozessoren nicht eingesetzt werden.

Kompressionsverfahren unterteilen sich in 2 Arten: Kompression mit Verlusten
und Kompression ohne Verluste. Die Kompression mit Verlusten wird bei der
Kompression von BUddateien angewendet. wo es zu Oualitätsverlusten kommt.
Bekannte Vertreter dieser Gattung sind Programme, die nach dem JPEG·,
MPEG- und Indeo-Verfahren arbeiten. Die erreichten Kompressionsraten liegen
bei 100 : 1.

Für Programm- und Datendateien ist ein solches Vertarnen natürlich nicht
anwendbar, hier arbeitet man mit der Kompression ohne Verluste, die es, stark
abhängig von der Dateien, auf Kompressionsraten von 2 : 1 (*.EXE • Dateien) bis
12 : 1 (z. B. dBase - Dateien) bringt. Die 3 bekanntesten und leistungsf<ih.igsten
Packprogramme sind derzeit PKZip, Arj und Ula.

Eine Untergattung dieser Programmart, die die Fähigkeit hatte, Programmdateien
zu komprimieren, die trotzdem lauffähig bleiben, führte und führt ein
Schattendasein. PKLite und Lzexe sind 2 Vertreter dieser Gattung, ein anderer
Vertreter, Diet, dürfte der erste Doline - Komprimierer gewesen sein.

Wie arbeitet ein Komprimierer? Nun. im Prinzip ganz einfach: Er untersucht eine
Datei nach identischen Zeichenfolgen - denken Sie z. B. an große. gleichfarbige
Flächen in Grafikdateien. Ein anderes Beispiel rur solche Redundanzen sind
dBase - Dateien, die, bedingt durch die gleiche Datenfeldlänge. große Menge an
Leerzeichen enthalten.

Als Beispiel werden immer wieder gerne 2 Zeilen aus einem Musical zitiert:

"The rain in Spain falls mainly on the plains·

Diese Textpassage enthält melumals die Buchstabenfolge "ain" und "the" und ist
45 Byte lang. Ein I.ZW - Packer macht daraus:

"The [Bin in Sp[9,4[[alJs m{11,3/ly on /34,4/pI[5,3[s.·

Die erste zahl in der eckigen Klammer ist der "Pointer", die zweite 2ahl ist der
"Token". 19.41 und bedeuten in unserem Beispiel: "Gehe in der Datei 9 Zeichen
zurück und füge die folgenden 4 Zeichen an dieser Stelle ein".

Mit dieser, natürlich sehr primitiven Methode würde die Passage aus "My Fair
Lady' immerhin schon rund 20 % weniger Speicherplatz benötigen.

Packprogramme wie PKZip. A:rj oder Lha untersuchen nach dieser Methode eine
Datei komplett und kommen dadurch zu sehr guten Kompressionsergebnissen.

Onlinekomprimierer müssen dagegen große Datenmengen in Echtzelt packen
und gehen deshalb einen Kompromiß ein: Dateien werden nur durch ein
"Fenster" betrachtet und komprimiert werden nur Bytefolgen, die in einem
·sliding dietionary" (die deutsche Übersetzung "Wörterbuch" gibt m. E. nicht
genau das wieder, was gemeint ist) enthalten sind. Dadurch verringert sich die
Kompressionsrate bespielsweise bei dBase • Dateien von 12 : 1 auf etwa 7 : 1.
Da, wo es noch schneller gehen muß. bei Modems oder Streamern sinkt die
Kompressionsrate noch weiter ab.

Die bekanntesten Dnline-Komprimierer sind Dblspace (Wird ab MS-DQS 6.0 als
Bestandteil des Betriebssystems geliefel1), SuperStor (in DR-DOS bis Version 6.0

enthalten). Stacker und XtraDrive und werden in einem eigenen Artikel
besprochen.

Packprogramme
Als derzeitigen ·Standard" kann man die als Shareware bzw. Freeware
vel1riebenen Programme PKZip, ARJ und LHA bezeichnen. Die Möglichkeiten,
die die Programme bieten, sind weitgehend identisch. bei der Packge­
schwindigkeit und der Kompressionsrate bestehen deutliche Unterschiede: Hier
hat PKZip ganz klar die Nase vom, gefolgt von ARJ. Die beiden Programme
bieten auch die für größere Backups interessante Möglichkeit des Packens über
mehrere Disketten. LHA dagegen ist ein Freeware-Programm, das damit also
auch ohne weitere Lizenzzahlungen im kommerziellen Bereich eingesetzt werden
kann.

Die Kompression von *.EXE- oder *.CDM - Dateien, die dabei ausführbar bleiben,
bieten Programme wie PKLite, LZEXE, Diet und Exepack an. PKLite, vom
gleichen Autor wie PKZip ist in diesem Quartett derzeit das einzige "vernünftige"
Programm, womit gemeint ist. daß es heide Dateitypen "beherrscht" und auch
Dateien mit internen Overlays komprimieren kann. Diet dürfte der erste Online­
Komprimierer gewesen sein, ist allerdings hoffnungslos veraltet und wird, genau
wie LZEXE, das mit internen Overlays (Diese Overlays kommen z. B. in Clipper­
Programmen, aber auch in vielen anderen· .EXE-Dateien sehr häufig vor) große
Probleme hat, nicht mehr weiterentwickelt. Exepack ist ein Microsoft-Produkt,
das ich aber nicht ernsthaft als Packprogramm bezeichnen möchte, die
Leistungen sind, gelinde ausgedrückt, unbefriedigend.

Ein Manko haben PKLite und die übrigen. im vorigen Absatz behandelten
Programme: Sie können nichts mit der Struktur von Windows • ".EXE-Dateien
anfangen. Diese EXE - Dateien verfügen über einen erweitel1en Dateikopf: Die
ersten 256 Byte eines solchen Programmes bestehen aus dem üblichen
Dateivorspann für EXE - Dateien. der mit der Meldung "Dieses Programm be·
nötigt Microsoft Windows· endet. Darauf folgt dann der Windows-spezifische
Dateivorspann, der von einem herkömmlichen Packer komprimiert und damit
nicht mehr ausführbar gemacht werden würde.

Ein in Amerika entwickeltes Programm, Winlite, verspricht hier Abhilfe. Es ist
speziell zum Komprimieren von WINDOWS - Programmen gedacht. Tests mit
diversen Windows-Programmen haben allerdings keine guten Erfahrungen
gebracht: Der Großteil der mit Winlite behandelten EXE - Dateien waren nach
der Komprimierung regelrecht verstümmelt.

Eine uneingeschränkte Empfehlung verdient sich dagegen ein anderes. relativ
unbekanntes Programm: dLite. das einen sehr interessanten Weg geht: Es
besteht aus einem Kompressionsprogranun. das alle Arten von Dateien, also
sowohl Daten· wie auch Programmdateien komprimiert. Auch mit Windows •
Programmdateien, seien es nun EXE·, DLL- oder andere Dateien gibt es nach
unseren Beobachtungen keine Probleme. Das Entpacken zur Laufzeit besorgt ein
kleiner, speicherresidenter Treiber. der gerade mal 10 kB Hauptspeicher belegt
und sich mit Ouemm z. B. hochladen läßt - nicht aber mit LDADHJGH von DOS!

Die Kompressionsraten können sich mit vergleichbaren Packprogrammen
durchaus messen. Hier zwei Werte aus der Praxis:

Windows·Verzeicbnis

• vor der Komprimierung 5.015.908 Bytes

• nach der Komprimierung 3.491.810 Bytes

Foxpro . Verzeichnis

• vor der Komprimierung 6.546.576 Bytes

• nach der Komprimierung 4.352.9?3 Bytes

Die vorgestellten Programme sind • mit einigen Utilities - auf 3 1/2" ­
Disketten zum Preis von S 180.-- (einschl. Porto und Verpackung) beim
Autor erhältlich. Sie können sie unter dem Stichwort "Packer"'
anfordern.

Hier die Adresse: Klaus GIoner, Dr. Hainstrasse 8. 5620 Schwarzach •
Tel. 0641Sn21S . Fax 0641Sn21B 0
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Fachhochschule. Der Stand im TGM
zusammengefaßt von der Redaktion
Viele von Ihnen sind durch die Fachhochschuldiskussion betroffen: als
ehemalige Absolventen der HTLs. als Eltern, die vor der Entscheidung
stehen, die Zukunft ihrer Kinder zu planen, als Schüler anderer
Schultypen (AHS. HS). Daher hat die Redaktion der pr·NE~5""'" den
Stand der Diskussion im TGM durch die folgenden Beiträge
zusammengefaßt und ergänzt diese durch Gesprächsnotizen mit den
Planem1 der FH im TOM. Bitte betrachten Sie diese Informationen mit
der in diesem Stadium angebrachten Vorsicht und fragen Sie im Zweifel
im TOM oder in anderen geplanten Fachhoschulstandonen nach.

Insgesamt wurden in Österreich 10 Anträge auf die Errichtung von
FaclJhoschuJstucliengänge gestellt. Im TGM wird die Fachrichtung
Elektronik entstehen und beginnt voraussichtlich im september 1994
mit einem ersten Jahrgang.

Folgende Fachhoschulstudiengänge sind ebenso wie im TGM in der
Genehmigunsphase. (weitere sind im Gespräch):

Automatisierte Anlagen- und Prozeßtechnik Wels

Elektronik Wien
Fertigungsautomatisierungstechnik Dombim
Gebäudetechnische Energieplanung Pinkafeld
Informatik Wien
Internationale Wirtschaftsbeziehungen Eisenstadt
Management Wien
Produktions- und Automatisierungstechnik Wien
Sofwareengineering Hagenberg
Tourismus- und Freizeitwirtschaft Krems
Tourismusmanagement Wien

mit derselben) durchgeführt wird. Es gibt auch 6 Wahlpllichtfächer als
Angebot zu einer weitergehenden Spezialisierung.

Wer kann die FH besuchen?
• AHS-Absolventen

• BHS-Absolventen

• Absolventen des dualen Schulsystems mit Zusatzqualifikation

(Über besondere Aufnahmeerfordemisse für Berufstätige bitte bei den
Fachhochschulleitern nachfragen.)

Ein Besuch der Fachhochschule ist aber auch nach Abschluß einer
Studienberechtigungsprüfung möglich. ähnlich. wie derzeit auch eine
Universität besucht werden kann.

Der Unterschied zwischen einem HTL-ElektroniklElektrotechnik­
Absolventen und einem AHS-Absolventen ist, daß dem HTL­
Absolventen manche Semester ganz und weitere zum Teil erlassen
werden. Der HTL-Absolvent steigt also später ein und besucht
konzentrierte Kurse, der jene, hauptsächlich wirtschaftlich-orientierten
Fächer enthält. die für ihn neu sind.

Und wenn es zuviele Anmelder gibt?
Ein Reihungstest (kein Aufnahmetest) bestimmt über die Aufnahme.

'upgrade' ehemaliger HTL-Absolventen?
Es gibt derzeit noch nicht ganz ausverhandelte Modelle, deren
Weitergabe derzeit verfrüht erscheint. Die pr-NEUS werden darüber
berichten.

gesammelt von Sepp Melchart
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Zusammenfassung
Die FH ist eher eine Schule als eine Universität, es gibt weniger
Frontalvorlesungen als Seminar-, Labor- und Gruppenunterricht, es gibt
Anwesenheitspllicht und dadurch eine (hoffentlich) höhere Erfolgsquote
für die Studenten. 0
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Wie unterscheidet sich eine FH von einer
Univers ität?

Während die Studenten auf der Universität eher theoretisch­
wissenschaftlich ausgebildet werden, erfolgt die Ausbildung in der FH
zwar mit wissenschaftlichen Methoden aber eher fachpraktisch­
orientiert.

Eine Fachhochschule 1st erst gegeben, wenn an emem Standort eme
größere Zahl von Studenten gegeben ist (Beispiel: mehr als 1000) und
wenn mehrere Studiengänge angeboten werden. Daher spricht man in
dieser Anlau[phase von Fachhochschulstudiengängen.

Wie lange dauert die FH?
Die Studiendauer beträgt 4 Jahre für AHS-Absolventen; für HTL­
Absolventen weniger. individuellen Einrechnungen gemäß ihrer
Fachrichtung entsprechend.

Was wird unterrichtet?
Die Unterrichtsinhalte sind 20% nichttechnische Fächer wie Wirtschaft
PersönlichkeitsbUdung und Fremdsprachen, 60% rein technische Fächer
und 20% betriebswirtschaftlieh orientierte Fächer, eine Mischung aus
technischen und wirtschaftlichen Inhalten. wie Projektplanung
Wirtschaftlichkeitsüberlegungen usw. Es ist ein Praxissemester
vorgesehen, welches der Student bei einer Firma außerhalb der Schule
zu absolvieren hat. Das letzte Semester wird von einer Diplomarbeit
ausgefüllt, das ebenfalls bei derselben Firma (oder in Zusammenarbeit

Was ist das Ausbildungsziel der FH?
Ein FH-Absolvent der Elektronik-FH erreicht gleichzeitig mit dem
Abschluß den Titel Diplom Elektronik Ingenieur (FH) und ist dem
derzeitigen Diplomingenieur der Technischen Universitäten
gleichwertig. Er kann also genauso wie der derzeitige Dipl.-Ing. nach
Abschluß der Fachhochschule ein Doktoratsstudium beginnen,
allerdings verlängert sich das Doktoratsstudium.

1 Die Planung der FH am Standort TGM liegt in den Händen der beiden
Abteilungsvorstände Dipl.-Ing. König und Dipl.-Ing. Scheuermann, die auch
die Leiter der zukünftigen FH sein werden. Weitere Fragen richten Sie bitte
direkt an die Abteilung für Nachrichtentechnik und Elektronik (Tagesschule)
{O222)-33 1 26-320 und Abteilung für Nachrichtentechnik und Elektronik für
Berufstätige (Abendschule) (0222)-33 1 26-336.
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Die Anerkennung des HTL-Ingenieurs in der EG
Peter Kreiml, Abt.7, BMUK
Die Frage, ob der HTL-lngenieur in der EG anerkannt wird, gehört zu
den häufigst gestellten, von den Medien aber sehr häufig falsch
beantworteten Fragen. Die Anerkennung des Ingenieurs in der EG
geschieht auf der Ebene der Anerkennung der beruflichen
Qualifikationen. Die Frage der Anerkennung des Ingenieurtitels ist
davon grundsätzlich zu unterscheiden.

1. Standesbezeichnung "Ingenieur"
Die Standesbezeichnung -lngenieur- wird nach dem ästerreichischen
Ingenieurgesetz verliehen, und zwar in der Mehrzahl der Fälle nach
dem Abschluß einer Höheren technischen Lehranstalt und einer
facheinschlägigen dreijährigen beruflichen Praxis. Die Führung der
Standesbezeichnung berechtigt jedoch nicht, bestimmte Berufe
auszuüben. Standesbezeichnungen bleiben daher auch in der EG im
':!ationalen Zuständigkeitsbereich der Mitgliedsstaaten, also auch
Osterreichs. Die Europäische Gemeinschaft greift nicht in diese
Rechtsmaterie ein. So wie bisher wird Österreich die
Standesbezeichnung Ingenieur verleihen, und zwar so wie bisher als
Bezeichnung für eine nach den Bestimmungen des Ingenieurgesetzes
ausgebildete Personengruppe, die eine anschließende facheinschlägige
Berufspraxis vorweisen kann.

2. Anerkennung der beruflichen Qualifikationen
In den meisten EG+Staaten gibt es eine mit der HTL vergleichbare
Ausbildung nicht. Trotzdem besteht im benachbarten
deutschsprachigen Wirtschaftsraum (Deutschland, Schweiz) Nachfrage
nach Absolventen dieser Ausbildung, und das trotz des Bestehens von
Fachhochschulen in Deutschland. Am Arbeitsmarkt wird also die
Qualifikationsstruktur des HTL-Absolventen nachgefragt.

Die Europäische Gemeinschaft ist bestrebt, ein System zu schaffen, das
die Anerkennung von Befähigungsnachweisen (Diplome,
Prüfungszeugnisse) für reglementierte Berufe (das sind Berufe, deren
Zugang durch innerstaatliche Rechtsordnungen geregelt ist - in
Österreich zum Beispiel durch die Gewerbeordnung oder das
Ziviltechnikergesetz) zu verwirklichen. Zur Erreichung dieses Zieles hat
die EG sogenannte -Richtlinien" erlassen. Die Richtlinien sind bezüglich
des zu erreichenden Zieles verbindlich, überlassen jedoch den

Mitgliedsstaaten, den Weg (Formen und Mittel) nationalstaatlich in
ihrer Rechtsordnung festzulegen.

Die meisten österreichischen Berufsabschlüsse - vorn
Einzelhandelskaufmann über den Friseur bis zum Elektrotechniker der
g~werblichen Ebene· werden von den sogenannten
"Ubergangsrichtlinien" erfaßt und in den Mitgliedsstaaten des EWR
(Europäischer Wirtschaftsraum) und damit der EG anerkannt. Durch
diese Übergangsrichtlinien sind die Mehrzahl der für HTL-Absolventen
wesentlichen Berufe - vom Maschinenbau bis zur Herstellung
chemischer Erzeugnisse - abgedeckt. Damit ist eine automatische
Anerkennung erreicht, sofern der Absolvent diesen Beruf mehrere Jahre
~ Selbständiger oder als Nicht-Selbständiger in leitender Position in
Österreich ausgeübt hat.

Die sogenannten ·sekteriellen Richtlinien· stellen eine zweite Gruppe
von Richtlinien dar. Sie betreffen die Anerkennung der Diplome
(Befähigungsnachweise) für Heilberufe, Architekten und bestimmte
Tätigkeiten von Rechtsanwälten. Österreichische HTL-Absolventen, die
eine entsprechende bautechnische HTL absolviert haben und den
Befähigungsnachweis für den Baumeister in Österreich erbracht haben
werden ihren Beruf auch im Ausland ausüben dürfen, auch wenn diese;
im Ausland nur über ein Hochschulstudium zugänglich ist.

Zugang in anderen Berufen als den vorher angeführten, für deren
Ausübung im Aufnahmestaat ein Hochschuldiplom erforderlich ist, wird
österreichischen HTL-Absolventen durch die Aufnahme des
-'fechnischen Büros" in den Anhang C der 2. generellen Richtlinie der
EG gewährt. Das "Technische Büro" ist ein Beruf. der alle HTL­
Absolventen entsprechender Fachrichtungen umfaßt und ihnen
offensteht.

Die Anerkennung der berullichen Qualifikation von HTL-Absolventen in
der EG (im EWR) ist daher als gegeben anzusehen. Das Inkrafttreten
des EWR und der Beitritt Österreichs zur EG (vorbehaltlich des
Ausganges der Volksabstimmung) wird den HTL·Absolventem neue
und größere Chancen auf dem europäischen Arbeitsmarkt erschließen
und dazu beitragen, die gesellschaftliche und wirtschaftliche Zukunft
Österreichs erfolgreich zu gestalten. 0

HTL-Ausbildung behält ihren Wert
Karl Lichtensteiner, Wolfgang Kugler, TGM
In letzter Zeit erscheinen vermutlich im Zusammenhang mit der
bevorstehenden Gründung der Fachhochschulen • in den Printmedien
Notizen und Aussagen, die geeignet sind, Jugendliche bei der
Berufswahl und der Wahl des Ausbildungsganges zu verunsichern.
Nachteilig betroffen sind davon in erster Linie die berufsbildenden
höheren Schulen.

Die Lehrkräfte der größten technischen Lehranstalt der Bun­
deshauptstadt, des Technologischen Gewerbemuseums, erlauben sich
daher, Ihnen die folgende Stellungnahme zu übermitteln:

1. Es ist unvorstellbar, daß die österr. Wirtschaft jetzt oder zu einem späteren
Zeitpunkt - auch oder gerade als EU-Mitglied - auf die große Anzahl der
Absolventen der berufsbildenden höheren Schulen - insbesondere der
höheren technischen Lehranstalten - verzichten kann. Ihre SteUung ist schon
jetzt auch langfristig dadurch abgesichert, daß ihre Zugangsberechtigungen
zu reglementierten Berufen gesichert ist. Weiters werden sie unverändert die
Standesbezeichnung Ingenieur erhalten. (Jedoch nicht den akademischen
Grad eines Diplomingenieurs)

2. Die große Anzahl der Absolventen der berufsbildenden höheren
Lehranstalten, insbesondere der höheren technischen Lehranstalten (HTLs) ,
kann sicher nicht durch FH~Absolventen ersetzt werden. Die FH+
Absolventen haben zweifelsohne andere Aufgaben. Sie werden bedingt
durch die laufende technische und wirtschaftliche Entwicklung andere, neue
Aufgaben übernehmen: Ihr Einsatzbereich wird eher in der Nähe der
Einsatzbereiche der Universitätsabsolventen liegen.

3. Wenn ein HTI.-Absolvent seine Ausbildung an einer FH fortsetzen möchte,
dann werden ihm die in der HTL erworbenen Fachkenntnisse anerkannt.
Das Ausmaß der Anerkennung ist davon abhängig, wie nahe sich der in der
FH gewählte Bildungsgang dem in der HTL absolvierten befindet. Bei
Fortsetzung der Ausbildung in der gleichen Fachrichtung darf man davon
ausgehen, daß die Anrechnungen in Summe eine Zeitgutschrift von
mindestens drei Semestern ausmachen werden.

Man muß dabei aber noch beachten. daß der HTL-Absoivent seine FH­
Ausbildung gleichsam mit einem Sicherheitsnetz betreibt, denn er hat
ja bereits eine abgeschlossene Berufsausbildung in der Tasche. Jede
erfolgreiche Prüfung macht ihn wertvoller. Er kann daher nie zu einern
echten "drop out" ohne Abschluß werden.

Wechselt er die Fachrichtung, dann wird die Zeitgutschrift wohl
geringer, aber kaum null sein. Und· was wesentlich ist - er erarbeitet
sich dadurch zu dem HTL+AbschJuß eine weitere höhere Qualifikation
eines anderen Faches, hat also schlußendlich eine Doppelqualifikation.
Ein Ausbildungsstandard, der heute besonders geschätzt wird.

Sollte dennoch jemand auf den Gedanken verfallen, die Forderung zu
stellen, alle BHS-Absolventen durch FH-Absolvemen zu ersetzen, dann
sei ihm geraten, die Mehrkosten der Ausbildung und die - dann in
einem gewissen Maße mitunter ungenützten - Mehrkosten der
Arbeitgeber zu ermitteln. 0
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WAS IST LOS MiT DEN HTLs?
Wolfgang Kugler, TGM
Eine Presseaussendung des Österreichischen Institutes für
Berufsbildungsforschung (ÖffiF) Ende Jänner zum Thema
Arbeitslosenzahlen von HTL-Absolventlnnen ließ aufhorchen;
LeserInnen dieser Darstellung mußten den Eindruck gewinnen, daß

das erfolgreiche Absolvieren einer berufsbildenden
höheren Schule als nicht mehr zielführend zu
betrachten ist. daß die AbsolventInnen angeblich nur
schwer eine Beschäftigung finden können.

Der KURIER schrieb dazu unter der Überschrift "ARBEITSLOSE HTL­
ABSOLVENTEN' am 26. Jänner 1994:

Früher herrschte rege~echt ein Grill um sie, heute
verlängern sich die Warteschlangen vor den
Arbeitsämtern von, Jahr zu Jahr: 1993 stieg die Zahl von
1fl'L-Absolventen ohne Job um 34 Prozent von 2685 auf
3597.. Die Betriebe sind in Rezessionszeiten offenbar
vorsichtig geworden. Schüler von berufsbildenden
mittleren und höheren Schulen anzustellen.. Zum
Vergleich: Die Gesamtarbeitslosigkeit hat sich 1993 um
'nur' 15 Prozent erhöht.-

In den SALZBURGER NACHRICHTEN war unter der Überschrift "HTL­
MATURANTEN AUF ARBEITSPLATZSUCHE' in der Ausgabe vom
26. Jänner 1994 zu lesen:

"Für HTL-Maturanten gibt es nicht genug Jobs. Eine vom
ÖffiF durchgeführte Analyse der Arbeitsmarktdaten

von 1993 ergab, daß die Zahl der Arbeitslosen, die eine
Höhere Technische Lehranstalt absolviert haben [sie !J,
im Vorjahr um 34 Prozent - von 2685 auf 3597 ­
hinaufgeschnellt ist. Institutsleiterin Maria Hofstätter
kann über die 'genaueren Ursachen' dieser alarmierenden
Entwicklung noch keine Angaben machen. Eine mögliche
Erklärung wäre, daß sich diese Maturanten bei der
Stellensuche neuerdings verstärkt an die Arbeitsämter
wenden und daher auch statistisch besser erfaßt
werden.. Maturanten der Gymnasien und der
Handelsakademien mußten 1993 eil bzw. 17 Prozent mehr
Arbeitslose in Kauf nehmen. Trotzdem ist Bildung der
beste Garant für einen Arbeitsplatz. So zeigte die ÖffiF­
Analyse, daß von jenen Arbeitskräften, die nur
Pfljchtschulabschluß haben, 1993 1 1,6 Prozent - d.i.
schon etwa jeder neunte - keinen Job hatten.... Der mit
Abstand niedrigste Wert wurde 1993 für jene registrien,
die eine Universität oder Akademie absolviert haben. Nur
2.3 Prozent der Akademiker waren im Vorjahr arbeitslos.
Von den AHS- und BHS-Absolventen waren insgesamt
3,4 bzw. 3,8 Prozent ohne Beschäftigung."

Die Bundessektion der LehrerInnen an berufsbildenden
mittleren und höheren Schulen (BS 14) der Gewerkschaft
Öffentlicher Dienst hat mit einer Presseaussendung am 26. Jänner 1994
reagiert, da die "veröffentlichte Statistik des ÖffiF schwerwiegend
verzerrt wiedergegeben..• wurde. So heißt es in der Aussendung der
Bundessektion weiter:

•.... Der tatsächliche Sachverhalt dieser Studie, der auch vom
ausführenden Statistiker Hans Hruda nach Rücksprache am 26. Jänner
1994 bestätigt wurde, ist:

Die erlaßte Zahl der arbeitslosen Ifl'L-Maturanten umfaßt alle
Altersgruppen bis über 50 Jahre. Diese Zahl ist von 1992 auf 1993 um
insgesamt 912 (in Worten: neunhundertundzwölf) in ganz Österreich
gestiegen. Da die zahl der arbeitslosen HTL-Maturanten nach wie vor
äußerst niedrig ist, ergibt sich ein prozentueller Anstieg um 34 Prozent.
Insgesamt sind in allen Altersgruppen die HTL·Maturanten mit 3567 an
der Arbeitslosenquote beteiligt, das entspricht I 6 Prozent aller
Arbeitslosen in Österreich... Im Vergleich dazu beträgt die Zahl der
arbeitslosen AHS-Maturanten im Jahresdurchschnitt 6118, das ist ein
Anteil von 2,8 Prozent aller Arbeitslosen. Nicht erfaßt sind darunter
AHS-Maturanten, die ein Studium begonnen haben. Der Anteil der
Absolventen einer Lehre an der Arbeitslosenquote beträgt nach dieser
Untersuchung des ÖmF übrigens 6,1 Prozent.

Daraus ergibt sich, daß nach wie vor Absolventen einer höheren
Schule die besten Chancen auf dem Arbeitsmarkt haben, unter
den Absolventen dieser Schulen haben diejenigen einer
herufshildenden höheren Schule (HTLs, HAKs Schulen für
wirtschaftliche Berufe usw.) die weitaus besten Chancen.

In diesem Zusammenhang zeigt die Studie auch auf, daß hinsichtlich
der Verweildauer im Betrieb die HTL-Maturanten die besten
Ergebnisse haben. AHS-Maturanten stellen in der Arbeitslosenquote
der 30-39jährigen mit 31 [11 Prozent ein extrem hohes Kontingent. Die
Studie zeigt damit, daß unverändert der Abschluß einer HTL oder einer
anderen berufsbildenden Schule die besten Chancen auf dem
Arbeitsmarkt bietet, dies sowohl im Vergleich zur Absolvierung einer
Lehre als auch zur AHS-Matura. Der prozentuelle Anstieg arbeitsloser
HTL-Maturanten aller Altersgruppen liegt lediglich darin begründet,
daß die absolute Zahl außergewöhnlich niedrig ist, sodaß auch der
Anstieg um die geringe Zahl von 912 eine prozentuell auffallende Zahl
ergibt.

Im Interesse aller Eltern von Jugendlichen, die sich derzeit den
weiteren Bildungsweg ihrer Kinder überlegen [und die ohnedies
bereits durch die Fachhochschul-Diskussion verunsichert sind], liegt
es, auf den tatsächlichen Sachverhalt der weitaus besten
Chancen auf dem Arbeitsmarkt für Maturanten berufsbildender
Schulen hinzuweisen." 0

Die Vorarbeiten für die Gründung der Fachhochschulen - diese sind im Zusammenhang mit dem Beitritt Österreichs in die EU für unser
Bildungswesen eine unabdingbare Notwendigkeit· treten nunmehr in eine Endphase. Aus diesem Grund ist das Thema FH neuerdings auch in
den (Print-)Medien wieder stärker present.

Die Informationen betreffen dabei im allgemeinen Standorte, Fachrichtungen und die (nach wie vor weitgehend ungeklärte) Finanzierung.
UnheIÜhrt bleibt dabei das Thema des Zuganges. Neben den AHS-Absolventen haben ja auch HTL-Absolventen und Facharbeiter die Möglichkeit
des FH-Studiums. Die beiden Letzteren bilden ebenfalls eine sebI große Gruppe.

Für Facharbeiter steht fest, daß sie nach Absolvierung von Vorbereitungslehrgängen eintreten können.

Hinsichtlich des Zuganges von HTL-Absolventen könnte der folgende Aufsatz zur Klärung beitragen.

........L.- .:..:P[:..:,N:.:.E=1l5:..:3:.:.7 ~



Aussichten von HTL-Absolventen in der FH
Karl Lichtensteiner, TGM
Die höheren technischen Lehranstalten Österreichs sind bewährte und
für die österreichische Wirtschaft unersetzliche Ausbildungsstätten
hochqualifizierten Technikernachwuchses. Viele Länder beneiden uns
um diese Aufbildungsfonn und Besucher aus aller Welt studieren dieses
Schulwesen mit dem Gedanken, eine solche Ausbildungsform auch in
ihrem Lande einzuführen. Die Entwicklung der Fachhochschulen wird
daran nichts ändern. Die Absolventen der FHs können nicht die große
Anzahl der HTL-Absolvemen ersetzen; sie haben andere Aufgaben.
Wenn auch das Hauptziel der HTL-Ausbildung die Heranbildung von
qualifizierten Technikern ist, die auf Grund ihrer sehr stark
praxisorientienen Ausbildung sofort in das Wirtschaftsgeschehen
eingebunden werden können, also eine vollwertige, hochqualifizierte
Berufsausbildung haben, verläuft die HTL-Ausbildung im Hinblick auf
höhere Ausbildungsgänge, somit auch im Hinblick auf die FH­
Ausbildung, keineswegs in einer Sackgasse.

Es ist selbstverständlich, daß den HTL-Absolventen, die ihre Aus­
bildung an einer FH fortsetzen wollen, Teile ihrer Ausbildung als
mitgebrachte Vorkenntnisse anerkannt werden, sodaß sie in der FH-

Ausbildung letztendlich zeitliche Gutschriften erwarten dürfen. Das
Ausmaß der anerkannten Vorkenntnisse wird umso größer sein, je
näher der in der FH gewählte Ausbildungsgang der in der HTL absol­
vierten Fachrichtung liegt.

Bei etwa gleicher Fachrichtung darf man· summiert man die Aner·
kennungen - mit einem zeitgewinn von mindestens drei Semestern
rechnen. Dabei muß noch bedacht werden, daß der HTL-Absolvent in
der FH-Ausbildung gewissermaßen mit einem Sicherheitsnetz arbeitet,
er hat ja bereits eine gut verwertbare Berufsqualifikation in der Tasche,
also einen verkauJbaren Berufsabschluß. Schon jeder Teil seiner FH­
Ausbildung erhöht seinen Wert. Er kann eigentlich nie zu einem -drop­
out- werden.

FH und HTL werden daher sicher keine Konkurrenten sein, sie werden
einander ergänzen und die Absolventen der HTLs werden in den Fach·
hochschulstudiengängen auf Grund der durch Jahre hindurch gewohn­
ten Praxisnähe ihrer Ausbildung zweifelsohne eine Vorreiterrolle
übernehmen. 0

1-<> kissv face
1-0 ho ho
I-I sleeoina
1-0 bored- vawnina/snorina
I P react:ion t:o unusua11v ualv C code [The Grev Wolf]; vuk
I-{ "Good Grief!" (Charlie Brown?)
1: -) heavv evebrows
1:-0 (no exolanat:ion aiven)
I :-1 excessivelv riaid
I : [' Groucho Marx
11 asleep
IAo snori na
11 for messages about: cars or ot:her four-wheeled vehicles

[Richard Treitel, <CSL.VER.RJT at SU-SCORb]
11 * ( handshake offered
11 *) handshake acceoted
H "Someone iust busted mv nose".
H: -( weari na tauoee in wi nd
}-) a wrv arin [Howard Chul
1:-( bu11 headed; toupee in an uodraft
}:-) hair parted in the middle in an updraft; wearina touoee in an uodraft
}:-< cat
}: A#}) mega-smiley: updrafted bushy-mustached pointy nosed smiley with a double-

chin
}:-#}) mega-smiley: updrafted bushy-mustached ugly nosed smiley with a double-

chin
- :-( I oarticularlv anarv
-#:-( "I iust washed mv hair, and I can't da nuthin' wi th i t ." roavi d J. Roodl
-'v (profi 1e) has lona banas
-:-( net.flame
-- a candle, to annotate flamina messaaes
-== fl ame fo11 ows (oicture of a lit mat:ch or candle) [fiamo@lll-cra_ARoA]
W' camel- -

--:-( net. fl ame
--\8-0 needs to fix fraved cord on terminal
---\8-0 zapped bv fraved cord on terminal
---c beach [Kenneth P. Brooks, <CSO_BROOKS at: SU-SCORb]
----8} snake
-----8} snake
-----:> person in a transoorter beam [Oavid J. Rood]

-----> photon [Oavid J. Rood]
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Ein neuer PI-Informatiklehrgang für Lehrer/innen
Christian Dorninger/Martin Weissenböck

Informatiklehrgang für HTL-Lehrer(innen)

Ausbildungslehrgang gemäß Par. 125 (2) Schulorganisationsgesetz
am den Pädagogischen Institut des Bundes in Wien

Abteilungen für Lehrer für BMHS-Lehrer

1. Allgemeines Bildungsziel
Der zweijährige Lehrgang soll der Förderung einer Unterrichtstätigkeit
nach dem Stand der Technik in den Pllichtgegenständen 'EDV und
angewandte EDV", •Angewandte Infonmatik', 'Betriebsinfonmatik',
"'Technische Informatik- und den verwandten Bereichen in allen
Fachrichtungen der HTL-Ausbildung dienen. Er ist so konzipiert, daß er
neben einer vollen Lehrverpfiichtung zu bewältigen ist (etwa 18 Tage
Unterrichtsabsenz in zwei Jahren).

Die Schwerpunkte des Lehrgangs sind fachlich inhaltlicher Natur
(Themengebiete siehe Punkt IV), wobei zusätzlich Konzepte der
Aktionsforschung und des schülerzentrierten Laborunterrichts
Verwendung finden.

Der Lehrgang wird als Lehrgang des Pädagogischen Instituts des
Bundes in Wien gemäß Par. 125 (2) SchOG organisiert. Die
Absolvierung, die an entsprechende Arbeiten der Teilnehmer gebunden
ist. wird mit einem Zertifikat bestätigt.

Die Teilnehmer sollen in prozeßorientierter Form alle Fachbereiche
eines aktuellen Infonnatikunterrichts kennenlemen oder auffrischen.
Gerade dieser Unterricht stellt durch heterogene, aber oft sehr gute
Vorkenntnisse der Schüler hohe Anforderungen an das informatische
Wissen, die praktische Umsetzung von Details an den Maschinen und
den Umgang mit einer durch das unterschiedliche Vorwissen sehr
heterogenen Schülergruppe. Die Darstellung der unten angeführten
Wissensbereiche soll systematisch geschehen, da -klassisches
Lehrbuchwissen" der Informatik immer mehr von zusammengetragenen
"Manualwissen" marktbeherrschender Firmen verdrängt wird.

2, Allgemeine didaktische Grundsätze
Der Lehrgang, der Elemente des Fernunterrichts einschließt, gliedert
sich in Sozial- und Individualphasen, wobei in der Stundentafel das
Ausmaß sowohl der Sozialphase als auch der Individualphase
angegeben ist.

Im Mittelpunkt der Arbeiten der Teilnehmer stehen mehrere
informatische Entwicklungsaufgaben, die in (Regional)teams erarbeitet
werden und aufbauend Schritte eines anspruchsvollen
Softwareengineerings enthalten sollen. Nur an Hand dieser
seminaristischen Lehrgangskonzeption ist das unmittelbare 'Erleben­
einer Projektentwicklung möglich.

Um Anforderungen einer Umsetzung der Unterrichtsdidaktik zu erfüllen,
wird von den Teilnehmern zusätzlich eine pädagogisch - didaktische
Ausarbeitung gewünscht. Methoden des handlungsorientierten
Forschens wird von Lehrern im Unterricht praktiziert.
Unterrichtsbesuche und Unterrichtsanalysen stellen einen wesentlichen
Bestandteil dieser Lehrgangskomponente dar.

In den Regionalgruppen (siehe Kapitel 4. Organisation) werden je nach
Größe der Gruppe ein oder zwei Softwareprojekte erarbeitet. Auf die
Schrilttstellenproblematik und eine lebendige Umsetzung von
Methoden des Softwareengineerings ist besonders Wert zu legen.

3. Lehrstoff des Lehrgangs
Der Lehrgang fmdet in drei 'Voilseminaren' a 32 Stunden (in Summe 96
Stunden) und 5 Regionalgruppentreffen (in Summe 40 Stunden) statt.

• 96 Stunden Sozialphase in Vollseminaren (24 Halbtage)

• 40 Stunden Sozialphase in Regionalgruppen. (10 Halbtage)

• 160 Stunden Individualphase.

Inhalte (Stichworte):
1, Grundlagen

Boolsche Algebra, Codes, Verschlüsselung

2. Hardware
Geräte, Komponenten, Schnittstellen; nicht nur ffiM-PC und DOS-Welt

3. Betriebssysteme und Kommunikation
Betriebssysteme: nicht nur MS-DOSIWindows und NOVELL Öffentliche
Telenetze und Inforrnationsdienste

4. Programmieren
C++. Die Kenntnis von PASCAL ist eine Eingangsvoraussetzung.
Objektorientierter Entwurf.

5. Softwareengineering
Qualitätssicherung.

6. Standardsoftware
Textverarbeitungssoftware, Datenbanken, Tabellenkalkulation, Graphik.
Es wird mit Paketen unter Windows gearbeitet.

7. Umfeldthemen
Datenschutz, wirtschaftliche und soziale Auswirkungen.

8. Aktionsforschung
Handlungsorientiener Unterricht

9. Unterrichtsbesuche
Pädagogik und Fachdidaktik

4. Organisatorischer Rahmen
4.1. Zielgruppen
Es sollen drei Teilnehmerkreise angesprochen werden:

1. Lehrende an Höheren Technischen Lehranstalten, die bis
einschließlich Schuljahr 1993/94 noch nicht einen der oben
genannten Pflicht- oder Freigegenstände unterrichtet haben und
Expertise für das Unterrichten in diesen Fachgegenständen
gewinnen wollen (als engere Umschreibung der Zielgruppe wurde
an Mathematiker und Naturwissenschaftler, aber auch an Lehrende
der Bereiche Fachtheorie und Fachpraxis gedacht).

2. Lehrende an Höheren Technischen Lehranstalten, die die oben
genannten PflichtgegenstäDde bereits unterrichten und die
Gelegenheit zu einer Aktualisierung ihres Wissens in
Zusammenarbeit mit der Kollegenschaft wahrnehmen wollen.

3. Lehramtsstudenten an Universitäten, die einschlägige
Fächergruppen im techrilsch-gewerblichen Schulwesen
unterrichten woilen (diese Zielgruppe kann nut nach Maßgabe freier
Plätze berücksichtigt werden)

4.2. Organisation:
Bundesweiter Lehrgang: 25 Teilnehmer werden aufgenommen:

In den Vollseminaren wird zu 50% in zwei Gruppen und in den
restlichen 50% mit der vollen Seminargruppe gearbeitet. In den drei
Regionalgruppen wird mit Gruppengrößen von 7 bis 10 Teilnehmern
gearbeitet.

Der Lehrgang wird in drei einwöchigen -VollseminarenM und fünf
-Regionalgruppentreffen- abgeführt. Die Vollseminare werden vom
Projektteam betreut, die Regionalgruppen von einzelnen Betreuern.

4.3. Zeitplan für die Abwicklung des Lehrgangs
Erstes Vollseminar:
7.- 11. November 1994

Ein Regionalgruppentre(fen:
Zwei Halbtage im Zeitraum Dezember 1994 bis Feber 1995.

Zweites Vollseminar:
geplant März 1995.

Drei Regionalgrupoentreffen
dreimal zwei Halbtage im Zeitraum April 1995 bis Jänner 1996.
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ist die ErfÜllung der
und die Lösung der

Drittes Vollseminar
Feber 1996.

Ein Reaionalaruppentreffen
einmal zwei Halbtage im Zeitraum Feber 1996 bis April 1996.

Fertigstellung der didaktischen Arbeit und des Softwareprojekts
(Koordinationsarbeiten).

4.4. Abschluß des Seminars
Der Lehrgang wird mit der Übermittlung des dokumentierten
Softwareprodukts und der didaktischen Studie an den
Koordinationsstelle am pädagogischen Institut abgeschlossen. Im Juni
1996 erfolgt die Übergabe der Zertifikate.

4.5. Umfeld
Jedes Themengebiet des Lehrgangs wird durch möglichst praxisnahe,
gut ausgearbeitete Unterlagen dokumentiert. Der Einbau von
Femstudienelementen für kognitive Inhalte (Grundlagen,
Programmierung, Methoden des Softwareengineerings. Umfeldthemen,
handlungsorientierter Unterricht) ist geplant.

Nach eingehender Prüfung wird versucht. jedem Lehrgangsteilnehmer
die Vermittlung von speziflschen Weiterbildungsangeboten der
Femuniversität Hagen. ERD. im Studienjahr 1995/96 anzubieten.

Die Fernuniversität bietet 14-tägig übersandte Kurssysteme zu den
Gebieten "modeme Programmiersprachen", "Datenbanksysteme",
·Software Engineering· und "System-Software" an (je Semester 6 bis 8
Lehrbriefe mit Einsendeaufgaben). Die Kosten pro Teilnehmer für dieses
Angebot belaufen sich auf ca. 1500 - 2000 Ö.S.

Für die Organisation der Vollseminare ist wesentlich, daß sich jeder
Teilnehmer zeitgerecht beim Mathematikkustos für die Entlehnung
eines dort inventarisierten Notebook Zenith Z-Note 320L anmeldet. Die
Notwendigkeit der Mitnahme eines Schulnotebooks und eines
Tischverteilers für das Gelingen der Lehrgangsseminare wird den
Schuldirektionen mitgeteilt.

Eine Anschlußmöglichkeit der Schulstandorte an Wide-Area-Networks
zum Datenaustausch wäre wünschenswert. Das
Kommunikationszentrum für elektronische Medien an der HBLA Wien-5
wird hier um entsprechende Unterstützung gebeten.

5. Zugangsvoraussetzungen und
Arbeitsaufwand

Der Einstieg in den Lehrgang ist nicht durch eine Unterrichtstätigkeit in
spezifischen Fächern. sondern durch von den Teilnehmern erfiillbare
Vorkenntnisse abhängig.

Diese gewünschten Vorkenntnisse sind:

(I) Umgang mit Computersyslemen: Erfahrung mit mindestens einem
Computersystem, wobei nicht nur Erfahrung im Benutzen von
Anwenderprogrammen (Textverarbeitung, CAD), sondern auch im
Umgang mit den Betriebssystem vorhanden sein muß.

(2) Liegen diese Kenntnisse nicht vor, wird ein Kontakt mit dem Kustos
der jeweiligen Schule empfohlen.

(3) Kenntnis mindestens einer prozeduralen Programmiersprache
inklusive Grundkenntnisse der strukturierten Programmierung.

Vor Lehrgangsbeginn wird an die Teilnehmer ein Bogen mit
Selbsttestaufgaben versandt, der das Einstiegsniveau in den
wesentlichen Themenbereichen markieren soll und möglichst vor
Lehrgangsbeginn gelöst werden soll. Eine kleine Literaturliste wird
mitgeliefert.

Die Lehrgangsteilnehmer verpflichten sich mit der Anmeldung, im
Verlauf des Lehrgangs, folgende Themenbereiche auszuarbeiten:

(1) Bereich Softwareengineering: Kleine(s) und mittleres Projekt, an
Hand deren aktuelle Methoden der Softwareentwicklung erprobt
werden.

(2) Eine (kleine) pädagogisch - unterrichtsdidaktische Studie zu
Lernprozessen von Schillern im Informatikbereich.

6. Studienordnung

STUDIENORDNUNG
für den

LEHRGANG "INFORMATIK für HTL-LEHRER(INNEN)"
am

PÄDAGOGISCHEN INSTITUT DES BUNDES IN WIEN

Personenbezogene Bezeichnungen in dieser Studienordnung gelten
jeweils auch in ihrer weiblichen Form.

Par. 1: Organisationsformen

Entsprechend dem Erlaß 10.1601132-210/93 sind folgende
Organisationsformen am Pädagogischen Institut möglich:

(1) Führung eines Lehrgangs/mehrerer Lehrgänge an der Abteilung
BMHS.

(2) Führung eines Lehrgangs/mehrerer Lehrgänge unter der
Verantwortung der BMHS. jedoch unter Beteiligung anderer
Abteilungen. insbesondere der AHS-Abteilung.

Par. 2: Aufnahme

(1) Die Zuweisung in den Lehrgang erfolgt durch die Lehrgangsleiter
gemeinsam mit dem Abteilungsleiter der BMHS in Wien.

(2) Voraussetzung für die Zuweisung
Aufnahmebedingungen (siehe Pkt.5)
Selbsttestaufgaben.

Par. 3: Studienverlauf und Feststellung des Erfolges

(I) Die Pflichten der Teilnehmer im Lehrgang umfassen insbesondere

• die regelmäßige Anwesenheit,

• die Mitarbeit bei den einzelnen Veranstaltungen,

• die Bearbeitung von im Hinblick auf die Erreichung der
Lehrgangsziele aufgetragenen AufgabensteIlungen in der
Sozial- und Individualphase sowie

• die Erbringung des Nachweises über die Erreichung der Lern­
ziele wegen Abwesenheit von mehr als vier Seminarhalbtagen
nach Absprache mit den Leitern.

(2) Der erfolgreiche Abschluß des Lehrganges ist nicht gegeben, sofern
der Lehrgangsteilnehmer

• sich nicht an der Erarbeitung der Lehrgangsziele beteiligt
undloder

• die im Hinblick auf die Erreichung der Lehrgangsziele
aufgetragenen Aufgabenstellungen nicht bearbeitet (Abs. 1)
oder

• die Ergebnisse der Bearbeitung der Aufgabenstellungen nicht
die Erreichung der Lehrgangsziele ergeben.

(3) Die Lehrgangsleiter und Regionalbetreuer haben über die Mitarbeit
der Lehrgangsteilnehmer sowie über die Ergebnisse der im Hinblick
auf die Erreichung der Lehrgangsziele aufgetragenen
AufgabensteIlungen Aufzeichnungen zu führen, soweit diese für die
sichere Feststellung des Erfolges erforderlich sind.

(4) Weiters ist es Aufgabe der Regionalbetreuer. den Teilnehmern bei
Abwesenheit von einzelnen Kursbausteinen des Lehrganges (Abs.
1) die erfolgreiche Nacharbeit zur Erreichung der Lernziele zu
ermöglichen und diese auch zu überprüfen.

(5) Sofern Umstände auftreten. die den erfolgreichen Abschluß des
Lehrganges gefährden oder unmöglich machen. ist der Teilnehmer
von den Regionalbetreuern hierüber umgehend in Kenntnis zu
setzen und über Behebungsmöglichkeiten zu beraten. Die
Regionalbeueuer haben die Lehrgangsleiter darüber zu informieren.

(6) Die Lehrgangsleiter bestätigen die erfolgreiche Teilnahme am
Lehrgang, wenn der Teilnehmer den Nachweis über folgende
Leistungen erbracht hat:

• vollständiges Durchlaufen des Curriculums,
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• die Übermittlung der gewünschten Endprodukte der
bearbeiteten Softwareprojekte auf Datenträger und mit
Dokumentation im Rahmen des Arbeitsschwerpunkts
Softwareengineering,

• schriftliche Dokumentation über die pädagogisch
unterrichtsdidaktische Studie über Lernprozesse von Schülern
im Informatikbereich.

Par. 4: Vorzeitige Beendigung des Lehrganges

Der Lehrgangsteilnehmer hat solange das Recht am Lehrgang
teilzunehmen, sofern nicht folgende Tatbestände vorliegen:

• Abwesenheit länger als ein Vollseminar oder zwei
Regionalgruppen,

• der Teilnehmer wird nach intensiver Beratung von der weiteren
Teilnahme ausgeschlossen, wenn das Lehrziel des Lehrganges
in bezug auf die Gruppe oder auf ihn selbst gefalu:det ist.

Par. 5: Zertifikat

Speziallehrgänge
Norbert Bartos, N, TGM

Nach erfolgreichem Abschluß des Lehrganges erhält der Teünehmer ein
Abschlußzertifikat. Dieses berechtigt ihn zum bevorzugten Einsatz in
den in Kapitel 1 angeführten Pflichtgegenständen an HTLs neben
Informatikexperten und langjährigen EDV-Lehrem.

Par. 6: Inkrafttreten

Die Studienardnung ist integrierender Bestandteil des Curriculums
"Inorrnatiklehrgang für IITL-Lehrer/innen' und tritt am 30. September
1994 in Kraft.

7. Projektgruppe
Leitung:
AV Dip!.Ing.Helmut Walters, HTBLA Salzburg
Dir. Dr. Martin Weissenböck, HTBLA Wien-4

Organisation und Regionalgruppenbetreuung:
Dr. Gerhard Hager, HTBLA Wien-4

Pädagogische Betreuung:
Dr. Christlan Dominger, BMUK. 0

Speziallehrgang für

EDV und angewandte Mikroelektronik
Speziallehrgang für

Robotiksysteme und Automation

Höhere Lehranstalt für Elektronik am TGM in Wien

Vorankündigung einer eintägigen

Projektpräsentation im Juni 1994 am TGM

von ausgewählten Projekten des Schuljahres 1993/94.

Es sind Vorträge mit Demonstrationen über Projekte unserer Absolventen aus den folgenden Fachbereichen geplant:

Robotik
Audiotechnik
Kommunikationstechnik
Lokale Netze
Expertensysteme

Neuronale Netze
Systolic Array Processor
Sportmedizin
Beleuchtungstechnik
Multimedia

Zweck dieser Veranstaltung ist es, gezielt Kontakte zwischen Industrie Lehrgangsleiter:
und Absolventen zu vermitteln. Gleichzeitig sollten Möglichkeiten einer
intensiveren Zusammenarbeit zwischen Industrie und Schule. zum
beiderseitigen Nutzen, gesucht werden.

Das Detailprogramm erhalten Sie spätestens im Mai 1994 zugesandt.
Sollten Sie darüber hinaus noch weitere Informationen wünschen. so
wenden Sie sich bitte an den Lehrgangsleiter.

Wir hoffen. Sie anläßlich dieser Veranstaltung bei uns begrüßen zu
dürfen und verbleiben mit freundlichen Grüßen

Prof. Dip!. Ing. Narbert Bartos
Technologisches Gewerbemuseum
Höhere Lehranstalt filr Eiektronik
Wexstraße 19-23
A-1200 Wien
Te!.: 33 126/341
Fax: 33 126/204 0
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Liclnv tlTL -A l»oWe-n:t"I~
Chlothilde Lener, N, TGM
Gemeinsam mit Ihren Lehrern haben Sie eine breit gefächerte
Ausbildung abgeschlossen, die es [hnen ermöglicht, in vielen Bereichen
llues Fachgebiets Fuß zu fassen. Es sollte kein Problem für Sie sein,
den wichtigsten Schritt Ihres neuen Lebensabschnitt8s, die Berufswahl,
zu bewältigen. Oder doch?

Da ist einmal die derzeit eher zurückhaltende Aufnalunepolitik der
Firmen, die sich in verschiedenen Pressemeldungen der letzten Zeit
ausdrückte. Lesen Sie dazu eine Analyse von Mag. Kugler: "Was ist los
mit den HTLs?" weiter vorne im Heft.

Zum anderen gibt es eine Kluft zwischen dem, was Sie erarbeitet haben
und dem, was Ihre zukünftigen Arbeitgeber möglicherweise fordern:
Sie besitzen eine breitbandige, zukunftssichere Ausbildung. Ihre
Arbeitgeber erwarten aber ganz konkrete Fertigkeiten, z.B. einen EDV­
Fachmann, der am Computersystem x die Sprache y beherrscht oder
einen Elektroniker, der einen Mikrokontroller z etwa für
Aufzugssteuerungen programmieren kann.

Sind Sie falsch ausgebildet worden?
Ihre Ausbildung ist für eine Vielzahl von Einsatzgebieten geeignet, und
natürlich verbleibt für jedes Spezialgebiet nur wenig Ausbildungszeit.
Es ist aber in Ihrem Interesse, vielseitig zu sein; es ist im Interesse der
Arbeitgeber, möglichst spezialisierte Arbeitskräfte zu bekommen.

Aber was ist, wenn das Spezialwissen am Arbeitsmarkt einmal nicht
mehr gefragt ist? Dann ist breitbandiges Wissen und
Anpassungsfähigkeit gefragt, und damit können Sie aufwarten.

Obwohl Sie sicher besondere Vorlieben und daher Vorstellungen über
Ihr zUkünftiges Arbeitsgebiet haben, sichert Ihnen die HTL-Ausbildung
die Flexibilität, auch einmal in Unbekanntes vorzustoßen und auch bei
Arbeitgebern vorstellig zu werden, die Sie vielleicht ohne diese
Kenntnisse nicht in Ihre Überlegungen einbezogen hätten. Es wird für
Sie nicht unüberwindlich sein, die eine oder andere Fertigkeit in kurzer
Zeit zu erlernen.

ihre Lehrer haben Sie 5 Jahre lang begleitet. Die wichtigste Aufgabe,
die Ihnen bevorsteht, die Wahl Ihres Arbeitgebers, können sie Ihnen
nicht abnehmen, aber mit den folgenden Hinweisen und Tabellen
wollen wir Ihnen eine Hilfestellung geben.

Wenn Sie das Gefühl haben, daß eine weitergehende Schulung für Sie
eine Alternative wäre, lesen Sie bitte auch die Informationen über die
Fachhochschulen an anderer Stelle in diesem Heft oder studieren Sie
die Angebote der Hochschulen.

Die folgenden Darstellungen sollen Ihnen heUen, keine Chance zu
übersehen, die sich bietet.

Zeitschriften:
• Wiener Arbeitsmarkt, Landesarbeitsamt Wien, Weihburggasse

30,1011 Wien. Kostenlos. Zeitschriften der Bundesländer am
lokalen Arbeitsamt erfragen.

• Job, Das Magazin für Ihren beruflichen Erfolg, Asset
Verlagsges.m.b.H., Sieveringerstraße 155,1190 Wien. S 15,- (Abo S
495, -/50 Ausgaben).

Bücher:
• Die perfekte Bewerbung, Perlen·Reihe, Band 800, ein Leitfaden

zur Arbeitssuche.

• Uni, ich komme! Ein Ratgeber für Erstsemester und alle, die es
werden wollen, Perlen-Reihe, Band 802.

• CAREER 94, 15.000 Jobs, Markus GruberlThomas Stern,
Braintrust, Verlag für Weiterbildung, ISBN 3 901116036.

• Bewerben mit Erfolg, Born J., 6.Auflage, Wiesbaden 1988.

• Einführung in die Theorie psychologischer Tests·
Grundlagen und Anwendungen, Fischer G., Bern, Stuttgart, Wien,
1968.

I
~ Arbeitsmarktverwaltung
~ Folgende Informationen sind der PC-NEWS·Redaktion von
der Arbeitsmarktverwaltung zur Verfügung gestellt worden. Alle
Interessenten können diese kostenlos bei ihrem örtlichen Arbeitsamt
anfordern:

• Tips für die Arbeitssuebe, W.Halapier, J.Halapier, S.Puddu,
Bundesministerium für Soziales

• Kurzinformationen über Versicherungsleistungen der
Arbeitsmarktverwaltung, 1993

• Kursprogramm Frühjahr 1994 des Wiener
Arbeitsmarktservice

Weitere Serviceleistungen der Arbeitsmarktverwaltung:

• Berufsinfonnationszentrum für Jugendliche (BIZ)
Babenbergerstraße 5, 1010 Wien, MO,Mi,Fr: 9.00-12.30, Di, Da:
12:30-18.00. TEL:(0222)587 89-31 00. 32 bei Marianne Heinisch und
Martin Flieder. Gruppen nach telefonischer Voranmeldung.

• ORF-Job-Börse, jeden zweiten Montag ORF 2, 9:05, Dauer 45
Minuten, Wiederholung vor Schluß·ZIB desselben Tages, Live­
Telefondienst.

Arbeitssuche ist ein Full-Time-Job!
Ob es einfach oder schwierig sein wird, einen Arbeitsplatz zu finden,
hängt von zu vielen Faktoren ab, als daß man es voraussagen kann.
Wenn Sie aber nicht zu jenen gehören, die durch vorteilhafte
Bekanntschaften eine Arbeitsstelle zugesichert bekommen, dann fassen
Sie am besten die Arbeitssuche als Ihren ersten, kurzfristig
unbezahlten, langfristig aber sehr lohnenden Hauptberuf auf. Durch
systematisches Erforschen der Möglichkeiten bei Firmen in Ihrer
Nachbarschaft und auch durch Erfahrung im Umgang mit Arbeitgebern
ferner durch Überdenken Ihrer Toleranzschwellen für zuerst als
unzumutbar scheinende Tätigkeiten, können Sie vielleicht mehr
alternative Arbeitsplätze kennenlernen.

Fachhochschule oder Berufseintritt?
Das Ende Ihrer Ausbildung fäUt gerade in eine Zeit, in der die bewährte
HTL·Ausbildung im Begriff ist, mit der Fachhochschule eine Alternative
(für ARS-AbSOlventen) oder eine Ergänzung (für Sie als HTL-Absolvent)
zu bekommen. Sie, als HTL-Absolvent, treten in dieser neuen
Schulforrn nicht in das erste Semester, sondern sehr wahrscheinlich in
das drine Semester (mit gewissen zusätzlichen Einrechnungen) ein. Ob
Sie unmittelbar an Ihren SchulabschIuß in eine FH übertreten können,
hängt davon ab, ob eine Fachhochschule Ihrer Fachrichtung mit einem
zweiten Jahrgang startet. Eine Darstellung der Diskussionen um die
Fachhochschule, wie sie derzeit im TGM gefühn wird, entnehmen Sie
bitte den Beiträgen (..Ferialarbeit", "Die Anerkennung des HTL­
Ingenieurs in der EG", "HTL-Ausbildung behält ihren Wen", "Was ist
los mit den HTLs?", "Aussichten für HTL-Absolventen in der FH", ..FH·
TGM-Zwischenbericht", "Speziallehrgänge am TGM").

Wer kann Ihnen bei der Suche helfen?

~
Die Tageszeitungen müssen nicht eigens vorgestellt
werden. Es gibt aber noch viel~ professionelle Rat~eber,

die unter dem Symbol der ArbeItsmarktverwaltung m der
folgenden Adreßliste aufscheinen. Sie finden alle

Arbeitsämter, Arbeiterkammem, Kammern der gewerblichen
Wirtschaft, Gewerkschaftsorganisationen, Berufsförderungs- und
Wirtschaftsförderungsinstitute, sortien nach Bundesländern.

Wer sind die möglichen Arbeitgeber?
Um Ihnen eine systematische Suche nach IhremFEi Arbeitgeber zu erleichtern, stellt Ihnen die Redaktion m.it
diesem Symbol eingeleitet auf den folgenden Seiten die

420 größten Unternehmen der Elektro- und ElektronikindustIie vor. Die
Daten für dieses Adreßverzeichnis stammen größtenteils aus dem
Mitgliederverzeichnis des Fachverbandes der Elektro- und
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Hochachtungsvoll

Lebenslauf

Anlagen:
1 Lebenslauf
2 Zeugnisabschriften

Wien, 4. 3. 1994

Wien, 15. 9. 19 •.

Lebenslauf

Tabellarischer Lebenslauf
Helmut Schmidt
Rötzergasse 175
1170 Wien

• Tabellarischer Lebenslauf
• "Langform· (ausformulierter LebenslauO

Berutliche Tätigkeit: ferialpraktikant bei Firma Siemens vom 15.
Juli bis 12. August 1991 und vom 6. Juli
bis 10. August 1992

Prasenzdienst: in Wien, Oktober 1993 bis Mai 1994

Persönliche Daten: Geburtstag und -ort:25. April 1974, Wien
Vater: Alex Schmidt,

Steuerberater
MULter: Luise Schmidt, geb.

Holzer, Ilausfrau
Staatsbürgerschaft: Österreich
familienstand: ledig

Ich bin an der in Ihrer Anzeige beschriebenen Tätigkeit sehr
interessiert und werde mich bemtlhen, die von Ihnen gestellten
Anforderungen gewissenhaft zu erfüllen.

Ich könnte die Stelle sofort antreten und bin gerne bereit,
mich bei Ihnen vorzustellen.

Schulbildung: Volksschule in wien 17 von 1980 bis 1984
Gymnasium RG Wien 17 von 19B4 bis 19B8
Höhere Technische Lehr- und
Versuchsanstalt Wien 20 (TGM1,
Fachrichtung Maschinenbau, von 1988 bis
1993
Reifeprüfung am 12. Juni 1993 mit gutem
Erfolg abgelegt

Seeondere Kenntnh.se: Englisch einschließlich technischer
Fachsprache,
elektronische Datenverarbeitung

Wie Sie aus meinem beiliegenden Lebenslauf ersehen können,
besuchte ich das TGM und erhielt dort sowohl in theoretischer
als auch in praktischer Hinsicht eine fundierte Ausbildung in
dem fachgebiet Elektrotechnik. Speziell befaßte ich mich auch
mit elektronischer Datenverarbeitung und konnte mir eingehende
Kenntnisse über computerunterstützte Konstruktion aneignen.

Ferner möchte ich noch auf meine Englischkenntnisse,
insbesonders auf die Beherrschung der technischen fachsprache,
hinweisen.

Sehr geehrte Damen und Herren!

Ihrer Anzeige in der Wiener Zeitung von 4. März 1994 entnehme
ich, daß Sie einen Techniker für Ihre Serviceabteilung suchen.
Da ich während meiner Praxiszeit bereits Erfahrung auf diesem
Gebiet gesammelt habe, möchte ich mich um diese Stelle
bewerben.

Betr : Stellenbewerbung

Steyr-Daimler-Puch AG
Personalbtlro
4400 Steyr

Andi Xaver
Mitterergasse 127
1170 Wien
TEL: 99 BB 77

Stellenbewerbung
Die Bewerbung umfaßt:
• das Bewerbungsschreiben
• den Lebenslauf
• die Zeugnisabschriften (Fotokopien)
• ein Uchtbild (falls gefordert)

Formale Kriterien:
• weißes, glattes Papier, DIN A4
• Bewerbung mit der Maschine geschrieben,
• Lebenslauf mit der Hand
• alle Schriftstücke fehlerfrei. ohne nachträgliche Korrekturen
• Absätze machen
• Beilagen

Das Bewerbungsschreiben soll enthalten:
• Anschrift des Bewerbers
• Ort und Datum
• Anschrift des Empfängers
• Betr.:.. (Betreff) z.B.: Bewerbung wn eine Stelle . . oder

Stellenbewerbung
• persönliche Anrede (falls es sich nicht um eine Behörde handelt)
• Bezugnahme auf das Stellenangebot

Verwendbare Floskeln:
• Aus der Zeitung ersehe ich, daß Sie .
• Ich erlaube mir. mich um die freie Srelle.zu bewerben.
• Auf Ihre Anzeige ... bewerbe ich mich um die freie Stelle.
• Bezugnehmend auf ...
• Ich beziehe mich auf ihre Anzeige.
• Ihrer Zeitungsanzeige in der ... vom ... habe ich entnommen .

Die eigentliche Bewerbung:
• Gründe für die Bewerbung anführen

• Interesse an der Tätigkeit
• Neigung fiir diese Berufsart

• Selbstbeurteilung mit Hinweis auf erworbene Kenntnisse und
Fähigkeiten

• Sprachkenntnisse
• Praxiszeiten
• spezielle Ausbildungszweige

• Hinweis auf beigefügte Anlagen (Lebenslauf, Zeugnisse etc.)
• Zusicherung gewissenhafter Pflichterfiillung
• eventuell Referenzen
• Bitte um ein Vorstellungsgespräch
• höfliche Schlußformel

• Mit vorzüglicher Hochachtung
• Hochachtungsvoll
• Ich zeichne hochachtungsvoll

• Unterschrift
• Anlagen

• Lebenslauf
• Zeugnisabschriften, usw.

Elektronikindustrie, mit Ergänzungen aus dem Branchenführer
Elektronik (Erb-Verlag) und dem Handbuch CAREER 94.

Kleinbetriebe und Elektronik als Support
Erfahrungsgemäß kommt aber ein mindestens ebenso großer Anteil der
HTL·Absolventen bei kleineren Firmen unter oder bei Firmen. deren
Hauptgewicht gar nicht so sehr in der Elektronik liegt, sondern die
Elektronik nur als unterstützendes Element verwendet. Beide
Einsatzgebiete werden llmen viel abverlangen. Im Kleinbetrieb werden
Sie einer von wenigen Mitarbeitern oder gar alleine sein, dann heißt es
oft auch dort anzupacken, für das man sich vielleicht zu Beginn
"überqualifiert" vorkommt. Im Elektronik-Support müssen Sie
Anpassungsfähigkeit, Einfühlungsvermögen zeigen und Ihr Wissen in
den Dienst einer anderen Sache stellen, die nicht unmittelbar mit der
Elektronik verknüpft ist. Seien Sie also flexibel und scheuen Sie sich
nicht, auch einmal zu groß oder zu gering erscheinende Arbeiten
anzupacken.
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Ich wurde am 15. Oktober 19. in Wien geboren und bin
österreichischer Staatsbtirger. Mein Vater Antan Xaver ist
Angestellter der Firma .. _, meine Mutter Sandra Xaver ist ~m

Haushalt tätig.

Nach vier Jahren Volksschule besuchte ich das Realgymnasium in
Wien 17. Im Jahre 19 .. trat ich in die Höhere Technische Lehr­
und Versuchsanstalt Wien 20 (TGM) , Abteilung Elektrotechnik,
ein und legte im Juni 19 .. die Reifeprüfung mit gutem Erfolg
ab.

Während meiner ferialpraxiszeiten arbeitete ich im
Konstruktionsbüro und in der Montageabteilung der firma ABS.

Meinen Präsenzdienst leistete ich von Oktober 19 .. bis Mai
19 .. ab. Zur Zeit besuche ich einen Intensivkurs in
Französisch.

Abschließend eine Bitte in eigener Sache:
Wenn Sie in Ihrem zukünftigen Beruf mit dem pe zu tun haben,
erwägen Sie, zu einem regelmäßigen Leser der P['NEW5~ zu werden.
Sie erfahren Neuigkeiten rund um den pe und bleiben in Kontakt mit
Ihrer Schule, denn viele Lehrer berichten in den P[·NEW5~ über Ihre
Arbeit und stellen Ihr Wissen einem breiteren Publikum zur Verfügung.

Sie können einfach den beigelegten zabJschein benutzen (AnschIift
nicht vergessen) und erhalten auch die folgenden 4 Ausgaben
zusätzlich. (Norrnalumfang: 60.. 100 Seiten) entsprechend dem
Sharew8re-Prinzip: Nur bei Gefallen und Nutzen bezahlen!

Wenn Sie dagegen den pe nicht in so 'freundschaftlicher' Erinnerung
haben, geben Sie dieses Heft, ebenfalls dem Sharew8regedanken
folgend, an Freunde weiter.

Auf Wiederlesen via P(·NEW5...tdt.t".

Wien, 5. 4. 19 ..

Ausformulierter Lebenslauf
Andi Xaver
Mitterergasse 127
1170 Wien

Lebenslauf

Stellensuchhilfe für die Fachrichtungen
Elektrotechnik, Elektronik und EDV

Alle Spalten der folgenden Tabellen haben den Aufbau:

INAME IBEMERKUNG !co ISTRASSE Ipu IORT tvw ITELEFON

Burgenland

E
Arbellcrk.1mmel Bur cnland WlenE!r Strilfle 7 7000 Eisenstadt 026 82 2504
Albel1S<1m~ Pelma etsuafle JO 7001 EJsenstadt 02682 693
Arbeltsamt EJsenSUldlel Simile lb 7100 Neusiedl am See 02167 8165, a8 20
Arbeitsamt Mozarl asse 2 7210 Maltelsbur 026 ~6 63100
ATbellsalnl ltalstraße 26 7350 Ober ullendorf 02612 23 18,29 72
Albeitsaml Pnnz-Eu Cß·Suaße 1 7400 Oberwa:rt 033 52 2208·22JO
ATbellsaml VOIstadt 3 7551 S ""'" 03326 23 J2, 23 14

,,,"''''' der geweJbllchen Wutsehafl Ing.,Jubus-Raab·SU 1. Posttach 61 7001 ""',,"'," 02682 2586. 2589. 2580,
3375. 'J:STl

Landesa:rbeJtsamt p",~ straße JO 7001 ,,,.,,,,,,,, 02682 693
Osteneldtl:scher Burgenland Wlene! Sunßc 7 7000 Eisenstadt 026 82 2515.2516
Gelwerksch.atl.sbund
Osterleidliscl1er DUlgenland LehlUgasse 5 7400 Oberwall 03352 8980
GerwCJl(~charll;bulld

WlflSchaltsfördcru[l[)sirlStil.ul. aölbes?mlc I 7001 Ei.senstadl 02682 ~5 86,33 n

FE;
BECOM BurgcnlandlSChe E1ekUooik- und Techmkell>t:aße I 7442 Locltenhllus 02616 29 31J.<l 29 30·12

Kommumkauonssvsteme GmbH
cw· C8W·AnIagenOOu Gmb~1 Industnegasse 2 .,.., """""rn 02689 2491 2611
ANLAGENIFASERTECHNIK
fEl.BER & OTIMANN Felbel & Oltmann GmbH Theodol·Kower·Suaße 1 7331 W Isomf 02618 2688 2S 88·22
FRANK & nVORAK EtcktlOmaschinenbau· und InduslIIesuaße 1 7033 Pöttschinll 02631 2291 229184

VeltTiebs(lmbh & Co KG
KROSCHU KrombelO und Schuberl Ausuia Un er asse 111 7300 0,"' endor! 02612 2604 27 BO 23
L&G LEfTIFERNWlRKTECHNlK Landis & G GmbH NeusiedJer Suaße B6 7000 EISeflSUldt 02882 666 66·0 666 66-JO\
PACKARO ELECTRlC Packard FJectllC Bur nland GmbH Industriestraße J 7'" GTOß·Peu?rsdclll 03362 7301·0 2502
TRAFOMODERN ualomodem Transformal.OlenmnbH IndusufesUaße li/li .,.., Hamstern 02689 V 44·0 Zl44·9

Kärnten/Osttirol

E
A,belt.erksmmer Karnten Bahnho u3 0020 KlaQenfurt 04<3 5870
Arbeitsamt '"rn ~25 0010 K1aqenluTt 0463 58 54·0'
Arbeitsamt " ·Bemhaid·PIau 5 9100 Volkerma:rkl 04232 24 24. 26 34, 31 52
Arbeitsamt Fne:sacher SUalle 3 9JI)) SL Vellll. d Glan 042 J2 4343 - 4345
AIbeltsaml Ltndhofsualle J 9<00 Wolfsber 04352 52281-522116
Arbeitsamt MClsteT·F'fiedrich·SUalle 3 9501 V""", 04242 28541· 28543
AIbeitsaml Gurktnlcr Suaße 11 9560 Feldküchen 04276 2162,2869
Arbeitsamt Graben asse 4 9620 Henn " 04282 2061,2054
Aroolt,s.1ml Jahnslraße 3 9800 S ittal a. d, Dlau 04762 5658
Ad)eIts.1mt Dolomitenstralle I 9900 Ucnz O4B 52 &4555
Kammer d~ wClbhchell Wirtschaft Bahnhofsualle 40-42, Postfach 71 9021 Kla enfun 0463 58 68·0'
Landesai.beltsamt '"rn ~25 0010 K1aoenfurt 0463 58 54·0
Oslefleicltischer "',"" Bahnholsualle « 0020 K1agen1url Q.;63 5870
GerwefkschaItsbulld
OsterTeictllscher Kamten BahnhoiSlialle « 0020 K\aQen!urt 0463 570 70,401
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Gelwelkschaftsbund
WutSChaltsforderu sinstitllt Bahnhol.stEaIIe 40 9020 Kla nlun 046 3 57555

FE;
BAREN BATI'ERIS Sälen Batterie GmbH 9181 Feisultz/Rasemal 04228 2lJ 36-0 2915
E.GO A= IlteGmhH SchloRmuhle 10 992lJ Hemfe!slOsttuol 04042 55550 6783
ELEXPRO E:Iectrlc Explosion PtotectiOn Obefe-f'ellachef-Sl.Hlße 6 9500 V"'"'" 042<2 65,.0> 58033

Ptoduktions- und Handelsa:mbH

""" Esto·Leuchtenlaaik GmbH .Jes<:em suaße 2 9220 V""""'I.md 0427' 3133 3133-39
HME HME GeseUst:hatt fiiJ Hydraulllt· -_.. 91'" Bleib.IIQ 04235 3136 2276

Masc:hmen·EIekUonik GmbH
IN'fERELEKTRII: InteielekUlk GmbH & Co KG Zehentholstraße 24 9500 Vlllach 042<2 41659 41832
LEGRAND I rand OstelleIch GmbH Golitsehad:J.eJ W 41 Po6t/.ach 197 9500 V",'" 04242 53 723·0 53 723-55
LIEBHERR Liebhen-Welk lJern: GmbH Dr.·Hans-Uebhen·Sualle 1 Posuach: IB4 "'" Li"'" 04852 601-0 001·139

'"li Bauelemente\verk Elektronische Bauelemente 10 . HeLmul Roth EbenUllef Sua!le 140 002lJ Kla emult
Phll1 Haushal eriltewe,k E1ekuoteehnil< 0' ..losef Suobl Kom sbeJ rstraBe 11 002lJ "" nfuTt
PHIUPS LEITERPLATIEN PhUi LeIteI latten Ausuia GmbH Ebentalelstralle 140 9020 Kla enfurt 0463 38 34·0 3834·301
PHILI'S·Bamlgeriitewmk BandgeI~UleIreugung und - M1lgWemer K1Izel Friesacher Stralle 3 9330 Althofen

entwlcklunn
PlASTIKWERK Plastikwelk GmbH PöUm 10 9314 Launsdoll 04213 2222-0 2222-23
SIEMENS BAUELEMENTE Siemens Bauelemente OHG Siemensstralle 2 9500 Villach 04242 305·0 305-269
SKM ELEC'TRONIC Di l.·ln KUlt Schön Am Bahndamm 1 - 5 3600 S lttnllDrau 04762 4025 40 25·30

Niederösterreich

E
AlbeiteIkammer NJedefostenach Wiodrnuhl " 11161 Wien 0222 58883-0'
Berulsberatu tUf Juoendbche und Maturanten "'" 9 1010 Wien
""m~ oe blldlen Wilt5Chafl. Heu, 10, Po6tI&ch 38 1014 Wien 0222 534 6&<1"
l..andesarbellsam\ Hohenstauf 2 1013 Wien 0222 53136-0
OsterJeidllscher Niedefost.eflelch -"""""',. 11160 Woo 0222 58 62 154,58 62
GerwerkschaftsbJnd 165
Os\erlelchlSCheJ Niederost.eneich Gumpendorfer SUaße 63 11160 WIen 0222 58 74 927, 58 74
GeJwetkschaltsbund 96S
WiitSdla/t.s!Ofderu sinstitut Herren asse 10 1014 W~ 0222 534 66-0'

Niederösterreich (2xxx)

~
Albcll.9.1mt Kolisko latz 9 2020 Hollabrunn 02952 2207-0'
Allxlltsamt Laael Suaße 11 2100 KOllleubur< 02262 2775-0, 2776
AlbellSalllt Osersuaßc 29 2130 Mistelbach 02572 2721-0',27 22-0'
AlbeitsaJnl Hau tstlaße 12 2225 ZistelSdOfI 02532 2315
Albe'tsaml Fn"te , 2230 Gansemdor1 02282 3535-0'
ArbeitsamI Sendnei asse 13- 2320 Schwechal 022 2 7fJ16251-0'
ArbeilS1lmt. ReitereIoasse 4 2340 Mödlino 022 36 222 70·0'
AJbe\tsamt SchillersuaBe 7 2400 Bruck a d LeItha 02162 3238-0', 3Z 39
AJbensamt Hau lSUaße 11 2486 """"dort 026 23 2237
Aroolts:lInt """"~ ,. 2500 """" 022 52 48 3 71-0'.43 3

79·0'
AJbellSllml '" 53 2562 Bemdorf- St.Veit 02672 n (6..0' Serte
AJbcJtS8m\ < 2820 Neunknchcn 026 35 2B 41-0', 28 43"()'
Albeltsamt. Neunkilchner Sttaße J6 2700 WicllCt NOl.lSUldt 026 22 21670-0'

FE;
3M OS1'ERREICH 3M Clsterreich GmbH BIUMeI Feklst.ra!le 63 2300 PerchtOldsdOff 0222 8666-0 B6 66-242
ABB VERKEHRSTECHNlt\ ABB VeIkehrst.echnik GmbH Brown-Boveti-SUaBe 1 2351 WlefleI NeudOlf 02236 <04·0 24417
A1CHEUN Aichehn IndustJieofenbau GmbH Fabn asse 3 Postfach 210 2340 Mödlin 02236 23 646-0 22 229
ART PROCESSORTECHNIK Neunknchner Straße 117 2700 WI Neustadt 02622 28311·0 28311-7
AJITA Eisen- und Metallwarenei 0 2755 "'" 02632 700.0 725-12
ASTIlALUX TielensuahlCl-Ouarziam nGmbH Unke Bahnzcllc 21 2483 EbrelctJsdoIf 02254 744 33 74433-60
Blcc,VeIO UctzQassc 23 2500 Baden 02252 67590 86503
COOl", Elekuooandel DI.Heimich Hawllk MLihl asse 86-88 2380 ?clchIOldsdor! 0222 86 24 28 863257
Dm:lUonic HW. '!Ni S memhaus TrJestel Stlaße 14 2352 Wr.Neudorl 02236 25778-0 23658
EURO QUARZ Euro OUIlI1. GmbH Eeuiebssuaßc 16 2620 Temlt1. 02635 64501-0 64500
FEU3ER A. Felber & Co GmbH Hau tstraße 95 23lI5 Ereltenrurt 02239 2133 3798
FELL.ER Wiimdorfersuaße 3 2525 Gunselsdorf 02256 2J 25·0 2325-71
FlSCHER-Austria Hr. KnoU Wienersu.95 2513 Mo\lelsdOlf 022-52 53730
FORSCHUNGSZENTRUM 2<44 SeibersdOlf 02254 7JlO.O 74000
SEIBERSDORF
HANSEL Fabrtk lur E:1eku~KJanmateliaJ BocldlicBer Sualle 60 Poslfach· 6 2232 Deutseh·W .m 02247 2478 2493
HAUSERMANN PRINT Prlnt Eleclionlcs GmbH Reinhansdorf asse 3 232' RannersdOlf 0222 7fJ130-32 7W 30-334
KRONE: Krone GmbH Krone lau 1 2521 Tru~" 02253 7521-0 7521-60
MAYER & DROSS1,ER M. r & Ofössler Gmb.1-I Dr ·Throdor·Komei·StntBe 49 2521 Tru~" 02253 525-0 525-148
MnoCom tel Product5 EDV Handel Maq Viktor Baum Concmde BusinesS PaIk 54 2320 Sch....'1!Cha1 0222 70165
NCI NOJrna Goerz Instruments GmbH Palmerssualle 2 2351 'WI Neudorf 02236 6!l1-0 62 474
NOVOMATIC Aut0m8t.enmdusult! WlerteJ Straße 158 2352 ""m ""'" lI22S2 52 727-<) 62127-54
OMV-SCHWECHAT MannswdfthtrnIaIle 28 2320 SdIwedlal 0222 nl99-0
l'OCHHACKER E\ekuOlCCtJnlsd1e F'aIxilt Bernhardaasse 7 2340 MOll 02236 22 425 46~92

SCHUHFRIED Entw\cklung U. Eneugung Hrrteistraße 45 2340 Mödltng 02236 <36'" 46597
wissenschaJll GeJate

@BA Sicheru n- und Schalt.erbau Onssuaße 18 2331 Vosendorf 0222 6!l40 53 69 40 53-16
SKC oJk"'" L""'" Himbef Straße 50 2320 Schwechat 0222 70171-0 70171-89
SKW Schwechotel Kabelwmke GmbH Himber er StraBe 50 '320 Schwech.at 0222 70170-0 70170-88
SiJN EI..ECnUC AUSTIlIA Stln EleclI1c AUSUia GmbH Hochstraße 18 • 20 2300 PeIchtoidsdorl 0222 865 97 04 865 'irl84-zg

WEB" Mo:lellmOlOIen GmbH & Co KG Eich asse 572 2551 Enzesleld 02256 81122-0 82 306
WEISS TECHNIK Umwelt-Kllma-Meßt.echnlk Am Neuschacht 1 2733 Grunbach 02637 2375·0 23 75-8
ZEUSKO Fablik f. E:1ektlOteehnik SteInleIdergasse 12 2340 Modbng 02236 <06 406·299

u.Maschlnenbau

Niederösterreich 3xxx
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FEi

ArbeJlsamt "'" u, 3002 Purkersdotf 022 31 3J 76-0'
A1beiwmt Daniel Glahnsuafle 10 3100 St. Polten 027<2 69630-0'
Arbeitsllmt Dölllstmße Z 3180 Lilien/eie! 02762 22 6B-0·.29 890'
Aibeltsllmt Schacherlw 2 3270 Scheibbs 07482 42503-0'
Aibeitsemt Nlkolaus-l..enau-Su.2 3300 Arnsuatten 07472 61 120-0
A1ben.samt Ybbstol asse 11 3340 Waidhoten/Yl:tls 07442 55533-0'
Afbel\S&m1 Bahnho!suaBe 2 3390 M"" 02752 23 61-0',26 V, 26

28
A1beltsamt ",,'" u, 3400 Klosterneubw 022" 2".
Arbeitsamt Donau asse 11 "30 1UIm 022n 2479-0'
ArbeilSaml Kasemstra!le 29 3500 ,"""" 02732 82546-0',82548-

O'
Arbe1tsamt Plagerstreße 32 3580 Horn 029821 2575·0, 26 77-0'.

34 77-0
"",,,"M" Tha 8StIaße 3 3830 WaidhotenlI'ha 028" 525 61-0'
Arbeitsamt Weiuael SUaße 17 3910 Zwettl 02822 52983-0'
Arbel\S&mt Bahnhotstratle 33 3950 Gmünd 028 52 525 41-0'
WiltsdlaftsrordeiU slnstltllt Manazelllll' StJaße ffl 3100 SL Polten 027" 64571

AMAN$HAUSER He höfen 12 30<, ASPERHOFEN 027-72 82-90
BIEGLER alle 16 a 3001 Mau81bach 0222 'in 21 05 'in 21 05-16
OORFLER (DORCO) Aufekl esse 33 - 35 3400 KJoslE!rneubur 022" 85"~ 85 99·024
EG=N E1ekuoniJc GmbH GrafenbeJ rSUaße:n mJ Eooenbw 029I>l 22 26-. 22 26·251
Fel.lE!n& Guil.Ieaume EJektrotedmik, Nachr1clltenteehnllr Mau_Andreas Eugeni.a.1 39'13 Sdu_ 02853 3S1

""FELTEN & GUILLEAUME 39'13 Scluerns-Eugenia 02853 351-0 6509,
HAUSERMANN Zilternber ]()O Post!ach: 43 3571 Gars/Kam 02985 2141-0 2141-44
LOYSCH-CARLO Pielach 6 Postfach: 88 3390 MelkfDonau 02752 2911-0 29 14 21
MATA VCfkehrstedmik GmbH Obemdorfel Ortstralle 56 3130 H" b,,, 02782 2402-0 2593
POLLMANN FeinwerlMdlnik GmbH RaabseJ SUaße 1 3822 ~. 028« 223 42188
RS·""" " ~3 3950 GmUnd 028·52 505 53223
SCHNELZER·E:L.ECTRONIC Erzeugung Y. SpezialspuJen u Gmseibelg I1 3270 SdIeibbl 07<02 434 06·0 434 06·12

E1ekUon GerillCn
SCHUBERT ELEKTROANLAGEN ElektlOanla en GmbH Indusllie:straße 3 320" 0""' alendorf 02747 2535-0 2535-440
TECHNOCOP

e::~~~~~~~~=~~~' und
Waidholner Straße 11 300<1 Schwarzenau 02849 2678-0 2678-22

VOEST-Alplne Finaltedmilr Ing.JohaM Schmldhiltt.ensuaße 5 3502 KrernslDonau 027 32 885·216
:lederbaullI'

ZKW Z1zaJa Lieh GmbH ScheJbbsef SUaße 17 3250 W""",", 07416 505·0 505-64

Oberösterreich

lJ2
AJbel\elkammeI ObeI(iSl.ellelch V anensuaße 40 """ Un, 0732 "70
AJbeltsamt Wlene! StJaBe 7 «12, Um 073 2 55011
AIbRltsamt NeubauCf SUaße 3 """ "'''M 07229 23 85. 612 46
A1beltsamt Stadt latz:n """ "6 072n 22 02. 31 72
Albeitsamt Haslacher Suaße 7 "50 Rohrbach 072 89 275,8103
Arbeitsamt Am Preoarten 4240 Freistadt 07942 4331-0'
Arbeitsamt Garten.straße 4 4320 Pe 07262 7561
A1bellSamt Tomitzsuaße 7 "00 07252 23391·0'
Arbeitsamt Kasemensuaße la "70 "'M 07223 22"
Arbeitsamt ~ lalle 46 "1lO Ku""""",,,~ 075 82 32 SI
AIbeitsamt 5a:lzbur er StJaIle 23 "'" W•• 072 " 619-<1'
Albeitsamt M. "" 23 4710 Grteskirchen 072" 2271.22 72
Arbeitsamt Bahnhofsllaße 202 "'" Schärdin 07712 3131,31 J2
Arbeitsamt Johann-Even elist·Hebert-Straße 13 4810 Gmunden 07612 4591-4593
AIbeirsamt Saizbul er SueBe 8 Cl 4820 Bad lschl 06132 35 S3
ArbeitsamI. FCfdmand,Ot!l·SU. 12 "" Vöcklabruck 07672 72571·0'
Arbeitsamt """'·R er·Su 27 4910 Ried im InnkIeis 07752 ""
"m~ '" elblichen WutSChatt Hessen latz 3, Posttach 253 4010 Um 0732 28 00-0'
Landesarbeltsarnl. Grubersualle 63 "10 Um 0732 7603
Ostellelctuschel ObeIösteneich Volksganensuaße 40 """ Um 0732 66 53 91 . 66 53
GerwerkscMttsbund ..
Osteuelchlscher OberosterreIch Ralmundslrsße 3 '020 Linz 0732 56 4 31
Gerwerkscha!tsbund
Wiltschalu;:förderun slnstitut Wiener Straße 150 4024 Linz 0132 45231 ·0'

FEi
AM5-STIWA AMS-Engineenng Steinhub1sttalle 4 """ Attnang- 0767' 2996 28 96-21

Fuchheim
BANNER SalzbulOc[ SueBe 298 4021 Linz 0732 81031-0 81031-73
OOLESCHAL Edeistahlllnia en GmbH Schalt asse 2 "00 & 07252 53 326-0 53 J26·64
DREEFS SCHALTERBAU Ernst Dmels Betriebs-GmbH Emsl·Droofs-StraBe 4 Postfsch: 29 4722 Peuelbach 07276 2881 3108
DRIESCHER , . Flitz Drie5chel GmbH BundessuaBe 466 "22 Bad GoiseIn 06135 8248 8249
E • E ELEKTRONIK Lan wiesen 7 4210 En erwiudorf 07235 2343-0 2343-22
EAG 'EAG' EIektroanJaoenbau GmbH PetzoIdsuaßll7 "m Wo> 072" 69111-0 26979
EllG EJektroindUSUie P1ok.Woltgang Krauszsuaße 1-7 """ "," 0732 69 39·0

Dituich
EllG Elektro Bau AG !<fBUSS-Suaße 1 - 7 Postlacll 301 «12' Unz 0732 69 39-0 6939-12
EBNER Indusuteofenbau GmbH RuOlnoerstreße 111 "'60 Leondin 0732 6868 67 49 71
Ebner Elektro, Anla enbeu Günter Meinhart Rutlln esllaße 111 "'60 Leondin 0732 6868·0
ELEKTRONIK-BAUELEMENTE Orautendor! 48 4174 NiedetWeldkirche 07232 22 75·0 2275·13,
EIJI)()'" GunsJdrchener Straße 19 Postlach' 286 <500 Wels 072" ,~ 55821
FERRO-MONI'AGETECHNIK AscheteI SUalle 54 '600 Thalhelm bei Wels 072" 52 B98~ 69 297
lFM11
RL Filzmoser Masdunenbau GmbH Thalheim·0Usd0ff18 '600 W", 072" 430 39-<1 430 39·30
HainzlIndll5uiesysteme ffiekUonlk. Sensorik, Hytlraubk, Dr.Martin Hainzl lndustJiezeile 56 """ Un, 0732 7692

Maschinenbau
HAUKE Hauke GmbH & Co KO Cumberlandstreße 46 - 50 Postfach: 103 4810 Omunden 07512 3758 413385
HEUOR Hehl GmbH & Co KO Elektro· und Dauphinesueße 194 Postfach: 13 "'" Unz 0732 BQ 671 85798

MetaIJwarentabIik
HITllNGER D! .-In H, GmbH Helmbohzsuaße 56 "" Um 0732 81681 816B1-5

HOF'FMANN E:l.EK"rnOKOm.E Hotfmann &; Co ElekUokohle GmbH A"52
,,,, _n" 06135 7143-<1 7143-10

""HOFMANN lNDUSTRIEOFEN Industrieofenbau Helmholusuaße 54 """ Un, 0732 80 '" ''''6
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HTN-AUSJ'RlA Heizbare Textilien und
_12

"" """""10""'" um2 3541-0 3642
NOfTIlelemente GmbH

lMPERA
'~ H

Oberhalt5B 4641 SttotnhausM'e1s 07242 zn 16 Z70 53
.RJNO BWMAUER ElecUoIux mleduuk GmbH GattnefsUalIe 1\ - 13 «00 W"' ""42 494-0 494-66

."" Autetnatisierungsteehnik ~neIiese Penn. GewerbepaIk 8-16 <041 Lw ll732 230911-500

~-KOPP OSfERRElCH Osterreichiscl1e K GmbH Th.,Slmonelt·SUa!le 2 4100 Aiaen 07281 566-0 8700
J<RE1'Z1'ECHN1K Kretzteehruk AG TIefenbach 15 4871 ~I 07682 22 61·0 2261-47
KlNAG KunststOffverarbeltun Dm nerSlmße 2 Postfactr 38 4720 NeumlllktJH. on" 7468-0 75 61-28
LATSCHBACHER Latsehbachel GmbH Hau tstraße 8 - 10 fustfach· 12 4484 Kronstorf 07225 8200 8206-10
UMODOR Elektromotorenbau bH&CoKG Binderlandw 7 4020 U" 0732 671356-0 0113573
MQgls\lat der Stadt L1nz Öffentliche Vcrwaltung Mag,Herbelt Hauptplatz 1 4021 L1nz 0732 2393-1250

Fischer
MAYKA Elektro-Durchlauferhitzer GmbH BlIhnhofstraße 60 4910 Ried I I. on52 20 40 232 20 40 211
MESSWANDLER-BAU Meßwandler-Bau GmbH St . stlaße 2 Postfach: 20 4713 0, oh 07248 84 62-0 84 62-37
Multlalß Elektronikbranctte Flau Goldmann Industrlehllfen.straße 9 4470 ,",00 ""23 3281
NOVOTECH Novoteeh Elekuonik GmbH Wiesenw 4 4210 Ga1IneukiJ:cben 07235 .." 4988-16

PC' Pe E1eeuic GmbH DiesseitS 145 Poot!ach. 1B 497' St. Marunllnnkreis on5l 61220 6969
POT POT Datenvef8lbertUllQSQmbH Mrtterw 28 4702 Wallern ""49 42601 42601·50
RITZ Ritz-MeOwandler GmbH Linzer SUaße 79 4514 Marchtlenk ""43 522llS 522llS-J8
SPRECHER ENERGIE GEC ALSJ'HOM T 8< 0 GmbH Francksuaße 51 - "'," ll732 69 33-0 69 33·278
Sprecher Ene!gie Elekuo- und ElekuoniltindUStlie Prolr.lng Wolfgang FJancksUa13e 51 - Lw ll732 69 33-262

p"""
SUN ELECTRONICS Sun E1ectlonlcs GmbH

"""""'" 23
4840 VOCkiabfuck rmm 750 91 75091·9

TECHNOSERT technosen E1ecuonrc GmbH M' rn 35 4<JOO Un'Z 0732 30 16 30-61 30 1631).65
TEMIC TEMiC TELEFUNKEN Telefunkenstraße 5 4840 Vßck!abrock 07672 72 451·0 78 OEI

microelectlonic GmbH
TRENCH ELECTRIC Tr€nch Electrlc AusUla) GmbH Paschi er Straße 49 4060 Llnz·Leondin 0732 67 93·0 67 1341

lNNif' Heinrich Ulbrlcht's Ww€. GmbH Kauling 34 4600 Kaulin(l/SC:hwane 07573 2781-0 2781-58
nstadt

VOEST·A1pine Mag. Josef Haubner TurmsU"lIlle 44 4031 U" 0732 592·8759
Industrlennlaoenbau
VOES'T-AI ine Machlner P1ok.Anl'lll Fellnel LunzerStlaße 78 4031 "" 0732 5987-2528
VOES'T-A1 -ne Stahl Dr. Ed ar Hans Thrmsuaße 45 <001 Lw 0732 585-99 25
VOEST·Alpine Sl.ahlhandel AG Prok.Mag.Hermann Lastenst.laJle 38 4021

"''''
0732 69 24-228

Hannesschläcre:
VOGLGRUBER Helben V krruber GmbH & co KG HelmhollZSUaJle 47 - Lu" ll732 01873 80 873-79
vrs vrs Verdrahtu ~ Wolfemsuaße 17 4400 ll7252 66 "".. 66 208-10
WEJSS TRANSFORMATOREN Kail WelSS Transformatoren GmbH D1e!5bach 56 4775 Taul1mchentPram onl9 8728 8707
Wencam EDV. Handel I~ ,d """"" MartmsuaJle 7 4210 E Udort

"" J5
3923

Salzburg

E
Arbeitcrkammer Salzbur Auel r stlaße 11 5020 5311.bur 0062 715910
Arbeitsamt Auers r straße 57 5021 Salzbur 006 2 8B 830-0'
l\lbeitsamt Theatlll asse 2 5280 BJaunau on 22 33 45.33 46
Arbeitsamt Rltter·v·Scttwarz-SU.2 5400 H3Ueln l162 45 2451-0·,3213'()·
Al'beitsamt KlnosuaJle 7 5500 Blscttotshofen 08482 28 48-0'. 28 49-0'.

3126
Albeltsamt ,....... ,",,'" 55llO T. 084 74 232-0'.242-0'
Albertsamt Saalleklner Stlaße 193 5700 Zen am See 00642 3187·0-
AlbeJtsm1Ilktservice filr Voll· und TeiI2eitaIbelter " ""41 5020 """'" 0062 846920

""""'" der gewerbbchen WirtsdJaft Juhus-Raab-PIat.z 1, Poot!ach 51 51127 """",, 0062 71571-0'.78531-
O·

Landesarbeitsamt Auels uaße01l1 5021 Salzbul 006 2 888 30--0'.
Osterreichischer """",, Auerspefgsuaße 13 5020 ",","" 0062 881646-8816
GerwerkschaflSbund 49
Osteneichischel Salzbulg St.·Julien·Suaße 2 5020 Solzbur[l 0062 8B 30 81
GerwerkschaflSbund
WirlSchaftsfördelUn slnstltut JuHus-Raab·Platz 2 5027 Salzbur 066' 71571-417

FEi
AB MIKROELEIITRONIK AB Mikroeiekuonlk GmbH Jose(·Brandstättel-Suaße 2 5020 Salzbul 0062 44 991-0 44991·10
Ainedler Industrie Aul.omaUOß GesmbH GöIlsuaße 24 5lJ82 G'
AMST Austna Metall Systemtechnik 5282 Blaunau- lfTI22 5232 52 32·99

GmbH """""m
AtmlOS Anthos Labtec insuuments GmbH "'ob- -Stlalle 8 Postfach 8 5022 - 0062 454910 454914
ASCOM Ascom Austria GmbH , -Mul!ef·Stlaße 14 Postfach 6 5013 -, 0062 435551-0 435551-10
BemeckeJ< Rainer Industrie E1ekUenik GesmbH 5142 &"',,-,
BLEC1tMANN Bleckmaoo &: Co Betr H Mosersuaße 29 5020 Salzbul 0062 4494Hl 439238
BLECKMANN Bleckmaon & Co Wällf1~bH Bahnhoistraße 136 5112 lAmj)lechtshause 06274 7555·0 75 55-12
LAMPRECHTSHAUSEN ,
DENTALWERK W&H Dentalwelk Burmoos GmbH [nollz·Glasel·Straße 53 Postfach I 5111 Burmoos 00274 E2" 6236·55
Dl ltal Elek\rOflik Belchtes adnel St!. 10 5OIl' Salzbur IGartenau
OREEFS AUTOMATiON Entwicklungs· und lndusUiestlaße 2 5750 Saalleldeil 00582 3306-0 323485

Produlltlonsgcscllschaft rur
Automatlonstechnologie GmbH &:
Co'G

"" Elektro- und KunststoUteehnik Industl\ezeile 18 5201 Braunau lfTI22 55710·0 65710·449
GmbH

EKB Elektro- und Kunststotftectmik IndUStll€'Zeile I - 3 5200 Blaunau lfTI22 4646-0 4646-202
GmbH

'MA ffiektllr Montaae GmbH Industriezeile 1 -3 5200 Braun.1u lfTI22 464&-0 4646-20
EMCO Maie!: Fnedmann·Maiel: SUalle 9 H.a1lE'rn
EPS E1ectIornc Produktions GesmbH NoIsuaße4 ~I Eu
,PS EPSTodmol GmbH NOl"dsUaße4 ~I Eu 06226 B9 25J """F'f'·Leuchten Zwi1llng, GlJchwaooUler wxI. FeßI PIchl 118 5441 """"'" l16243 24 rJ1. V04 34 4129

GmbH & CoKG
FRAMATOME DAUT ~ RlETZ Framatome Conncctors Daut + StallholnelSUaße 4 52JO Mattigho!en on42 4851·0 4851-11

Riet:zAG
GrIns E!ecUic Grönl er &: NIck OHG Suar! 100 Eu endOlf
H3Uein·Pa ier Sa\znchtal Bundesstraße Sud Ba Hallem
Haslaucr & Leitner L.1ndstmße 5 5020 SaJzbur
IMPEX Im leiter latten GmbH Nummer 152 5582 St. Mro arethen 08476 331·0 331·15
Inter Innovative Techmk Elektronik Entwrcklun s GesmbH Jakob Hall er Su 1 0020 Salzbur
<ACC Karo-Elektrotechnik GmbH " asse 523 PostfaCh: 72 55llO T'""" 08474 7123 7123·15
Lasertechnik GesmbH M, .,,, 5020 "0"'"
LEPSCHI I, _ IKG Mich&eI·Rottma -Stlaße 50 5110 Oberndorf 116272 315.7259 726923
"PRO Lid< -Elektrotechnik GmbH " nsuaße381 5071 Wals b Salzbu 0062 853090 llSJ084

-...-L .:..P(=--:.::NE=Il:..:5c:3:..::7 ---J~



LOHBERGER l.I.Ihberge HeIZ .. Koc:hgerate Braunauel SUalle 2 Postfactl: 90 5230 Mattlghofen Om2 5211-0 25 11-10
GmbH

M OCO .Go=bH Al aße 173. I'osttach 94 5020 "",,",

MJELE Mtele-Welk BUlmoos GmbH Lom echtshausenermaBe Z2 5111 Bilm>oo< 0627. 634 4lJ 634 418... AG Ftanz·WoUlam-Schere Straße 24 """"' -"""""Rooo Mod ielwaren GesmbH Jakob-Auel·Straße 8 5020 """"'RSf-ELEKTRONlJ:: RSF-ElekUooik GmbH 5121 T8Isdorl93 06218 8192 8192-58
RUWIOO Ruwido Ausula GmbH & Co Kostendorier S1J:alle 8 5202 Neumarkt a. W. 06216 4571-0 7291

" _AG lUl Enel iewinschalt ,~, "'" n suntemehmen Dr Michael SchalleI Schwalzsuaße 44 5020 ",,"", 0062 88 84-0
SENTOP Sento Rleder & Schwai er GmbH 5121 Tarsdorl 117 06278 8586-0 8586-76
Siemens AG " ramm- und stementwicklun Pctelsbrunnersllaße 19 5020 Snlzbur
S1gmalCk Automalisierunostechnlk GesmbH Nummel12 Lample<:htshause

"Skidata CompUteI GesrnbH Unlclsbergstraße 40 5083 Garwnau-
St.Leonhard

SLT Sl.T LabinsuumentS GmbH Untel'soor suaDe I a 51182 G, 06246 8933 72 710
Sonv DAOC Ausuia AG ~ugung opuschet' Dr. Peter NiedeJalm 262 5l1li1 AnülSalzburg 1\6246 800-0

ichermedien SchwaiQhofei
TectlnoZ Jakob ~su 3 5020 """",,
T_, Techmsche Datenvclalbeituno Jakob Ha!" SU 6 5020 "",,",

UNIVEJ\SA H, GmbH &; CoKG . 215 535' -V ~,b 06l:J7 5212 52 I'
WlCKMANN Widonann·Wetke GmbH -" 5101 '"- 0062 52 "rl 45453J

Steiermark

E
Arbeitelkammer SteleImark Hans-Resel-Gasse 8-10 8020 Graz 0316 986(J
Arbeitsamt BabenlJer erstraße 33 8010 Graz 0316 90 91-0'
Arbeitsamt Hau tstraße 1 812() '" 031 'T.l 28366
ArbeItsamt Hans-K fer-Gasse6 8101 Weiz 03172 1.3 74, 29 83. V 39
AlbeLtsamt Bahnholstrafle 11 8200 GleisdOl1 031 12 25 71-0', 25 78. 21

:rI
AloonS;lmt Ressavalstraße 29 ll2:Äl HBltbar IIJJ 32 62 602, 63 520
AJOOl\SalTll ~5 ll200 FWSlenfekl IIJJ B2 524 24-et".52O 26-

0"
Arbeitsamt Schillersuaße 7 83:tO '''''''''' 03152 43 88-et", 45 84. 47

85
ArbeItsamt Hau tsualle 51 lIJaI JeMefsdorf 03154 435.87 92
Albellsam~ Schmied 32 84>1 J..eibnltt 03452 2(} 25, 20 26, 29 62
Arbefts;lmt Siebenbrunn 2 8400 Mureck 034 72 2143-0'
Arbelts;lmt Rathausgasse 5 85311 ""''''''- (J34 62 29 47-0'

Landsbelo
Arbeitsamt Stadt ,k 1 8570 VOltsber 03142 21737-0'
Arbeitsamt GlazCI Stralle 15 8801 Bluck an der MUI 03862 51501-0',516 ()il.

0"
Arbeitsamt Pater-Hermann·Geist·F'1al.Z I 85311 MarlazeU 038 62 2()02
Arbeitsamt Glazet Straße 1-5 8680 MiJlzzusch l13B 52 2180-0'
AJbeltsaIIIt Enhe< -Johann·Str 8 8700 """"" l13B 42 43545-0'
Arbeitsanll Hans-ReseI-Gasse 17 8720 KnlUelfekl 03512 2()B2
AIbeitsamt Kapellenweg 5 Jr150 Judenbulll 03522 2101-0'.2102-0'.

54 3J){)"

AJbeiuamt H, .1 """ Neumadn 035 84 2132
Arbeitsamt Sd> .9 "'" Mur8u 035 32 2175.26 88
Albeitsamt Hau tstrt'llle 36 8940 ""'" 03612 226 8t-O'
AIbe[tsam~ DI' Franz Xaver Ma r-Stralle 206 8962 G,- 03685 22:r1
Arbeitsamt Bahnhofsualle 237 8901 Bad Aussee 06152 23 15. 20 14
Arbeitsamt Theodor-Köme •• 1 8901 Eisenerz l13B 48 2329
Kammer Oe< ewerblicllen Wiltschaft KÖlbler asse 111 - 113. Postfach 1038 0010 Graz 0316 &lI-O'
l.andcS:llbeitsam~ Bahnhof ijr~el 85 8021 Graz 0316 00 81
~lerleichlschel Steiermark Hans-Resel·Straße 12- I' 8011 Gral 0316 912618-0'
Gelwelkschaltsbund
Ostellelchlschel Steiennark Stidtlroler Platz 13 S02() GIBl 0316 91 3650
Gerwelltschaftsbund
Wlrtsehaftsforderunosmstltut Körble! asse 111 - 113_ Postfach 1038 8021 Graz 0316 601.(]'

FEi
AE-WARMf:I'ECHNIK AustJia Email Wiilmetechnik GmbH AusuiB Straße 6 8720 KruuetJ"" 03512 57500 Sl50 315
AMS Ausuia Milao Systeme wtemational Schloß Ptemstäuen 8141 Umelpremstatten 03136 500-0 525-01

GmbH
AT&.S I~AUSU'ia Tedtr'loIogie &. Fabllksgasse 13 8700 J-.. 0J842 200-(J 2(D.216

mteehnrk GmbH
AUSTRIA ANTRIEBSTECHN[K F1endel Austrla Antliebs!.eChnik AG o -B:IU1mecht-Straße 1 Jm4 S leiber 03577 23 351-0 22746
AlJSIlUA HAUSTECHNIK AlI5Uia Haustechnik GmbH ~fach:4?: 8786 Rottenmann 0361. 2451-0 2451-205
Ausuian Energy SOPlWaagner- Mag.Hans WaaGfler-Bno-Straße 98 8021 Graz 0316 50 12 39
BIIO Wollbauel
AVL Oes. f. Verbrennungsklaft- KJeistsllBße 48 8020 GI8Z 0316 987-0 987-400

maschinen u. Meßtechnik GmbH
BINDER Binder Ma nete GmbH 8552 Elblswald 269 03485 42322-0 42722
DAU Dau GmbH &. Co KG Dletenber 38 8853 LJ Ist 03143 23 51-0 23 52 14
Dewaron Follin !suaße 9c 8044 Graz 0316 39 1804 39 1052
EBG KIRCHDACH EBG Kuc:hbach EJeltUonischc "'" KLrchbach 384 03116 2625-0 27540

Bauelemente GmbH
EDM EIelrtJodraht NUleck Phelps Dodge IndusuieparksUaße 6 - 8 8480 MUleck 03472 32 44-0 32 44-15

E1clIaGmhH
ELBAK BATIERIEN EIbak Batteriewerke GmbH PuIlUOalllef SUaße 127 Postlac:h 48 0155 Graz 0316 291593-0 29 IS 93-42
ELDRA Elekuodraht- GmbH "rn mel SUaße IV 0155 GB' 0316 291545-0 29 1545-9
ElJN TRANSFORMATOREN Ebn Transformatoren GmbH Eil J 8101 Weiz 00172 606-0 84 I'
f:l.S'TA-MOSDORFER WEIZ EIsta-Mosdoffer GmbH Bundesstlaße 47 8101 Weiz-PtedlßQ 00172 6311 84 11
EISTA-MOSOORFER WIES EIsta-Mosdoffer GmbH Altenmarkt ISl 8851 W"" 03465 2975-0 2975-17
EUMIG FOHNSOORF " Fohnsdorf Industrie GmbH Eumi .110 6 8753 FohnsdOlf 03573 272() 2720-150
FAMUWS Famulus Elekll eräte GmbH Au asse 140 8051 Graz 0316 58 16 85 58 1685-31
f1ender AUSllill EleltUo. Elektronik Gerd Steiner Bauknechtsuaße 1 1l72' ielber 03577 23351-356
FRANCESCONI LASERTECHNIK In . Christlan Francesconl BU! stallw 23, 8605 Ka fenber 00862 330 71-0 330 77-9
GODDERIDGE & LORENZ Elekuo- und Maschinenbau KG Münz lllbenslraße 102 8010 amz 0316 822508 822508-13

HEu.ER ElekUohelzgerlitewerk und Gradnersuaße 122 S054 Graz-Straf!gang 0316 292061 2965 98
Maschlnenlabrik

HJOUEL E1ekllonik- und Anla enbau GmbH Balrisch KölldOlI 266 8344 Bad GleichenberQ 03159 3001 30 014

JOANNEUM RESEARCH Forschungsgesel1s<:haft Joanneum Stevlergasse 17 8010 G,~ 0316 80 20·0 ao 2(}-181
GmbH

UNHART Eielru iitefabrik SI. Petel-Hau tslIalle 115 8042 Graz 0016 471 543-0 471543-27

~L P_C-_N_EIl_5L3,-7 -,~



MICRO ANALOG Audio & Video S sterns GmbH Alte Poststraße 134 0020 Graz 0316 5744 16 574416-21
MOSDORFER Mosdorfer GmbH Mosdorler asse 1 Postfach: 56 8100 Weiz 03172 2505-0 2505-29
NBN-Electronic TEAC-Laufwerke031640 28 Eintracht\lasse 3 8041 Graz 0316 402805 402506

050316402805
PAYER Pa er Elektro redukte GmbH Reiter 6 Postfach: 4 8151 Hltzendorl 03123 2881-0 288HiO
PhUl s Biloröhlenwerk Bildröh,eoerzeu un Dr. Kurt Hochsam Nummer 220 8403 Lebrin
RKT Rottenmanner-Kabel-Technik Bahnhofstraße SOll 8786 Rottenmann 03614 3104 3105

GmbH
ROMANN Romann GmbH Eichenfelderstraße 19 8400 Mureck 03472 2212 3342
ROTOWASH Rotowash Südbahnstraße 10 8430 Leibni~ 03452 2617 2617-18

Reiniounasmaschinenfabrik GmbH
SEIDEL seidel Elektronik GmbH 8530 Deutschlandsber 03462 6800-0 6800-65
Siemens Matsushita Elektrolndusllie Dr.Wolf Zechmann Siemensstraße 43 8530 Deutschlandsber 03462 2800
SIEMENS MATSUSHITA COMP C,rn nents OHG Siemensstraße 43 8530 Deutschlandsber 03462 2800 28 00-236
STEIRISCHE Steirische Elektronik GmbH Industrie ark 4 8350 Fehrin 03155 2590 2590-40
STEMAG Maschinen- und Gerätebau GmbH Punt! amerstraße 125 S055 Graz 0316 291132-0 2911324
STEMARK Stemark BBFT Handels GmbH Industrieareal Weitendorl 8410 Wildon 03182 3300 3618
VA - AUSllia Draht GesmbH Prok.Dr, Herben Bahnhofsuaße 2 8600 Bruck a,d. Mur 03862 52571

Merschnik
VOEST ALPINE Eisenbahns steme AG Al inestraße I 8740 Zeltw 03577 22551·0 22551-883
VOEST-Alpine Schienen Dr, Helmut Kerpelystrafle 1M 8700 Leoben-Donawitz 03842 4071-4109

Holzinner
VOEST-A1pine Stahl Prok.Dipl.-lng. Kerpelystrafle 199 8700 Leoben-Donawitz 03842 4070-4137

Johann Herrmann
VOEST-Alpine Stahl Ing. Rich8ld Gußstahlwerksuaße 21 8750 Judenburg 03572 701-333

Themel
VOEST-Alpine Stahlrohr Mag, Eduard AlpinesuaIle 17 8652 Kindberg-Aumühl 03865 2215-206

Raimund
WIFI GRAZ Abt.EDV Informatik Körbler .111-113 0010 Graz 0316 601-591 601-303
ZYTEe Z tec GmbH Schrack asse 11 a 86SO Krndber 03855 2032-0 2032-12

Tirol

E
Arbeiterkammer Tirol Maximilianstraße 7 0020 InnshlUck 0512 5340
Arbeitsamt Schö fstraße 5 6010 Innsbruck 0512 5903-0'
Arbeitsamt Swarovskistraße 22 5130 Schwaz 05242 2409
Arbeitsamt Oskar·Pirlo-Stlafle 13 6333 Kufstein 05372 64891
Arbeitsamt Wa nerstraße 17 6370 Kitzhühel 05356 2422
Arbeitsamt Dl.-Pfeillenber er-Str. 8b 6460 Im« 064 12 224\,2721
Arbeitsamt Innstraße 11 6500 Landeck 054 42 62616,62617
Arbeitsamt Bahnhofstraße 19 6600 Reutte 056 72 2404
Kammer de< ewerblichen Wirtschalt Meinhardstraße 12- 14. Postlach 570 6021 lnnsblUck 0512 63 10-0'
Landesarbeitsamt Schö lstraße 5 6010 Innsbruck 0512 5903-0'
Östelfeich\scher Titol Südtiroler Platz 14- 16 6020 Innsbruck 0512 59777
Gerwerkschaltsbund
Östeneich1Jlcher Tirol Salwner Stlafle 1 6020 Innsbruck 0512 580895
Gerwerkschaltsbund
Winschaltslörderun sinstitut er-Lienz Straße 116 6021 Innsbruck 0512 5360

FEi
ELECTRO-TERMlNAL Electro-Terminal GmbH Archenw 58 Postfach: 7 0022 Innsbruck 0512 43521 42590
Elektm Br '"' Elektroindustrie, Haushalts eräte Heidemarie Aichner Postfach 150 5130 Schwaz 05242 6940
ELEKTRA BREGENZ Elektra Br em AG Jasel-Heiß-Straße 1 Postfach: ISO 6130 Schwaz 05242 69 40-0 6940-9006

EUN SEILBAHNTECHNIK Elin Seilbahntechnik GmbH Bundesstraße 27 6020 Innsbmck 0512 24622-0 24622-10
eWM Gerätewerk Matrei reg. GenmbH 6143 MalleilBrenner 05273 6222-0 6797

111
KATHREIN Kathrein In Austria GmbH S rchnerstraße 14 6330 Kufstein 05372 64363 61315
KLEIN Elektro-Geräte-Bau Klein & Co SChießstand 2 6401 lnzin 05238 88571-0 88571-23
Koch lnternational Musikbranche Prok.Anton Selb Gewer ebiet 6600 Hölen 056 72 5500
Swarovskl KristallaItikel, Schleifmittel, Guido Mark Swarovski-Straße 6112 Wattens 05224 500·0 52335

ontische Geräte
Tiroler Wasserkraftwerke Ener ie Dr.Andreas Falkner Landhau Istz 2 6020 Innsbmck 0512 506-2201

Vorarlberg

E
Arbeiterkammer Vorsrlber Widnau 2-4 68110 Feldkireh 05522 268 50
Arbeitsamt Walserw 7 8700 Bludenz 05552 62371-0

Arbeitsamt Galura asse 3 6800 Feldklrch 05522 3473
Arbeitsamt Grabenw 4 68SO Domblm 05572 22771·0'

Arbeitsamt Rheinstraße 32 6901 S, '"' 05574 33511-0'

Arbeitsamt Walsersllaße 71 6092 Hirschegg/Kleinw 05617 5222-0
alsertal

Kammer oe, ewerblichen Wirtschaft Wichner asse 9, Postfach 5 6800 Feldkirch 05522 225 tl-O'

1..andesarbeitsamt Rheinsuaße 32 6901 Breclenz 05574 33511-0

üsterreichischer Vorar!berg Widnau 2 6600 Feldkirch 05522 26656
Gerwerkschaftsbund
Osterleichischer Vorar!berg Reutegasse 11 6900 Bregenz 05574 34718
Gerwerkschaftsbund
WlrtschaltsfördelUn sinstitut Bahnhofstraße 24 68SO Dornbim 05572 64194

FE;
ALGE: ELEKTRONIK Elektronik GmbH & Co KG Höchsterstraße 5 Postfach: 273 6893 Lustenau 05577 833 46-0 87168

BACHMANN G. Bachmann Eleetronie GmbH Kreuzäckerwe 33 6806 Feldklrch-Tosters 05522 3497-0 34 97·43

EAB Elect!onic-Apparate-Bau GmbH Dürenbodenstraße 7 6992 HirschegglKlelnw 05517 64 07-0 6442
alsertal

HlRSCHMANN Richard Hirschmann GmbH Oberer Pas I,w 6·8 6830 Rankweii-Brederis 05522 307-0 307-555

IPEK lPEK-S zial·TV GmbH Unterwest 14 6091 Riezlem 05517 3125 3126

LQRUNSER-LEICl-ITME1'ALL Leichtmetallwerk GmbH & Co KG Bahnhofstraße 9 Postfach: 25 6824 Schlins 05524 8291-0 8291-11

THIEN Thien & Co Elektromaschinenbau Hadeldorlstraße 47 Postfach: 169 6830 Rankweil 05522 4927-0 42361

TRlDONIC Trldonic-Bauelemente GmbH Schmelzhiittelstraße 34 6851 Dombim 05572 395-0 20176

Video & Tontechnik Audiovision und Film In .Manfred Mäser Höchster Straße 47 68SO Domhim

WOLFVlSION WoU Audlo-Visuals GmbH Vorarlber er Wirtschafts rok Postfach: 106 6840 Götzls 05523 52250·0 52249

ZUMTOBEL ZumtobeJ Aktien esellschaft Höchsterstraße 8 Postfach: 72 6850 Dombirn 05572 3900 390602

ZUMTOBEL LICHT Zumtobel Licht GmbH Schweizerstraße 30 6850 Dombirn 05572 390-0 20721
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Wien

E
Arbe1terkammer Wien Prinz-Eu -SlI.2lJ.2 1041 Wloo 0222 SOl 65-0'
Arbeitsamt J akademiker-Service RelChsl9tsSU'. 11 10tO W,oo 0222 0222
Aibeitsamt A esteUte.Maturanumberat 0.2 1001 Wien 0222 7\ 118-0'
AIbeitsamt &m Hol, HelOStstlaße 6· 10 1164 Wien 0222 49123-0'
Arbeitsamt Berufliche Rehabilitation HerOststlaße 6· 10 1164 Wien 0272 49123-0'
Arbeitsamt Handel, TmnspOlt, Vmkelu, HClbstsuaße 6· 10 1164 Wien 0222 49123·0'

Landwirtschaft
Arbeitsamt Ju endliche Herbststraße 6- 10 1164 Wien 0222 49123·0'
Arbeitsamt Jugendliche. Hermanngasse a 1mO Wien 0222 5265752-0'

BerufsinformaUonszentrum
Arbeitsamt Jugendlidle, Babenbergerstraße 5 1010 Wien 0222 587 89 31,

BerufsinfOfmatJonszentrum ""'8932
Arbeitsamt """"""',,,, HerbstsUaße 6- 10 1164 Wloo 0222 49123-0'

"'"."""'" Persön1Jche Dienste. G ~'"
Herbststraße 6-10 1164 W~ 0222 49123-0

"'''''''''''', ""'""'" • Druck-Pa . r Pasettisuaße 74 1200 - 0222 33136·0"
Arbeitsamt MetaD • Chemie PasettistraBe 14 1200 W""' 0222 33136-0"
ArbCltsaml Versicheru .- Pasetusuaße 74 1200 W"'" 0222 33136-0'
ArbeitsmalktsefVice Ak<Idemiker und f'iihrullOSkJäfte .2 1001 W"'" 0222 71 llB-()-J22
,,~ d~ ewerbUchen Wirtschaft Stubeml 8·10 1010 Wien 0222 51450-0'
LlIndesm-beltSaßlt Welhbl.lr .~3O 1011 Wien 0222 51525-0'
LeJSlu ~ .1 nheiten &h~ ,~5 11141 W"" 0222 50189-0'
OsterreldJischer Wien HohenstauJeng, 10- 1:2 1010 Wien 0:2:2:2 53444
Gerwcrkschaftsbund
Osterrelchlscher Wien Grlllpmzerstlaße 14 1010 Wien 0:2:2:2 4835 01
Gerwerkschaftshund

" - eher Dienst Babenber ersuaße 5 1010 Wien 0222 588 31-0
Winschaftsförderu inStitut Währtn r Gürtel 'J7 1100 Wien 0222 346622

FE;
AB. ElekUoindustne Kun Guwak Wienerberosuaße 11B 1101 - 0222 60109-0 Ol1ll9-a2OO
ABBSERVICE ABB Sefvioe GmbH Ricluud-SUauss-Stmße 10 12211 W"'" 0222 60109-0 601 lJ9..8690
Ac:cumulatorenfabrik Breltenleer StiaBe 150 12211 W~ 0222 221155 32 553225
Sonnenschein
A""'" Vohbur "'" 2 1210 W., 0222 Z71l8282 278 82 82-89
AE-UCHTIUMWELTI'ECHNIK AUSUia Email Ucht- und Brelter-el SUaße 76- BO Postfach. 230 1141 W., 0222 98 113-0 98 113-5

Umweltteehnik GmbH
AEG Elektrotechnik Flitz Schildorfer Brurmerstraße 52 1:210 W., 0222 zn 11-64:21 :2787296
AKG Akustische- und KIOO-Gerate Brunhllden asse 1 1150 Wien 0:222 98124-0 9823458
ALCATEL Alcatel Austr1a AG SChe d a$Sc 41 1211 Wicn 0:2:22 'J:l722-0 'J:l72:2-1I5
ALCATEL EUN RESEARCH Forschun szenuum GmbH Ruthner esse 1 - 7 1210 Wien 0:222 39 1621 39145:2
Al hauonic Rasumovs "'" 1 1030 WIen 0222 7123234 7126831
AMPHENOL Tautenha n asse 22 115:2 WrEN 0222 9851511 9826101
AUER J, Auer Fabnk elektrischer Sicbertgasse 24 1120 W"" 0222 838220 859951

Maschinen GmbH
AUSTR1A EMAIL Ausuia Email AG Breltcnseer Stlaße 76 80 Postfach' 230 1141 W,.. 0222 98113-0 98113-5
AUSldan Eneigy SGPlWaagnef- Dkfm Richard Slemenssuaße 89 1211 WI00 0222 25 25 25-42 64
Bo' Oh~

AVS·Sdunersal BuosuaJle 17 1232 W"'" 0222 61028 61028-130
BARK Q>m Mndel GmbH &. Co KG Barnabi 9 11160 W~ 0222 587 29 41-0 "'" 2989
BELEUCH'IUNGSBAU """

, 33 11160 W~ 0222 6457585-0 5457585-21
BenedIkt&:Jä E1ekuo. und BekUonikindustlie Du Paul Häubl Hofmuh • 11160 W"" 0222 588m-<1
BENEDIKT &. JAGER Benerilkt & , HofmiJ esse 4 Postfach zn 11161 Wien 0222 588lJ7-0 588 lJ7-89
BOYER

~~=~U':~~labl1k
Buchengasse 45 1100 Wien 0222 "" 23 66 6024386

Brüel&K'aer Callber er esse 313 1233 Wien 0222 8167400 8167403
Bull AG EDV Mnl), Hannes Unke Wienze~e 19:2 1150 Wien 0222 853641-0 853641-76

TfIlxler
BURISCH &h d asse 31 1:210 WIEN 0222 ?7700-0 2701643
BURR·BROWN Senelelder esse 11 1100 WIEN 0222 62-63-71

C&.KCom oo~ Wllhelmmenstralle 91 1100 Wien 0222 4690 '.11 45n43
CERAM FrauenthaI Keramik AG SUiuerma I esse 28 Postfach' 3:2 1152 Wien 0222 9825850-0 9825849
DANUBIA ~==ef. Meß. u_

Klotlenbachstralle 82 - B8 Postfach 9 1100 W.... 0222 36 1256-0 36 2314
RenGmbH

DATENTECHNlX Datentedrnik GmbH Theresiarlum esse 11 1040 W"'" 0222 50100-0 50100-7
DEC """'" 21 12211 W~ 0222 86-100-21-21 60 124·5555

-Messtechnik """'" "'" 1413 1120 W~ 0222 81J 53 SO 8135300-15
DWJJG '" "'"'" ate Ve H •• Z7 1120 Wien 0222 85 35 08-0 8S 35 08-3
OIETZEL-UNJVOLT DtelZel GmbH I Hai sualle 3 - 5 Postfach 50 1111 Wien 0222 764545 767886

"""'oc ""... r asse 66 1233 Wien 0222 00102 00102:-99....... HW Com ter Ploouets Eltner esse 6 1231 WO, 0222 81602-0 81602-400
E:LECTROPLAST E1eeuoplast E1ektlo-und Gangholelgasse 29 lllO Wien 0222 766161-0 766\ 63-33

Kunststotfwarenfabrik GmbH
ELECTROVAC 'Electrovac' Fabllkatlon Rampengassc 5 1100 WIen 0222 361555 36 7912

elektronischer Soczialarlikel GmbH
EUN ENERGIEANWENDUNG Elin Ener 'eanwendun GmbH ?cnzln er Straße 76 Postfach: 5 1141 Wien 0222 89100 5946046
EUN ENERGlEVERSQRGUNG Elm Ener ever90l un GmbH ?anZin er Straße 76 Postfach: 5 1141 Wien 0222 89100 8946046
EUN OLTC Elin OLTe Stufenschalter rur ShuttJewollhsuaße" -8. ObI· 50 1210 Wien 0222 29100-3611 29100-3602

Transformatoren GmbH
EUN WASSERWERKSTECHNIK ~n Wasserwerkstechnil< GmbH Hainbur Straße 33 Postlach 251 1001 W,oo 0222 7126621-0 7126621 12
E!.RESTA ~est.iI Erzo. eJekuoo.. Regelungen_ Kalvarilmberggasse 22 1170 W"" 0222 402 53 53--0 402 53 5J.44

Steu,,",nnOO. An1a0lm GmbH..., PerlektasUaJle 84 1231 W"'" 0222 81604-0 81604-320
FACIT SlmmH 55-57 1lI0 W~ 0222 76-70-91
FESTO Fesw GmbH LO esse 14 Postfach· 59 1141 W~ 0222 94 7501-0 94 7501-250
Fischer-Elektronik Firmia 49-51 IlJ11 Wien 0222 87662 7:l 87662 V-lI

FLI1ELA FlueJa Vakuum- und BelJaliasuaße 10 Postfach: 46 1016 WO, 0222 93 91 12 526 75 43
lichttechnische ErzeumrIsse GmbH

FQNOVITS In ,Richard Fonov[ts KG Ranf asse 17 1170 WO, 0222 42 'J:l55-0 42V5619

" entls Elektro. Elektronik S Ma Ba,dach [ttelbrelten asse 34 1120 Wien 0222 811 50-0

FRILLA 'Frilla-Leuchten', Leuchten- u. GumpendorIer Straße 111 11160 Wien 0222 597 1929 597 1929-33
Werbeleuchten Erzeuaunqs-AG

ruruRIT Futufit-Werke AG AltmannsdorIer Straße 329 1230 Wien 0222 661 30 66722-66
GE-TUNGSRAM GE Li hli AG Hofuelf-$chrantz·Gasse 4 Postfach: 17 1211 Wlen 0222 2n7:2-0 mn-4
GEBAUER&GRILLER GebaUCI &: Griller Kabelwerke Muthgasse 34 Postfach: :2 1194 Wloo 0222 36 45 50 36 45 50-234

GmbH
GESlG Gesig Gesellschaft fül Waugasse 20 1100 Wien 0222 465206 454323

GmbH
GRUNDIG Grund! -AUSUia GmbH BreitenfuIter Straße 43 - 45 1120 W~ 0222 811 17-0 811 17-310
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GUDENUS Rownmiihlgasse 4015 1120 Wien 0222 81234 20:Fax
8123420111

HAGER·SICHERUNGE:N Fabrik J. el. techn. Installations· Weldmannoasse 20 1170 Wien 0222 423225 423226
und Metall·Massenartikel Gustav
Haoer. Pächter Andleas Palmai

"'" "'~
CAD- , EDV AsUid Haltmann MarkomannenstJaße 82 1220 Wien 0222 255606-0

HASCHEK & FR1DRlCH Haschek & Fridrich KG .."" 56 Posuadl' 1 1171 Wien 0222 461334 461334
HEA-WERK Friedlich Hauben GmbH & CO KG Unze! SUaße 235 a 1141 W"" 0222 94 4161 94 32 22
HEIRU 'HElRU' Antennen· und Kabelwerk Einwa asse 48 Postfach: 22 1141 Wien 0222 98 1070 982 93 91
Hewleu Packard EDV. Elektronik """'" Lieblgasse I 1222 Wien 0222 2500-220

Wrntermantel
HOLLY·WARMETECHNll< Favoritner Gewerben 40 1100 Wien 0222 60416Z7-O 604 16 Z7-19
HONEYWELL E:delsinnsuaße 7·11 1120 Wien 0222 81101-0 811 014.
HSW a. Scballehn·W1u GmbH ""'" """ 9 Poafach: 167 1021 Wien 0222 214 1531 214. 1531-38
HUBER &; DROTI OHG KabeI- und Kunststotfwl9k asse 18 Postfach: 254- 1015 W"" 0222 51410·0 514.10-258
ffiM Oslerreidl EDV. Beratu _Mamn Blttnet' Obel:e Donausualle 95 1020 W"" 0222 21145-33 31
IEP lndustnelle E1ektr GmbH V. 2 12211 W"" 0222 259 4517 2S9 4510
IN'TAC nisctle Fahnk Breltenfurter SUaDe 331 12» W"" 0222 86 83 5&<l ll6 83 56-9
IR, lR3 Video lntematlOna1 GmbH Gulhell·Sctlodef·Qasse 17 PrmIach: !i9 1232 W~ 0222 60103-0 667 00 11
IRJ·Video International Elektro. ElekuOl'lilt

~m::el
Gu\hetl·Schodef·Qlsse 17 12» Wien 0222 60103-0

"- Telelrommunlkation DlMag. Gellwd Wagenseilgasse 1 1121 """ 0222 811 11-0 8111Hlll8M__

KDAG Osteneichiocbe Kabe!wel'ke GmbH ""', asse 33 Postfach' 1119 1121 W"" 0222 80180-0 llO4 18:J)
I<EITHLEY Rosen - elsUaße 12 1120 W,," 0222 804 65 <8 804 35 67
KIENASr II HOlZNER Kienast & Hoaner Erzeugung seebOcIrgasse 4 1100 W,," 0222 46 33 26. 42 12 80 ..;575 B9

elektronischel ~Il"",äte KG
KIEPE Electnc GmbH """""'" 59

1201 W~ 0222 331 Z7·0 331 Z7-270
KLW Kahmann Lichtwelbu GmbH Hacki 6tJaße 16 Postfach' 16 114.3 - 0222 94 51 05 94 51 05-28
KM KlOckner-Moeiler Elektrlzlt8 bH Obere Au an.enstl"aße 20 1020 W~ 0222 330 38 90·0 330 85 01
KMB Klankenhausmana ement Erwm Sduettel '" 23 11100 Wien 0222 404 oo·92ffl
KNOBLJCH·IJCHT l<nobJich-Ucht GmbH '" asse 2 Postfach: 17 1222 Wien 0222 253501 253501-255
KONTAKT· , Richa!d Strauss·Straße 39 1232 Wien 0222 611196 61096-43
KRAUS & NAlMER Fabnk eJektrtsche SchaltQ"eäle Schuman asse 31 • 39 Postfach: 258 1181 Wien 0222 404 06-0 4.04 06-255
lJ\NDfS &; GYR Lanchs & G (österreich) AG Bleltenfurtel Straße 148 Postfach: 321 1231 Wien 0222 80108·0 80108·313
LENDVAY Lendva GmbH & Co KG N"''' asse 10 - 14 Postfach: 12 1071 Wien 0222 934313 93 41 64
WGOSTAR·WlTRANS I eleeuonics GmbH MarillhllfeJ Suaße 47/5 11160 Wien 0222 587 4600 587 1420
LPW Lan bein·P1anhausef-Welke GmbH Großmalkts\.!aße 20 Postfach: 22 1232 Wien 0222 6166844-0 6\67084
Mader • Klanl Slamasualle 34 1232 Wien 0222 61033·0 61033-4.5
Ma isuatsdlrektlon Rechenzentrum Gabliele Hassb " Rathaussua/le I 1002 Wien
Managemem Data EDV BiJgil. Pinz. Ail.hi\f\Suaße 21-25 11100 Wien 0222 3\3 54·ga 104. ·98

Michaela Mai! 106
MANDL Fabrik eJektrotechn Appalal.e. Beinaasso 28 1150 Wien 0222 9825351 98253515

Metal1wmen
MARCHE'ITl Sandwht esse 14 11160 Wien 0222 597-82-30 597 25 54-22
MARHOLT In . Karl Marholt KG Garnison esse 7 11196 Wien 0222 42 &192·0 430181·31
MATI'IG Anten Matti KG L(luow asse 12 1140 Wien 0222 940006 91 11 769
MECANGTRONIC MeCII.lloLroruc Produktion v. VIvenotgasse 48 1120 Wien 0222 8121232 8121232-21

elektrischen u. elektIOn. Geriiten
GmhH

MOOR Uimetsan asse 10 1230 Wien 0222 61062
NCR·Osumelch ln!ormalion.svClarbellung Dkfm Dieler HleulngCl Kai 101 1131 Wien 0222 87898-102

Chaudoile
NlEDERMAYER Lemböck asse 49 1230 Wien 0222 866 35-0 86635-359
NIFE Saft Ntle GmbH Eduald·Kittenberg€I·Gasse 56 Postfach: 1235 Wien 0222 8659368·0 86 12 28

100
NISS!. Robelt Nissl GmbH AuhofsuaDe 184 1130 WIen 0222 87 72 379 87 n 379-17
NGKIA Nokia Consumel Eleeuonics GmbH Bel st.e' _36 . 38 Postfach: 148 1171 Wien 0222 43 9S 21 4.39521-42
NOZICKA FOImanek " 1100 Wien 0222 36 7S 01 36 75 02
OCG IIDV 01. W.iltel WoUzeue 1·3 1010 Wien 0222 5120235

G18lendorfer
ÖMV Tabofsuaße 1·3 1020 W~ 0222 404 4Q.0 -
ORlON Leuchtenlabrik 0beJ\aaeJ SUaße 284 1232 W,," 0222 61680 91. 616 68 6167140

29 -
ORS Osteneletlische Raumfahrt·lllld

""""""" '" b
1040 W,," 0222 588 14.-0 588 14.-22'

~pmteehnjk GmbH

= Ouo sensorenfabrika . """ 95b 11100 W"" 0222 799 1940 7991940-20
OSRAM CJber·Laaer·Stralle 253 12» Wien 0222 687511 68 7510-35
OSSEN1<GPF .....""'" GmbH G, lbBuer asse 19 11611 W"" 0222 4920844·0 4920844.·43
Osterr. DektriZitatswtnsdlaft ElekUUJtatsversorgungsuntemehme Frau Mathauser Am Hof6a 1010 W"" 0222 531 13-4.266,
Ost.er!. J<abet- und Dfahtwelke Elektro. Elektrcmilr Df. Rudotf SommeI Slemensstraße 88 1210 Wien 0222 SOl 80·598. 2501-

40 16
Ostenelc:hiscbe Phi1i Ind""'" Elekti:o. und ElektroniJalldusUie M .Judlth Hanika T!lesteI SUa8e &l 1101 W"" 0222 60101-0
Ostenek:hisctle Phi1ipe Industrie ElekuUrik Df. ctvisuan TriesteI Straße 64 1101 Wien-Ostenadtisdle Post Kommunikation H=H 10U Nm"'" " I' 11100 W~ 0222 31313-30 39
PENGGKABEL BreitenleId Kabel AG TooIo1>i1< , 1210 - 0222 270 15 05-0 Z78,. 32
PHllJPS Ost.eneidUsche PhiIJps Industrie Triest.eI' Straße 64 Postfach; 217 1101 W~ 0222 60 101·0 60 10Hm

GmbH
!'hil Audio E1ekuonik. Audiotechnilc "' J" S""'" Gutheil SChoder Gasse 8-12 1100 Wien
PHllJPS D1CTAT\ON Phlli Dietation GmbH Gutheil-SChodeJ·Gasse 12 1102 Wien 0222 60 101-0 6113 25 40
PHJUPS Dictalion Systems DikUergerare Di. Andreas Gulheil Sc:hodel·Gasse 8-12 1100 Wien

Reifschneider
PhornJx Com - EDV Chrisune Ho1lda "" nzersdufersualle 53-55 1210 Wien 0222 291 10·0
PREMJ Milan PJekajsky Alleininhaber Go!dschlagsUaße 181 1140 Wien 0222 9823604 91123604-15

Georo D1wich
Rank Xerox Tliester SuaJle 70 1101 w~ 0222 60 19 7 60 197-322
REIMER & SEIDEL Reltnel & Seidel Meßappa18te, Bau· Bleitentultel Straße 14.8 Postfach' 321 1231 Wien 0222 80 108·0 00 108·313

und VertriPh«nmhH
REKIRSCH HI S,uler(201. Hr Wiesauer Obach asse 28 1220 Wien 0222 25-36·26
SAP w'"" EDV Heinz Hartin er SuldlauerstmlJe 54 122\ Wien 0222 2205511
SAT Al!J'OMATION SAT Systeme f. Rul.hnergasse I - 7 1210 Wien 0222 29129·0 292 B8 38

AutomalisierunnsteChnik GmbH
SAW SAW Fahrzeu ile GmbH & Co KG Lohner asse I b 1215 Wien 0222 2707601·0 2787736
SCHAFFLER &hafner & Co GmbH Sturz asse 34 1100 Wien 0222 9821641 982 40 55
SCHAUER SChauer GmbH ~1otow asse 3 1193 Wien 0222 363399·0 363399·39
SCHENK PI\lUpP Schenk GmbH Wien & Co JedleslHlr Straße 59 Postfach; , 1210 Wien 0222 385131·0 381228-12

KG
SCHIEBEL Schiebei MasChinenbau GmbH JoseI-Benc·Gasse 4 1232 Wien 0222 66 108-0 66 108-4
SCHINZEL Eduard Schinzel GmbH Studen asse \6 1110 Wien 0222 765581 785172
SCHNEIDER M. M. Schneider Schaltgeratebau und Lienfeldergnsse 31 11611 Wien 0222 461674·0 461674-34

E1ekuoinstallatlonen GmbH
SCHRACK AEROSPACE Schlack Aer ce GmbH Breitenfulter Straße 106 - 108 1120 Wien 0222 81100·5725 81100-695
SCHRACK ANLAGENTECHNIK EH·Schlack Anl entechnik AG Gudlunsuaße 189 1100 Wien 0222 60137-0 GOl37·6105
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SCHRACK COMPONENTS EH-SChlack Com nents AG Se ~13 122' Wien 0222 80133-0 80133-21
SCHRACt:: :;=~~~U:Hts Relais

Seybelgasse 13 1230 Wien 0222 80133-0 80133-511
RELAISISCHALTGERÄTE
SCHRACK TELECOM SChrack TeJea:m AG Pottendorfer Straße 25 - 27 1121 W"" 0222 Blloo-0 Bll00-699
SCHUHFRlED MEDTECHNIK 01'. SCtIuhfried Medi%intedmik Van-SWk!teß-Gasse 10 1090 W"" 0222 42 42 06 424464

GmbH
SECON 5econ Hll1b6elterplcxluktionsgeräle Am Kanal 111 1110 Wien 0222 765641·0 765641·12

GmbH
5eIU Informationssysteme EDV. Handel lng. Heuuich ModecentefStlaße 14 1030 Wien 0222 198 .. Ol

"'''''''''SGP VelkehfStedlnik Prok.Brunnhuber BtehmsU'aße 16 1110 w"" 0222 740 69·556
Sheu Ausuia AG Dipl...Jng Rudolf Rennweg 12 1030 W"'" 0222 m97

"""SIEMENS Siemens AG Osterteich Siemer=a:ße SB . 92 Postfach· B3 1211 W"'" 0222 2501·0 2501-2000
Siemens-Nixdorl EDV, Handel Dr.Helmuth Obere Donausuaße 23-27 1025 W"" 0222 331 19-8252

Aofellhaler
So!> Elektro. ElektlOnlk Dr.H.Ko!bll Laxenbur eT SlJa/le 257 1221 Wien 0222 61050
Sp.11clat Softwarehaus. Rechenzentrum Mag.Ecnst Pestalozzigasse 6·8 1010 Wien 0222 711 4(}..57 66

zemsauer
STANDARD TELEPHON Standard Telephon Scheydgasse 41 f'o5t!ach; j] 1210 Wien 0222 2n 22-0 2n 22-166

AnlaClcnvcrmletuno GmbH
SUMETZEERGER In . Wall.Or Sumetzoor er Leberstraße 108 -110 1110 Wien 0222 743507·0 742399
Tandem Computer Computer Oipl,-lng.Frenz Prtnz·Eugen-Sua!le B 1040 Wien 0222 5058163

Schiller
TECHNarRONIC F1orldsdolfer Hau .... 22 1210 Wien 0222 381265
TEKTRONIX Doerenkam ~7 11110 W"" 0222 68·66-02 .. 6600
Tele Control EOV. Handel Hell Borovn ak Klitsch asse 2-4 1130 w"" 0222 00100-0
TEL.E-HAASE TeJe-Haase $leue eräte GmbH HWd ~, IIOl W,'" 0222 89126·0 89126-99
TEL.ENORMA Telenorma AG Hleu· er Kai 139 1131 w"'" 0222 f!1 B7{)·0 ffl871l-370
"'DRN 'Iboo1 Leuchten """ -Kali-Straße 57 1220 Wien 0222 221511 22 06 716
'mAFOBAU LOffiEl.SBERGER Trafobau LotbeIsber er GmbH 193 1140 w"" 0222 982 6125 9B2 6125
UHER Uher AG tül ZbhJer und MoosIackengasse 17 Postfach: 17 1194 Wien 0222 37 35 31-0 37 35 31-Zl6

elekUonlscbe Geräte
VAMED 01' Wemer Mur "'" ~, 1104 W"" 0222 404 88-130
VAMED VOESr-A1pine 01'. Wemer Mwg Lazareugasse 2lJ 1090 W"" 0222 404 88-130
Medlzlntechruk
VARTA BATIERlE Varta Batterie GmbH Siebenhntenstraße 12 1235 W"" 0222 86 7611-0 867611-247
VARTA-AUTOBATIERlEN OFA-Akkumulatoren GmbH Siebenhirtenstraße 12 Postfach. 35 1235 W"" 0222 86 7611-0 867611-247
VIENNATONE V"lel\T1lltone GmbH " 26 - 32 Postlach· 40 1164 Wien 0222 4912Q 4912Q-20
VOITH·E!.JN 8.EKT'" ,-m< Voith·EIin Elektromk GmbH IMhner asse 1 Postfach· 105 1210 Wien 0222 29191-0 29191-18
WeUCom Com Uter. Marketin A entur 0; .-ln .G. W Masc-Aurel-SUa/le 4 1010 W., 0222 5332400-0
W1ENERIJNIEN VcrkehlSUlltelnehmen S, tta JawOlski Favocitenstra!le 9·11 1040 Wien 0222 50130-2131
W1ENSTIlOM Energleversorgungsuntemehmen Herben Martannengasse 4·6 109' Wien 0222 40 4 99·35 65

Marchstelner
W1MBERGER L. Wimbergel KG Apparate· und Pezzlgasse 28 1170 Wien 0222 434718 4283 j]

Tlanslormstorenfabrik
WKM Ostelleichische Kabelwerke GmbH Siemensstralle 88 Postfach: 83 1211 Wien 0222 2501-0 2501-3200
WUTHE Erzeu un elektr. Geräte GmbH Sieber esse 24 1120 Wien 0222 8121987 85 99 51

1 __ : _) I punk rocker (alternate versi pn)
) Jose Feliciano

--- ... SOS (vari ant)
--- ... --- SOS (really OSO, but retained anyway)
-/- stirrino uo trouble [James Bl ustei n]
-:) has mohawk [soania@ac.dal .ca]
-:-( I punk rocker (real punk rockers don't smil e)
-: -) has mohawk; punk rocker
-= a doused candle (to end a flame)
--I: -) wi zard
->- for airline tickets 90in9 cheap [Richard Treitel,

<CSL.VER.RJT at SU-SCORE>]
-> : -)X Zi ppy the Pi nhead [Dyon Anni ball i , dyon@batcomouter]
, ! (profile) orim
'" (profile) pursino lips
, J (profil e) smilino
, P (profi 1e) stickino tonoue out
'T (profil e) keepinq a straiqht face
'U (profi 1e) yawni nq
'V (profile) shoutino
'Y (profile) whistlino
'\ (profi 1e) frownino
, r (profi 1e) stickinq tonque out
'v (profile) talkinq
'w (profi 1e) speakinq with forked tonque
-( always should wear safetv olasses [Terrence Mason, entropv@fluke]
-) Sammv Davis, J r. ; one eve
-] one eve
--- ... ABBA fan [RICHH]; SOS
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ew.con Rögerg. 6-8, 1090 Wien
A: Tel.: (0222) 3109974-0

Fax: (0222) 317 10 77

für Mitglieder des PCC-TGM
(Gültig solange der Vorrat reicht, max 15.04.94)

486SLC33 cpu Cyrix, 4MB RAM, 80MB Festplatte, 1.44MB 3Y2" Floppy, 9,5" Mono LCD
Display, 64 Graustufen. 1 Seriell, 1 Parallel, Mouse Port, Windows 3.1 u. 0056.0
vorinsta\liert, integrierte J-MOUSE, Simultan- betrieb von Display u. ext. Monitor, ca.3h
Betriebsdauer, PCMCIA Type 11 Slot, Standby u. Resume Mode.

200MB Festplatte, 9,5" Color -Lee Display, 256Farben, ca. 2h Betriebs-dauer, kein
Simultanbetrieb, sonst wie Z-STAR 433VL Mod.80

386SL20 cpu Intel, 4MB RAM, 80MB Festplatte, 1.44MB 3Y2" Floppy, 9" Mono LCD
Display, 32 Graustufen, 1 Seriell, 1 Parallel, Mouse Port, Windows 3.1 u. DOS
vorinslalliert, integrierte J-MOUSE, Ausgang für den Anschluß eines ext. Monitor, ca.5h
Betriebsdauer, PCMCIA Type 11 Slot, Standby u. Resume Mode.

') bis auf weiteres muß mit einer Lieferzeit von 2-3 Wochen gerechnet werden

Zahlung: Bar/Scheck bei Warenübernahme, Gültig solange der Vorrat reicht
Lieferung: ab Lager Wien, Preise ind. 20%MWSt., 12 Monate Garantie

x -----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Firma Ich bestelle 11. Sammelbestellung 11/93 wie
Excon Warenvertriebsges.m.b.H. wie oben beschrieben:
Rögergasse 6-8
1090 Wien Type: ÖS _
incl.MWSI.

Name: Piz: Ort:------------ --- ------------
Straße/Nr.: Telefon: _

Datum: Unterschrift: _



excon Rögerg. 6-8, 1090 Wien
Tel.: (0222) 3109974-0
Fax: (0222) 317 1077

SOi'IOERJ.\i'IGEBOI
für Mitglieder des PCC-TGM

(Gültig solange der Vorrat reicht, max 15.04.94)

EXCON ~.860X40Vt 1250

EXCON 4860X40Vt 1250 - SETt4u

486DX40 (AMD) cpu, 256k Cache, 4MB RAM, 250MB/12ms Festplatte (WD-Caviar),
Girrus Logic VL-lOCAL Bus VGA Karte, True Color, IDE-VL-Bus Contoller, 1.44MB
3Y2" Floppy, MINI-TOWER Gehäuse mit 200W Netzteil, 2 Seriell, 1 Parallel Port, MS­
DOS u. Windows for Workgroups 3.11 vorinstalliert, Mouse, Tastatur (Datacomp)..

O e- ?'t !)Jl!:. -
~ ..... ,7-t!J.;

wie oben, lok!. 14" SVGA Monitor AQe CMLB·336, max.1024x768ni O.28mm, 30­
50kHz,strahiungsarm nach MPR 11

EXCON 4860X2-66Vt 1340
486DX2-66 Intel cpu, 256k Cache, 8MB AAM, 340MB/12ms Festplatte (Maxtor),
GirrU5 Logic VL-LOCAL Bus VGA Karte, True Color, IOE-VL-Bus Contoller,
1.44MB 3Y2" Floppy, MINI·TOWER Gehäuse + 200W Netzteil, 2 Seriell, 1 Parallel
Port, MS~DOS 6.2 u.Windows for Workgroups 3.11vorinstalliert, Mouse, Tastatur
(Datacomp)

EXCON 4860X2-66Vt 1340-Srn5U

wie oben, inkL 15" SVGA Monitor AQC CMLB-536. max.1280x1024 strahlungsarm
nach MPR 11

Zahlung: Bar/Scheck bei Warenübernahme, Gültig solange der Vorrat reicht
Lieferung: ab Lager Wien, Preise incl. 20%MWSt., 12 Monate Garantie

x -----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
Firma Ich bestelle It. Sammelbestellung 11/93 wie
Excon Warenvertriebsges.m.b.H. wie oben beschrieben:
Rögergasse 6-8
1090 Wien Type: äs _
incI.MWSt.

Name: ::-c------------- Piz: Ort: _
Straße/Nr.: Telefon: _

Datum: Unterschrift: _



Preisliste für den PCC-TGM 03/94 Preise Incl.20% MWSt

Personalcomputer 386 Personalcomputer 486 - ISA+VL, EISA+VL

Aufpreise für 386SX, 386 Basis-Systeme

A386DX40 ..<on 386DX 13.584,-
40 MHz /128kB Cache BASIS-System

../ CPU 80386DX-40, OPTI Chip Set, 6x16Bil SIot, 4MB RAM, eJWeilerbar auf

811612O/32MB

AUe anderen Daten wie A386SX33

E486SX25 ..<on 486SX 18.636,-
25MHz /256k Cache /EISA+VL BASIS System

./ 4MB RAM, erweilertlar auf 8116120J32J64/128J1921256MB mit 1/418MB SIM

./ 2x 16Bit Slot, 6 xEISA Slot, 2 x VL Slot

Alle anderen Daten wie A486SX25

A486SX25 ••<on 486SX 15.852,-
25MHz /256k Cache /ISA+VL BASIS System

../ STANOARD-MINI TOWER Gehäuse mit LEO Anzeige, 'ZOON Netzlei (TÜV)

./ CPU lnlel80486SX-2S, AMI BIOS. SIS Chip Satz. ZlF Sockel f.cpu, Pentium

Overdrive, Ready bzw. aufriistbar mit allen 486cpv'sbis SOMhz, 6x16Bilund

2x8BiI Slol,3xVl. SIal

./ 4MB RAItf, erweitetbar auf 811(W16MB mil1MBl4MB SIMM

./ 3xSX und 1x3~ 8nbaupläl2.e fUr Floppy und HarckflSk

./ 1.""8 3~ Floppy Ilisk laufwe'" (TEAC)

./ 250MB112ms FestpiattenfaufwerlctOE (WO Caniar)

./ \II. SuperVOContof/er(2serie1, 1paraUeI,1 Game,

FK>ppylHarddiskControier IOE)

./ \II. Super VGA Karte 1024'76811MB (CIroS G05426)

../ erweiterte TastabJr -102 Tasten deutsdl oder MF2 KOf'Illab1lel

3x5Y. und 2x3~ Einbauplätze fijr Floppy und Harddisk

1.44MB 3~ Floppy Disk laufwer\( (TEAC)

25OMB/12ms Festpiatteolaufwef1dOE (WO Caniar)

SUPER IJO Controller (2seriell. 1parallel, 1Game, FIoppyl1DE-Harddisk

Cootr.)

./ 16Bil Super VGA Karte 1024"7681512kB (CUrus GD5422)

,/ erweiterte Tastatur - 102 Tasten deutsch oder MF2 Kompalibel

A386SX40 ..<on 386S)(/40MHz BASIS System 13.080,-

../ STANDARD-MINI TOWER Gehäuse m~ lED Anzeige, 200W Netzteil (TÜV)

./ CPU 80386SX-33. AMI 810$ mit Paßwort, 5xl6Bil Siot

./ 4MB RAM, erweiterbar auf 8J10116MB mil1MBJ4MB SIMM

./

./

./

./

BELIEB/GE SONDERKONF/GURA TlONEN AUF ANFRAGE /1/1

340MB/12ms Festplatte IOE (Maxtor)
450MB/12ms Festplatte IOE (Seagate)
540MB/12ms Festplatte IOE (WO Caviar)

2.Floppy Disk Laufwerk 1.2MB, 5'X

Tsenglabs ET4000/1MB (original Tseng) ...
Tsenglabs ET40001W32i/1MB (orig.Tseng).

1080.­
3120.­
5280,-

816,-

840.­
1176,-

Personalcomputer Pentium - ISA+VL

A586DX60 C:lcon Pentium 36.912,-
60MHz /256k Cache /ISA+VL BASIS System

./ CPU Intel Pentium 60Mhz,AMI BIOS, Intel Chip Satz, ZIF Sockel f.cpu

./ 4MB RAM, erweiterbar auf 418!16132J64MB mit 72-Pin-SIM, 6xf6BiI und

2xBBiI SIoI, 3xVL Siol

Alle anderen Daten wie MB6SX25

SpeicherelVoIeiterung auf 8MB RAM
SpeicherelVoIeiterung auf 16MB RAM ....
Speichererweiterung auf 32MB RAM

2880,­
9408,­

21696,-
Aufpreise für 486 und Pentium Basis-Systeme

Computer Systeme Incl. MS·OOS 6.0

(auf Wunsch ohne Betriebssystem abzüglich ÖS 696,' Incl.20% MWSt)

Standard DESKTOP Gehäuse .
Standard MIDI-TOWER Gehäuse .
Standard BIG-TOWER Gehäuse .

Windows for Workgroups 3.11 (OEM) .
Windows for Workgroups 3.11 + MS-Mouse
seriell (OEM) ..

•

weitere Aufpreise für 486 und Pentium-Systeme

Standard DESKTOP Gehäuse
Standard MIDI-TOWER Gehäuse .
Standard BIG-TOWER Gehäuse.
Standard FILE-SERVER Gehäuse ...

Windows for Workgroups 3.11 (OEM) ..
Windows for Workgroups 3.11 + MS·Mouse
seriell (OEM) .

0.­
348,­
588,-

936,­

1368.-

0,-
348,­
588,­

3708.-

936,-

1368,-

Intel 486SX-33 CPU .
Intel 4860X-33 CPU .
AMO 4860X-40 CPU .
AMO 4860X2-50 CPU .. .
Intel 4860X-50 CPU .
Intel 4860X2-66 CPU ..
Pentium 66Mhz CPU (nur tür A5860X60) .

4MB -> 8MB RAM (für 486) ..
4MB -> 16MB RAM (für 486) .
4MB -> 32MB RAM (für 486) ..
4MB -> 8MB RAM (für Pentium) ..
4MB -> 16MB RAM (für Pentium) .
4MB..-> 32MB RAM (für Pentium) ..

340MB/12ms Festplatte IOE (Maxtor) .
450MB112ms Festplatte IOE (Seagate) .
540MB/12ms Festplatte IOE (WO Caviar) .
SCSI Festplatten aufAnfrage !!

2.Floppy Disk laufwerk 1.2MB, 5X ..

VL S3C605 Accelerator/1MB
VL Tsenglabs ET4000/w32i/2MB .
VL ELSA WINNER/1MB VRAM ....
VL OIAMONO VIPER/2MB VRAM
Vl Hurrican litef 2MB VRAM ..

672,­
3312.­
3312.­
3168.­
6240.­
6888.­
1680,-

2880.­
9408,-

21696,­
3120,­
9360,­

21840,-

1080,­
3120,­
5280,-

816,­

636,­
1308,­
4488,­
6132.­
5340.-

BELIEB/GE SONDERKONFIGURA TlONEN AUF ANFRAGE 11// <<<

excon GesmbH., Rögergasse 6-8, 1090 Wien Tel: (0222) 310 99 74-0; Fax: (0222) 31099 74-14



Preisliste für den PCC-TGM 03/94 Preise incl.20% MWSt

Personalcomputer Pentium - ISA+PCI

P586DX60 czcon Pentium 47.016,-
60MHz /256k Cache PCI BASIS System

-.t' STANDARD·MINI TOWER Gehäuse milLED Anzeige, 200W Nelzteil (TÜV)

./ CPU Intel Pentium 6OMhz, AMI BiaS, IntelChip Satz, 5x16Bit und 3xPCI $10/

./ 4MB RAM, erweiterbar auf 4/8/16132164MB mit 72·Pin-$IM

./ 3xSYo und 1x3Yz Einbauplalze fUr Floppy und Harddisk

./ 1.44MB 3~ Floppy Disk laufwerk (TEAC)

./ 250MB112ms FestplattenJaufwerlc IDE (WO Caniat)

./ 2serieß, 1parallel, 1 Game. Port

./ on Board [OE HardcflSk Conlrolef und Floppy Cootrciler

./ PCJ Video 7 Mercury lite WIIldows AcceIeralof Karte, 128Ox1024iW1MB

./ erweiterte Taslatur - 102 Tasien deutsch oder MF2 I<onllatibel

486 System mit pel Bus sowie Pentium mit EISA+PCI
vorraussichtlich Ende März verfügbar!

CITIZABC
SOOZPOZ4
SOIOC124
S010FBZ4

8JIOEOZ4
SOISC124
BJIOORZ4
B)200EZ4
B)230EZ4
B33000Z4
BBOE1Z4
BBIEZZ4
BB300Z4
BJ33EZZ4
BB4EZZ4
BJC600Z4
BJC8oo24

BJC2TPSW
BJClTPCO
BJ300RZ4
BJC6TPSW
BJC6TPCO
BJC8TPSW
BJC8TPCO
BJC8TPCO

MATRIX" DRUCKER
Ciuzen ABC. 24 NadeIIA4. 36Odpi. 1!l2cps
Citizen Swift 24OC, 24 NadetlA4. 3libt36n:1pl. 24Clc;Js. COLOR
$heetfeeder tür CitirJen Swil\ M
Farbband rul Swifl. 24 A4 und 12OD+
EPSQN Dnll::ke: aul AMage !II!

TINTENSTRAHl· DRUCKER
CANON Bubble Jet BJ IOsx
Sheetfeed€r rur Canon BJIOsx (f.50 Blatt)
Druckkopf· Timenpatrone für BJIOsx
CANON Bubble Jet BJ200 IM, automat. EinzelblatteInzug
CANON Bubble Jet BJ230 IA3.M automat. Einzelblatteinzug
CANON Buhble Jet BJ300 IM
Automatischer Einzelblatteinzug tur BJ300 11.Schacht
Automatischer E~neinzug für BJ300 12.Schacht
CANON BubhIe Jet BJ330/A3.A4
Automatischer Einzelblatteln:wg für B.J330 II.Schacht
AUtomati&:her Einzelblatteinzug für BJ3JO I 2.SChac:ht
CANON Bubble Jet BJC600 IA4 COLOR
CANON Bu1lI:lIe Jet BJC800 1A3.M COLOR

Tintenpauooe tul 8JC 200.230 schwarz
TIntenpatrone rul BJC 200.230 color
Tultellpatrone ffu BJ3OCIIJ3O
Tintenpauone für BJC 600 schwan
Tlntenpauone tur BJC 600 color
Tlntenpauone schwarz für BJCllXJ
Tintenpatrone color für BJCBOO (cyan 00. mangenta 00. gelb)
Tintenpatrone color fOr BJC800 (cyan 00. mangema 00. gelb)

2.976,00
5.496,00
1.416,00

90.00

3.351,60
936,00
348,00

4.163,20
6.022,80
8.240,40
1.536,00
1.020,00
9.500,40
1.776,00
1.140,00

10.lI67,4t1
21.142,80

"'.00
468,00
276,00
144,00
180,00
324,00
444,00
4-44,00

Aufpreise für Pentium - pel Basis-Systeme

Pentium 66Mhz CPU .

340MB/12ms Festplatte IDE (Maxlor) ..
450MB/12m, Festplatte IDE (Seagate)
540MB/12ms Feslplatte IDE (WD Cavlar)

DC-690 PCIIDE Cache Controller
mit 2MB Harddisk Cache

1.05GB/8.6ms FeslpaUe SCSI (IBM)
mit NexStore per Fast SCSI Controller .
1.8 GB/10ms Feslpatte SCSI (Quantum)
mit NexStore pel Fast SCSI ControUer. .

2.Floppy Disk Laufwerk 1.2MB, 5\1"" ..

4MB -> 8MB RAM .
4MB -> 16MB RAM ..
4MB..-> 32MB RAM ..

PCi DIAMOND ViPER/2MB VRAM .....
PCI Video 7 Mercury/2MB VRAM .

Standard DESKTOP Gehäuse ..
Standard MIDI-TOWER Gehäuse .
Standard BIG-TQWER Gehäuse .
Standard FILE-SERVER-Gehäuse .

Windows for Workgroups 3.11 (OEM) .
Windows tor Workgroups 3.11 + MS-Mouse
seriell (DEM) .

1680,-

1080,­
3~~O,­

65280,-

4032,-

14244,-

19188,-

816,-

3120,­
9360,­

21840,-

3108,­
4860,-

0,­
348,­
588,­

3708,-

936,-

1368,-

HPDBIOM
HPDJ3lOA
SOZ4POZ4
SOZ4P(Z4
SOZSPC24
S024TP024
S025TP024
S026P024
S026PP24

ClBP84Z4
ClBP8R24

HPLJ2TON
HPLJ3TON
HPLJ4TON
HPLJ STON

HPLJ4124
HPU4Hl4
HPLJ4024
HPLJ4M14
HPLJ4S24

HPRAM2MB
HPRAM4M8
HPRAMSMB

3202COEC

3204(OE(

3207COEC

320S(OE(

3206COEC

3201COEC

3203COE(

HP DeskJet 310 A4Imanueller.Einzeiblatteinzug
HP OeskJet 310 A4IautomatIscher Einzelblatteinzug
HP DeskJet 520 A4Iaut.Einzelblatteinzug
HP DeskJet 500 COLOR MIaut. Elnze1blattelnzug
HP OeskJet 500 OOLOR Miaut. Emzelblatteinzug
TIntenpauooo für HP OeskJet 500. 550 schwarz
TIntel\p8tlOOe ror HP DeskJet 500C. !i5OC c:olof
HP DeskJet l200C 2MB. A4, automat. EtnzelbI,aueinzug
HP DeskJet 12OOC1PS 4MB, A4, automllt. EInzelblatteinzug

LASER·DRUCkER
CANON Laserdrucker LBP 8 IV I2MBI6OOdpi
CANON LaserdruMI LBP 8 WR 1l.5MBlDuplex

TONER für HPhI lIP. lllP
TONER fül HPhllII, IIID. Ir, IID. CANON LDPS
TONER für HPhl4,4M
TONER für HPhI 4L. 4ML

HP Laserjet 4L 11MB
HP Laseriet 4ML 14MB IPornscript IApple Talk
HP Laserjet 4 l6OOr1j:i rlMB
HP Laserjet 4M /9XlclpII6MB IPostsaipt IAppIe Ta1lr
HP Laserjet 4Si /6IXIdpi 12MB

2MB SpeicherefWeltelUng f.HPW llISi, 4
4MB SpeLchererwetteNng f.HPW llISi, 4
1MB Speichererweiteltlng I.HPW 4L

GEHÄUSE· STROMVERSORGUNG
STANDARD DESKTOp·GehAuse (ECln) .. 200W Neuteü TÜV. 3:<5'1.".
lx3YJ: Slim Einbauplätze. LEO Display. 42.5x37.5xI6.5cm, NetzteIl Type2
STANDARD MIDI·TOWER Gehäuse (EC467)" 200W Netzt. TÜV. 3x5V.".
4x3YJ: Slim Einbaupläuo. LED Display. 47x17x41.5cm, Neuteü Type2
STANDARD MINI·TOWER Gehäuse (EC373)" 200W Netzt. TÜV
2x5V... 2x3YJ: SIim EinbauplAue, LED Display. 41xI8x33cm, Neuteil Type2
STANDARD BIG·TOWER Gehäuse (EC672) .. 220W Netzt. TüV
6x5Yo", 3x3Y.r" SlIm ElnbaupLaue. LED Display. 62x19x44an. Netzteil Type2
STANDARD S1JMUNE GEHÄUSE (EC27O) .. 200W Neuteil TÜV. 5x16Bn
SLOT, Mv.-, 2x3'tl!" SUn EinbBuplätze. 43x40,5xllan, Netzteil Type2
STANDARD SUPER SUM UNE Gehäuse (EC211).- 1'IJ:M Neut.
3x161ht SIot.s. 2x3W Sllm Einbauplau, 3lIxJSx7,5cm, Nettteli TypeS
STANDARD F1LE·SERVER Gebä.use lEC8(8)+ ':1:1JW Neut.TOv
13x5V." SUn Einschubplilue, LED Display,2 2.USätzl.LüfterAxHD LID.
Netzt.Type4

4.485,60
5.342,40
4.851,00
6.652,80
9.046,80

456,00
468,00

27.594,00
40.824,00

20.538,00
39.034,80

1.080,00
1.296,00
1.656,00
1.080,00

10.911,60
18.396,00
24.217,20
32.256,00
54.406,80

1.860,00
3.300,00
1.416,00

1.188,00

1.536,00

1.188,00

1.776,00

1.188,00

1.128,00

4.896,00

BELIEB/GE SONDERKONFIGURA TlONEN AUF ANFRAGE I!I!

MONITORE
430lMV24 14"Monochlom VGA Monitor 640x480 welss
430SA024 !4"VGA ADe CMLB·335 suahlungsarm

max. l024x768lntelJaced, O.28mm, 31,S-38kHz
H04AQ24 14"VGA AOC CMLB-336 suahJungsarm

max. 1024x76816OHz ni. 00CIx60CImHz. O.28mm. JO.5OkHz
AOI3GOlR 14"VOA ADIJO-(.R suahlungsaJm

max. 1024x768I72Hz ni. 0.28mm.. JO-57kHz.. digitale·Steuerung
4307AOZ4 max. 128Ox102416OHz ni. 1024x768I76Hz. 0_28mm. 31.5-65kH:.. dlgztale-

"""'~""AOI4AOlR 15"VGA ADI 4A.(.R suahlungsarm. max. 12OOxi0241&lHz nl.
1024x768176Hz.O.28mm. 31.5-64kH2:, dlgltale--Steuerung

4S18AOZ4 17"AOC·Multisync CMLB·736 suahlungsarm
mal( i28(br:i024!70Hz ni, O.28mm. JO-76kHz. dlg:Itale Steuerung

AOI5AOlR 17"VGA ADISA·(.R slIahlungsarm. m8X. 12OOx102416OHz ni.
1024x768176Hz,0.26mm. 31,5-64kHz, digitale·Steuerung

VIEWV$17* 17"VGA ViEWSQNIC VS17"strahiungs8lm
max. 12SOxl024n5Hz ni. 0.26mm. 3D·82kHz. digitale Steuerung

VIEWV$ZO* 20" VTEWSON1C VS20 stlahlungsarm
max. 1280xl024nSHz nl, D.26mm. 3D·82kHz. digitale Steuerung

VIEIrNS21* 21" VIEWSONIC VS21 strahlungssrrn
l28Oxl024nSH:. non·fnterlaced, O.25mm, 30·82kHz

1.896,00
4.308,00

4.392,00

5.736,00

5.916,00

7.056,00

11.256,00

12.816,00

18.622,80

29.988,00

35.658,00

11005027
12015027
12045027
12035027

Thermo-LüfteJSteuerung 101 PC·Neuteile (ohne Montage)
Z20W Netztejl TYPE2
30QW Netzteil TYPFA. nut NI Standard 32OJCOEC
120W Netzteil TYPES, nUlfür Standard 3201COEC

J3<00
816,00

1.488,00
768,00

cl[con GesmbH., Rögergasse 6-8, 1090 Wien Tel: (0222) 310 9974-0; Fax: (0222) 310 99 74-14



Preisliste für den PCC-TGM 03/94

M386SX33

20lAM025

ML486SXX

MC486SXX

ML586SXX

MA586SXX

486SX025
4860X033
AMDOX040
AMOOX250
486DX250
AAOOX266
486DX266
5860X060
5860X066
BIRCHTEK
COOLERPE

SIM1MB08
SIM4MB08
SIM16M08
MEM02P72
MEM04P72
MEM08P72
MEM16P72

436F/H26
434F/H26
435F/H26
433F/H26
447F/H26

445F/H26

436VLH26
OC680VLB

OC403VLB

DC880VLB

450VLH26

PCIOC690

PCINEXSC

446F/H26

449VLH26

630COO2:6
631C0026
36000026
36100026

31000026
337CIR26
338CIRRU
33502B26
3355/826

MOTHERBOARDS 386,486, Penllum & CPU' s
Motherboard 386SXf40Mhz (lf2-Sizel mit CPU. 213 Size. AMI-BIOS, 5x16Bit.
2xBBit Slot" Sockel für 3B7SX, 010; RAM, erweiterbm
wie folgt: 214MB: 2f4'lMB SIMM, BI16MB: 2/4*4MB SIMM
Mothertloard 386DXl40Mhzl128k Cache Of2 Size) mit CPU
OPTI·CHIP-SET, AMI·BIOS. 6x16Blt. SockelI.3B7, Ok RAM, erwelterbar wie
folgt: 418MB: 4fB"SIMM 1MB, 16132MB; 4/8"SIMM 4MB
MOlherboard lSA"VL 4B6I25·50Mhz/256k Cache (213 Size) ohne CPU
SIS-Chip- Set, AMI-BIaS. ful6Bit.. 3x VL, 2xBBlt Slot, ZIF SOckel für CPI. Ok
RAM, erweiterbar: 4fBMB:4fB"S1M·lMB, l6l32MB:4fB'SIM-4MB. 64112BMB:
4f8 SIM-16MB
Motherboard EISA+VL 486f25·5OMhz/256k cache, ohne CPU
SIS-Chip- Set. AMI-BIOS. 6x16Bit.. 2x VL. 2xBBit Slot. ZJF Sockel tur CF!. Ok
RAM. erweiterbar: 4fB/12f32MB:4/8JIZf16'SIM-1MB. 16132f48f64MB:
4/BII2f16'SlM·4MB, 64f128f192f256MB: 4fBfl2flS'SlM 16MB
Motherboard ISA·VL Pentium 6O-66Mhz/256k Cache, ohne CPU
Intel-Chip- Set, AMI-BlOS, 6x16Bit+ 2x VL. 2xBBit Slot, ZIF Sockelllir CPU,
OK RAM. erweiterbar auf: 4/8MB:2f4'72Pin·SIM-ZMB. BllSMB:2f4'72Pin­
SlM·4MB. 16f32MB:2f4"72Pin -SIM-BMB. 32f64MB:214'72Pin-SIM-16MB
Motherboard ISA-Pel Pentium 6O-66Mhz/256k Cache, ohne CPU
Intel·Chip- Set. AMI-BlaS, 5x16Bit und 3xPeI Siot. ZJF Sochellür CPU. 2
Seriell. 1Parallel Schnittstelle. F10ppy und IDE Harddisk Controller. OK RAM,
erweiterbar auf: 4/8MB:2f4"72Pin·SIM-2MB, 8f16MB:214'72Pin-SIM-4MB.
16132MB: 214"72Pin-SlM-BMB, 32164MB:2/4"72Pin-SlM-16MB

MOTHERBOARDS 386,486, Pentlum & (PU' s
InteI80486SX-25 CPU
Intel B04B6DX·33 CPU
AMD 804B6DX-40 CPU
AMD 804B5DX2-50 CPU
Intel B04B6DX2·50 CPU
AMD 804B6DX2-66 CPU
Intel B0486DX2·66 CPU
Intel Pentium 60Mhz
Intel Pentium 66Mhz
CHIP·COOLER Iiir 804B6 CPU' s
CHJp·COOLER für Pentium CPU' s

RAM
1MB SIM MODULE 70ns
4MB SIM MODULE 70ns
16MB SlM MODULE 70ns
2MB 72Pin SIM MODULE 70ns
4MB 72Pin SIM MODULE 70ns
BMB 72Pin SIM MODULE 70ns
16MB 72Pin SIM MODULE 70ns

FLOPPY/HARDDISK Controller ISA·8us
SUPER 110 Controller (FD/JDE·HDC,2SerI1Par/Gllme)
ADAPTEC-1522C KIT (mkL Treiber Software)
ADAPTEC 1542C SCSI F1oppy-Hmddisk Conuoller
ADAPTEC-1542C KIT (ink\. Tieiber Softwme)
DC·6QOC IOE CACHE Controller: 2x F1oppyf4x lDE-AT·BUS Harddisk.
Dlsk-Mirroring. OkB RAM, erweiterbar auf 0.5f1/2I4fBfl6MB mit 1MB/4MB
SIMM. ca. 1350kb/sec, TreibeI f. NoveU. Windows
DC·800B SCSI CACHE Controller: 2x F10ppy / SCSI HO Anschluß. OkB
RAM. erweiterbar auf 1/Zf4fB/l6MB Cache. Aclaptee 154x kompatibel.
Treiber für DOS. Nove1l3.1X, SCO u. InteraClive UNIX

FLOPPY/HARDDISK Controller VL-Bus
SUPER JlO Controller VL-Bus (F'DflDE-HDC,2Serf1PmfGame)
DC-611OC VL-Bus IDE CACHE Controller: 7.x F1oppy/4x IDE-AT-BUS
Harddlsk . Disk·Milloring, OkB RAM, erweiterbar auf O.5fl/2f4f8/16MB mit
256kflMB/4MB SIMM. ca. 135Okb/sec. Treiber f. NovelI. Windows
DC-403F VL·Bus FAST SCSI NON-CACHE Controller (AIC-6360)
Adaptec 152X kompatibel. Treiber I. DOS. NovelI. CD·ROM
DC-880 VL·Bus SCSI-CACHE Controller, 2xFIoppy f SCSI HO Anschluß, Ok
RAM. erweiterbar aullfZf4l8f16MB Cache. Adaptec l54X kompatibel,
Treiber für dOS. NoveIl3.1X. UNIX, CD-ROM
ADAPTEC 2842-VL Fast SCSI Controller· KIT

FLOPPY/HARDDISK Controller P(l.Bus
OC-69OC VL-Bus IDE CACHE Controller. 2x F1oppyf4x IDE-AT-BUS
Harddlsk . Disk-Mirrming. OkB RAM. erweitelbm auf 0.5I1f2/4fB/16MB mit
256k11MBf4MB SIMM, ca. 1350kb/sec. Treiber I. Novell. Windows
NexStore NTX-93 Fast SCSI-li F10ppy Harddisk Controller
TreiberlUr DOS, Noven. Windows, Windows NT, SCO Unix und OSf2

FLOPPY/HARDDISK Controller EISA·Bus
DC·820 EISA SCSI CACHE Controller: 2x Floppy I SCSI Harddisk Anschluß.
OkB RAM, erweiterbar auf 1f4/16MB Cache, Adaptec 154x kompatibel,
Treiber lUr DOS. Novell 3.1X. SCO u. Interaetive UNIX
AOAPTEC 2742 SCSI FloppylHalldisk Controller EISA - KlT
incl. Treibersoflware Iür OS/2 und NOVELL. CD·ROM und ASPI!ü1 DOS

SCHNITTSTELLEN - KARTEN
Multi 110 (2 Seriellf1 Pmallel/Game)
Multi 110 (2 Seriellf1 Parallel/Game) mit 16550 Chip
Parallel Printer Karte
Parallel Printel Kalle Z-POlt

GRAPHIK· KARTEN ISA-BUS
MonolGraphicfPrinter - Karte (Hercules)
CIRRUS VGA OD5422 AccelemtOI, 512kB
CIRRUS VOA OD5422 Accelerator, 1MB
TSENGLADS original ET4(XX), 1MB
TSENGLABS original ET-40001W32 Accelerator. 1MB

Preise incl.ZO% MWSt

GRAPHIK· KARTEN VL·BUS
1.248,00 339CIRVL CIRRUS GD5426 VL- Windows AcceleratOl, 1MB (max 2MB) 1.500,00

33SVS326 S3 Windows VL-Accelerator MVGA·S3CB05, 1MB (max.2MBl 2.136,00
336RAM26 1MB Speichererweiterung fijr 339CIRVL, 335VS326 (-8'4255·05) 624,00

1.752,00 33SW32IV TSENGLABS original ET·400JfW32i Accelerator. 2MB 2.808,00
33SDIAVP DlAMOND VIPER Weitek VL Windows Accelerator. 2MB 7.632,00

2MB VRAM. max 1280xl024n4Hz . 16Mio CoIOl bei 800xfro
1.752,00 336WVLIO ELSA WINNER lOOJVL AcceleratOl. 1MB VRAM (max.2MB) 5.988,00

336WVRAM 1MB Speichelerweiterung für WlliNER lOOOVL 2.376,00
HURRIl26 HURRICAN Lite Weitek P900Cl VL·Accelerator 6.840,00

4.536,00
2MB VRAM, max 1280xl024n4Hz. 16Mio. Color bei 8OOx6OQ

HURRI226 HURR1CAN Weitek P9000 VL-AcceleratOl wie HUfrican Li!'" PECAD Tmbo 13.320,00
Autocad Treiber (Ergozoom. ·u pan. Birdeye...)

7.776,00 GRAPHIK - KARTEN PCl-BUS
PCIDIAVP DIAMOND VIPER Weitek Pel Windows AcceleratOI. 2MB 8.568,00

2MB VRAM, max 128Oxl024174Hz . 16Mio Color bei BOOx&lO
PCIMERLI Video7 MERCURY Lite Pel Accel€IatOI. 1MB 5.460,00

14.352,00 PCIMERCU Video7 MERCURY Pel Accelerator, 2MB 10.320,00
2MB VRAM, max 128Ox1024n4Hz . 16Mio Color bei BOOx600

DISKETTEN-LAUFWERKE
810F/J27 1.2MB/SY," FLOPPY TEAC 816,00
812F/027 1.44MB/3W FLOPPY TEAC ohne Rahmen 624,00
814F/027 1,44MB/3W .. 1.2MB/SV. DOPPEL·FLOPPY 2.376,00

1.464,00 820F/J027 Sv.- Einbaukit fOr 3'h" F10ppy 96,00
4.776,00
4.776,00 FESTPLATTEN IDE·AT-BUS
4.464,00 9124AT27 130MB IDEl15ms SEAGATE ST3145A,3'h" 2.952,00
5.400,00 9170ATQU 170MB IDEl16ms OUANJUM ELS170AT,3'h" 3.360,00
7.512,00 9250ATWD 250MB IDEf12ms WO Cavim 2250. 3\12" 3.840,00
8.184,00 9340ATMX 340MB lDElI2ms MAXTOR, 3\12" 4.920,00

15.960,00 9450AT27 450MB lDEfI2ms SEAGATE ST3550A, 3lh" 6.960,00
17.640,00 9540ATWD 540MB lDEf12ms WO Caviar 2540. 3\12' 9.120,00

168,00
300.00 FESTPLATTEN SCSI

9245SCMX 24SMB SCSVlSms MAXTOR, 3
'
h" 4.200,00

9340SCQU 340MB SCSl/12ms OUANTUM. 3lh" 5.628,00
720,00 9450SC27 450MB SCSll12ms SEAGATE ST3S50N. 3lh" 9.336,00

3.072,00 9520SCFU 520MB SCSII12ms F1JJITSU, 3\12" 9.960,00
16.440,00 9700SCQU 700MB SCS1f11ms QUANTIJM, 3Y. PD700s 13.920,00

1.560,00 9000SCQU 1,2 GB SCSJl11ms QUANTUM. 3'1>" PD 1200s 17.160,00
3.120,00 9001SCIB 1.05GB SCSIf8.6ms IBM 0662, 3\12' 15.576,00
6.240.00 91G8SCQU 1,8GB SCSIf10ms QUANTUM PDlBOOS 20.S20,00

12.480,00 92GBSC27 2 OB SCSI/9ms SEAOATE ST12400N. 3\12" 25.800,00

FESTPLATTEN MONTAGE-KIT
288,00 823F/J027 Universal Adapterkit für 3\12" Festplatten 96,00

2.808,00 HORIDE24 Wechselmhmen für lDE·AT-BUS Harddisk 3\12" 1.080,00
3.696,00
4.620,00 WECHSELFESTPLATTEN und MO-DRIVES
1.392,00 SYQ5110C SYQU&ST WechseHestplatte SO 511OCI88MBf25ms SCSI 4.920,00

SYQ80027 SYOUEST SQ800 BBMB camidge 1.704,00
SYQ3105A SYOUEST WechselfestpI, S03105NI05MB/14,5ms IDE-AT·BUS 4.B96,OO

2.760,00 SYQ3100A SYOUEST S0310A 10SMB Cartridge 1.176,00

RIC03010E TEAC l27MB/45ms SCSI Magneto Optical Drive (MO) 18.600,00
SCSI·2Interface, schreiblLese kompatibel zu ISO Stondmd. ohne Cartrtdge

432,00
SONYE502 SONY E502 650MB Magneto Optical Drive (MO): SCSI·2 Interface, 40.740.CO

schreib/Lese kompatibel zu som, ISO Standard, ohne Cartridge
1.896.00 RIC03010F 127MB Magneto Opticai Dlsk für TEAC 672,l'')

SONYMEOI 650MB Magneto Optical Disk für som E502 1.764. JO

1.980,00
TASTATUREN

4.980,00 2100K027 TASTATIJR 102 KEYS XTIAT (Datacomp) GR 600,00
2l01K027 TASTATIJR 102 KEYS XTfAT (Dntocomp) US 600,00
2102K027 TASTATUR 102 KEYS (CHERRY) GR 780,00

5.460,00
MATH·(O-PROZESSOREN

705CP087 387SL" (Cyrix) !Ur 386SX bis 33Mhz 1.176,00
2.S92,00 708CP087 83DB7·40MHz (Cyrix) 1.386 1.176,00

UNTERBRECHUNGSFREIE STROMVERSORGUNG
2.508,00 UPS60027 Pe-CARE UPS 6OOVAl400W (Stand-by) 7.800,00

UPS10027 Pe-CARE UPS 1r1JJVAflOOW (Stand·by) 15.300,00
UPSMON27 Ups·MONITORBOARD LTC-LAN m!i1r NoveU Server 2.160,00

5.760.00 STREAMER TAPES
19155027 COLORADO 250MB F1oppy-Streamer 120f25OMB intem 2.976.00

inkl, Softwme I.DOS u. Windows3, I, Kabel zum Anschluß als 3.F1oppy
6.840,00 JUMBOPAR COLORADO 250MB PARAILEL·:rrREAMER 6.216,00

inkl. Software WOS u.Windows3.1, Anschluß and die Par.Schnittstelle.
19245027 3M DC2120 Cilltrige Iür Colorado Streamer 250MQ 336,00
TOC36611 TANDBERG TDC3660, 250MB Streamer Intern / SCSI

192,00 TDC3821I TANDBERG TDC3B21, 525MB Streamer intern / SCSI 13.380,00
624,00 TDC41011 TANDBERG TDC4101, 1 GB Streamer intern I SCSI 16.188,00
144,00 HPOAT8GB HP 4-BGB DAT/4mm Streamer intern f SCS! 19.032,00
168,00 Hardware·Compression, ohne Controller, ohne Software. ohne Cartridge

WTC25027 250MB Cartridge für Wangtek 456,00
240,00 WTC52527 525MB Callridge lilr Wangtek 468,00
840,00 WTCIGB27 1GB Cartridge für Wangtek 576,00

1.140,00 WTC2GB27 2GB Cartridge DAT 4mmt90m 228,00
1.680,00
2.016,00 ARCSERDO ARCSERVE Solo lilr DOS und NOVELL-Workstations deutsch 1.728,00

ARCSER05 ARCSERVE DOS·Edition fllr Novell Server V.3.11 (5User) 4.680,00
ARCSER10 ARCSERVE DOS·Edition fUr Novell Selver V.3.11 (lOUser) B.040,00
ARCSER20 ARCSERVE DOS-Edition für Novell Server V.3.11 (20User) 14.160,00
ARCWIN05 ARCSERVE Windows·Editlon fUr NoveJJ Server V.3.11 (5User) 4.440,00
ARCWIN10 ARCSERVE Windows-Edition für NoveJJ Server V.3.ll (lOUser) 9.432,00
ARCWIN20 ARCSERVE Windows-Edition lilr NovelJ Selver V.3.1l (2OUser) 16.560,00

eJ:con GesmbH., Rögergasse 6-8, 1090 Wien Tel: (0222) 310 99 74-0; Fax: (0222) 310 99 74-14
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51l2A028
S1l3A028
SlOZA028
510SA028

5103LP28
Sl03LM28
5103TM028
SlO3TP028

Sl03MS28
Sl03C»QS
Sl03A028

Sl09A028
SllQAQ28
5110B028
SlOlA028

SlSlAQ28
SlSlAC28
CALCDBA4

SlRflASK]

MMARTMKl

MMART(DI

""I(OU561

~TS27

"""DTX27

",",S82000
",",SBPROO
t<f1SBMIOI

MMINTELI

/flZYXElI

foMZYXElE
I't4ZYXELP
/lfllPOSTEA
/ot4POSTEP
""'lYXElS
,"""PVOH
MMTELESI
MMTELESZ

MMFMKABI
MMTFAXOl
MMTFAX02
MMTFAX03

570lA028
5723A028
5720A028
5722A028

S300A028
530SA028
5306A028
5Z07AOZ8
S3DlA028

BOlA028
5304A028
S309A028
50112028
50042028
50032028

50052028
50062028
SOO7Z028
50082028
50092028
50102028
50122028
5403AOZ8
54QSAQ28
S<106A028
5310A028
531lA028
5313A128
SlllA028
SlllAH28

MOUSE - TRACKBAll
olarms DAUMEN Mouse
HONEYWELL optomech. Mouse (muß nicht gereinigt werden]
SUPER·MOUSE 0 serien
MOUSEPAD

LOGlTECH PILOT MOUSE seriell
LOGITECH MouseMan seriell
LOOITEC Traeman 11 Combo Seriell + PS/2
LOGITEC Traanan Portable fül Notebooks

MICROSOFT SERIELLE MOUSE 2.0
MICROSOFT SERIEI.J..E MOUSE jOEM, nw mit Pe+DOS.WiDdows)
MICROSOFT BUS MOUSE

GENIUS MOUSE ONE serlell f Zfasten f anthrazil
GENIUS MOUSE TOO serien
GENIUS H1·Mouse serlelle Mouse (Nachlolgemodeil v. F-3(2)
GENIUS TRACBALL GTK-J20 serleU

SCANNER· GRAPHIK TABLET
LOOITEC ScanMan Handyscanner. 256Graustufen. 400dpl
LOGITEC ScanMan COt.QR Handyscanner. 16Mio. Co!ot, 400dpI
CALCOMP Drawing Board m (3O!ix3(l5mm) A4.
inklusive kabeilosem Tastenstift a:ler Tastenlupe nadi Wahl
SulYllllllSketeh m(305x305mm) M. tnkI4 T8SleIl'Lupe

MULTIMEDIA· CD-ROM
MULTI MRDIA K1T SONY CDU33A + SOUNDKARTE 16Bit
Soundkarte 16Bil und Sony CDU33A - DOUBLE SPEED.
FOTO CD' s können gelesen werden. muIlisessionfähig
SONY CD·ROM CDU-JJA + Hast-Adapter (SONY OEM)
lnkJ.Tmlber.muJtlsesslonfähig,Foto CD' s können gelesen weIden. double,-
SONY CD-ROM CDU-561 double speed SCSI
scsl-n. multisesslonfahig. Foto CD', können gelesen werden, double Speed

TOSHIBA Photo-CD-ROM XM34011SCSJ
SCSlf2, XA SlandaId, multislesslonWll, Photo CD " können gelesen werden
TOSHIBA Photo-CD·ROM IIT340I fSCSJ-rn

SOUND BLASTER V.2.0
SOUND BLA5rER 16
MIDI Kabel + MIDI Sofiw31e Irll SOUNDBLASTER PRO

FAX-MODEM
Intel Sat!.sFAXtlon 100 Fax-Modem Knrte (nur für den EXPORT I)
9600bps FAX G3. 2400bps Modem, iokJ Crosstalk und Intel FAX Software
ZyXEL FaxlModem U-1496B l4400bps intern (nw tEXPORTI)
V.32.V.32bis, MNP4f5, nidit postgenehmigl
ZyXEL FaxlModem U·1496E 168Xllp$ extern (nw tEXPORTI)
ZyXEL FaxlModem U·1496E- 192{Xbps extern (nw tEXPORTI)
ZyXEL FaxlModem U-1496EA 16OCO:lps extern (POSTZIJLASSUNG)
ZyXEL FaxlModem U-1496EA+ 19200bpsextern (POSrZULASSUNG)
ZyXEL Data FAX SOftwale deutsd'l
CPV 14.4 Modem 14.4OObps extern (POSTZULASSUNG)
ISDN Modemkarle TELES.S0/16
ISDN Modemkarte TELES.SO/16" TELES.COM
bestenend aus Modemkarte .. Software (FaxrreVElllIFUeTransfer)
Telefon Anschlußkabellül FAX-MODEM Kalte
TRIO Datafax fül DOS & Windows
TRIO Datafax für DOS & Windows 3-User Netzwerk Version
TRIO Datafax fiir DOS & Windows 5-USCI Zusatzhzenzen

DISKETTEN
SONY -Dm~NSv."D&HD

HOST - D!SKE11'EN SW DSfHI)

SQNY - D!SKE11'EN 3W DSfHI)

HOST - DISKE'ITEN 3W DSlHD

KABEL
DRUCKERKABEL PARALLEL 1.8 m
DRUCKERKABEL PARALLEL 5 m
DRUCKERKABEL PARALLEL 7 m
DRUCKERKABEL PARALLEL 10 m
CENTRONICSfCENTRONICS 1,8 m

TASTATURKABEL 2 m (V8I!ängefung)
MONJTORXABEL 2 m RGB-TI1. (Verlängerong)
MONJTORXABEL 2 m VGA (Verlängerung)
MONITORKABEL 2m 15poIig VGAJSxBNC
VGA Adpatel 15M19F
RS232 Adapter 2SM19F odel 25FI9M

NULLMODEMKABEL 25pwl25pw. Um, ausgekreuzt (Pe-Pe)
NULLMODEMKABEL 9pwl9pw, l.8m, ausgekreuzt (Pe-Pe)
NlJU.MODEMKABEL 9'25pwI9+25pw, 3m, ausgekieuzt (Pe-Pe)
MODEMKABEL 9pw125prn. 1.8m (pc-Modem)
MODEMKABEL 25pwJ25pm. 1.8m (Pe·Modem}
SCSI·I! KABEL extern SOpolMrni GenU./CenuOltics (f.OC·8xx Serie)
SCSI - KABEl. extern ~Centrollk:sfCenuonia

FLOPPY KABEL
SCSI Flachbondkabel
IDE H8Iddiskkabel

N,""""
Netzkabel zum Anschluß des Monitols am Pe-NetzteU
Y·Powel Kabel
PS/2 Adapter llli Mouse
PS/2 Adapter ftll Keyboard

....00

....00
216,00
33,60

432,00
816,00

1.020,00
1.440,00

1.176,00
432.00

1.J80,oo

216,00
33<,00
648,00
768,00

2.520,00

7.800,00

7.416,00

5.376.00

2.976,00

6.360,00

7.080,00

10.320,00

1.908,00
3.696,00

828,00

2.376,00

6.696,00

6.960.00
9.120,00
9.768,00

11.796,00
366,00

4.176,00
6.360,00

10.560,00

144,00
1.908,00
5.736.00
8.640,00

14,40
10,80
21,60
14,40

84,00
168,00
216,00
252.00
144,00

".00
120,00
120,00
768,00
108,00
108,00

168,00
168,00
576,00
144,00
144,00
936,00
576,00
".00

121>.00
72.00
".00

108,00
7.00

120,00
120.00

SS1SFL28
SSl6Fl28
SS14MF28
SS13MF28
5621A028
S500A028
05101027
05101127
05101227
S107A028
SlOSA028
5152A028
51S3A028
5154A028
PAP00024

ETHOI026
ETH01126
ETH01326
ETHACC26
ETHKCX41
ETHKCflE
ETHINT26
ETHINB26
ETHPR026
rntXIR26
ETHXIRP5
ETHXIRPC
ETHK5826
ETHBNC26
ETHTEE26
ETHTER26
ETHKUP26
ETHUP026
ETHAP026
ETHAK226
ETHAK326
ETHAK526
OKONF026

NOV3OO26
NOV30126
NOV30226
NOV30526
NQV40026
NOV40126
NOV40226
NOV40526
NOVLIT26

70060031
70060031
WINNT310
WINNTAOV
WFW00099

WFWZ0099
WFWADOON

WFWAOOZU
WFW3110E

WIHC03CX
WINACC99
WINEXl99
WINOFF30
WINOFF31
WIN31099
WIN'fKlRK5
I«lRKSZ99
WINWOR99
WINWOZ99

QTECHN20
OTECHSWO
OREPMONI

OREPNETZ

OA55EM20
OFAHRT20
QZU5TE20

SONSTIGES ZUBEHOR
F10ppy SchIoB für SV." Laufwel:ke
F\oppy SchIoB fiir 3Yl" Laufwerke
MONITOR-GLAS-FILTER 14" UHUS
MONITOR GLAS-FILTER 12-14" SPACE
TASTATURLADE UN!'ERBAU
DRUCKERSTÄNDER A4
DATA SwrrCH CENTRONICS 2 lach (All)
DATA SWITCH CENTRONICS <I lach (AllCD)
DATA SWITCH CENTRONICS AIl·BA
DlSKETTENBOX 3~" fUi 100Stk.
DJSKE'ITENBQX 3W filr 5x10Stk RaInbow-Box
ornCK SHOT ClS-113 JOYSTICK l Pe
OUICK SHOT ClS-I23 JOYSTICK I. Pe
QUlCK·SHOT OS 163 Game Card 2·Port
DRUCKERPAPIER 12x2-40f60g 2lXXl Blatt

NETZWERK· KARTEN und ZUBEHÖR
Ethernet Karte, NE 1000 kompatibel, inkJ. BOOT-ROM,
Ethernet Kalte, NE·2000 kamp., inld. BOOT-ROM, ohne Jumper
Ethernet Karte, VL·BUS, 32Bit
Aceton Ethernet Karte, NE-2QOO kompatibel
3COM Etherlink ml6BlllSA COMBO AUIlBNCIl'P
3COM Ethedink m32BJt EISA BNC
INTEL EniEREXPRESS 1600 Ethernet Karte
INTEL BOOT ROM fUi Etherexpiess 16
PC:X:XET ETHE:RNET Adapter ParaUelfBNC
xmCOM POCJ<ET E'I'HERNIT Adapter ParallelfBNC
xmCOM POCJ<ET PRlNTSERVER BNC
XIRCOM PeMClA ETHERNET Adapwr BNC
ETHERNET Kabel RG5B (PreisfMeler)
ETHERNET BNC-ConrlectOI
ETHERNET 5OOhmTermlnator mlt Erdung
ETHERNET 5OOhmTerminator
ETIiERNET BNC Kupplung
ETHE:RNET UNTERPUTZ BNC DOSE
ETHERNET Aumm BNC DOSE
E'I1iERNE"T AnschIußkabell DOSE 2m
ETHERNE1' AnschIußIrabel.l DOSE 3m
E:1'HERNET AsnchhlflkabeII. DOSE Sm
KONFFJmONIEREN per Kabel

NOVElL NETZWERK-SOFTWARE
NE'lWARE 3.12 5-USER
NE'IWARE 3.12 10-USER
NE'IWARE 3.12 25-USER
Nr:TWARE 3.12 SO-USER
NE'IWARE 4.01 dt. auf CD 5-USER
NE'lWARE 4.01 dt. auf CD 1Q-USER
NE'lWARE 4.01 dt. auf CD 25-USER
NElWARE4.OIdLaufCD 5Q-USER
NElWARE LITE V.l.1 + DR DOS 6.0 {lJz.em: je NetzWer1c:statlon)

MS BETRIEBSSYSTEME & NETZWERK-SOFTWARE
M5-DOS 6.2 Umstelgerpaket
M5-DOS 6.2 Ute OEM (nur gemeinsam mil Pe)
W1NDOWS-NT 3.1 CD+3y,,"
WINOOWS-NT Advanced server VJ.l I, Windows NT CD+3Yl"
W1NDOWS für WORKOROUPS 3.11
bestehend aus Wlndows 3.1, Neuwerklunktlon. Mall, Shednle +
WINOOWS für WORKGROUPS ZUsatzilzenz
W1NDOWS fiiI WORKGROUPS 3.11 Acid-on
bestehend ausNeuwerklunkUort, Mall. SheduJe +, benlltJgt Windows 3.1
WINDOWS fUi WORKGROUPS AcId·on ZusatLlizen%
WINDOWS lfu WORKGROUPS (OEM) nw gemeinsam mit Pe-DOS

STANDARD-SOFTWARE (deutsch)
COREL DRAW 4.0 lür WlnOOws (auf CD .. Disketten)
MS ACCESS 1.1 Datenbank fiiI Windows
MS EXCEL 5.0 für Windows
MS OFFICE 4.1 (Winwold 6.0, E:xcel 5.0, Powerpolnt 3.0~4.0Upg., Mall )
MS OFFICE 4.1professlonal (-Office 4.1 + Access 1.1)
MS·WlNOOWS 3.11
MS WORKS für Windows
MS WORKS für DOS
MS WORD 6.0 für Wlodows
MS WORD 6.0 fiiI Windaws Zusatzll%enz
SchuJversionen, UpdaleS sowie weitere Softw8le auf Anfrage II

DIENSTLEISTUNG
Hardwafe-Technikel per Stunde
Sofiw8Ie & NetzwOlk-Technikel per Stunde
ReparaLUrpauschroe Monitore
ArbeitSZeit .. Material (ausgenommen zeUenualo u. BUdrOhre)
Reparaturpauschale Pe·Netzteile
ArbeitSZeit + Mat8lial
Assembling (Montaga) u. Tesl
Fahrtkostenpauschale (nul innerhalb von Wien)
ZUSte1lpauscbale (gtit innerhalb von Wien)

....00
486,00
420,00

2.100,00
576,00
228.00
348,00
456,00
576,00
108,00
'4<.00
180,00
240,00
300.00
288,00

1.032,00
792,00

2.976,00
1.296,00
2.616.00
4.536,00
1.776,00

"'.00
1.776,00
5.640,00
6.936,00
5.760,00

14,40
45,60

216,00
96,00
96,00

540.00
576,00
456,00

""00
576,00
180,00

10.080,00
27.240,00
40.320,00
64.600.00
16.320,00
37.440,00
54_960,00
73.800,00

1.224,00

1.104,00
792,00

6.665,40
23.058,00

2.872.80

2,444,40
982,SO

831,60
982."

6.980,40
7.396,20
6.652,80

11.214,00
14.515,20

1.915,20
2.343,60
2..520,00
6.652.80
6.274,80

1.032,00
1.440,00

960,00

420,00

780.00
"'.00
"'.00

eJ(con GesmbH., Rögergasse 6-8, lOgO Wien Tel: (0222) 310 99 74-0; Fax: (0222) 310 gg 74-14
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SETAUFPREISE

• Intel 60 Mhz PENTIUM Prozessor mit 512KB Cache
• 8 MB Ram bis 128 MB erweiterbar
• AMI-Bias und OPTI Chip Set - ECHTES 64BIT MB
• 6 x 16-Bit ISA I 2x VESA LB-Bit Siot I 4 x 16-Bit iSA Siots frei
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB
• 340 MB Harddisk SCSi
• VLB SuperVGA Karte mit 1MB Speicher
• SCSI VLB Controller mit Multi 1/0 mit 2 x ser /1 x par 11 Game
Port
• 14" SVGA Color LR 1024 x 768/800 x 600/640 x 480no Hz •
• Profitower Tower mit 4 x 3.5" + 5 x 5.25" Einschübe et;::,~
• 4x 3.5" + 4 x 5.25" Einschübe frei ~~
• 101 Tasten Tastatur dt., DOS 6.2 und Windows 3.1{D.•
• MS kom M l M d

MINI TOWER SET 486DLC40

PROFITOWER SET PENTIUM

• Intel 66 Mhz 486DXl2 Prozessor mit 256KB Cache
• 4 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI-Bias und OPTI Chip Set
• 4 x 16-Bit ISA /2 x 32-Bit VL Siots I 4 x 16-Bit ISA Siots frei
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB
• 210MB Harddisk
• SuperVGA Karte mit 1MB Speicher
• Multi 110 mit IDEI FD Anschluß und 2 x ser 11 x par 11 Game Port
• 14" SVGA Color LR 1024 x 768 i 1800 x 600/60 1640 x 480nO Hz
• Mini Tower mit 4 x 3.5" + 2 x 5.25" Einschübe
• 2 x 3.5" + 2 x 5.25" EinschObe frei
• 101 Tasten Tastaturdt.
• MS kamp. Maus mit Mauspad

A-1150 Wien, Mariahilferstraße 142
U3-Station Westbahnhof

Telefon + FAX 0222/892 35 90
A-1180 Wien, Schulgasse 63

Telefon 0222/408 52 56 " Fax: 0222/4089978
ÖFFNUNGSZEITEN

MO.-Fr. 9. 00_18.00 u. Sa. 9.00-12.00

• TI40 Mhz 486DLC Prozessor mit 128KB Cache sowie Coprozessor
• 4 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI-Bias und OPTI Chip Set
• 6 x 16-Bit ISA 11 x 8-Bit Siot I 4 x 16-Bit ISA Sials frei
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB
• 210 MB Harddisk
• SuperVGA Karte mit 1MB Speicher
• Multi 1/0 mit IDEI FD Anschluß und 2 x ser /1 x par 11 Game
Port
• 14" SVGA Color LR 1024 x 768 i 1800 x 600/60 1640 x 4jlOnO Hz
• Mini Tower mit 4 x 3.5" + 2 x 5.25" Einschübe n,.OJ:i'
• 2 x 3.5" + 2 x 5.25" Einschübe frei ~~

• 101 Tasten Tastaturdt. ~ •
• MS kom . Maus mit Mauspad

•
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BERATUNG

KUNDENDIENST

HARDWARE
Computer By Ferry

• AMD 40 Mhz 486DX Prozessor mit 256KB Cache
• 4 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI·Bios und OPTI Chip Set
• 4 x 16·8it ISA /2 x 32-8it VL Slols I 4 x 16-8it ISA Siots frei
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB
• 210 MB Harddisk
• SuperVGA Karte mit 1MB Speicher
• Multi 110 mit IDEI FD Anschluß und 2 x sero 11 x par. 11 Game
Port
• 14" SVGA Color LR 1024 x 768 i I 800 x 600/60 1640 x j80nO Hz
• Mini Tower mit 4 x 3.5" + 2 x 5.25" EinschUbe ef:!i~
• 2 x 3.5" + 2 x 5.25" Einschübe frei .... ~
• 101 Tasten Tastatur ~ \ •
• M km. Maus mit Ma

• • • •
• Intel 66 Mhz 486DXl2 Prozessor mit 256KB Cache
• 4 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• Phönix-Bias - SCSI PCI NCR Controller on Board
• 4 x 16-Bit iSA 13 x PCI Siot I 3 x 16-Bit ISA Siots frei
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB
• 210 MB Harddisk SCSI
• PCI SuperVGA Karte S3 (805) mit 1MB Speicher auf 2MB erw.
• Multi 1/0 mit IDEI FD Anschluß und 2 x ser 11 x par 11 Game
Port
• 14" SVGA Color LR 1024 x 768 i /800 x 600/60 1640 x 480170 Hz
• Mini Tower mit 4 x 3.5" + 2 x 5.25" Einschübe et;::,:
• 2 x 3.5" + 2 x 5.25" Einschübe frei 0..~
• 101 Tasten Tastatur dt. '},,,.
• MS kom . Maus mit Maus ad

MINI TOWER SET 486DX40

• A 40 Mhz 386DX Prozessor mit 128KB
• 4 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI-Bias und OPTI Chip Set
• 6 x 16·8it ISA /1 x 8-8it Srot I 4 x 16-8it ISA Slats frei
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB
• 210 MB Harddisk
• SuperVGA Karte mit 1MB Speicher
• Multi 1/0 mit IDEI FD Anschluß und 2 x ser.!1 x par./1 Game Port
• 14" SVGA Color LR 1024 x 768 i 1800 x 600/60 1640 x 480no Hz
• Mini Tower mit 4 x 3.5" + 2 x 5.25" Einschübe
• 2 x 3.5" + 2 x 5.25" Einschübe frei
• 101 Tasten Tastatur dt.
• MS kamp. Maus mit Mauspad

von 210MB auf 250MB . 390,- • Aufpreis DOS 6.0 und Windows 3.1 . 1.490,-
von 250MB auf 340MB .. 1.290.- • Aufpreis 14" 1024x768160 1800x600nO Hz NI/LR 590.-
von 250MB auf 425MB .. 4.290,-. Aufpreis 15" 1280x1024/60 11024x768nO Hz NI/LR 2.490,-
von 250MB auf 525MB.. . 5.490,- • Aufpreis 17' 1280x1024170 I 1024x768n2 Hz NI/LR . .. 8.590,-
2tes Laufwerk 1.2 od. 1.4.... .. 790,- • Aufpreis 17" 1024x768nO Hz Sony OEM NI/LR 10.990,-
Hauptspeicher Aufrüstung pro 1MB 690,- • Aufpreis 17" 1280x1024170 Hz NI/LR NOKI447B 13.990,-

Aufpreis Desktop Gehause 190,- • Aufpreis VLB SCIS Controller ASPI Camp 2.190,-
Aufpreis Profitower Gehause 890,- • Aufpreis 250 MB Streamer intern..... .. .. 1.990,-
Aufpreis aufVLB Cirrus 5826 790,- • Aufpreis CD ROM Double Spedd .. .. 3.290,-
Aufpreis aufVLB Cirrus 5828 890,- • Aufpreis Cherry Tastatur .. 690,-
Aufpreis auf VLB ET40001W32............ .. 1.090,~ • Aufpreis Soundblaster Pro. . 1.590,-

Aufpreis auf VLB IDE 1/0........................ . 490,- • Aufpreis Soundblaster 16 Basic 2.390,-
Aufpreis auf VLB S3 805 1.390,-

Alle Preise sind Kassaabholpreise (ab Lager Wien) inkl. 20% USt. - Druckfehler und Änderungen vorbehalten.
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MAINBOARD 386DX40 IDE (AT-BUS) - FESTPLATTEN
• AMD 40Mhz 386DX40 Prozessor mit 128KB Cache
• 0 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI Bios mit OPTI Chip Set
• 6 x 16-Bit ISA 11 x 8-Bit ISA Siots
• Größe 220 x 260 mm

MAINBOARD 486DLC40
• TI 40Mhz 486DLC40 Proz. mit 128KB Cache sowie Coprozessor
• 0 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI Bias mit OPTr Chip Set
• 6 x 16-Bit ISA 11 x B-Bit ISA Siots
• Größe 220 x 260 mm

• 210MB - 12ms - 1 Jahr Garantie 3.290,-
• 250MB - 13ms - 1 Jahr Garantie . 3.690,-
• 340MB -12ms -1 Jahr Garantie ..4.490,-
• 425MB - 12ms -1 Jahr Garantie 6.990,-
• 525MB - 12ms -1 Jahr Garantie . 8.990,-

,SCSI-FESTPLATTEN
• 240MB -12ms -1 Jahr Garantie 4.490,-
• 360MB -13ms -1 Jahr Garantie 6.990.-
• 525MB -12ms -1 Jahr Garantie 10.490,-
• 1GB - 10ms - 1 Jahr Garantie . 14.990.-
• 1.2GB - 10ms - 5Jahre Garantie . 17.990.-
• 1.8GB -10ms - 5Jahre Garantie 22.990.-

MAINBOARD 486DX40 FDHD 1/0 - CONTROLLER
• AMD 40Mhz 486DX40 Prozessor mit 256KB Cache
• 0 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI Bios mit OPTI Chip Set
• 4 x 16-Bit ISA 12 x 32-Bit VLil x 8 Bit Siots
• Größe 220 x 260 mm

MAINBOARD 486DX66

• IDE FDHD-C mit 2 x ser. /1 x par. /1 x Game 390,-
• IDE FDHD-C VLB mit 2 x sero /1 x par. /1 x Game 890,-
• IDE FDHD-C Cache VLB von 512KB bis 16MB erw 2.990,-
• SCSI FDHD-C VLB ASPI Komp 2.990,-
• Multi 110 (2 x ser./1 x par /1 x Game) .. 290.-
• Multi 110 1 x ser./1 x sero mit 16450/1 x par /1 x Game 390.-
• ADAPTEC 1542C FDHD-C ohne Software KL 2.990,-
• ADAPTEC 2842C VLB FDHD-C mit Software Ktt 6.990,-

MAINBOARD PCI o. CPU

MAINBOARD PENTIUM 66

MAINBOARD 486 VLB o. CPU

• 16-BiU256KB 640x480 256C 1800x600 16C 490,-
• 16-BiU512KB 640x480 256C 1800x6oo 256C 11024x768 16C 690,-
• 16-BiU1MB 640x480 256C I 800XSOO 256C 11024x768 256C 990.-
• TSENG LABI1MB 640x480 16.8Mio. C 1800x600 256C I
1024x768 256C alle Auflösungen mit 70Hz 1.490.-
• S3 11 MB DRAM ISA auf 2MB erw. 640x480 16.8Mio. CI
800XSOO 64.000C 11024x768 256C alle Auflösungen mit 70Hz ... 2.490.­
• Cirrus 5426/1MB DRAM VLB auf 2MB erw. 640x480 16.8Mio. C
800XSOO 64.00OC 11024x768 256C alle Auflösungen mtt 70Hz ... 1.790,­
• Cirrus 5428/1 MB DRAM VLB auf 2MB erw. 64Ox480 16.8Mio. C
800x600 64.00OC I 1024x768 256C alle Auflösungen mtt 70Hz.. 1.890.­
• Cirrus 5428/1MB DRAM VLB auf 2MB erw. ink!. IDE VLB Contr.
640x480 16.8Mio. C 800XSOO 64.000C 11024x768 256C

afleAuflösungen mit 70Hz 2.190.-
• TSENG LABIW32 I 1MB DRAM VLB 640x480 16.8Mio. C
800XSOO 256C 11024x768 256C alle Auflösungen mit 70Hz 1.990,-
• S3/1MB DRAM VLB auf 2MB erw. 640x480 16.8Mio. C
800x600 64.000C 11024x768 256C alle Auflösungen mit 70Hz ... 2.490.­
• VIPER 2MB VRAM VLB 640x480 16.8Mio. C/800x600 16.8Mio.C
1024x768 64.000 C 11280 x 1024256 C alle Aufl. mit 70Hz 6.590.-

SVGA MONITOR

VGA GRAFIKKARTEN
• Intel 66Mhz 486DXJ2 Prozessor mit 256KB Cache
• 0 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI Bias mit OPTI Chip Set
• 4 x 16-Bit ISA I 2 x 32-Bit VL 11 x 8 Bit Siots
• Größe 220 x 260 mm

• ohne CPU mit 256KB Cache
• 0 MB Ram bis 128 MB erweiterbar ~ ,
• Phönix Bias - SCSI pel NCR Controller on Board CbC!) "I

• 4 x 16-Bit ISA 13 x PCI Siots '0'
• Größe 220 x 260 mm - ink!. PCI S3 VGA Karte

• Intel PENTIUM Prozessor mit 512KB Cache
• 0 MB Ram bis 128 MB elWeiterbar
• AMI Bias mit OPTI Chip Set
• 4 x 16-Bit ISA I 2 x 32-Bit VL 11 x 8 Bit Siots
• Größe 220 x 260 mm

• ohne CPU mit256KB Cache
• 0 MB Ram bis 32 MB erweiterbar
• AMI Bias mit OPTI Chip Set
• 4 x 16-Bit ISA 12 x 32-Bit VL 11 x 8 Bit Siots
• Größe 220 x 260 mm

• 14'· Color DATAS 1024x7681/LR 0.28Dot - 640x480170Hz-
800xSOO/60Hz - 1024x768143.5Hz 3.490,-
• 14'" Color DATAS 1024x768NI/lR 0.28Dot - 640x480170Hz-
800x600170Hz - 1024x768/60Hz . 3.990.-
• 15'" Color AOC 1024x768NI/LR 0.28Oot - 640x480170Hz -
800xS00l70Hz -1024x768170Hz 8.490.-
• 15·' Color NOKIA 1024x768NI/LR 0.28Dot - 640x480170Hz-
800x600170Hz 1024x768170Hz 9.990.-
• 17'" Color AOC 1280xl 024NIILR 0.28Dot - 640x480180Hz-
800x600/80Hz- 1024x768175Hz - 1280xl 024175Hz .... ...... 12.990,-
• 17'" Color SONY OEM Trinitron 1024x786NIILR 0.25Dot-
640x480172Hz - 800x600172Hz-l024x768170Hz 14.990,-
• 17'" Color NOKIA Trinitron 1280x1 024NI/lR 0.25Dot- 640x480/80Hz
800xS00l80Hz- 1024x768180Hz - 1280xl024170Hz 17.990.-

Alle Preise sind KassaabhoJpreise (ab Lager Wien) inkl. 20% USt. - Druckfehler und Anderungen vorbehalten.
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LASER - DRUCKER
• MiniTower - 200 Watt - 2 x 5.25" - 2 x 3.5" Einschübe Frei 2 x 3.5"
Verdeckt - Lx B x H - 400 x 175 x 420 . 790,-
• MiniTower mit Sucurity Card- 200 Watt - 2 x 5.25" - 2 x 3.5"
Einschübe Frei 2 x 3.5" Verdeckt - Lx B x H - 400 x 175 x 420 .. 1.190,­

• MidiTower- 200 Watt - 2 x 5.25" - 2 x 3.5" Einschübe Frei
2 x 3.5" Verdeckt - Lx B x H - 400 x 170 x 470 . 1.390,-
• ProfiTower - 230 Watt - 6 x 5.25" - 2 x 3.5" Verdeckt-
Lx B x H -420 x 190 x610............. . 1.690.-
• ProfiTower - 230 Watt Thermocontroll- 5 x 5.25" - 2 x 3.5"
Verdeckt - Lx B x H - 420 x 190 x 610 1.990,-
• ProfiTower BLACK- 230 Watt - 6 x 5.25" - 2 x 3.5"
Verdeckt - Lx B x H - 450 x 200 x 680.. .. 2.590.-
• ServerTower - 230 Watt - 6 x 5.25" - 3 x 3.5" Verdeckt-
Lx B x H -450 x 220 x 660........... ...2.990,-

EINGABE - GERÄTE
• 102 Tastatur LOW dt. mit Kabel, Zifferblock, ... ........ . .. 390,-
• 102 Tastatur dt. mit Kabel, Zifferblock, .... 490,-
• Cherry Tastatur dt. mit Kabel, Zifferblock, 890,-
• MS komp. 3 Tasten Maus NN ohne Softwaretreiber 199,-
• MS komp. 3 Tasten Maus A4 Tech Maus inkl Softwaretreiber 299.-
• MS kamp. 3 Tasten Maus A4 Tech Win inkl. Softwaretreiber . 399.-
• MS Maus Original V1.0 2 Tasten ohne Softwaretreiber 690.-
• MS Maus Original V2.0 2 Tasten Inkl. Softwaretreiber V9.0.1.290,­
.Grafiktable1l12x12/100-1016 DPI - Autocad. Autoscetch.
Windows Treiber ink!. STylus und Puck 3.990.-

STREAMER - GERATE
• Conner 250MB intern, ink1. Software und Cartdridge 2.790,-
• Conner 250MB extern, inkl. Software und Cartdridge 5.990,-
• Colorado 250MB intern, inkl. Software und Cartdridge 2.790,-
• Colorado 250MB extern, inkl. Software und Cartdridge 5.990.-
• Archive 250MB intern, inkl. Software ohne Cartdridge 2.190.-
• Conner 2GB intern, inkl. Software und Cartdridge .15.990.-
• Conner 250MB extern. ink\. Software und Cartdridge 18.990.-

FLACHBETT-SCANNER
• GENIUS ColorPage I ink!. SCSI Schnittstelle. Windo'NS
Grafikprogramm., Windows TWAIN Treiber.. .... 15.990.-

TINTENSTRAHL - DRUCKER
• Canon BJ-10sx -100ZlSec. LQ - EpsonLQ/IBM Proprinter
Emul.- 360x360DPI - 1 Blatt Einzu9 - BxTxH 310x216x47mm .... 2.990,-

• Canon BJ-10sx Einzelblatteinzug für ca. 20 Blatt ..... . 990,-
• Canon BJ-200 - 284Z1Sec. HS/1731Sec. Ha - EpsonLQ/IBM
Proprinter Emu!.- 360x360DPI - 50 Blatt Einzug -
BxTxH 347x193x173mm 4.490,-
• TIMicromac - 3OOZlSec. HS 1300/Sec. Ha - HP PCL3
(HP Oeskjet500 Emul.)- 3OOx3OO0PI-100 Blatt Einzu9-
BxTxH 410x253xl84mm .4.990.-
• Canon BJ-300 - 300ZlSec. HS I 150/Sec. Ha - EpsonLQ/IBM
Proprinter Emu!.- 360x360DPI-1 Blatt Einzug-
BxTxH 458x333x137mm .. 7.990.-
• Canon BJ-330 -A3- 300ZlSec.HS/150/Sec.Ha-EpsonLQ/IBM
Proprinter Emul.~ 360x360DPI - 1 Blatt Einzug·
BxTxH 592x333x137mm .. 10.990.-

• Tl MicroWriter BASIC- 5 Seiten/Min.~1.5MB Speicher-HP PCL4
Emul. 300x300 OPI- 250 Blatt Einzug - BxTxH 410x253xl84mm9.990.­
• TI MicroLaser Pro 600- 8 Seiten/Min. - 6MB Speicher - HP PCL5
und Orig. Adobe Postscript Emu1. mit 23 Fants - 600 x 600 DPI -
2 x 250 Blatt Einzug - Centronics und Apple Talk Schnittstelle -
BxTxH 410x253x184mm . 24.990,-

MULTI - MEDIA - VIDEO
• VIDEOBLASTER ink!. DOS und Windows Software 4.990.-
• VIDEOBLASTER inkl. TV Decoder .. 6.990.-
• Screen Machine inkl. DOS und Windo'NS Software 15.990,-

MULTI- MEDIA - CD ROM
• NEC CD3XI - TS/MS - 450KB/Sec. - 200ms - SCSl2 7.990.-
• Soundblaster CO-ROM - OS/MS - 300KB/Sec. - 320ms 4.490.-
• MITSUMI FX01 CD-ROM - SS/MS - 175KBISec. - 420ms 2.490.-
• MITSUMI FX01D CO-ROM - OS/MS - 300KB/Sec. - 360ms .3.490,-

MULTI - MEDIA
• SOUNDBLASTER DELUXE der Standard 990.-
• SOUNOBLASTER PRO 2.0 ink!. CD und Spiele .1.890.-
• SOUNOBLASTER 16 BASIC Aufr(jstbar auf ASP .2.490,-
• SOUNDBLASTER 16 ASP MULTI CD inkl. CO und Windows
Spracherkennung 3.490.-
• SOUNDBLASTER 16 SCSI ASPI Komp 3.890.-
• SOUNDBLASTER MIDINTERFACE ink!. Software und Kabel 890,-
• SOUNDBLASTER MIDIBLASTER extern 3.490.-
• SOUNDBLASTER WAVEBLASTER intern für SB 16 3.490,-
• SOUNDBLASTER DISCOVERY PACK ink!. SB Pro/DS-MS
CD ROMlLautsprecher/5 Spiele CD's 5.990.-
• SOUNDBLASTER PERFORMANCE PACK ink!. SB 161
DS-MS CD ROMILautsprecher/5 Anwender Pr9 7.990.-

NETZWERK
• NE2000 komp. Karte 16Bil.. .. 1.190.-
• BNC Stecker 90.-
• BNC Terminator 90.-
• BNC T-Stück 90.-
• RG-58 Kabel pro Meter 9.90,-

FAX- MODEM
• Prolink 2400 intern ink. DOSI\NINDOWS Software 1.490.-
• Prolink 2400 extern ink. DOSI\NINDOWS Software 1.990,-
• Prolink 2400 Pocket ink. OOSlWiNDOWS Software 2.490,-
• Prolink 14.400 intern ink. DOSIVVINDOWS Software 2.990.-
• Prolink 14.400 extern ink. OOSIWINOOWS Software 3.490.-
• Prolink 14.400 Pocket ink. OOSlWiNDOWS Software 3.990.-

CPU und COPROZESSOR
• 486DX-40 AMD CPU 4.890.-
• 4860X-66 AMD CPU .. 6.990,-
• 486DX-80 AMD CPU ca. 8.990.-
• 486DX-33 INTEL CPU . .. 4.990.-
• 486DX-50 INTEL CPU . .. .. 7.990.-
• PENTIUM CPU . 19.990.-
• 386DX-40 Coprozessor ... 990.-

Alle Preise sind Kassaabholpreise (ab Lager Wien) inkl. 20% USt. - Druckfehler und Änderungen vorbehalten.
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LAUFWERKE NOT E B 0 0 K

NOTEBOOK-ZUBEHÖR
• GERICOM 3500 Autoadapter . 890,-
• GERICQM 3500 Dockingstation inkl. 2xser.l1xpar.l1xTastatur/
2x16BIT SIoV280x170x57em 3.490,-
• GERICoM 3500 Ersatz Akku 1.990,·
• GERICoM 3500 Aufpreis statt 170MB HO auf 250MB HO 890,-
• GERICOM 3500 Aufpreis statt 170MB HO auf 340MB HO 1.690,-
• GERICOM 3500 Aufpreis statt 4MB RAM auf 16MB RAM 7.990,-
• GERICOM 6500 Autoadapter 890,-
• GERICOM 6500 Dockingstation inkl. 2xser.l1xpar.l1xTastatur/
4x16BIT Slot/1xVideo Portl1xCD ROM/1x3.5HD/2xinternal Speaker/
lxSCSI Controller 8.990,-
• GERICOM 6500 Ersatz Akku 1.990,-
• GERICOM 6500 Aufpreis statt 170MB HO auf 250MB HO 890,-
• GERICOM 6500 Aufpreis statt 170MB HO auf 340MB HO 1.690,-
• GERICOM 6500 Aufpreis statt 4MB RAM auf 8MB RAM 4.490,-
• GERICOM 6500 Aufpreis statt 4MB RAM auf 20MB RAM .. 18.490,-

• Gericom 6500STN mit Intel 33 Mhz 486DX Prozessor
• 4 MB Ram bis 20 MB erweiter1:lar
• AMI-Bios - 170 MB Harddisk - 1 PCMCI Siot
• STN Display VLB mit 256 KB Video Ram
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB - Trackball intern
• 1xser.l1xpar.l1 ext.VGAJ1ext.Keyboard/1 Exp.BUS
• auf exl. Monitor 640x408/256 - 800x600116 Farben
• 22x28.5x5.7cm - 2.1KG -1.5 Std. Arbeitszeit

• Gericom 6500TFT mit Intel 33 Mhz 486DX Prozessor
• 4 MB Ram bis 20 MB erweiterbar
• AMI-Bios - 170 MB Harddisk - 1 PCMCI Siot
• TFT Display VLB mit 256 KB Video Ram
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB - Trackball intern
• lxser.llxpar.llexl.VGAl1exl.Keyboard/l Exp.BUS
• auf exl. Monitor 640x408/256 - 800x600/16 Farben
• 22x28.5x5.7cm - 2.1KG· 1.5 Std. Arbeitszeit

• Gericom 3500Mono mit Intel 33 Mhz 486DX Prozessor
• 4 MB Ram bis 16 MB erweiterbar
• AMI-Bios - 170 MB Harddisk
• Mono Display mit 256 KB Video Ram und 32 GS
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB
• 1xser.l1 xpar.l1 ext.VGAl1 ext.Keyboardf1 Exp.BUS
• auf ext. Monitor 640x408/16 - 800x600/16 Farben
• 22x28.5x5.7ern - 2.7KG - 3 Std. Arbeitszeit

• Gericom 3500STN mit Intel 33 Mhz 486DX Prozessor
• 4 MB Ram bis 16 MB elWeiterbar
• AMI-Bios - 170 MB Harddisk
• STN Display mit 512 KB Video Ram
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB - Trackball intern
• 1xser.l1 xpar.l1 ext.VGAl1 ext.Keyboard/1 Exp. BUS
• auf ext. Monitor 640x408/256 - 800x600/16 Far1:len
• 22x28.5x5.7cm - 2.7KG - 1.5 Std. Arbeitszeit

• 1MB Simm - Standard .. 690,-
• 4MB Simm - Standard . 2.690,-
• 4MB Simm - HDn2 . 2.990,-
• 8MB Simm - Ho172 . 6.290,-
• 16MB Simm - Ho/72 .. . 11.990,-
• 256x4 DIP z.B für VGA Aufrüstung 99,-
• 1xl000 DIP z.B für.. . 99,-

SPEICHER

• 1.44MB Laufwerk . 790,-
• 1.2MB Laufwerk .. 890,-
• Dual 1.2MB und 1.44MB Laufwerk 1.990,-

• TI TravelMate 4000E mit Intel 486DXJ2 50 Mhz Prozessor
• 4 MB Ram bis 20 MB elWeiterbar
• AMI-Bios - 200 MB Harddisk ~ •
• TFT Display mit 1 MB Video Ram ~C!J '
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB ~~.
• 1xser.l1xpar.l1 ext.VGAlPS2 Maus/1 ext.Keyboard/1 Exp.BUS
• auf exl. Monitor 640x4081256 - 800x600/256 - 1024x768/16 Farben
• 21x28x5cm - 2.9KG - 3-5 Std. Arbeitszeit
• inkl.DOS6.0IWindows3.1 sowie Trackball

NOT E B 0 0 K

• Gericom 3500TFT mit Intel 33 Mhz 486DX Prozessor
• 4 MB Ram bis 16 MB erweiterbar
• AMI-Bios - 170 MB Harddisk
• TFT Display mit 512 KB Video Ram
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB - Trackball intern
• 1xser.l1 xpar./1 ext.VGAl1 ext.Keyboard/1 Exp.BUS
• auf exl. Monitor 640x408/256 - 800x600/16 Farben
• 22x28.5x5.7em - 2.7KG - 1.5 Std. Arbeitszeit

• Gericom 6500Mono mit Intel 33 Mhz 486DX Prozessor
• 4 MB Ram bis 20 MB erweiter1:lar
• AMI-Bios - 170 MB Harddisk - 1 PCMCI Siot
• Mono Display VLB mit 256 KB Video Ram und 32 GS e,t;;:);
• 3.5" Diskettenstation mit 1.44 MB - Trackball intern ,.A~
• 1xser.l1xpar.l1ext.vGA/1ext.Keyboard/1 Exp.BUS P".,
• auf ext. Monitor 640x408/256 - 800x600/16 Farben
• 22x28.5x5.7ern - 2.1 KG - 1.5 Std. Arbeitszeit

Alle Preise sind Kassaabholpreise (ab Lager Wien) inkl. 20% USt. - Druckfehler und Änderungen vorbehalten.



DER COMPUTERDoKTOR

SYWA EDV-Handelsges.mbH
Gentzgasse 9. 1180 Wien

:-:iH~
~J .. '

~

~
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28.2.94 Fixpreise inklusive 20% MwSt.!

vis avis vom WIFI, U6 - Station Volksoper

Montag - Freitag: 9:30 - 12:00
13:30 - 18:00

Telefon: 470 7005 Fax: 470 7006

Beratung - Zubehör - Profi-Computer - Erweiterung

Tele-Fernschalter Stromsparen mit Fern-Einschalter über das Telefon

durch das Läuten des Telefons wird der Strom (220Volt) eingeschalten
ideal zum automat. Einschalten des Computers für Faxmodem-Empfang
ein Fax wird zumindest beim zweiten Anruf innerhalb von 3 Minuten empfangen
3 Minuten nach Gesprächsende wird die Stromleitung wieder unterbrochen 1.290.--

PRONote 4865L-33 + 5L-2/66 ein Notebook für Profis mit echtem INTEL 486 Prozessor

4865L-33 / 4865L-2/66

neuer 3.3 Volt Stromspar-Prozessor i486SL von INTEL mit Coprozessor
kein externes Netzteil oder 12 Volt-Konverter notwendig
direkter 12-Volt Anschluß für Betrieb + Laden im Auto
Standard·Fotoakku von japanischem Hersteller
4MB Hauptspeicher (8, 16 oder 32MB bei Aufpreis)
120M8 Festplatte 1250M8 gegen Aufpreis)
AMI Bias mit Paßwortabfrage
Stronlsparfunktionen für CPU, Festplatte und Bildschirm
2x PCMCIA 2.0 Kontakte + 1x SCSI Anschluß IAdaptec-Chip)
TrackbaJl in Notebook-Tastatur integriert
Tragtasche, alle Verbindungskabel, Handbuch
VGA LCO: 10" monochrom mit 64 Graustufen

9,5" Oual-Scan mit 256 Farben
29.970,-­
39.660,--

33.960.-­
43.650,--

PCMCIA 2.0 - 14.400bps Faxmodem & Ethernet-Adapter lagernd!

Der Receptionist Telefon-Nebenstellenanlage für 4 Nebenstellen mit automat. Faxweiche

eingetlende Faxe werden erkannt und zum Faxgerät verbunden
Anrufer hören einen Begrüßungstext und können eine Klappe wählen
für Wartende Anrufer kann Musik oder Werbung eingespielt werden
Gespräche können intern verbunden werden

TF555 automatischer Faxumschalter mit deutscher Anleitung

erspart eigene Faxleitung, kinderleichte Montage, für Puls- und Tonwahl
erkennt Faxanrufe oder Modemanrufe automatisch
es läutet danach am Telefon, oder am Fax oder am Modem
Anschluß für Fax, Telefon, Anrufbeantworter und Modem

4.770,--

2.970,--

Verlangen Sie unsere Fax-Preisliste - wöchentlich neu!



Farbmonitore alle mit einer Mindest-Auflösung von 1024x768 Bildpunkte

VGA-LR
TM 1510NLD
NOKIA 449a

CPS 1760LR
NOKIA 447b 'I

14· O.28mm 640x480. 800x600. 1024 x 768

15" O.28mm elektronisch geregelt. bis 1024x768

15- O,28mm 31.S-62KHz. 50-100Hz. bis 1024 x 768 -76Hz. TCO·gl

17" O.28mm Flat Screen entspiegelt. 3D-65KHz, 50-90Hz, bis 1280 x 1024

17- O.26mm Flat Screen entspiegelt. bis 1280 lC 1024 60Hz, 31.5-64KHz, 48-100Hz. TCD-91

F S

E M NI S
E M NI S

E M NI S

E M NI S

3.990,-­
5.490,-­
8_980,-­
9.960,--

17.970,--
"I mit Sonv Tnnltron B,ldrohre E '" elektron. geregelt S., Strahlungsarm NI = non IntCrlaced I: interlaced F '" Fi)(frequenz M = Multisync

Notebooks mit i486SL Prozessor: 3.3 Volt Stromsparversion vom i486DX mit Coprozessor

3,OKg inkl. Akku, 120MB Festplatte, 1,44MB Floppylaufwerk
VGA LCO: 10' mono 64 Graust. od, 9,5' Dual-Scan 256 Farben
2. PCMCIA 2,0 Kontakte + 1x SCSI-Anschluß (Adaplec-Chlp)

PRONoTE 486SL i486S.L Pro.~essor, 4M8 RAM (bis 32MB) MschIO.sse: VGA.Monilor (1024x76ßl,
Tastatur, 2x PCMCIA, 1x SCSI
12 Volt DC, 90·220 Volt AC,
1x seriell + 1x parallel

Abmessung: 29.7 x 22.5 x 4,Scm

Kein externes Nefzteil: Netzteil im Notebook integriert - Lad;en & Be.trieb auch im Auto mit 12 Volt

AMI-Bias mit Paßwortabfrage, Stromsparfunktionen für CPU1 Festplatte und Bildschirm

Ausstattung: Tastatur-Adapter (PS/2) Preise; monochrom LCD Dual Scan Farb-LCD

Autoadapter-Kabel
Akku für 2-3 Strunden 486 SL-33 29,970,-- 39.660,-·
Handbuch 486 SL-2/66 33,960,-- 43.650,--

Tragtasche
Aufzahlung: für 2GOMB Festplatta: + 2.880,--

Trackball im Notebook integriart +4,12.00, 28MB Ram: + 3,870,- je 4MB
:-:.

We supply different keyboard vers ions for our intelOational customersl

PEACOCK Voyager P40 25MHz i486SL Prozessor, 4MB RAM (optioneIl erweiterbar bis 20MB)

- MS DOS und Windows 3.1 vorinstalliert
- 2. PCMCIA 2.0 = 1x PCMCIA 3.0 Kontakt

3.0Kg inkl. Akku, Abmessungen: 29 x 22 x 5.3cm
200MB Festplatte, 1.44MB Ftoppylaufwerk. integrierter Trackball
9.5- Farb Aktiv Matrix LCO. Akku. Netzteil (Ladegerät)

Akku, Netzteil (ladegerät), deutsche Handbücher, Anschluß tür
externen VGA·Monitor (1024x768L PS/2 Maus. 1x ser. + 1x par.

komplett mit monochrom lCD:
mit Farb-lCD:

32_970,-­
52.980,--

Fax - Modems Fax·Umschalter (für Puls- und Tonwahl / ohne Postzulassung!J

ZyXEl U-1496E plus externes Fax-Mode", bis 19200bps bei Modem, Software

LD 1414 iX internes Fax-Modem bis 14400bps bei Fax+Modem, MNP 2-5. deutsche Windows-Software

LD 1414 eX gleiche technische Daten. aber externes Gerät

LD 1414 Pocket Packet Fax-Modem, 14400bps wie lo 1414eX, MNP2-5, deutsche Windows·Software

PCMCIA von New Media, USA
Typ 1.0 PalmModem 24QOBd Modem/4800Bd Fax für HP 95lX, HP 100lX. Olivetti Quaderno und andere, Software on Board

Typ 2.1 FaxModem 2400 Bd Modem/9600Bd Fax mit WinFax-Software • für neue Notebooks mit PCMCIA -Kontakt

Typ 2.1 FaxModem 14.400 Baud Modem + Fax mit WinFax-Software • für neue Notebooks mit PCMCIA -Kontakt

11.970,-­
3.690,-­
4.470,-­
3.960,--

4.260,-­
4,890,-­
6.360,--

TF555 FaxSwitch

Der Receptionisl
Auto Power

FaxPuffer
FaxRecorder

Adapterkabel

AJ 11 = mittlere 2poll \Ion 6

ToO = a/b/a1/b1

automatischer Umschalter für Fax, Telefon, Antufbeantworter u. Modem (programmierbar!l

Nebenstellenanlage mit autom. Faxumschalter. Ansagetext, Musikeingang, 4 Nebenstellen

220 Volt-Anschluß wird bei läuten des Telefons (Fax) eingeschaltet, schaltet nach Gespräch (Fax) ab

Fax-Puffer für bis 40 einkommende Faxe - Fax-Ausdruck auf Nadel- oder laserdrucker

Speichert eingehende Faxe in internem Speicher und sendet diese auf Wunsch - Fernabruf ist möglich

TOD-Stecker . > 1x RJ 11 Stecker (= TOD intern gehrücktl

TOD-Stecker -> 2x AJ1 1 Stecker (= UNE + PHONEj

TOD-Buchse - > 1x RJ 11 Stecker 10cm

2x TOD-Buchse parallel - > 1x RJ 11 Stecker 2m

2.970,-­
4.770,-­
1.260,-­
4.770,-­
4.860,--

300,-­
300,-­
150,-­
210,--

SYWA EDV-Handelsges.mbH
Gentzgasse 9, 1180 Wien

Tel: 470 7005

Fax; 470 7006

Bezahlung (bar/Barscheck). Eventuelle Rückvergütungen, Gutschriften, Rückzahlungen od. Tausch erfol·

gen bei Zustimmung durch uns ausschließlich in unserem Geschäftslokal und persönlich an den Käufer!



DER COMPUTERDoKTOR

SYWA EDV-Handelsges.mbH
Gentzgasse g, 11 80 Wien

Montag - Freitag: 9:30 - 12:00
13:30 - 18:00

inkl. 20% MwSt.!
KASSA-ABHOLPREISE

Telefon: ... 470 70 05

B I i t z Info 1.3.94

Sonderaktion - so lange Vorrat reicht!

486DX 2-66 Desktop-System

CPU Kühler für optimalen Betrieb
4MB Hauptspeicher und 256K Cache
3,5" = 1,44MB Oiskettenlaufwerk
240MB (formatiert) IOE-Festplatte 'Slim Low Noise'
Turbo VESA Local Bus IOE-lnterface
VGA + Windows Accelerator CL5428 mit 1MB Ram (optional 2MB)
Schnittstellen: 2x seriell, 1x parallel, 1x Game Port
große AT-Tastatur, deutsch
14" VGA Monitor, strahlungsarm nach MPRII

Setpreis: 18.880,--

Aufpreise für

Tower-Gehäuse + 870,--

15" VGA Farb-Monitor MPRII + 1.770,--

17" VGA Farb-Monitor MPRII + 5.880,--

Brother HJ400
64 Oüsen Tintenstrahldrucker + 4.680,--

Brother HL6 Laserdrucker
6-Seiten/Minute, HPlip kompatibel + 8.970,--

Bitte Vorreservieren = Anrufen



Scheckkarten Fax-Modem
mit 14400bps Senden + Empfangen

für moderne Notebooks

mit PCMCIA 2.0 - Kontakt

- Hayes AT-Kommandos - kompatibel

- extrem klein und handlich, kein Netzteil notwendig

- WinFAX lite + COMit Software mit Handbuch für Fax und Modem

- G3 Fax, Klasse 1 = 9600 + 14400bps, Modem mit NMP2-5, bis 57600bps

- Modem CCITT: V21, V22, V22bis, V32, V32bis, V42, V42bis

- für altes (Pulswahll oder neues (Tonwahll Telefonsystem .

- problemloser Anschluß mit passendem Adapterkabel

- einfache Installation mit Anleitung in deutsch

Preis: 6.390,--

Für Leute die funktionierende Sachen wollen

Tel.: 470 7005 Fax: 470 7006

DER COMPUTERDOKTOR
SYWA EDV-Handelsges.mbH.

1180 Wien, Gentzgasse 9



Top - Shareware
Garantien virenfrei - brandaktuell

- Lieferung ausschließlich auf 3 1/2' Disketten
- pro Diskette S 48.--

Klaus Gloner Hard- und Software
Dr. Hainstrasse 8

5620 Scbwarzacb
Tel. 06415f7215 - Fax 06415n218

HOT GAMES

Duke Nukem n
Der neue HIt von Apogee: Phantasti­
sche Animationen und digitaler So­
unduack Nr. 940301

nOOM
Der lange erwartete Nachfolger von
Castle W.. Ein atemberaubendes 3D­
Action· Shoot-Game! Nr. 940302

Halloween Hany
Ein weiteres Apogee·Splel mit phan­
tastischen Animationen und digitalem
Sounduackl NT. 940303

Epic Pinball
Der brandaktuelle F1i.pper von Epie
MegaGames mit einem Supersound!
NT. S49304

Space Hammer
Allein die Graphik ist schon den Dis­
kettenpreis wert ein sehenswertes
Space Adventure! Nr. 940316

Save Our Pizzas
Retten sle die italienischen Pizzas. Ern
Jump . n Run Spiel Im alten Rom ä la
Asterix (0) NT. 940318

Skunny & Rosie
- Back to the Fauest - ein außerge­
wöhnlich lustiges Jump . n Run-Spiel.
Super Grafik Nr. 940319

Sango Fighter
Karategame vergleichbar mit Street­
fighter II, mit Soundblaster - Support.
Nr. 940320

Bio Menace
"Dr. Mangles Lab" - ein Jump .n Run ­
Spiel von Apogee Nr. 940321

Monster Basb! V 2.1
Der Apogee - Hit - Wer treibt sein
Unwesen in Count Chuck? Nr. 940322
Ninja Rabbit
Tolles Karatekampfspiel mit einem lu­
stigen Hasen. der seine Widersacher
gerne zu Bcx:len streckt. Nr. 940323

Vietor Loomes
Phantastisches deutsches Detektivad­
vcnture im Chikago der 30er Jahre.
Grafik. Handlung und Idee sind be­
eindruckend! Nr. 940324

Dschump
Aktuelles deutsches VGA . Spiel. bei
dem Sie einem Ball über eine sich
bewegende 3D-Oberfläche steuern
müssen. Toll! Nr. 940325

1483 Anno Domini
Deutsches Super Adventure im Tower
von Lendon. Tolle 3D-Grafik und SB ­
Suppen. NI. 940326

Teddy
Deutsches Jump 'n Run Spiel mit ei­
nem kleinen Teddybären. Toll ge­
macht! Nr. 9403Z7

WINDOWS 3.1

Bonaparte für Windows
Aktuelles. deutsches Strategiespiel im
Stil von Risiko. Nr. 940328

Microman
Ein Windows-Spiel, das anzusehen sich
lohnt! Nf. 940315

Crazy Crack
Brandaktuell! Im Stil von Break Out.
Nr. 940329

Show me Goldie
Ein Screensaver der besonderen Art.
Go!die läßt hüpfen, was sie hat... Nr.
940330

Strip Poker für Windows
Tolles. deutsches Strip-Poker mit
&!und - 2 Disketten Nr. 940331

Smartcat Plus
Prima gemachtes deutsches Disket­
tenverwaltungsprogramm mit Ettiket­
tendruck, Packerunterstützung ete.
Liest auch Festplauen und CD·s einl
Nr. 940332

Win Morph V 1.2
Morphing jetzt auch unter Windows!
Ein Superprogramml Erforderliche
Hardware 80486 und 8 MB! Nr. 940333

Winzip
Beliebte Oberfläche für LHA, PKZip
oder Arj . Nr. 940334

Astro World 2.0
Möchten Sie Geburts- oder Partner~

horoskope fUr sich oder Freunde er~

steUen? Mit diesem deutschen Pro­
gramm absolut kem Probiemi NI.
940335

CHRONIK für Windows
Was war vor 10. 20 Jahren? Ein TaUes
Programm mit HXXXl Daten aus Ge­
schichte. Span, Kultur usw. Nr. 940336

Paintshop Pro
Eines der beliebtes Grafikanzeige- und
Konvertierprogramme in brandneuer
Version! Jetzt u. a. mit Photo-CD ­
E:onnat usw. Nr. 940337

WinOCR
Das erste Windows OCR Schrifterken­
nungsprogramm im Shareware Be-

reich. Scannen Sie Ihre Texte em ­
WinOCR verwandelt sie in ASCII-Filesl
Nr. 940338

UNIKETT für Windows
Sehr ijUtes deutsches Etikenen- und
Aulkleberdruckprogramm mit BMP ­
Import. Nr. 940339

WINFORM V 3.0
Neue Version des beliebten deutschen
Formular - Generators. Nr. 940340

Graphie Workshop V 1.li
Der universelle Grafikbeuach·
ter/konverter - jetzt auch mit Photo CD
- Format! Nr. 940341

Emährungsberatung V 1.3
Kombination aus Rezeptdatenbank und
Ernährungsanalyse mit über 6800
Datensätzen Nr. 940342

FaxIine V 1.0
Brandneue deutsche Fax-Software. Nr.
940343

Winclean
Viel Wmdows-Programme machen
unübersichtliche Einträge in die ini ­
Dateien. Löschen sie ein Programm.
bleiben die E10träge oft erhalten.
Wmclean macht Schluß damit: es stellt
die mi • Dateien wieder her und löscht
die Programme. die Sie nicht mehr
brauchen. E10 Muß für alle. die unter
Wmdows Programme installieren! NI.
940344

Condor CAD V 3.2
Neues deutsches CAD - Programm
mit DlN • Bemassung. Nr. 940345

Pieture Man
Bildbearbeitungsprogramm mit Unter­
stützung der TWAIN - Schnittstellen
fur Scanner. einschließlich 46 Bildver­
arbeitungsfilterl Nr. 940346

ALLFINANZ für Windows

Deutsches Programm zw Berechnung
von Vielen Finanzproblemen: Kredite.
Kfz - KosLen. Renten. Lebensversiche­
rungen usw. Nr. 940J.47

Decision Maker
Treffen Sie Ihre Entscheidungen com­
putergestützt - Sehr interessantes
Programm aus Amerika. Nr. 940313

Speed Commander
Peter Norton läßt grüßen - Nachbildung
des bekannten Originals mit einigen
Zusatzoptionen. Nr. 940314

Top Utilities

3D·Batch u. Batutil
Utilities für den Batch-Programmierer!
Erweiterungen der Batch·Sprache, die
es 'in sich haben'] Nr. 940317

System Check
PC-SPECS V 109 und PC-CONFlG; 2
hervorragende deutsche Testpro­
gramme fiir Ihren Pe. IRQ Belegung.
Datendwchsatz ete. Spitze! 940348

Volkov Commander
Nachbildung des bekannten Nonon
Commanderl Freeware - sehr empfeh­
lenswert! Nr. 940349

Z-E·T V 1.1 Etikett
Das ultimative Etikettendruckpro·
gramm mit grafischer Benutzerober­
fläche. Unterstützt Nadel, Tintenstrahl­
und Laserdrucker. Verschiedene
Schrilten, 34 vordefinierte Stan-

dardlabel und trete Größe. PCX - Im·
pan. Nr. 940350

Fraetint V 18.2
Der ultimative FraktaJgeneralOiI Nr.
940351

AMISETUP
enUockt Ihrem BIOS die Geheimnisse.
Neue Version des deutschen Super­
programmes! NI. 940311

CD-ROM BENCH & Syscheck
Das deutsche Programm CDBench gibt
Ihnen detailliert Auskunft über die
Leistungsfähigkeit Ihres CD-ROMs ­
Syscheck prüft den restlichen Pe auf
Herz und Nieren! NI. 940353

CD-ROM Viewer
Pic-View Comvener V 2.34 - das
deutsche Grafikanzeige und Konver­
tierprogramm ist schneller als GWSI
Nr.940354

CD-ROM Cache
Neue Version! Gache All V lOH ist das
erste Cacheprogramm tur CD-ROMsI
Nr. 940355

RmorlV 0.4
Morphmg at its best. Erstellen Sie
Emzelbilder ocIer eine selbsablaufende
Show! Nr. 940356

VGA COPY V 5.2 Pro
Neue Version des Superkopierpro­
grammesi Nr. 940357

Hyperdisk V 4.65
Das Super-Festplauen-Cacheprogramm
jetzt mit DOS 6.x, Stacker· und
XtraDrive·Support! Nr. 940358

Thunder V 3.01
Deutsches Raytracingprogramm der
Superlative mit DOS- und Windows
Oberfläche! NI. 940359

Neopaint
Neue Version I!! NI. 940360

Diverses
VaJkyIie
Macht aus Clipper - EXE - Dateien
lesbaren Quellcode. Diese Demo des
Vollproduktes ist für Clipper S87 ­
Programme geeignet. Das Vollproclukt
ist auch für 5.0 verfügbarl Nr. 940312

Info Recall
Kochrezepte, Adressen, zeitungsaus­
schnitte: Info RecaIJ verwaltet einfach
alles: Eine Freitext - Datenbank unter
Windows. Sucht blitzschnell beliebige
Textstellen NI. 940309

loons für Windows
Gehen Omen die lcons aus - Hier be­
kommen Sie für wenig Geld eine um­
fangreiche Ergänzung! Nr. 940310

RG-Fakt
für Windows ist eine gut gemachte,
einfach zu bedienende Fakturlerung
und Lagerverwaltung. Nr. 940308

WinCash
Kassenbuch und (einfache) Einnahmen
- Ausgabenrechnung unter Windows.
NI. 940305

Buchfix
Komplette, einfach zu bedienende
Einnahmen - Ausgabenrechnung unter
Windows 3.1. Empfehlenswertes
Programm. Nr. 940306

HOM4
Gutes Menuesystem für DOS mit vielen
Features. Nr. 940307

Virenscanner

VirenkiUer 198_-­
Die besten Antiviren-Programme in
einem Paket: McAffee (einschließlich
Windows und Netz-Utilities) + F-Prot +
TBAV. Natürlich immer die aktuellen
Versionen! NI. 940363

Pakete
Kuhle Rechner sparen eine Menge
Geld mit unseren Paketen:

Hot Games 250.·­
Alle unter 'Hot Games" beschriebenen
Spielet NI. 940352

Windows 3.1 400.-­
Die unter 'Windows 3.1' vorgestellten
Programme! NI. 940361

Top Utilities 250.--
Alle Utilities dieser Seite! Nr. 940362

SW-Pack 3/94 900.-­
Sämtliche Disketten von dieser Seite -+

250 Truetype - Schriften (alle mit Um­
lauten!) NI. 940363

Bestellen Sie
telefonisch. per Fax oder schrift­
lich.
Die Mindest - Uefennenge sind 5
Disketten!
Pro Ueferung berechnen wir einen
Versandkostenanteil von S 35.--.

Lieferung an Club- Mitglieder auf
Rechnung ( keine Nachnahme!)



CD-ROM

Standardsoftware

.... und keine Preise?

Nein. diesmal nicht - Wir haben unsere neuen Preislisten für CD' s (rund 800 Titel. davon ständig 400
lagernd) fertig und könnten auf dieser S-3ite nur eine kleine Auswahl präsentieren. Treffen Sie selbst

die Auswahl!

Das gleiche gilt für unsere Software -Preisliste - Fast 400 Programme stehen zu Ihrer Auswahl!

Fordern Sie sie
einfach telefonisch. schriftlich oder per Fax an! Wenn Sie sich auf diese Anzeige beziehen, gibt' s

Sonderpreise für P[·NEW5~d'!t'""-Leser!

Klaus Gloner
Hard- und Software

De. Hainstrasse 8

5620 Schwarzach
Tel. 0641517215 . Fax 06415nZ18



Rufen Sie uns an! Wir senden
Ihnen automatisch immer die

aktuellsten Preisinformationen
für Computerprodukte zu!

31961 04 - 0
Beachten Sie auch unsere

Angebote auf der folgenden
Seite!

Wir liefern auch Software
SCHULVERSIONEN

FAXMODEM 14400 extern
V32bis, V42bis, MNP2-5
o. Postzulassung 2.966 S

Pl"o~
33 - Intel.... eSsorelJ
40. L1J .

"'VI ••••So l>........ ...••~.()~-.
- Int I ••••• '" s

66 e •••• ······.3 816
AM

•••• • S. ......
66 0........ ·••••.6.579

-Int I ...... Se •••• ·····.5 91 ~.... . ~ S•• •••••••• 6
Preisönd •••• .'64

CD-ROM Mitsumi FXOO1D
DoubleSpeed nur 2.849 S

VESA Local Bus
Umrüsten lohnt sich!

Mainboard 3xVL, 256 Cache, Opti ...1.440 5
IDE-Controller mit Multi 1/0.............. 3665
IDE-Cache-Controller mit Multi 1/0.. 1.2005
VGA-Cirrus Logic 5426, 1 MB .J .2605
VGA-Tseng ET4000/W32, 1 MB 1.526 5

Porto
zahlt

Empfänger

Liechtensteinstraße 97
1090 Wien

...-.-.-.-. ........_-- -- -- -

<5 Bestellcoupon Ich bestelle folgende Artikel zur

~j
baldigen Nachnahmelieferung:
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cl Datum: Unlef$chriFt: Geburtsdatum:

.......-........... -------- .. -......
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~ollderpreise ill ÖS gültig ab 13. März 1994 Preise illkl. 20 % MWSt., exkl.. VersalldSpescll**, Preisiillderungell aufgrulld von Kursschwaukllllgell vorbehalten!

AT-BUS FESTPLATTEN GRAFIKKARTEN ISA SIMMs& RAMs PROZESSOREN

DRUCKER

MODEMS

STREAMER

WEITERE PRODUKTE
AUF ANFRAGE

FLOPPY LAUFWERKE

Conen BJ/OSX, A4, 360dpi 2.970
NEC Jetmale 4OD, A4, 300dpi, EBZ, 180cps 3.498
NEC Je/mate 800, A4, 600dpi, EBl, 360cps 4.376
HP DeskJet 310 3.820
HP DeskJet 520 . 4.068
Conon 6)C6oo . 9.323

Colorodo 250, QIC-80, Floppy, 12MG 2.500
C%rado Trokker 250, ext. f. por. Port, /2MG 5.209
Co/orado FC-ID Contr. für Jumbo 250, /2MG 1. J98
HP DAT-Streomer, 4mm, 2GB, 12MG J4.074
Cortridge 250MB, Q/C-80 formotierl5er Pack I.OJ 8
Cortridge 2GB 4mm DAr, 10er Pack 1.863

FaxMocIem 14400exl., V42bis, MNP5, 6MG .2.966
Zyxe1UI496E. 16BOO Bd.• 12MG 5.769
Zyxe/ UI496E plus, 19200 Bd., 12MG 7.235
Zyxel UI96EA plus, w.o. pos/genehmigt... . 9.710
HighSpeed I/OKarte mit 16550 UARr, 366
Postkabel 3 Meter . . . 153

3.5' • 1.44 M8. 6MG.. . 594
5.25', 1.2 MB. 6MG 726
Dual Floppy Teee, 6MG 1.774

Mitsum; FXOO 1·D, inl., JDE. FCD-MS,DS,6MG .2.849
Mofshuito CR563b, int., für Soundbloster,6MG 3.234
Toshiba XM4 101, int., SCSI, FCD·MS, /2MG 3.867
TEAC C().5D. ;ot., SCSI, FCD·M5.D5.12MG.. ..4.872
Toshiba XM3401, int., SCSI, FCDMS,DS, 12MG .5.680
Toshibo XM340 1 Fofo-CD-Kit, inkl. SCSI·Contr 8.662

486DX33, Intel.. . .. 4.032
486DX40. AMD . 3.816
486DX50, Inle/ ..6.519
486DX266, AMD........ . 5.915
486DX266, Infel......... . 6.864
Pentium 60 MHz, Infel 13.671
Pentium 66 MHz, In/ei 15.485

598
2.671
1.517
2.592
5.222
9.646

GEHÄUSE

EINGABEGERÄTE

AT-BUS CONTROLLER

ISA IDE 2xFD, 2xHD, + 1/0 25, JP, 6MG 254
VLS IDE 2xFD, 2xHD, + 1/0 25, I P, 6MG... . 366
ISA IDE Coche, 2xFD, 2xHD, DC6oo, 12MG 1.822
VLB IDf Cache, 2xFD, 2xHD, DC680, 12MG 2.3J5
VlBIDE Cache, 2xFD, 2xHD, +1/0, 6MG 1.200
PClIDE Cache, 2xFD, 2xHD, DC690, /2MG 2.951

Stondard Keyboard deu/sch/englisch , 6MG 327
CherryMembran G8 1·3000 deu/seh, 12MG 699
Cherry Goldkonfakt G8Q.3000, deutsch, 12MG 903
LowCos/-Mous mit Pad, 6MG 162
Genius GMF·302 Mous, MS·komp., Pad, 6MG 298
Scanner Umax A4 Color 1600dpi SCSI, /2MG. 10.662

MiniTower, 2OOW, LowNois8, Speed·Disploy 699
MaxiTower, 250W, LowNoise, 5peed.Disploy. '.888

14' 5VGA. LR, 35 KHz. 6MG 3.523
14- Philips lR, 35 KHz, 12MG 4.090
/4- Ponosonic LR, NI, 48KHz, /2MG 4.947
14" Philips, tR, NI, 58 KHz, Audio /2MG 5.012
14" NEC, LR, NI, 48 KHz, 65 MHz, 12MG 5.279
15" Mitac, LR, NI, Digi/ol, 6MG 5.152
15" Phi/ips LR, NI, 58 KHz, Audio, 12MG 6.233
15" Hitochi LR, NI, 58 KHz, 6MG 7.645
15" NEC LR, NI, 50 KHz, 65 MHz, 12MG 8.446
I,. PhiJips LR, NI, 58 KHz, 12MG 11.766
Jr Panosonic f.R, NI, Digitol, 64KHz, 12MG 13.382
/7" NfC lR, NI, Digi/ol, 62 KHz, 12MG J5.8J3
20" Ponoson;c LR, NI, Dipi/al, 82 KHz, 12MG .. 24.951

MONITORE

3O-pin, 1MB, 70ns Richtpreis
3O-pin, 4MB, 70ns Rich/preis
72-pin, 2MB, 70ns Richtpreis
72-pin, 4MB, 70ns . Richlpreis
72·pin, 8MB, 70ns Richtpreis
72-pin, 16MB, 70ns Richtpreis

MULTIMEDIA

GRAFIKKARTEN PCI

GRAFIKKARTEN VLB

! ACHTUNG!
AUFGRUND ERHÖHTER

NACHFRAGE SIND NICHT
IMMER ALLE ARTIKEL
PROMPT LIEFERBAR

SoundB/aster 2 Deluxe, 6MG .780
SoundBlos/er 16 Basic, 6MG 1.986
SoundB/os/er 16 MU/liCD, 6MG 2.312
SoundB/os/er 16 ASP Mul/iCD, 6MG 2.837
Discovery Pock SB/Pro +CCJ.ROM CR563b 4.719

Telefoll: 319-6)-04-0 Serie; Telefax: 319-61-04-19. MG=Mollate Garalllie. **) Milldestbestells/l11lme ÖS 1.000,-

Tseng ET-4000/W32p, 1MB, 12MG 2.480
#9 GXE-64. IMB.53 VI510N964. 6DMG 3.255
#9 GXE·64. 2MB. 53 V1510N964, 60MG 5.318
AT! Mach32, 2MB, 12MG 6.0 "
Diomond Viper, 2MB, Weitek P9000, 60MG 6.525

Trident 9400cRX Acee/er%r, 1MB, 12MG 1.272
Cirrus logic 5426 Accelerotor, 1MB, 12MG 1.260
Grrus Logie 5428 Aeee/er%r, IMB, 12MG 1.336
Tseng ET-4oo0/W32 Acc., 1MB, 12MG 1.526
Sigma Legend 24LX, 1MB, Cirrus Lagic, 60MG 1.654
Diomond Speeds/ar Pro, 1MB, Cir. lagic, 60MG. 1.755
Hercu/es Dynomile Pro, IMB,ET4000/W32 2.719
Diomond Steolth 24, 1MB, S3 805, 60MG 2.421
Spea/V7 Mirage, 1MB, s3 86C805, 12MG 2.544
Hercules Graphite Pro, IMB,IIT-AGXOl6,24MG 4.114
Diamond Steolfh Pro, 1MB, 53 86C928, 60MG .. 3.763
Eiso Winner 1000, 1MB, S3 86C928, 36MG 4.209
#9 GXE. 1MB. 53 86C928. 60MG.. . 4.421
Diomond Sfeo/th Pro, 2MB, S3 86C928, 60MG .. 5.024
#9 GXE-64. 2MB. 53 V1510N964. 60MG 5.318
AT! Grophics UI/ra Pro, 2MB, Mach·32, 60MG 6.01 I
Spea/V7 Mercury, 2MB, 53 86C928, 12MG 6. 156
Diomond Viper, 2MB, Weitek P9000, 60MG 5.838

UMC 256KB, 8Bi/, 6MG 460
UMC 512KB, 168it, 6MG 619
UMC 1 MB, 16Bit, 6MG.. . 929
Trident 89OOD, 1MB, HiC%r, 6MG 935
Tseng ET-4000, 1MB, HiC%r, 6MG . 1.260
Diomond Speeds/ar Pro, 1MB, Gr. Logic, 60MG. 1.717
Speo/V7 Vega, 1MB, Grrus Logix 5426, 12~G. 1.533
Diomond Steo/rh 24, 1MB, 53 801, 60MG.... 2.366
Diomond Steol/h Pro, 1MB, 53 86C928, 60MG .. 3.681

170 MB Quantum, 15ms, 24MG 2.894
340 MB Quantum, 12ms, 24MG . . 4.694
540 MB Quantum, 12ms, 24MG.. . 7.696
1050 MB Hew/ett Packard, /Oms, 60MG 12.726
/080MBQuon/um. lOms, 60MG 12.726
1270MB Qunatum, 10ms, 6DMG 14.641
1330MB Dfe. 10ms, 6DMG. ...14.918
1600MB DfC, /Oms, 60MG.. . 17.703
1Boo MB Quantum, 10ms, 60MG. . 16.128

ISA I28Coche, 386DX/40 AMD, 6MG 1.476
VLB 256Cache, 486DX/33 Intel, 6MG 5.472
VlB 256Coche, 486DX/40 AMD, 6MG 5.256
VLB 256Coche, 486DX/50 In/ei, 6MG 7.959
VL8 64Co<he. 4865LC2/66. IBM, 12MG 5.088
VL8 256Co<he. 486DX2/66 AMD, 6MG 7.355
VlB 256Caehe, 486DX2/66 In/e/, 6MG 8.304
VLB 256Coche. 486SX/DX/DX2 ohne CPU 1.440
Vl8 256Coche, Genoa 486, llF-Socke/, 12MG. 1.972
PCI 128Caehe, Genoa 486, llF·Sockel, '2MG 3.530
PCI 256Cache, So/um 486,NCR·SCSI, 24MG 4.605
PCI 256Coche, Mereury Pen/ium, ZIF, 2I/MG 6.869

SCSI FESTPLATTEN

MAINBOARDS

SCSI CONTROLLER

Adap/ec 1522 ISA Mas/erki/, 12MG.. . . 2.073
Adap/ec I542CF ISA, 12MG . 2.633
Adap/ee 1542CF ISA Mas/erkU, /2MG 3.771
Adop/ec 2842 VlB Mas/erkit, 12MG 4.541
Nex SIor, Fost·SCSI-II, PO, /2MG 2. 112

Computerpartllers Computerhaudei GmbH

! BESTELLHOTLINE !
(0222) 31961 04
BERATUNG 9-16 UHR
TONBAND 0-24 UHR

170 MB Moxtor, 15ms, /2MG 2.907
210 MB Wes/ern Digital, 14m!>, /lMG ..3.027
2/0MBConner, 14ms, I1MG 3.027
270 MB Quan/um, 12m!>, 24MG . 3.4'4
3401.18 Wes/ern Digital, 14ms, 36MG .4.074
340 MB Maxtor, JSms, /lMG .4.305
340 MB Quantum I J2ms, 24MG . . 4.305
420 M8 Western Digital, 13ms, 36MG 4.969
540 MI Western Digilol, 13ms, 36MG 6.37'
540 MB Quantum, 12ms, 24MG 6.83 J
540 MB Maxlor, '2ms, /2 MG 6.864
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PREISLISTE- MÄRZ 1994
111 Auf

Speic he re rweiteru nge nKomplettsysteme
PC 386 DX 40 MHz
CPU AMD 386DX40, AMI·~os, 128kB Cache,

4MB Ram, 2oor, 1par, 1Game, 1,44MB FDDTeac

210MB HDD, SVGA·Card, wahlweise Slimcaoo

oder Minitower Design, lED, Tastatur

10.990,- Simm Modul 2MB 70nS 72 pin
Simm Modul 4MB 70nS 72 pin
Simm Modul 8MB 70nS 72 pin

AT-BUS Festplatten

1.490,­
2.690,­
5.290,-

PC 486 DX 33 MHz VesaLB
VesalB Mainboard mit INTEL 486DX33, AM I Bios

256kB Cache, 4MB Ram, 2ser, 1par, 1Game,

VesalB IDE Contr., 1,44MB FDD, 210MB HDD,

Vesa lB Bildschinnkarte Cirrus 1MB(auf 2MB auf·

rustbar) Minitower, Tastatur

15.990,-
Conner 210MB 13mS
Western Digital 210MB 12mS
Maxtor 345MB 11mS
Western Digital 420MB 10mS
Conner 420MB 9mS
Conner 540MB 9mS
Western Digital 540MB 10mS
Aktion-DEC 1,07GB 9mS SCSI-2

3.290,­
3.190,­
4.290,­
5.190,­
5.250,­
7.290,­
6.790,-

12.990,-
Mehrpreise

Mehrpreise ermitteln Sie selbst It. Preisliste:

Größere Festplatten und SCSI Festplatten auf Anfrage

je nach Verfügbarkeit liefern wir WO, Conner oder Quantum

z.B.: PC 486 DX 33 Mhz

- CPU 486DX33

+ CPU 486 DX 2·66

ergibt

15.990,­

3.990,­

6.890,­

18.890,'

, Diskettenlaufwerke
TEAC Diskettenlaufw. 3W' 1,44MB
TEAC Diskettenlaufw. 5%" 1,2MB
TEAC Duallaufwerk 1,2MB+1 ,44MB
Einbaurahmen für 3W' LW

590,­
690,­

1.990,­
48,-

Mainboards
Mainboard 386 DX 40
AMD 386DX4OCPU, 128kB Cache, AMI BIOS

Mainboard 486 VesaLB
2Vesa Siots, 256kB Cache ohne CPU

GENOA Turbo Express 486 VLB
3Vesa Slots,ZIF·Sockel, 256kB Cache ohne CPU

Mainboard 486 PCI 256kB Cache
AMI Board, 3PCI, 51SA Sots, 72pin Memory·Banks

Mainboard 486 VesaLB/EISA
2Vesa, 3Eisa,3lsa Slots, 256kB Cacke ohne CPU

Mainboard Pentium VesaLB
512kB Cache, AMI-Bios, 72pin Memory-Barks

1.750,-

1.850,-

2.150,-

4.990,-

3.490,-

8.990,-

Kontroller und Bildschirmkarten
IOE Kontroller 16 Bit-ISA
2FDD, 2HDD, 2ser, 1par, 1Game

IDE Kontroller VesaLB
FDD Controller 4FDD - 2,88MB Supp
High Speed 1/0 2ser. 1par. 16C550
OC 680 IDE Cache Kontr. VesaLB
OC 820 SCSI Cache Kontr. EISA
Trantor SCSI Contr. 8Bit ASPI komp.
ADAPTEC 1542CF SCSI-2 Controller
TRIDENT 8900CL VGACard 1MB
OIAMOND Speedstar Pro 1MB ISA
OIAMOND Stealth 241MB S3 ISA

199,-

490,­
750,­
490,-

2.490,­
6.490,­

990,­
2.990,­

890,­
1.790,­
2.580,-

Seichererweiterungen

CD-Rom und Streamer Laufwerke

INTEL- CPU - FPU
INTEL 486 DX 33 MHz CPU
INTEL 486 DX 2-50 MHz CPU
INTEL 486 DX 50 MHz CPU
INTEL 486 DX 2-66 MHz CPU
INTEL PENTIUM 60 MHz CPU
CYRIX 387DX40 FPU

Simm Modul 1MB 70nS
Simm Modul 4MB 70nS

3.990,­
4.490,­
6.490,­
6.890,-

13.990,­
790,-

590,­
2.590,-

andere DIAMOND Bildschirmkarten auf Anfrage

Cirrus VLB Card 1MB (2MB upgr.)
INTEL PCI Spea V7 Chip 1MB

•N1ITSUMI CD-Rom multisess. db-sp.
TOSHIBA XM 4101B SCSI
TOSHIBA XM 3401 B SCSI
TEAC TCD50 SCSI Db.Sp. multis.
Conner Tape 250MB 3'h"+3M Cart. form
C:OLORADO Trakker 250MB ext. par.

1.650,­
3.590,-

2.990,­
4.290,­
5.990,­
5.490,­
2.690,­
5.490,-



PREISLISTE- MÄRZ 1994

LOGITECH-Eingabegeräte

TEXAS INSTRUMENTS Laserprinter

Streamerkassetten
VERBATJM Datacartridge DC 2120
VERBATIM Datacartr. DC 2120 form.
AKTION-VERBATIM DC 2060 form.
AKTION-VERBATIM DC 600
AKTION-VERBATIM DC 6150
AKTION-VERBATIM DAT 8MM

MouseMan cord. Combo
MouseMan cordless
Mouse Man Bus
MouseMan large
Pilot Mouse seriell oder PSj2
ScanMan 32 Win inkl. OMNI-PAGE
ScanMan 256 für Windows
ScanMan Color für Windows
Scan Man Easy Touch par. Interf.
Audio Man für par. Interface
Sound Man 16
16Bit-, 44KHz Stereo, Yamaha OPL-3, Midi-Schnittst.

Cyber Man
Foto Man Plus Digitalkamera

220,­
250,­
163,­
170,­
199,­
120,-

790,-
1.390,­

790,­
790,­
449,-

2.190,­
2.690,­
6.590,­
4.990,­
1.790,­
1.990,-

1.190,­
9.990,-

Monitore
15" Philips nl,LR,Autoscan,Stereo
17" Samsung 1280x102415pin + BNC In
20- u. 21- Monitore auf Anfrage

CANON-Drucker
CANON BJ10SX 360dpi A4
CANON BJ10SX + Einzelblatteinzug
CANON BJ-2oo 360dpi A4
CANON BJ-230 360dpi A3
CANON BJC-600 360dpi A4 Color
Tintenpatrone für BJ schwarz

microWriter Basic, 1,5MB, 300DPI
microWriter PS 23, 2MB, 300DPI
microWriter PS 65, 2MB, 300DPI
1MB Upgradekit
RS232 Schnittstelle
microwriter Tonerkassette
microWriter Bildkassette

Software

6.990,­
12.990,-

2.990,­
3.990,­
4.490,­
5.790,­
9.990,-

390,-

7.990,­
11.990,­
15.990,­
1.490,­

790,­
690,­

2.290,-

Gehäuse und Tastaturen
Slimline Case, TÜV PS, LED
MiniTower Case, TÜV PS, LED
Midi Towercase, TÜV PS, LED
Big Tower Case, TÜV PS, LED
CHICONY 102 Tasten Cherry Switch
CHERRY G81-JOOOHAD

1.490,­
1.490,­
1.790,­
2.190,-

390,­
890,-

Lotus Smart Suite für Windows
Lotus Ami Standard für Windows
Lotus 1-2-3 portable f. Dos
Lotus 1-2-3 V4.0 für Windows
Lotus Improv V2 für Windows
Lotus Approach V2.1 für Windows
Lotus Organizer V1 für Windows
BusinessTeamWin (Text, Kalk, Ob.)
Microsoft Money

5.490,­
890,­
790,­

2.190,­
2.490,­
2.290,-

990,­
2.290,­

990,-

Disketten

Schutversionen nur für SChüler, Lehrer und Institute. Nachweis

erforderlich. Andere Softwareprodukte auf Anfrage

No Name Disketten 3%" 1,44MB form. 99,-
VERBATIM Datalife 3%" 1,44MB 149,-
VERBATIM Datalife 3%" 1,44MB form. 159,-
3M 3%" 1,44MB form. 168,-

Shareware - CO's ab 99,- Spiele ab 490,- Erotik - nur tür

Erwachsene auf Anfrage im Geschäft.

Computerzubehor
GENIUS Mouse One
GENIUS Mouse Too
GENIUS Cordless Mouse
Lüfter für 486er CPU
Monitorfilter 14" Glas mit Erdklemme
Monitorschwenkarm bis 20kg.
Druckerumschalter manuell 1:2
Druckerumschalter manuell 1:4
Druckerkabel parallel
Tastaturverlängerung 5pol DIN
Monitorverlängerung 15pol Sub-D
Diskettenbox f. 50 Stk. 3%"
Diskettenbox f. 80 Stk. 3%"

Monitore

240,­
390,­
490,­
190,­
290,­
790,­
350,­
390,-

79,­
99,­

120,­
75,­
89,-

Microsoft SchulversionenjUpdates
Microsoft Excel 4.0
Word für Windows 6.0
Access 1.1
Visual C++

2.990,­
2.490,­
2.990,­
1.490,-

14" TVM 1024x768 bjw LR
14" Goldstar 1024x768 color MPRII
14" Samsung 1024x768 nl LR MPRII
14" Philips 1024x768 nl LR MPRII

2.190,­
3.890,­
4.890,­
4.790,-

Preise sind Kassaabholpreise inkl. MwSt.

Druckfehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten.

Stand per 7.3.1994



DIPL. ING. ERICH GANSPÖCK
Elektronische Systeme

Jakob-Haringer-Straße 3
A-5020 Salzbu rg

Tel. u. Fax: (0662) 51 669

MODEMS von QUANTUM für Daten, Fax und BTX

Jetzt zum günstigen Einsteigerpreis
komplett inkl. Software BitCom/Fax
solange unser Vorrat reicht (inkI.MWSt):

144UF Extern 14400/57600 bps: ÖS 3.823,-­
144UB PC-Einschubkarte: ÖS 3.164,-
9624P - Pocketversion: ÖS 1.334,--
9624F Extern 9600 bps: ÖS 1.674,--
9624B PC-Einsteckkarte: ÖS 950,-

der Spezialist in Entwicklung und Produktion von Schaltnetzteilen
The Switcher Experts

Allgemeine Spezifikationen:

Eingang 90 " 260 VAC / 47 " 63 Hz
Betrieb 0" 50 oC / Konvektionskühlung
Wirkungsgrad> 7rJ'1o / Holdup-Time> 16ms
Uberspannungsschutz: Crowbar
Sicher gegen Uberlast und Kurzschluß

UL - CSA - TÜV - VDE - FCC - Vfg243 - BABT - ISO 900J

Zum Beispiel der 30-Watt-Typ SNP-9031:

1.Ausgang +fN I 2A (3A) ftMeis.'
2.Ausgang + 12V/l.5A (3A) Der r~l '
3.Ausgang -12V 10.3A (0.5A) ~~ 416. .., !
Werte in Klammer = Spitzenwertp;;lll' .,
VDE EN 60950; FCC 'B'; Vfg 243 fr I H MWSt
Größe 70 x 130 x 32 mm ~, J,';','a~evon iixJ stI<.
Rlpple,Nolse,Une RegUlation = 1%

SKYNET-Netzgeräte finden Sie auch in Spezialanwendungen wie Faxgeräten, Druckern, Disk·Drives, Telekom, Testgeräten und PCs.

Wir vertreten auch: BXPBN.TBCB ~
DAUTEC=

Li F'OWER--'
5YSTE

GANSPÖCK elektronische Systeme Salzburg 0662/51669
Fordern Sie detaillierte Unterlagen an!
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kostenlos
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TEL: 33-1-261341. EMAlL: banos@email.tgm.ac.at

Cap. Otto. Dr., Präsident des Landesgerichtes Komeuburg,
UB. befaßt mit EDV·Arbeit in der Justiz und -schulung
von Justlzpersonal. PC-Emfuhrungen fiJr Rechtsberufe.
TEL: 290-23-18, BTX 912-214-392.

Czedik-Eysenberg. Georg. Dr.. Informatiker.
seit 1990 im erweiterten Vorstand des MCCA.
BTX: 912213983, FIDO: 2:31319.33, EMAIL:

czedik@Siemens.co.at
Dorninger, Chrlstian, Dipl.-Ing,Dr, Referat 22a, BMUK
Fiala. Franz. Dipl.-Ing, Lehrer an der höheren Abteilung fiir

Nachrichtentechmk und Elektronik Im TOM, Redakteur
derP[·II'EII5. BTX: 912-218-242: F100 2:31011.36.
EMAIL: 100024.1325@compuserve.com

MalUn Welssenbödl. Posttadi 23. 1191 Wien G1oDer, Klaus, Hard. und Software, TEL: (06415) 72 15,
TEL: 369·88-59-8, FAX: 369-88-59-7, FAX: (06415) 72 18.
TX: 75210388-weim a Greiner, Gerhard, Dipl.-lng.,lnstitul fli1 Hyper-Media
'5&l58', 912·218-106 Systeme, Joanneum ReseaIch Graz, BTX: 913110861,
Klaus Scheiber, Postfach 'J/, 8028 Graz. E-Mail ggremeT@lIcmtu-graz.ac.at
TX.75210859-sber a Hasenberger, Ronald, Dipl.-Ing, Absolvent TGM(N87b),
His Moster's Voice 2:31011, Date1ell ADIM
'56458',913-110-525 EUN-Energieanwendung, Abteilung_FEI-AM

(Entwicklung von Hard· und
CompuServe: 100016,172, FlDO: Software.f.d Automatisierungsteehnik). EMAIL:
2:31011.35@fidonet.org hasenberger@venus.eeam,elm.co.at
1ooo16.172@compuserve.com IlIsinger, Werner, lng, EDV-GesmbH, Absolvent des TGM,
PSK. Blz. 60000, Kto. 7.254.969, ADIM Sysop der Mailbox His Moster's Voke. 815-48-71
Postgiro München, BLZ: 70010080. (USR HST DS). FIDO 2:31011.0
Kto:120914-SOO
Postscheckamt Chur, Konto: 70-40051-3 König. Rudolf, Dipl.-lng" Vorstand dei höheren AbteUung
Volksbank Brixen, Konto 37283 für Nachrichtentechnik und Elektronik am TGM;

DVR-Nr.: 0547328 Obmann des PCC-TGM, EMAIL:
Telefonische 369·88-59-8 Montag ab 20:00 koenig@cmail.lgmac,at
Sprechstunde Kmet, Gerhard, Radio Austria, Leiter des Produktmarketings
Themen: Technik. Modems, Skripten. Unterricht. für die TELEBOX und für VSAT. TELEBOX: RAC-

. t. V • KMET, INTERNET: RAC-kmet@telebox.ada.at
HMV, HIS Mas er S Olee, Mailbox unterstützt Knall, Fritz, Mag. Lehrer am BG Graz, FlDO: 2:316/3.17.

vom PCC·TGM Krause, Werner. Mag., Lehrer für Blldnerische Erziehung am
-::=:::~;;.;~~~:::::=---------,I GRG Wien-XX!Il
Anschrift; Werner IIlsinger, Kreiml, Peter, Mag, Min,Rat., Leiter der Abteilung nn im

Flurschülzstraße 36/12/5.1120 Wien BMUK
BBS: 815-48·71 (8·N·1), 14400..300 Bit/s Kugler, Wolfgang, Mag, Lehrer für Englisch und Geographie

ISDN: 810-13-54 (64kBit, X.75l am TGM, Obmann des DienStslellenausschusses, TEL:
FIDO; 2:310/1.()@fidonet.org 33-1-261241,247.
Spenden- PSK, Blz. 6CKXXl, KlO. 7.918.896. Lechner, Peter, Mag" Leiter des BTX-Marketing der Post.
Konto: Werner Illsinger Lener, Chlothilde, Mag., Lehrerin für Deutsch und
MCCA BTX und Micro Computer Club Austria G",ehiehto am TGM, TEL' 33·1·26·346.

PosUach 143, 1033 Wien Lichtensteiner, Kat!, OStR. Mag, Leiter des TOM, TEL: 33-
1-26-0.

Am HeumaJkt4, 1030 Wien Ludwig, Harald, Absolvent der Abteilung Nachrichten-
TEL: 81868 58, FAX: 818 68 58, technik im TGM, TU-Wien.
TX: 75210079=mcca a
EuroSoft 2:313/3.0,5.0.9.0 Mitteilungen Melchart, Sepp, Dlpl.·Ing., Lehrer an der höheren AbteUung
BTX für Nachrichtentechnik und Elektronik im TOM.

BTX: '2550',912.222-064 TEL: 33-1-261343. melchatt@emall.tgm.ac.at
DVR-Nr.: 0536229 Rupprecht, Susanne, Dr" seIt 1993 im ordentlichen
Jabresbeitrag Firma 1200.. Emzel: 600,. Elmä!~lgt: 300,. Vorstand des MCCA, BTX: 912214758, F1DO:

.,P_C;.,C;.,-";s_p_e;.r.;;so,,,n,.,a,..,I',.;C,.;o~m..:p..;u-:te~r_-C~I~Ub_-::"S-:a:::,IZ.,b~u:,:rg'-_1 SCb';;~~~~~mas, Studium der Kultur<oohruk und
Anschrift: PCC-S, IlZlinger HaupLSuaße 30, 5022 Wasserwirtschaft (BOKU), Co-Systemadministrator des

salzburg Internethosl hlU.tuwienac.at, als freier Mitarbeiter im

TEL: 0662.53610. FAX; 0662~536 10-52 Neuwelk-. Telekommumkations- und EDV-
Mo _ Fr: 8.00 _ 12.00 (über Dlfektion der Schulungsbereich. Beueiber einer FidomailOOx mit
HTBLA-Salzburg) Intemelgateway (2310122, 'Sl.oo.al) in Wien.
SalwUlgcr Sparkasse B1z.: 2300 Kto.: 330720. MItarbeiter der -Assoc1auon for Progressiv
PCC.S CommunicatiOn' fUf die UNO Menschenrechtskonferenz
0559610 im Juni 93 in Wien. Internet: tsehatlner€'st.co.at, Fido:
Schuler 100,-. Lehrer 250.-,IÖldemdes Milg!ied SYSOP. 2:310122, BTX: 912211104
1000.· Scheuermann, Herben, D1p1.·lng.. Vorstand der höheren

PCC-TGM Personal-Computer-Club- Abteilung filf Nachnchtentechnik und Elektronik Kir
Berufstatige am TGM. EMAIT.:

Technologisches Gewerbemuseum ""'eue""'mai! tgm.ac.at
Anschrift: Wexstraße 21, Postfach 59, 1202 Wien. Schlögl. Helmuth, Jahrgang 1940. Obmann des MeCA seit

TEL: 332-23-98 . FAX: 332-23-98~2 1963. beschaftigt SIch seIt 1981 mit BTX (Pilotversuch
His Master's Voice 2:31011, 2:316/3, 300 Teilnehmer). Beruf Bankbeamter, seIt 1960 in der
2:31811. Mitteilungen PCCl'OM GlroCredlt Bank (vormals Glrozentrale), davon 25 Jahre
'56451t 912.222-584 EDV. bis 1991 mit BTX.
Mi: 19.00-20.30 (Frau Jelinek) Syrovatka. Robert, Ing., Lehrer an der höheren Abteilung
EöSpc, Blz:20111. KlO. 053·32338. PCC-TGM für Nachrichtentechnik und Eleklronik am TGM:
0596299 Obmannstellverlreter des peC·TGM, BTX: 912211867,
Schuler: 200,- Student: 300,- sonst: 400.- Internel: syro@emall.tgm.ac.at

Wakonig, Harald. BTX 913111317 CIS 73641,3274
...-_--,,.......,..:-:-_...,..,...:-__-:--:--;:- -/ wakonig@wakonig.co.at(2:316/602)
IL__....:;D~r~uc~k~f~e~h~le~r_u~n~d:.:l~rr~t~ü~m~e~r~v~o~r=b=e~h=a~lt=e~n~.---l Weissenböck, Martin, Dipl.-Ing. Mag. Dr., Direktor der HTL

Wien IV. Leiter der ADIM und Autor von ADIM·
Skripten. Vorstandsmitglied des PCC·TGM. BTX: 912
213458. FIDO: 2:310/1.35

Zandra, Günther, Dr, Lehrer an der höheren Abteilung rur
Nachrichtentechnik und Elektronik im TGM, Autor
zahlreicher Veröffentlichungen über Netzwerke. TEL.:
33-1-26/324
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Das neue

Windows
..-::r:..........

Überlegen Sie nicht lange. Windows für

Workgroups 3.11 ist das schnellste und beste

Windows, das es je gab. Jetzt mit 32-Bit­

Technologie für beschleunigten Zugriff auf

Daten und Netzwerk.

Und neu mit Fax- und ISDN-Unter­

stützung für Ihren pe. Das integrierte

Netzwerk ermöglicht Peer to Peer Betrieb und

arbeiten im Novell und Windows NT Netz.

Läuft optimal mit MS-DOS 6.2. Mehr Info

unter 0660/6520.
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